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Wissenschaftlicher Theil. 



Geschützte Rotations-Thermometer. 
Beitrag zur Frage über die Ermittelung der wahren Luft­

temperatur 

von Prof. Dr. B. S r 8 s n e w s к y. 

Einer der Beschlüsse des I. Meteorologen-Kongresses in 
St. Petersburg spricht den Wunsch aus ,jdass die Vergleiche 
zwischen den verschiedenen Systemen der Thermometeraufstel­
lung,, die geschützten Schleuderthermometer inbegriffen, fort­
gesetzt würden und eine geeignete Schutzvorrichtung für die 
Stationen З4 Ordnung ausfindig gemacht werde". 

In den Beilagen zu den Verhandlungen des Kongresses 
findet sich ein Keferat von mir über geschützte Eotations-
thermometer, in welchem ich von theoretischen Gesichtspunk­
ten aus die Vorzüge der verschiedenen Systeme, und zwar 
des Schubert'schen, des Brückner'schen und des nach mei­
nen Angaben konstruirten geschützten Schleuderthermometers 
beleuchte. Eine Prüfung der theoretischen Erwägungen durch 
practische Versuche war mir bis dahin nicht möglich in Er­
mangelung eines genügend ebenen, freien Platzes beim Jur-
jewschen Observatorium zur Aufstellung einer Wild'schen 
Hütte und zur Prüfung der anderen Schutzvorrichtungen. Erst 
im August 1900 ist es mir gelungen einen geeigneten 
Platz zu finden, und zwar bei der temporären Pilial-Station 
des Observatoriums im Botanischen Garten der Universi­
tät. Der Sommer bot dabei die günstigsten Bedingun­
gen zu Thermometervergleichen, nSmlich hohen Stand der 

Sitittn^sber. d. Natarf.-Ges. XIII, I. 1 
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Sonne und klaren Himmel, also eine starke Insolation, d. h. 
Bedingungen, die am stärksten auf die Angaben der Thermo­
meter wirken. Im Sommer 1900 nun habe ich Vergleiche 
der verschiedenen Schutzvorrichtungen angestellt, und zwar 
ausschliesslich unter den ungünstigsten Bedingungen für die­
selben, nämlich bei vollständig klarem Himmel, bei Wind­
stille — der Wind hätte eine Ventilation verstärken können — 
und dabei in der Zeit des Tagesmaximums der Temperatur, 
wo der Gang der Temperatur sehr gering ist. Bei diesen 
Vergleichen war mir der Beobachter am Observatorium stad. 
Francken behilflich, wofür ich ihm hiermit meinen Dank aus­
spreche. 

Die Aufstellungen, die ich mit einander verglichen habe, 
waren folgende: 

1) Eine Wild'sche Hütte mit Ventilation, die sich von 
der normalen nur durch ihre geringere Höhe über dem Erd­
boden und eine doppelte Jalousienkonstruction unterschied, 
die sowohl den schräg von|oben, als den von unten kommenden 
Strahlen das Eindringen ins Innere verwehrte. (Die Höhe der 
Thermometer über der Erdoberfläche betrug 2-2 m.) 

2) Ein Assmannsches Aspirations-Psychrometer, das an 
einem Eckpfosten der Wild'schen Hütte befestigt war, und 
zwar im Schatten derselben, um ihm im Gegensatz zu den 
anderen Instrumenten die günstigsten Bedingungen behufs Er­
langung möglichst richtiger Daten zu geben. 

3) Ein geschütztes Rotationspsychrometer von Schubert 
aus zwei an einem Metallstabe befestigten Thermometern be­
stehend. Der Metallstab ist um eine Axe, die gleichzeitig als 
Handgriff dient, drehbar. Bei der Drehung schwingt der dünne, 
breite Metallstab in einer zu den Sonnenstrahlen annähernd 
senkrechten Ebene. In einer solchen Ebene bewegt sich auch 
die Schutzvorrichtung, welche aus zwei vernickelten, polierten 
Platten von 2X4 cm. besteht, die durch Kautschtfkstäbe 
4 mm. von einander entfernt gehalten werden. Das ganze 
Instrument ist ziemlich schwer, so dass es nicht besonders 
schnell geschwungen werden konnte. Bei 150 Umdrehungen 
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in der Minute und einem Kadius von 31 cm. erreichte die 
<jeschwindigkeit der Quecksilberkugel 5 m/sec. Eine grössere 
^Geschwindigkeit zu erzielen war sehr ermüdend. 

4) Ein Rotations-Grubenthermometer von Birkner, wel­
ches sich durch seine Handlichkeit beim Transport sowie seine 
Leichtigkeit auszeichnet. Den Handgriff zum Drehen des Ther­
mometers bildet eine Röhre, die gleichzeitig als Futteral des 
Apparates dient. Es können beim Schwingen mit Leichtigkeit 
200 Umdrehungen in der Minute erreicht werden, wobei die 
^^uecksilberkugel bei einem Rotationsradius von 18 cm. eine 
Geschwindigkeit von 3*8 m/sec. erhalt. Der Erfinder hatte dem 
Quecksilberreservoir die Form einer vierzinkigen Gabel gegeben 
um eine grössere Empfindlichkeit des Thermometers den Tempe­
raturschwankungen gegenüber zu erzielen. Leider entspricht 
•die Ausführung der Absicht des Erfinders nicht, denn die vier 
Zinken bilden nur den kleineren Theil des ganzen Reservoirs, 
so dass die grössere Menge des Quecksilbers dennoch in einem 
kugelförmigen Raum eingeschlossen ist. Auch beeinflusste das 
Schutzblech — eine enge Röhre mit Einschnitten am Boden und 
an den Seiten — die Empfindlichkeit des Thermometers äusserst 
ungünstig und ausserdem erschwerte noch die Construction der 
Scala des Thermometers ein schnelles Ablesen desselben. 

5) Ein Rotations-Thermometer, das eine von mir pro-
jectirte Combination beider vorhergehenden Apparate darstellt. 
Dem Birknerschen Thermometer ist der als Futteral dienende 
Handgriff entlehnt, dem Schubert'schen Apparate die Form der 
Schutzvorrichtung; nur sind Schutzplatten von beiden Seiten des 
Thermometers angebracht, um es sowohl vor der Sonnenbe­
strahlung, als auch vor der Wärmeausstrahlung des Beobach­
ters zu schützen; ausserdem sind die Zwischenräume ver-
grössert, um den Luftzug zu verstärken. Die Länge des Ther­
mometers beträgt 24 cm., so dass bei 150 Umdrehungen in der 
Minute die Geschwindigkeit der Quecksilberkugel 3*8 m/sec. 
erreicht. Dieser Apparat sei der Kürze wegen mit den Buch-
jstaben B. S. bezeichnet. 

6) Ein Schleuderthermometer eigener Konstruction mit 

1* 
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einer doppelten konischen Schutzvorrichtung aus poliertem ver­
nickeltem Blech. Ein an der Montirung des Thermometers be­
festigtes Bändchen gab dem Instrument während des Drehens 
«ine solche Lage^ dass die Quecksilberkugel einen grössere» 
Kreis beschrieb, als das entgegengesetzte Ende des Thermome­
ters. Das konische Schutzblech bietet der Luft einen grösseren 
Widerstand, gleich dem befiederten Ende eines Pfeils und bleibt 
deshalb beim Fluge stets hinter dem anderen Ende zurück. 
Beim Schwingen von links nach rechts bleibt der Kegel über der 
Thermometerkugel. Der obere Kegel schützt die Quecksilber­
kugel vor den senkrechten Strahlen, während der untere abge­
stumpfte Kegel beim Durchschneiden der Luft dieselbe unter de» 
oberen Kegel drängt. Das oben erwähnte schiefe Anbringen de» 
Bändchens, das erst in der letzten Zeit zur Anwendung kam,, 
vervollkommnet die Wirkung des Instrumentes wesentlich, da 
früher der obere Theil des Thermometers bei seiner Bewegung 
längs der Tangente zur Flugbahn die Quecksilberkugel vor 
einer ausgiebigen Berührung mit der durchschnittenen Luft 
schützte. 

Alle angeführten Thermometer wurden von Herrn Fran­
cken geprüft, wobei folgende Korrectionen gefunden wurden: 

Korrection, 
Das Wild'sche Psychrometer bei 0° (trock. Therm.) 0°0 

3, „ „ 00 (feucht. „ ) O^O 
„ Schubert'sche „ „ 20—25° aus fCtrock.) 0°0& 

„ „36 Vergl.l(feucht) 0°02 
„ Birkner'sche Thermometer „ 18—24P a. 41 Vergl. —0°0T 
« B.-S.- „ „ 20—25" „ 23 „ -0"0& 
„ Schleuder- „ „ 17|-200 „ 12 „ -0^21 

Die Korrectionen des Wild'schen Psychrometers für di& 
Temperaturen der Versuche sind den ^Meteor. Beob, in Dor-
pat" 1892 von Prof. A. v. Oettingen entnommen. Dieselben, 
sind den Ablesungen gleich hinzugefügt. 

Die Vergleiche der verschiedenen Schutzvorrichtungen 
ergaben folgende >.Daten: 
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Е е i h e  I .  
:Zeit u. Datum. Wild'sche Hütte. Schubert. 
15/28 VI. 26*7 17-5 25;5 16-2 

' ' 12^7 25-8 16-7 ' 25-7 17'7 — 
14 25-8 16-9 26-0 16-7 — 
18 26^0 17-1 '26-3 20-3 — 
22 26-0 ~ 25-3 

. 27 ,26-5 17?0 — — 26-1 

.30 ,25-9 16-2 26.1 16.1 ; — 

B.-S. Thermograph. 
25-5 

32.2 

Die Beobachtung wurde' wegen eintretender "Bewölkung 
abgebrochen. 

R e i h e  I I .  
Wild'sche Hütte, Schubert. B. S. 

2Г0 — 20-1 — 20.3 
20-5 — 20-0 — 20*1 
20-4 — 20-1 — 20'6 
20-4 — 20-1 — 20'1 

Datum u. Zeit. 

15./28. VI. 1^55 

S. Thermo­
graph. 

E e i h e  I I I .  

Datum u. Zeit. Hütte. Assman. Schubert. Birkn. B. 

15./28.VI. 2^15 21-8 15-9 22-2 16.1 — — — — — 
26 — — 22-0 15-9 22-3 16-7 — 2Г4 — 
30 22*5 16-3 22-2 15-8 — — — 21-3 ^ ' 
35 22-3 16-2 22-1 16-0 21*7 15-3 _ — 
39 22-5 16-6 22-3 15-9 22*2 16-8 — 23;0 — 
44 22'9 16-6 22-6 15-7 22-1 15-5 — — — 
49 22-7 16-4 22-2 — — — — 21'5 — 
— 22-7 16-3 22*0 15-4 — — — ,2V2 — 

— 22-6 16-3 21-8:15'2 22-9 15-1 — 22 3 — 

R e i h e  I V .  

17./30. VI. 1147 24-2 — — — — 25-4 23-8 30*5 
— 24-0 — — _ — — — 23-9 30-9 
12^2 23-4 18-2 22-9 17*9 23*1 18-1 254 — 30.3 

7 23-6 18-7 23-7 18-2 23*1 17'9 — 24*0 30*2 
12, 23-9 18*4 23'4 17*6 24*1 18'0 — 23-3 30*9 
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Datum u. Zeit. Hütte. Assman. Schubert. Birkn. B. S. 

12b 17 23-6 18*3 23*6 17-9 23-7 18*0 25*9 — ЗО'б 
21 23-4 17*9 23-7 18'4 23'1 17'1 — 23-9 ЗО б 
27 23-6 18*2 23-4 16*8 24-6 18-4 — 22 5 ЗО'б 

Obige Vergleiche ergeben folgende Dilferenzen: 
1) Assman—Wildsche Hütte = — 0*24 a. 14 Vergl. am 28. u. 30.VI 

„ —Schubert =-0*13 „ 11 „ „ 28,u. 30.VL 
„ —Birkner = - 2*4 „ 2 „ „ 30. VI 
„ -B. S. = +0-30 „ 6 „ „ 30. VI 

2)WildscheHütte—Schubert^ 0.38 « 13 „ „ 28. VI 
„ —Birkner = -1*83 3 „ 28. VI 
„ —B. S. = 0.65,^12 „ „ 28. VI 

Wird ferner die Korrection der Hütte in Bezug auf den-
Assmann = -0°24 angenommen, so sind die Differenzen: 

3) Assmann-Schubert = Ool6 aus 9 Vergleichen am 28. VI 
j, -Birkner = —2*07 „ 3 „ „ 28. VI 
„ -B. S. = 0-35 „ 7 „ 28. VI 

Durch Vereinigung der Korrectionen I) und 3) er­
hält man: 

4) Assmann-Schubert = 0-00 a. 20 Vergleichen am 28. u. 30.VI 
„ -B. S. =+0'33 „ 13 „ „ 28. U .  30.VI 

Berücksichtigt man, dass die Thermometerkorrection des^ 
Schubertschen Instrumentes von 4-0-08 auf +0°l abgerun-^ 
det wurde, so erhält man eine Uebereinstimmung des Schu­
bertschen und des Assmannschen Thermometers bis auf 0°02. 
Ebenso erhielt auf den Assmann bezogen das B. S.-Ther­
mometer eine Korrection von +0*29, das Birknersche eine 
Korrection von =-2°!. 

Reihe V. 

Die Prüfung des Schleuderthermometers eigener Kon-
struction beschränkte sich auf Vergleiche mit dem B. S.-Ther­
mometer sowie dem Birknerschen und ergab: 
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Datum. Scbleuderthermometer. В. S. 

29, VI. 4^20 22.4 22*14 

Birkner. 

Mittel 22.0 

21.9 
22.0 
21.7 

22-14 
21-94 
21-94 
21-84 
21-96 

23.4 
23.8 
23.4 
23.4 
23.5 

Nimmt man entsprechend den oben angeführten Berech­
nungen die Korrection des B. S.-Thermometers = + 0°29 an» 
so ergiebt sich für mein Schleuderthermometer die Korrec­
t i o n  +  0 ' ' 2 5 ,  f ü r  d a s  B i r k n e r s c h e  d i e  K o r r e c t i o n  ~ l ° 2 b .  

Die Zusammenstellung aller Vergleiche ergiebt in Be­
zug auf den Assmann bei voller Sonnenbestrahlung folgende 
Korrectionen: 

Betrachten wir diese Kesultate. 
Die hohe negative Korrection des Birknerschen Gruben­

thermometers hat seinen Grund in dem durchaus ungenügenden 
Schutz der Quecksilberkugel gegen Wärmestrahlung, da das 
mit Ausschnitten versehene Schutzblech einerseits Sonnen­
strahlen durchläset, anderseits bei seiner Erwärmung die 
Luft erwärmt und in der Umgebung der Quecksilberkugel 
festhält. Das Birknersche Thermometer ist demnach als un­
tauglich für Beobachtungen in der freien Luft anzusehen. 

Die negative Korrection der Thermometeraufstellung in 
der Wildschen Hütte bei voller Sonnenbestrahlung ist auf die 
Erwärmung der Hütte selbst und des Bodens unter ihr durch 
die Sonnenstrahlen zurückzuführen. Die ersten Beobach­
tungen der Reihen I und II zeigen, dass die Thermometer in 
der Hütte sehr allmälig die wahre Lufttemperatur anneh­
men, dass also an einem heissen Tage bei Sonnenbestrah­

für das Birknersche Thermometer -1.6 
„ die Wildsche Hütte . . . -0.24 
„ das Schubertsche Thermometer +0.02 
„ „ B. S.- „ +0.29 
Д, „ Schleuder- „ +0.25 
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lung eine Yentüation von 2 Minuten nicht genügt. Ander­
seits trägt die Ventilation durch Aufsaugen der Luft von unten 
an heissen Tagen auch zum Steigen der Temperatur im Ni­
veau der Thermometer bei, was besonders bei der zum Ver­
gleich benutzten etwas niedrigen Hütte hervortritt. 

Die grosse üebereinstimmung der Angaben der Assmann-
schen und der Schubert'sehen Apparate können, meiner An­
sicht nach, nicht als endgiltiger Beweis ihrer absoluten Eich-
tigkeit angesehen werden, da eine gleiche Abweichung bei bei­
den sehr möglich ist. Dieselbe Hesse sich durch die eng an­
liegende Schutzvorrichtung und die schwache Luftcirculation 
erklären. 

Ich bin geneigt, den von mir konstruirten Apparaten, 
die bei voller Sonnenbestrahlung die niedrigsten Tem­
peraturen zeigen, für die zuverlässigsten zu halten. Der zu 
erreichende Ausgleich der Temperaturen der Luft und der 
Thermometer wäre beim Thermometer ß. S. auf die grössere 
Schutzvorrichtung, beim Schleuderthermometer auf die Schnel­
ligkeit der Bewegung — sie erreicht 7—9 m/sec. — zurückzu­
führen. Es wäre noch die Möglichkeit offen, dass bei meinen 
Eotationsthermometern aus dynamischen Gründen ein Sinken 
der Temperatur vor sich gehe und zwar in Folge einer Ver­
dünnung der Luft beim Passiren der Schutzvorrichtung. Zur 
Beseitigung dieses Zweifels habe ich folgende Versuche unter 
Ausschluss der Sonnenbestrahlung d.h.im Schatten angestellt. 

Ich stellte fünf Serien von Vergleichen zwischen dem 
Schubertschen und meinen Thermometern an: 1) einen im 
Zimmer, 2) zwei im Garten, im Schatten einer Veranda, 3) zwei 
im Schatten von Bäumen bei Windstille. Jede Serie bestand 
aus 5 symmetrisch angeordneten Beobachtungen (z. B. Schu­
bert — Schleuderthermometer — B. S. — Schleuderthermometer 
— Schubert). Jede Beobachtung bestand aus einer Reihe alle 
halbe Minute solange wiederholter Ablesungen, bis dieselben 
constant blieben. 

Als Resultat erhielt ich folgende Mittelwert he: 
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12 3 Mittel. 

Schubert 22°28 2248^2248 2248"22°68 2248 
Schleudertherm. 22*19 22*74 22*21 22*61 22*51 22045 
B. S. 22''33 22*63 22*43 22*33 22*63 2247 

Diese Mittelwerthe können als übereinstimmend ange­
sehen werden. Also zeigen meine Eotationsthermometer, die 
bei Sonnenstrahlung eine niedrigere Temperatur als das Schu-
bertsche Thermometer angeben, im Schatten eine volle Ueber-
einstimmung mit demselben. Augenscheinlich sind daher die 
niedrigeren Temperaturen bei meinen Kotationsthermometern 
nicht von dynamischen Ursachen bedingt. Ich möchte noch hinzu­
fügen, dass die Differenz in den Angaben meiner und des 
Schubertschen Thermometers so gering ist, dass ich mich be­
rechtigt glaube, den Angaben aller drei Thermometer in glei-
"Cher Weise eine absolute Bedeutung beizumessen. 

Zur Prüfung der Angaben über die Feuchtigkeit des 
Schubert'sehen Psychrometers wurden 10 Vergleiche benutzt, 
die gleichzeitig an allen 3 Aufstellungen gemacht wurden 
und folgende Mittelwerthe ergaben: 

Wildsche Hütte. Psychr. Assmann. Psychr. Schubert. 

trocken. Therm, t. 23°18 22°95 23''06 
feucht. „ f. 17°54 16°96 17o02 
Absolute Feucht, f. 11-4 11*35 11*3.9 

f 
Eelative „ 54^ 54*5 54*4^ 

Die Uebereinstimmung der Werthe für die Feuchtigkeit 
ist durchaus befriedigend. Zu bemerken wäre noch, dass die 
Feuchtigkeit nach dem Schubertschen Psychrometer nach der 
Formel von Assmann-Sprung berechnet ist: 

2 755 
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und nicht nach der Formel von Wild: 

0-480 (t-tQb 
689 —t' 

welche die abweichenden Werthe: f=lO*7 und ^ = 51^ 

ergiebt. 

Ausser der Eichtigkeit der endgiltigen Angaben eines 
Thermometers bei gegebener Aufstellung, ist es in der Praxis 
von Wichtigkeit, dass auch das Thermometer selbst und die Art 
seiner Anwendung die Eichtigkeit der Angaben in Bezug auf 
die Zeit garantirt. Kleine Thermometer mit gabelförmigem 
Eeservoir, d. h. mit grosser Oberfläche, geben bei schneller 
Bewegung in Bezug auf die Luft sehr bald die Temperatur 
der sie umgebenden Luft an. Grosse Thermometer dagegen,, 
deren massive Schutzvorrichtungen nicht darauf eingerichtet­
sind, schnell die Temperatur der sie umgebenden Luft anzu­
nehmen und in denen der Luftstrom leicht stockt, geben eine 
gewisse mittlere Temperatur für einen vorhergehenden länge­
ren oder kürzeren Zeitabschnitt an, eine Temperatur, welche 
nur geringe Schwankungen aufweist. Darin besteht sowohl 
der Vorzug als auch der Nachtheil der massiveren Aufstel­
lungen, wie etwa die normale Wildsche Aufstellung: ihr Feh­
ler ist, dass die Zeit, auf welche die Ablesung sich bezieht,, 
unbekannt ist, ihr Vorzug dagegen, dass ihre Temperatur nicht 
von jedem Windstoss, vom Athem des Beobachters, überhaupt 
von zufälligen Einflüssen abhängt, sondern die ausgeglichene 
Ordinate der Temperaturcurve darstellt. Es wäre undenkbar^ 
bei einer Ballonfahrt die Temperaturbeobachtung in einer 
Wild'schen Hütte zu machen, da bei derselben schnelle Ver­
änderungen der Temperatur zu registriren sind. Anderseits-
aber ist die Wild'sche Aufstellung bei richtiger Ventilatioa 
zu klimatischen Bestimmungen von Temperaturmitteln vielen 
anderen Aufstellungen vorzuziehen. 

Thermometerangaben, die verschiedenen Zeiten entspre­
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chen, lassen sich auch in ein und derselben Wild'schen Hütte 
konstatiren, in der neben einander ein ßichard'scher ThermographL 
und Extremthermometer aufgestellt sind. Der Thermograph 
nämlich, als langsam wirkendes Instrument, giebt jene extrem­
sten Spitzen der Temperaturkurve nicht wieder, die momen­
tan von den kleinen Extremthermometern registrirt werden. 
Die Angaben dieser beiden Instrumente sind also nicht mit 
einander vergleichbar; mit dem einen kann man das andere 
nicht prüfen, wenn man nicht die verschiedene Empfindlich­
keit und Trägheit derselben in Betracht zieht. 

Diese entgegengesetzten Eigenschaften der Thermometer 
wollen wir nun betrachten. Je geringer die Trägheit eines 
Thermometers ist, um so grösser ist seine Empfindlichkeit 
und um so schneller nimmt es die Temperatur des umgeben­
den Mediums an. Solch ein schnell wirkendes Thermometer 
braucht man bei der Luftschiffahrt, solch ein Thermometer 
wünscht sich jeder Keisende, der nicht viel Zeit auf die Beob-
tungen verwenden kann. Von vielen Forschern ist in der 
letzten Zeit die Frage über die Empfindlichkeit der Ther­
mometer und die Schnelligkeit von Temperaturmessungen be­
arbeitet worden. Eine der vom Standpunkt der aeronautischen 
Meteorologie hervorragendsten Arbeiten stammt von Herrn Her­
gesell, der in derselben eine Methode giebt, um die Temperatur cp 
eines Mediums zu bestimmen, wenn die Angaben des Ther­
mometers ü sich mit der Zeit ändert. Bezeichnet man durch 

^ die Aenderung der Thermometerangaben in der Zeitein­

heit (Minute), so ist nach Hergesell 

9  =  U  +  a ^ ' )  ( 1 )  

wo а der Trägheitskoefficient ist, der von der Masse des Re­
servoirs M, der Wärmekapacität c, der äusseren Wärmeleitungs-

Diese Gleichung ist nichts anderes, als eia Ausdruck für 
das Newtonsche Gesetz der Erwärmung und Abkühlung in Abhän­
gigkeit von der Temperaturdifferenz. 
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fähigkeit h und der Oberfläche s abhängt: = In Ab­

hängigkeit von der Art des Gebrauches des Thermometers, 
etwa der Ventilation, ändert sich die Grösse der äusseren 
Wärmeleitungsföhigkeit h und mit ihr auch der Trägheits-
koefficient a. Als Beispiel sei hier der von Herrn Hergesell 
^intersuchte Thermograph Richard angeführt, dessen Trägheits-
koefficient ohne Ventilation = 4*29, in einem Luftstrom von 
y = 7 ш/s dagegen = 0*48 war^). 

Durch Integration erhält man aus der Gleichung (1) 
t 

и.-ф = Сое . (V) 

Angenommen, eine Ablesung der Temperatur nach einem 
Zeitintervall г sei ün + i, so ist 

_ t + T 
Un+1 —Ф = Сое « » 

Die Diiferenz ergiebt 

ü n — ü a + i  =  ( ü n  — Ф )  [ l  — e ~ « ]  . . . .  ( 2 )  

Vergleicht man diese Gleichung mit denjenigen, die Herr 
Hartmann in seiner vor der oben erwähnten Schrift des Herrn 
Hergesell erschienenen Abhandlung anführt, so ist ersichtlich, 
4iass der Factor bei (ün — cp) dieselbe Grösse ist, die Herr 
Hartmann den Empfindlichkeitskoefficienten s nennt und für 
vden demnach die Gleichung 

£= 1 — e « 
gilt. Herr Hartmann bestimmt den Empfindlichkeitskoefficien­
ten für den Zeitabschnitt von 1 Minute folgendermassen: 

1 
E  =  l — e " " «  . . . .  ( 3 )  

Es ist leicht ersichtlich, dass 
1  — £  =  ( 1  —  E ) ' ^  .  .  .  .  ( 3 ^ )  i s t ,  

Tvie Herr Hartmann auf eine andere V7eise zeigt. Kennt man 

') a = l'0 (1 —0 08v). 
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also den Empfindlickkeits- oder den Trägheitskoefficienten, sO' 
kann aus zwei Ablesungen auch die walire Temperatur be­
rechnet werden. 

Die durch die citierten Autoren gelöste Aufgabe ist 
bereits früher von Professor Dufour in Lausanne bearbeitet 
worden. Derselbe zeigte, dass die wahre Temperatur ф auch 
ohne Kenntniss des Empfindlichkeitskoefficienten aus drei 
aequidistanten Thermometerablesungen Un, ün+i be­
stimmt werden könne. Die Dufour'sche Formel kann aus der 
Formel (2) abgeleitet werden, welche für obige Temperaturen 
ergiebt: 

Un_i — Un = (ün_ i  —  9) £  . . .  ( 4 )  
du — ün+1 = (ün — ф) £. 

Bezeichnet man die linken Seiten dieser Gleichungen durch 
а und b, so erhält man 

a = (a -f- U n  —  9je 
b  =  ( ü n - c p ) £  . . . .  ( 4 ^ ]  

woraus sich nach Eliminirung von e 

=  . . . .  ( 5 )  e r g i e b t .  

Dieses ist nun die äusserst einfache und zur Berechnung 
der Temperaturkorrection bequeme Dufoursche Formel. Ebenso 
einfach lässt sich durch а und b der Empfindlichkeitskoeffi-
cient ausdrücken. 

Nach Eliminirung von (ün — cp) aus den Gleichungen (4') 
und (5) erhält man 

. . . .  ( 6 )  

Alle diese Formeln beziehen sich auf die veränderliche 
Temperatur eines Thermometers bei Ausschluss einer Wärme­
zufuhr von Aussen durch Wärmestrahlung. Diese Vernach­
lässigung wäre Herrn Hergesell zum Vorwurf zu machen, da 
sein Ziel die Temperaturbestimmung im Luftballon war, d. h. 
unter Umständen, wo die Wärmestrahlung in Folge der Ver­
dünnung der Luft besonders stark zur Wirkung gelangt. Vor 
der Anwendung der Formeln von Herrn Hergesell u. a. für 
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-die Praxis der Meteorologischen Beobachtungen hätte man 
sich zu überzeugen, dass entweder der Einfluss der Wärme­
strahlung genügend beseitigt ist, oder aber dass derselbe in 
den Formeln nicht auftritt. Dass sie in den Ausdruck für 
die endgiltige Temperatur eingeführt werden muss, ist leicht 
ersichtlich aus der Formel (1), in welcher die Verän­

derung der Temperatur ^ d. h. die Erwärmung und Ab­

kühlung des Körpers nur von der Temperaturdifferenz «p — ü 
zwischen Medium und Körper abhängig ist. Angenommen, 
dass in Folge der Wärmestrahlung das Eeservoir des Ther­
mometers in jeder Minute die Wärmemenge ki erhält, wo i 
die Insolation und к einen von der Grösse der Auffangfläche 
des Thermometers abhängigen Koefficienten bedeuten, so 
nimmt die Formel (1) folgende Gestalt an: 

¥ = и + « ( ^ - и )  ( 1 " )  

Offenbar ist also, wenn ki nicht о ist, diese Grösse bei 
der Beobachtung nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Wie ersichtlich, zieht die Veränderung der Formel (1) 
eine Aenderung der konstanten Grösse cp nach sich, d. h. die 
Aenderung der Thermometerangaben geht so vor sich, als ob 
die Temperatur des Mediums nicht cp sondern cp-j-aki wäre. 
Daraus geht hervor, dass die Grösse des Empfindlichkeits­
und Trägheitskoefficienten konstant bleibt, unabhängig davon, 
ob von Aussen eine Wärmezufuhr stattfindet oder nicht, d, h. 
die Formeln (3) und (6) bleiben unverändert. Die Formel (5) 
nimmt dagegen folgende allgemeine Gestalt an: 

ü n  — Ф  — ak i  =  ̂ - ^  . . . .  ( 5 0  

Eine Bestimmung von ki aus zwei Gleichungen von der 
Form (5^ ist unmöglich; sie kann nur durch Vergleiche der 
zu untersuchenden Aufstellung mit der normalen erreicht wer­
den, was oben auch durchgeführt ist. 

In Folgendem gebe ich eine Zusammenstellung der von 
)mir bestimmten Empfindlichkeits- resp. Trägheitskoefficienten 
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für die Rotationsthermometer behufs Vergleichung mit den-
rselben Koefficienten für einige andere Schutzvorrichtungen. 

Ablesungen alle halbe Minute. 

0 V. 1 IV. 2 2'/, а b ^ Ф Diff. 

Schleuderthermometer mit 2 Schutzkegeln, 60 Touren in der 
Minute. V = 7 m/s. 

6./19. VII. 
lh__ 29-0 24-5 23-5 23*0 23*2 23*2 4'5 1-0 1*3 23-2 O'O 0'78 

4h__ 28-0 24-5 24-3 24*1 24*3 — 3*5 0-2 0-2 24-3 О'О 0*94 
4^45 28-3 24-6 23-9 23*7 23*7 — 3-7 0-7 0-9 23*7 O'O 0*81 
4^30 25-8 22-9 22*3 22'1 22-1 — 2*9 0 6 0-8 22-1 O'O 0*79 
5^15 26-3 22-8 22-5 22-3 22 2 — 3*5 0*3 О'З 22*5 О'З 0*91 

Schubert, 150 Touren in der Minute (beim II. Vergleich 100 Touren) 
V = 5 m/s. 

6./19. VII. 
Ib— 28-5 25-0 23-5 23*0 23*2 — З'б 1*5 2*6 22*4 0 7 0*57 
«bi5 23-0 21-2 21-0 21'0 — — 1*8 0*2 0*2 2Г0 0*0 0*90 
6^20 23-6 22-1 21-4 21-3 21-0 — Г5 0-7 1-3 20-8-0-2 О'бЗ 
S^30 26-5 22-5 21-0 20*7 20-5 — 4-0 1*5 2-4 20-1-0'4 0*62 

B. S.-Thermometer, 150 Touren in der Minute. V = 3*8 m/s. 
29. VI./12. VII. 

1Ь5 26-0 23-5 22-4 21*8 — — 2*5 l'l 2'0 21*5-0'3 О'бб 
1^40 26-0 23*2 22-6 22*5 22*5 — 2*8 0*6 0*8 22-4-0-1 0*78 
4^25 24-0 23-0 22*7 22*5 22*3 22*2 l'O 0*3 0*4 22*6 0*4 0*70 
4^40 (25*4) 23*5 22*4 22*0 22*0 — 1*1 0*4 0*6 21*8-0*2 0*64 
б'Чб 23*8 22*6 22-3 22*1 22*0 — 1*2 0*3 0*4 22*2 0*2 0*75 
5^25 23*2 22*4 22*1 21*9 21*9 — 0*8 0*3 0*5 21*9 0*0 0*62 

0 V, 1 1'/, 2 2'/, а b ^ <p Diff. S 

Birkner, 200 Touren in der Minute. V = 2'5 m/s. 
29. VI./12. VII. 

4^35 25*0 24*2 23*8 23*5 23-5 — 0*8 0*4 0*8 23'4-0*l 0'50 
4^40 (27-5)25*9 24*8 24*3 24*0 23*9 1*1 0-5 0*9 23*9 O'O 0*55 
6^7 (27*0 25*8) 24*8 24*1 23*8 23*6 0*7 0*3 0*5 23*6 0*0 0*57 
5^18 24-7 23*9 23'5 — — — 0*8 0*4 0*8 23*1 ? 0*50 
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Die oben angeführten Bestimmungen des Empfindlich-
keitskoeffieienten ergeben im Mittel: 

für das Schleuder-Thermometer . . . . . . e = 0*846-
„  „  B .  S . -  „  . . . . . .  = 0 - 6 7 5 ^  

„ Schubertsche „ bei v = 5 m/s . == 0*573: 
„ Birknersche =0*53O> 

Diese Koefficienten beziehen sich auf die Zeiteinheit von 
Уз Minute. Die entsprechenden Coefficienten für die Zeitein­
heit von 1 Minute erhält man aus der Hartmannschen Formel 
(3^), indem man setzt. jBs ist: 

für das Schleuder-Thermometer E== 0*976 
„ B. S.- , ==0*894 
„ Schubertsche „ =0*818 

„ „ Birknersche „ =o*779 

Den Trägheitskoefficient а erhält man nach Hergesell 
aus der Formel (3), und zwar: 

für das Schleuder-Thermometer а = 0*266 
„ « В. 8.- „ =0*445 
„ „ Schubertsche „ =0*587 
„ „ Birknersche „ =0*663 

Als Gegenstück zu diesen Grössen finden sich auf 
Seite 12 die von Herrn Hergesell für den Kichardschen 
Thermographen gefundenen Koefficienten, die zwischen 0*48 
und 4*29 schwanken. Aus oben angeführtem Ausdruck des; 

Mc 
Trägheitskoefficienten a=:^^ lässt sich schliessen, dass er 

für die Wildsche Aufstellung noch grösser sein muss; im 
Folgenden erlaube ich mir einen Versuch der indirecten Ablei­
tung dieses Coefficienten aus dem Unterschied der Ergebnisse der 
Wildschen Aufstellung und eines Rotationsthermometers. Zu­
erst soll dieser Unterschied veranschaulicht werden durch eine 
graphische Darstellung auf Grund eines Vergleichs, der am 
9./22. August 1900 auf der Filial-Station im hiesigen Bota­
nischen Garten beim Erscheinen der ersten Cumuli bei war­
mem, klarem Wetter von mir angestellt wurde. Im Schat­
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ten jeder Wolke (I, II, III, IV) sank die Lufttemperatur, bei 
beginnender Autklärung des Himmels stieg sie. Diesen Schwan­
kungen folgte besonders schnell das B. S.-Thermometer, das 
für die kleinen Schwankungen besonders grosse Amplituden 
ergab. Umgekehrt erreichte bei längerer Sonnenbestrah­
lung die Temperatur in der Hütte diejenige des B. S.­
Thermometers und übertraf dann dieselbe bei Ausschluss 
von Ventilation. Dieses illustriert sowohl die starke Ein­
wirkung der Insolation auf die nicht ventilirte Hütte, als 
auch die Trägheit dieser massiven Aufstellung. Es ist also 
daraus ersichtlich, dass der Gang der Temperatur in der 
Wildschen Hütte beträchtlich von dem wahren Gang abwei­
chen kann, der durch Instrumente mit geringerem Trägheits-
koefficienten bestimmt wird. 

Besondere Aufmerksamkeit widmete ich drei Theilen der 
Curven — zwei Theile entsprachen der Temperatur während des 
Vorüberganges der 4. Wolke, "der dritte — der Tempe­
ratur nach demselben — nämlich den Theilen, wo beide 
Curven parallel fallen oder parallel steigen. Um die Em­
pfindlichkeit zu bestimmen, genügt es zu wissen, dass die 
Temperatur in allen drei Fällen sich um je 0^1 in der Mi­
nute änderte, und dass dabei die in der Wild'schen Hütte 
beobachtete Temperatur gegen die des Eotations-Thermome-
ters um 0®87 und 0°57 beim Fallen und um 0°81 beim Stei­
gen der Temperatur, im Durchschnitt also um 0°75 zurückblieb. 

Zur Entscheidung der Aufgabe führte mich die Abhand­
lung des Prof. Marvin über die Empfindlichkeit des Thermo­
meters 2), in welcher der amerikanische Gelehrte durch ein­
fache geometrische Combinationen zeigt, dass, wenn die Tem­
peratur des Mediums und die des Thermometers sich gleich­
förmig ändern, die Aenderung der Temperatur in der Zeit­

*) Im letzteren Falle corrlgiere ich die in der Wild'schen 
Hütte beobachtete Temperatur um —О^бЗ, um sie mit der am Ro­
tations-Thermometer bei Sonnenbestrahlimg beobachteten in Ueber-
einstimmung zu bringen. 

Monthly Weather Review. October 1899. 
Siungstzber. d. Natnrf.-Ges. XllI, I. 2 
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einheit, dividirt durch den Empfindlichkeitskoefficienten des 
Thermometers, den Fehler desselben ergiebt. 

Die ßichtigkeit der Betrachtungen des Prof. Marwin 
prüfte ich an den oben ausgeführten Formeln, wobei nur 
zu bemerken ist, dass der Marvinsche EmpfindlichkeitskoefQ-
cient к nichts anderes, als der reciproke "W erth des Trägheits-
koefficienten а nach Hergesell ist. In der Gleichung (1) nahm 
ich an, dass die wahre Temperatur der Luft eine Veränder­
liche ist, die durch die Gleichung 

cp = А + Bt 
bestimmt wird, und fand durch Integration der linearen Dif­
ferentialgleichung, dass 

t t 
ü — cp = (TJo — Фо)е ®—аВ(1—e ist, (7) 

wo и die Angabe des Instruments, Uq und die Werte für 
den Moment t = 0 sind. Nach Verlauf eines genügenden 
Zeitintervalls vom Anfang des Experimentes, etwa bei t = oo, 
erhalten wir: 

cp — U = aB. 
Haben wir einen zweiten Apparat mit dem Trägheitskoeffi-

cientena', so erhalten wir auf ähnliche Weise dessen Temperatur 
cp — W = x'B. 

Die Subtraction dieser beiden Gleichungen giebt: 
U —ü'=(a' —a)B (8) 

Die letzten drei Gleichungen zeigen, dass nach Verlauf 
eines genügend grossen Zeitintervalls die Differenz zwischen 
den Angaben der Apparate und der wahren Temperatur eine 
Constante werden muss, wobei die Curven der graphischen 
Darstellung in parallele Gerade übergehen. 

Gerade solche Fälle aus den von mir angestellten Verglei­
chen habe ich berücksichtigt. Substituiren wir in die Glei­
chung (8), nach dem oben Gesagten ü — U' = 0''75, 6 = 001 
(in der Minute) und benutzen für das Rotationsthermome­
ter B.-S. den Werth а = 0.466, so erhalten wir für die Wild-
sche Hütte: 

= 8 

unter Voraussetzung ununterbrochener Ventilation. 
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Aus den oben angeführten Gleichungen geht hervor, dass 
diese Constante folgenden Werth hat: wenn sich die Luft­
temperatur beständig um 1 ° in je 8 Minuten ändert, so er­
reicht die Differenz resp. der Fehler des Thermometers in 
der Wild'schen Hütte l". Mit solchen Fehlern haben wir es 
ohne Zweifel regelmässig bei den Beobachtungen zu thun, 
welche in die Zeit gleich nach Sonnenaufgang fallen. Un­
zweifelhaft ist es auch, dass die Minimal-Temperatur des 
Tages solche Fehler nicht aufweist dank den verhältnis­
mässig langsamen Temperaturänderungen. Die extremen Werte 
enthalten möglicherweise einen grösseren Fehler, doch aus 
einem anderen Grunde, nämlich aus Mangel an einer un­
unterbrochenen Ventilation, ohne welche die Trägheit der Auf­
stellung eine viel grössere sein muss. Wie leicht zu ersehen, 
ist die von mir gefundene Zahl für die Wildsche Hütte noch 
grösser als die von Hergesell für die grossen Thermographen 
von Eichard gefundenen Trägheitskoefficienten, welche die 
Grösse 4.5 erreichen. 

Um die oben gefundenen Grössen mit denen eines an­
deren, häufig gebrauchten Instrumentes zu vergleichen, sam­
melte im Mai d. J. der Assistent C. Koch, auf meine Veran­
lassung, die nöthigen Daten nach dem Assmann'schen Psychro­
meter. Zu diesem Zweck wurde einerseits mit diesem Instru­
ment der Gang der Temperatur bei Herausführung desselben 
aus einem geheizten Eaume ins Freie beobachtet, andererseits 
wurden Beobachtungen abwechselnd in zwei Zimmern ange­
stellt, deren Temperaturunterschied 10°—13° betrug. Bei 
beiden Serien wurde das Thermometer alle halbe Minute ver­
mittelst eines Fernrohrs abgelesen, bis es die richtige Tem­
peratur angenommen hatte. Aus den Combinationen der 
Ablesungen, die einen regelmässigen, der Formel (1^) ent­
sprechenden Gang ergaben, erhielt ich folgende, auf 1 Minute 
bezogene Mittelwerthe: 
In freier Luft E = 0.864 а = 0.502 
Im geschlossenen Räume bei Abkühlung 0.818 0.587 

n « « bei Erwärmung 0.750 0.721 
2* 
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Man kann die abgeleiteten Werthe des Trägheitskoeffi-
cineten auf Grund der Gleichung (P) noch folgendermaassen 
interpretiren: die Grössen а können als die Zeitintervalle (An­
zahl der Minuten) aufgefasst werden, die das betreffende In­
strument erfordert, um eine plötzliche Temperaturänderung von 
0°.l X e oder 0°.27 bis auf 0°.l genau wiederzugeben. 

Dementsprechend ist für eine bis auf 0°.l genaue Auf­
zeichnung einer plötzlichen Temperaturänderung von 10° fol­
gende Anzahl Minuten nöthig: 

Schleuderthermometer 1.23 

Assmann von 2.31 bis 3.32 
Eichard's Thermograph ohne Vent. bis 20. 
Wild's Hütte mit Ventilation . . .36. 

In dieser Reihe stehen sich als extremste Vertreter 
der Empfindlichkeit resp. Trägheit die träge Wildsche Auf­
stellung und das äusserst empfindliche Schleuderthermometer 
gegenüber; letzteres ist also zu schnellen Beobachtungen das 
geeigneteste Instrument. 

B. S. . 
Schubert 
Birkner . 

2.05 
2.70 
3.05 
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Матер1ал:ы для фауны жесткокрылыхъ ЗакаспШ-
скоЁ обмети. 

г. г. С у м а к о в а .  

Beiträge zur Fauna der Coleopteren des Trans­
kaspischen Gebietes. 

G .  G .  S u m a k o  w .  

Весною 1900-го года, по порученйо Общества Естест-
Боиспытателей при Юрьевскомъ yEHBepcHTeTt, мною была 
совершена по'Ьздка съ энтомологическою ц-Ьдью въ Закасшй-
скую область. М-Ьстомъ моихъ экскурсш были окрестности 
Репетэка, въ Кара-кумахъ, между Мервомъ и Аму-дарьей, 
и мургабское HMl^Hie Государя, около станц1и Байрамъ-Али. 
На пути въ Репетэкъ и обратно я д^лалъ непродолжитель-
ныя остановки въ Красноводск-Ь, Геокъ-тепе, Acxa6aÄib и 
Учь-аджи. 

6 Мая пр11Ьхалъ въ Красноводскъ. Торопясь въ Ре­
петэкъ, чтобъ застать весну, которая была уже на  cxo t, 
я остановился въ этомъ города только на двя дня. 

Окрестности Красноводска пустынны. Песчано-гли-
яистая почва и окружающ1я этотъ городъ горы совершенно 
лишены древесной растительности, только кой-гд-Ь встре­
чаются кустики Peganum, Halimodendron, Astragalus и др. 
Отсутствие растительности придаетъ окрестностямъ Красно­
водска какой то буровато-сЬрый колоритъ. Фауна жестко­
крылыхъ, какъ и флора, б^дна видами. По числу видовъ 
и по количеству экземпляровъ первое м^сто между жуками 
занимаетъ семейство Tenebrionidae. 

V 
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Днемъ подъ камнями и около камней попадались по­
одиночке преимущественно чернот-блы и главныъ образомъ 
Microdera Fausti Kr., Colposcelis longicollis Zoub., Psammo-
cryptus minutus Tausch., Heterophylus ellipticus Desbr. Изъ 
другихъ семействъ попадалось очень немного видовъ; чаще 
другихъ встр-Ьчались Otiorrhynchus sp,, подъ камнями, и 
большими обществами — Coccinella 11-punctata L , на 
кустахъ Peganum. Подъ вечеръ представители сем. Тепе-
brionidae стали попадаться чаще, такъ, напр., не мало со-
бралъ видовъ сл-Ьдующихъ родовъ: Adesmia, Ocnera, Tri-
gonoscelis и особенно много — Lasiostola grisescens Kr.; 
посл'Ьднихъ посл'Ь солнечнаго заката появлялось такъ много, 
что можно было набрать ихъ н-Ьсколько сотенъ. 

На другой день, во время утренней прогулки, я на-
шелъ подъ камнями 3 экз. характерныхъ для береговъ 
Кастйскаго моря Stalagmapygus albellus Pall.; въ лоша-
диномъ номет'Ь довольно много попадалось Gymnopleurus 
violaceus Ball, и Aphodius lividus OL, а у поднож1я одной 
изъ гранитныхъ купъ, на которую я взбирался, нашелъ 
2 экз. Cyphogenia aurita. На обратномъ пути въ городъ, 
на дорог-Ь я нашель d" и $ Phyllognathus silenus F. Эта 
интересная въ энтомо-географическомъ отношенш находка 
даетъ ocHOBanie причислить Туркменш къ области геогра-
фическаго распространен1я названнаго вида, вопреки мн-Ьнш 
Рейттера, который не признаетъ Туркменн1ю отечествомъ 
Ph. silenus F. ̂ ). 

Съ 8—10 мая провелъ въ одномъ изъ бол-Ье при-
влекательныхъ пунктовъ Ахалъ-текинскаго оазиса, въ 
Геокъ-тепе. 

Ахалъ-текинсшй оазисъ тянется съ запада на востокъ 

1) Рейттеръ полагаетъ, что въ Туркмен! и встр'Ьчается 
только описанный имъ видъ Phyll. Hauseri Reitt. Отечествомъ 
же Ph. silenus Fb. онъ считаетъ только южн. Европу, Малую 
Aairo и сЪв. Африку. — Ed. Reitter: „Bestimmungs-Tabelle der 
Meiolonthidae". XXXVIII. 1898. 8-9. 
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на протяжен1и слишломъ 500 верстъ; ширина же его не превы-
шаетъ и 20 верстъ; справа онъ ограниченъ Копетъ-дагомъ, 
сл'Ьва-пустынею Кара-кумъ. Вся Ахалъ-текинская равнина 
орошается всего 26-го горными источниками, притомъ ма­
ловодными. Флора весьма однообразна; она характери­
зуется преобладан1емъ кустарныхъ растен1й надъ травами, 
преимущественно Alhagi camelorum. Большая часть оазиса 
представляетъ собою оголенную равнину съ редкими при­
знаками растительной жизни. Особенно неприглядную кар­
тину представляетъ Ахалъ-текинская степь л'Ьтомъ (1юль)1 
Растительность выгораетъ, мнопе источники пересыхаютъ, 
раскаленный воздухъ затрудняетъ дыхан1е. Некоторые 
пункты, какъ напр.: Каахка, Асхабадъ, Геокъ-тепе и др. 
представляютъ счастливое исключен1е изъ только что ска-
заннаго. 

Въ Геокъ-тепе я встр'Ьтилъ радушный пр1емъ со сто­
роны начальника станцш И. И. См-Ьдьскаго, съ которымъ 
познакомился еще въ первую поездку мою въ Закаспшск1й 
край. Радушный С. предоставилъ въ мое пользован1е 
станщонное пом'Ьщев1е и былъ такъ любезенъ, что пред-
ложнлъ сопровождать меня на экскурсш. 

Станц1я Геокъ-тепе расположена у развалинъ бывшей 
текинской KptnocTH, взятой русскими войсками подъ на-
чальствомъ М. Д. Скобелева въ 1881 году. Крепость пред­
ставляетъ собою площадь около 3-хъ верстъ въ окружности, 
обнесенную глинобитными невысокими ст'Ьнамн и рвомъ. 
Вся площадь и часть ст-Ьнъ покрыты кустарной расти­
тельностью. 

Двухдневная экскурс1я по степи въ результат-Ь не 
дала богатой добычи; впрочемъ н-Ькоторые виды были 
собраны мною въ громадномъ числ'Ь экземпляровъ. На 
Alhagi camelorum большими обществами находилъ Julodius 
euphratica Lap. и Psiloptera argentata Mann.; посл1Ьдшй 
видъ попадался въ значительно меньшемъ числ'Ь, Ч'Ьмъ 
первый. На томъ же растен1и, на Centauria и др. во 
множеств^ находилъ Mylabris Schrenki Gebl., Myl. maculata 
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OL и Myl. tekkensis Heyd.; посл'Ьдн1й видъ попадался только 
на Echinospermum. Изъ златокъ, кром^Ь указанныхъ, нашелъ 
еще одинъ экз. Cyphosoma turcomanicum Kr« По берегамъ 
источниковъ (арыковъ), гд-Ь растительность значительно 
богаче, попадались главнымъ образомъ представители сем. 
Chrysomelidae (Clythra, Galeruca, Entomoscelis, Cryptocepha-
lus И. ДР»). Около корней кустарныхъ растенш я находилъ 
много мелкихъ и крупныхъ жуковъ изъ сем. Tenebrionidae 
(Zophosis, Oogaster, Colposcelis, Pachyscelis и др.), Изъ 
копрофаговъ во множеств^ попадались въ верблюжьемъ по-
мет-Ь Onitis Haroidi Ball., Gjmnopleurus pilularius L., раз­
личные виды Aphodius. Ha влажной почв-Ь пересохшихъ 
арыковъ большими обществами наблюдалъ Cicindela melan-
cholica F., между которыми попадались, хотя и весьма р'Ьдко, 
Cicindela sublacerata Sols. и Cic. Kirilowi Fisch. KpoMt 
жесткокрылыхъ почти на каждомъ кустик1> массами нахо­
дилъ цикадъ. 

Изъ пернатыхъ около самой станщи я наблюдалъ 
больпйя стаи розовыхъ скворцовъ (Pastor reseus Briss), зо-
лотистыхъ щурокъ (Merops apiaster L.) и воро&евъ (Passer 
iodicus Jard,). Въ KOHuib мая, когда я вторично остано­
вился въ Геокъ-тепе, розовыхъ скворцовъ уже не встр'Ьчалъ. 

11-мая ночью пр1'Ьхалъ въ Репетэкъ. Переночевавъ 
на станц1и, утромъ отправился въ садовый баракъ при ре-
петэкскомъ питомник^ къ своему хорошему знакомому Нуръ-
Сахадову. Посл'Ьдняго не оказалось дома: онъ былъ на 
работахъ по устройству новаго питомника близъ Чарджуя. 
Въ его квартир'Ь я встретился съ двумя ботаниками : Д. И. 
Литвиновымъ и В. А. Траншелемъ, командированными 
Академ1ей Наукъ съ ботанической ц-блью на Алай и про-
'Ьздомъ остановившимися зд-Ьсь на несколько дней. Въ 
течен1е трехъ дней мы д'Ьлали совм'Ьстныя прогулки по 
окрестностямъ Репетэка. Благодаря любезному руководи­
тельству Д. И., за это время мною былъ составленъ ма-
леньк1й гербар1й песчаныхъ растен1Й. 

Станц1я Репетэкъ расположена въ долин-Ь, густо по­
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росшей саксауломъ (Haloxylon ammodendron) и др. расте-
н1ями. М'Ьстами саксаулъ представлялъ изъ себя ц'Ьлый 
л-Ьсъ ; отдельные древовидной формы кусты его попадались 
значительныхъ разм^ровъ; стволы HtKOTopHXb экземпля-
ровъ достигали до 8 вершковъ въ nonepeHHHKt и до 2 
«аж. высоты. Справа и сл-Ьва узкой долины, вдоль которой 
проложенъ железнодорожный путь, тянутся на далекое 
пространство то бол-Ье высоте, то низеньше песчаные бар­
ханы, обильно покрытые св^же-зеленою растительностью, 
язъ которыхъ MHorie были въ цв-Ьту. Красивыя стройныя 
деревца куянъ-сююка (Ammodendron Karelini) съ густыми 
кистями темно-ф10летовыхъ цв-Ьтовъ, кусты гребенщика 
{Tamarix), н^жно-розовыя метелковидныя цв-Ьты котораго 
такъ гармонируютъ съ матовой зеленью листочковъ, и раз­
личные джузгуны (Calligonum) съ оригинальными желтыми 
красноватыми и голубоватыми цв-Ьточками придавали пес-
камъ довольно привлекательный видъ. 

Днемъ въ барханахъ царствуетъ глубокая тишина: 
не слышно ни звука, ни шелеста, точно все живое погру­
жено въ глубок1Й сонъ. Мертвый покой этого песчанаго 
моря нарушаютъ только дневныя ящерицы: ичкемеръ (Ме-
galochilus auritus Fall.), песчаная круглоголовка (Phrynoce-
phalus intercapularis Licht.) и др. Песчаная круглоголовка 
попадается довольно часто. При вид-Ь опасности, эта ма­
ленькая ящерица, на глазахъ наблюдателя, быстро зары­
вается въ песокъ, такъ что на поверхности не остается 
никакого сл-Ьда. НасЬкомыхъ, за исключен1емъ Mylabris 
elegantissima, которую наблюдалъ на Eremosparton въ гро-
мадномъ числе, попадалось весьма мало. Между собран­
ными жуками одинъ пзъ сем. Tenebrionidae оказа.1ся новымъ 
видомъ, который мною описанъ ниже (См. приложенный 
списокъ). 

Совершенно другую картину представляютъ пески ве-
черомъ и ночью. Незадолго до солнечнаго заката однимъ 
изъ первыхъ появляется на поверхности бархановъ пестрый 
Sternodes caspius. Деятельность этихъ красивыхъ жуковъ 



26 

продолнсается довольно короткое время отъ 7« ДО одного 
часа, посл-Ь 7-ми часовъ вечера я ихъ не встр-Ьчаль. Съ 
насту плен1емъ темноты пески становятся неузнаваемы. По 
всЬмъ направлен1ямъ суетливо начинаютъ бегать крупные 
жуки сем. Tenebrionidae (Pimelia, Blaps, Trigonoscelis и. т. п.)» 
отыскивая себ-Ь добычу и въ свою очередь служа добычею 
бол-Ье сильному врагу, напр., сольпуг-Ь; посл'Ьднихъ въ 
пескахъ очень много. Воздухъ пронизываютъ по всЬмъ 
направлен1ямъ всевозможныя насЬкомыя, преимущественно 
жесткокрылыя. Поминутно раздается жужжанье хрущей 
(Rhysotrogus, Anoxia и др.). На кустахъ можно встр'Ьтить 
не только насЬкомыхъ, но и ящерицъ (Agama sanguino-
lenta), неподвижно сидяшихъ въ ожиданш добычи. 

Обыкновенно, я каждый вечеръ, когда не ходилъ съ 
фонаремъ по саксаульнику, выносилъ изъ барака столъ и 
лампу, чтобъ ловить насЬкомыхъ на огонь. Въ тих1е вечера, 
которыхъ было не особенно много, на огонь насЬкомыя 
слетались массами. Особенно въ большомъ числ'Ь приле-
летали виды сл-Ьдущихъ родовъ: Aphodius, Achranoxia^ 
Adoretus, Anemia, Centorus. 

Невозмутимая тишина, господствующая въ пескахъ 
днемъ, и глубокш покой большинства ихъ обитателей не 
распространяются на саксаульныя заросли соседней репе-
тэкской долины. Въ посд'Ьдней, несмотря на бедность 
животныхъ формъ, наблюдается довольно д'Ьятельная жизнь 
въ течен1е ц'Ьлаго дня. Въ самую жару я вид'Ьлъ летав-
шихъ въ большомъ ЧИСЛ'Ь Julodis variolaris Pall. и Capnodis 
excisa Мёп. По бугристому песку, между корней саксаула, 
средь б'Ьла дня сновали крупные черноталы (Pimelia gigantea 
Fiscb. и Trigonoscelis gigas ßeitt.) и то-и-д^ло перелетали 
съ м'Ьста на м-Ьсто красивые представители саранчи (Асгу-
dium armatum Fisch.). Изъ млекопитающихъ оченъ часто 
попадались на глаза больш1я песчанки (Rhombomys opimus 
Licht.), по форм-Ь похож1я на крысъ, но отличавш1яся отъ 
посл-Ьднихъ св^Ьтлой окраской и пушистою оконечностью 
хвоста. 
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Довольно интересны были по результатамъ прогулки 
вдоль полотна железной дороги передъ вечеромъ. Только 
тамъ можно было добыть громадныхъ жуковъ изъ сем. Са-
rabidae (Anthia Mannerheimi Chd.), которые передъ солнеч-
нымъ закатомъ выходятъ на охоту изъ саксаульника. Ловля 
этихъ быстроногихъ гигантовъ требуетъ н-Ькоторой осто­
рожности, потому что они снабжены 'Ьдкой охранительной 
жидкостью, которую въ минуту опасности и выбрасываютъ 
на врага въ большомъ количеств-Ь. KpoMt Anthia Man­
nerheimi Chd. много попадалось крупныхъ Tenebrionidae 
(Blaps titanus Мёп., Bl. gigantea Mot, Cj'^phogenia limbata 
Fisch. И. др.). 

16-мая, по дорог-Ь изъ Репетэка въ Байрамъ-х\ли, я 
сд-Ьлалъ короткую остановку въ Учь-аджи. 

Окрестности Учь-аджи очень похожи на Репетэкъ, 
только растительность б'Ьдн'Ье и песчаные барханы не такъ 
высоки. Фауна жесткокрылыхъ несколько отличается отъ 
репетэкской. Такъ, въ Репетэк-Ь очень обыкновенна Pime-
lia gigantea Fisch., зд'Ьсь же указанную форму зам'Ьняетъ 
Fimelia Kessleri Sols.; на Halox ammodendron нашелъ не­
сколько экз. Cleonus imperialis Zoub. и 1 экз. Cyphosoma 
turcomanicum Kr; упомянутыхъ видовъ въ Репетэк-Ь не 
встр-Ьчаль. 

По пр1'Ьзд'Ь въ Байрамъ-Али, я отправился въ мур-
габское HM-fenie Государя, гд-Ь былъ радушно принятъ 
ген.-м. Н. А. Кашталинскимъ, управляющимъ им-Ьшемъ, 
и его помощникомъ А. Г. Агамаловымъ; у посл^дняго я 
остановился. За все время моего довольно продолжитель-
наго пребыван1я въ им^ьпи я пользовался самымъ широкимъ 
гостепр1имствомъ и всевозможною предупредительностью 
какъ со стороны Н. А. Кашталинскаго, такъ и А. Г. Ага-
малова, которымъ и считаю пртятнымъ долгомъ принести 
мою особенную благодарность. 

Мургабское BM-fenie, съ его прекрасною системой ора-
шен1я и богат-бйтей растительностью, представляется однимъ 
изъ культурн-Ьйшихъ и пр1ятн11Йшихъ уголковъ Закасп1й-
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скаго края. Окрестности его, за исключетемъ культур-
ныхъ участковъ, засЬянныхъ преимущественно хлопчатни-
комъ, довольно пустынны. Почти отъ самой станцш Б.-Али 
начинаются принадлежащ1Я различнымъ эпохамъ развалины 
некогда цв-Ьтущаго города. Кром'Ь высокихъ кирпичныхъ 
ст1)НЪ со множествомъ сторожевыхъ башень и воротъ, за-
нимающихъ пространство въ несколько кв. верстъ, н^-
сколькихъ мечетей и воротъ, бол-Ье или мен'Ье сохранив­
шихся, почти ничего не уц^л-Ьло. На м-Ьст^ прежней 
MapriaHM-AHTioxin, на протяженш н-Ьсколькихъ десятковъ 
верстъ, видны лишь груды обломковъ и кучи мусора, по-
крытыя кое-гд-Ь характерною для глинисто-соленыхъ степей 
растительностью. 

Прогулки мои по развалинамъ этого колоссальнаго исто-
рическаго кладбиш.а были почти безрезультатны; кром-Ь 
обыкновенныхъ Tenebrionidae (Microdera, Calyptopsis и т. п.) 
ничего не попадалось на глаза. Вблизи им'Ьн1я насЬкомыхъ 
было больше. Такъ, на кустахъ Alhagi, Lagonichum и др. 
я находилъ массами Mylabris triangularis, различныхъ Cleo-
nus, Galeruca, Clythra и, сверхъ всякаго ожидан1я, 1 экз. 
Julodis variolaris; на тюльпанахъ попадалось много Sper-
mophilus sp. Богатую добычу копрофаговъ далъ верблюжш 
пометъ; въ немъ находилъ во множеств'Ь Onthophagus 
leucomelas Sols., Onth. marginalis Gabi., Gymnopleurus flage-
latus, var. serratus Fisch., Onitis sterculius Ball, и много 
различныхъ Aphodius. Въ одной изъ рощицъ, неподалеку 
отъ железнодорожной станцш, нашелъ два интересныхъ 
вида: Alcides Chaudoiri Chev. — на Artemisia и Aristus 
punctulatus Chd, — подъ камнемъ, Въ самомъ им-Ьнш на 
различныхъ кустарникахъ въ громадномъ числ^ находилъ 
Chrysochares asiaticus, var. ignita Jakb., а также не мало 
Baris memnonia Bob* — на Artemisia; на дорог-Ь (отъ 
станц1и къ им'Ьн1ю) часто попадались: Adesmia Fager-
greenii В., Capnisa Earelini Faid., Microdera globulicollis 
Meii. и др. черноталы. Особенно богатую добычу насЬ-
комыхъ собралъ на лампу. На огонь, преимущественно 
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въ посл'Ьдн1е два вечера, слетались въ большомъ числ'Ь 
представители семействъ: Cicindelidae, Dytiscidae, Hydro-
philidae, Scarabaeidae, Elateridae, Tenebrionidae, Curculionidae 
и Cerambycidae. 

27-мая я вы-Ьхаль въ Красноводскъ. На пути оста­
новился вторично въ Г.-Тепе чтобъ совершить прогулку 
къ Копетъ-дагу; въ результат^ эта экскурс1я не дала 
ничего интереснаго. 

По пр1'Ьзд'Ь въ Красноводскъ первымъ д-Ьломъ отыскалъ 
по данному мн'Ё въ Асхабад'Ь адресу квартиру П. А. Ва-
ренцова, изв-Ьстнаго любителя природы, имя котораго хорошо 
знакомо каждому энтомологу, и им'Ьлъ удовольств1е позна­
комиться съ нймъ. П. А. очень радушно принялъ меня, 
показалъ все, что у него было въ данное время по части 
насЬкомыхъ и, какъ знатокъ края, сообш,илъ много инте­
реснаго изъ своихъ прежнихъ экскурсш. Но что особенно 
было для меня ц-Ьино, это советы уважаемаго П. А. по 
части собиран1Я насЬкомыхъ въ хорошо изв'Ьстномъ ему Kpat. 

Экскурс!« въ окрестностяхъ Красноводска дали кой-
какой новый матер1алъ. Нашелъ н-Ьсколько экземпляровъ 
Cleonus granulatus Fisch., Arthroideis orientalis Kr., Dia-
cbillus tenebrosus Reitt., Anthicus sp. и др. За все время 
моего вторичнаго пребыван1я въ Красноводск'Ь я не за-
м'Ьтилъ ни одного экс. Lasiostola grisescens Kr., которыхъ 
находилъ такъ много въ начал-Ь мая. Въ посл-Ьдиш день 
нашелъ интересный видъ Prosodes sp. nov., описан1е кото­
раго пом'Ьш.ено въ приложенномъ ниже списк'Ь. 

Красноводскомъ я и закончилъ мои экскурсш въ За-
касп1йской области, продолжавш1яся, съ 6-мая по 3-1юня. 
За это время мною было собрано бол^Ье 300 видовъ жестко-
крылыхъ (около 2000 экз.), въ томъ числ'Ь три новыхъ 
вида, около 30 видовъ насЬкомыхъ изъ другихъ отрядовъ, 4 
вида паукообразныхъ (Arachnoidea), 5 видовъ рептилш в 
10 видовъ птицъ. Сверхъ сего мною составленъ небольшой 
гербарш песчаныхъ растенш. 

Въ заключен1е пр1ятнымъ долгомъ считаю принести 
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глубокую мою благодарность Обществу Естествоиспытателей 
при Юрьевскомъ университет^, при сод-Ьйствш котораго я 
им^лъ восможность совершить мою по-бздку въ Закаспш-
скую область. 

Наконецъ, сердечное спосибо за радуш1е и госте-
npiHMCTBO: Нуръ-Сахадову, П. Н. Рукавицыну, П. М. 
Вагину, С. В. Лапицкому, Н. И. См^льскому и П. А. 
Варенцову. 

С П И С О К ъ 
жесткокрыхъ, собранныхъ въ Закасптйской области съ 6-мая 
по 4-шня 1900 года. 

Семейство Cicindelidae. 

1. Tetracha euphratica Dj. v. armeniaca Dokht. — 
Б.-Али, 22/V, — 1 экз. 

2. Cicindela Sturmi Men. — Краснов., 1/VI, 1 экз. 
3. Cicindela deserticola Faid. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
4. Cicindela litoralis F. — Б.-Али, 20/VI, 1 экз. 
5. Cicindela Kirilovi Fisch. — Pen., 15/V; Б.-Али, 

22/V; Г.-Тепе, 16/VI; по одному экземпляру. 
6. Cicindela descendes Fisch. — H. Бух., 15/Vl, — 1 экз. 
7. Cicindela sublacerata Sols. — Б.-Али, 20/V, — 

много; 22/IV, — 1 экз.; Г.-Тепе, 12/VI, — 1 экз» 
8. Cicindela melancholica F. — Г.-Тепе, 8/V, 12/VI, 

много; H. Бух., — много. 
9. Cicindela melancholica F., v. orientalis Dj, — 

H, Бух. 15/VI; 2 экз. 
10. Cicindela germanica L. — Г.-Тепе, 28/V; 1 экз. 

Семейство Carabidae. 

11. Dischirius ovicollis Sols. — Б.-Али 23/V, — 1 экз. 
12. Dischirius cylindricus Dej. — Б.-Али, 23/V, — 

1 экз. 
13. Dischirius obscurus Gyll. — Б.-Али, 23/V, — 1 экз. 
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14. Scarites bucida Fall. — Pen., 15/V, — 3 экз.; 
У.-Аджи, 26/V, 1 экз. 

15. Clivina Ypsilon Dj. — Б.-Али, 20/VI; много. 
16. Coscinia Semelederi Chd. — Б.-Али 23/V; 3 экз. 
17. Siagona europaea Dj. — Б.-Али, 23/V, 20/VI, — 

4 экз.; Г.-Тепе, 12/VI; 2 экз. 
18. Apotomus testaceus Dej. — Г.-Тепе, 12/VI; — 

4 экз.; Б.-Али, 20/VI; 2 экз. 
19. Bembidion bisignatum Men. — Б.-Али, V/22,2 экз. 
20. Bembidion 4-plagiatum Mot. — Б.-Али, V/23, 

1 экз. 
21. Tachypus flavicornis Sols. Sem. — Б.-Али, V/23, 

1 экз. 
22. Platynus assimilis Pk. — Г.-Тепе, 24/VI, 1 экз. 
23. Chlaeniomimus gracilicollis Jak. — Б.-Али, 23/V, 

1 экз. 
24. Taphoxenus gracilis Zubk. — Pen., 14/V, 1 экз. 
25. Zabrus gibbosus Zmrm. — Г.-Тепе, 10/V, — 

1 экз., подъ камнемъ. 
26. Acinopus striolatus Zubk. — Г.-Тепе, 9/V, 1 экз. 
27. Dioctes concinnus Dohm. — Душ., 16/VI, 3 экз. 
28. Dioctes Lehmanni Мёп. — Pen., 2 экз. 
29. Ditomus eremita Dej. — Б.-Али, 23/V, 2 экз. 
30. Antbia Mannerheimi Chd. — Репет., 15/V, 5 экз. 

— передъ вечеромъ, на жел'Ьзнодорожной насыпи. Тамъ 
же находилъ много мертвыхъ экземпляровъ. 

31. Harpalus griscus Panz. — Б.-Али, V/24, 3 экз. 
32. Harpalus interstitialis Reitt. — Г.-Тепе, 30/V, 

2 экз. 
33. Tricbocellus Hauseri Eeitt. — Б.-Али, 5 экз. 
34. Tricbocellus Tschitscherini Reitt. — Б.-Али, 22/V, 

1 экз. 
35. Idiomelas morio Мёп. — Г.-Тепе, 12/VI, 2 экз. 
36. Egadroma emarginata Dej. — Г.-Тепе, 16/VI, 

много. 
37. Acupalpus elegans Dej. — Б.-Али, VI, 2 экз. 



32 

38. Chlaenius extensus Mhm. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
39. Chlaenius tenuelimbatus Ball. — Б.-Али, 23/V, 

1 экз. 
40. Chlaenius Steveni Schönh. — Б.-Али, 2 экз. 
41. Chlaenius vestitus Pk. — Б.-Али, 21/V, 1 экз. 
42. Tetragonoderus intermedius Sols. — Г. - Тепе, 

12/VI, 1 экз.; Б.-Али, 22/VI, 1 экз. 
43. Lebia festiva Faid, — Б.-Али, 1 экз. 
44. Lebia holomera Chd* — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
45. Metabletus exclamationis Men. — Г.-Теие, 12/VI, 

Б.-Али, 22/VI, Во множеств^ слетаются на огонь. 
46. Glycia bicolor Sols. — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 
47. Glycia flavipes Sols. — Г.-Тепе, 16/VI, 1 экз. 
48. Cymindis accentifera Zübk. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
49. Cymindis 4-signata Мёп. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
50. Cymindoidea Famini Dj. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
51. Zuphium olens Ross. — Б.-Али, 23/V; Г.-Тепе, 

12/VI, по одному экземпляру. 
52. Zuphium testaceum Klug. — Б.-Али, 23/V; 

Б.-Али, Г.-Тепе, 12/VI, — по одному экземпляру. 
53. Mastax thermarum Str. — Б.-Али, 21/VI, 1 экз. 

— на огонь. 
54. Brachinus cruciatus Quens. — Б.-Али, 23/V, 23/VI; 

Г.-Тепе, 12/VI, въ большомъ количеств^ прилетаютъ на 
огонь. 

Семейство Dytiscidae. 

55. Hydroporus geminus F. — Б.-Али, 23/V, 21/VI, 
на огонь, 2 экз, 

56. Hydroporus enneagrammus Ahr. — Б.-Али, 20/VI, 
на огонь, 1 экз. 

57. Hydroporus dorsalis F. — Б.-Али, 23/V, 3 экз. 
58. Noterus clavicornis D. Q. — Б.-Али, 23/V, 2 экз. 
59. Laccophilus variegatus Stm. — Б.-Али, 23/V, 1 

экз., на огонь. 
60. Agabus impressus Zubk, — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
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Семейство Gyrinidae. 

61. Aulonogyrus concinnus Klug. — Б.-Али, 25/Yj 
22/VI, — въ арыкахъ, большими обществами. 

62. Gyrinus striatus Aub. — Г.-Тепе, 12/VI, въ 
арыкахъ, массами. 

Семейство Hydrophilidae. 

63. Hydrophilus profanifuga Sem. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
64. Ochthebius margipallens Latr. — Б.-Али, 22/V, 

3 экз. 
65. Ochthebius marinus Pk. — Б.-Али, 22/V, 4 экз. 
66. Spercheus emarginatus Schall. — Б.-Али, 1 экз. 

Семейство Heteroceridae. 

67. Heterocerus Heyden! Kuw. — Б.-Али, 22/V, 3 экз. 
68. Heterocerus turanicus ßeitt. — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 

Семейство Staphylinidae. 

69. Ocypus fuscoaeneus Sols. — Г.-Тепе, 12/VI, l экз. 
70. Philonthus dimidiatus Sahl. — Г.-Тепе, 12/VI, 1 экз. 
71. Philonthus rotundicollis Men, — Г.-Тепе, 12/VI, 

2 экз. 
72. Platyprosopus elongatiis Mnn. — Г.-Тепе, i2/VI; 

Б.-Али, 21/V, 22/VI, — очень много прилетаетъ на огонь. 
73. Bledius Akinini Eplh. — Г.-Тепе, 12/VI; Б.-Али, 

22/VI — 2 экз. 
74. Bledius nanus Er. — Г.-Тепе, 12/VI; Б.-Али, 

21/VI — 3 экз. 

Семейство Pselaphidae. 

75. Euplectus sanguineus Danny. — Г.-Тепе, 12/VI, 
1 экз. 

Семейство Silphidae. 

76. Silpha obscura, var. ? — Г.-Тепе, 28/V, — 1 экз. 

Sitciui£;sber. d. Katarf.-ees. Xllf, I. 3 



34 

Семейство Dermestidae. 

77. Dermestes Frischii Kug. — Краснов., 7/V, много 
на падали. 

78. Dermestes vulpinus F. — Краснов., 2/VI, 1 экз. 
79. Dermestes elegans Gebl. — Краснов., 4/VI, 1 экз., 

мертвый. 

Семейство Histeridae. 

80. Hister quadriootatus Scrb. — Г.-Тепе, 12/VI, 2 экз. 
81. Hister scutellaris Er. — Краснов., 2/VI, 1 экз. 
82. Hister turanus Sols. — Г.-Тепе, 9/V, 1 экз. 
83. Saprinus aeneus F. — Краснов., 6/V, 3 экз. 
84. Saprinus biguttatus Str. — Pen,, 2/V, 8 экз., 

на падали. 
85. Saprinus Fausti Schm. —• Краснов., 2/VI, 1 экз. 

Семейство Scarabaeidae. 

86. Scarabaeus sacer L. — Душ., 13/VI; Pen., 11—15/V; 
Б.-Али, 17—24/V, — много, на дорогахъ. 

87. Gymnopleurus violaceus Ball. — Душ., 13/VI; 
Б.-Али, 17—24/V, — во множеств^, въ пометЪ. 

88. Gymnopleurus flagellatus F. — Б.-Али, 20~24/\", 
въ громадномъ числ-Ь, въ помет'Ь. 

89. Gymnopleurus pilularius L. — Г.-Тепе, S/V, 
27—30/V; Б.-Али, 17—24/V, — много, но значительно 
меньше предыдущаго вида, въ помет-Ь. 

90. CoprishispanusL. — Г.-Тепе, 12/VI, 2мертвыхъэкз, 
91. Homalocopris Tmolus Fisch. — Г.-Тепе, 8/V, 

только одинъ мертвый, попорченный экземпляръ. 
92. Chironitis Pamphilus Мёп. — Г.-Тепе, 12—23/VI, 

очень много, Г.-Тепе, 8/V; Б.-Али, 17—24/V, ~ немного. 
93. Chironitis Haroldi Ball. — Г.-Тепе, 8—29/V, — 

во множеств-Ь, въ помет^^. 
94. Chironitis sterculius Ball. — Б.-Али, 23/V, 4 экз. 
95. Onthophagus Felschei Reitt. — Душ., 13/VI: 

Г.-Тепе, 12/VI, 2 экз. 
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96. Onthophagus flagrans Reitt. — Б.-Али, 20—24/V, 
въ большомъ числ-Ь. 

97. Onthophagus marginalis Gebl. — Б.-Али, 20—24/V, 
въ множеств'Ь. 

98. Onthophagus transcaspicus Kön. — Г.-Тепе, 
8-29/V, 4 экз.; 12—26/VI, въ большомъ числ'Ь. 

99. Oniticellus flavipes F. — Г.-Тепе, Б.-Али, 8—29/V, 
— много. 

100. Oniticellus pallipes F. — Г.-Тепе, Б.-Али, 
8—29/V, — много. 

101. Aphodius subterraneus L. — Б.-Али, 22/V, 4 экз. 
102. Aphodius fimbriolatus Mnn. — Pen., 19/VI, 5 экз. 
103. Aphodius bidens Sols. — Б.-Али, 21/V, 3 экз. 
104. Aphodius brunneus Klug. — Б.-Али, 16/V, 5 экз. 
105. Aphodius Kraatzi Har. — Б.-Али, 20/VI, 5 экз. 
105. Aphodius lividus, v. limilola Panz, — Pen., Г.-Тепе, 

Б.-Али, 8—29/V, во множеств-Ё прилетали на огонь. 
106. Aphodius praestus Ball. — Б.-Али, 20/V, 2 экз. 
107. Aphodius acutangulus Reitt. — Б.-Али, 20/V, 3 экз. 
108. Aphodius equinus Faid, — Г.-Тепе, 28/V, 2 экз. 
109. Aphodius Menetriesi Men. — Г.-Тепе, 28/V, 1 экз. 
110. Aphodius satellitius Hrb. — Г.-Тепе, 28/V, 2 экз. 
111. Ehyssemodes transversus Reitt. — Pen., 13yV, 

— 1 экз. 
112. ßhyssemus germanus L, — Г.-Тепе, Б.-Али, 

Реп., V—VI, въ громадномъ числ'Ь прилетали на огонь. 
ИЗ. Pleurophorus apicipennis Reitt. — Б.-Али, 23/V, 

1 экз., на огонь. 
114. Pleurophorus variolosus Kol. — Реп., 19/VI, 2 

экз., на огонь. 
115. Isochirus latevittis Reitt. — Реп., 14/V, 1 экз. 
116. Glaresis Beckeri Sols. — Pen., 11—15/V, — 10 

экз., на огонь. 
117. Eremazus unistriatus Muls. — Pen., 19/VI, 3 экз. 
118. Ochodaeus chrysomeloides Sehr. — Б.-Али, 23/V, 

— 2 экз. 
3* 
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119. Hybosorus Illigeri Beich. — Б.-Али, 23/V; 
Г.-Тепе, 28/V, — 2 экз. 

120. Trox Eversmanni Kryn. — Pen., 11—15/V, — 
довольно много прилетало на огонь; находилъ также на 
падали. 

121. Geotrupes stercorarius L.? — Г.-Теие, 29/V, 1 экз. 
122. Phyllognathus Silenus F. — Краснов. 7/V, 2 

довольно маленькихъ экземпляра ($cf), на дорога. 
123. Oryctes nasicornis L. — Б.-Али, 21/V, 3 $. 
124. Crator infantulus Sem. — Pen., И/У, 2 экз., 

на necKt, въ саксаульной ааросли. 
125. Eutyctus deserti Sem. — Реп., 12/V, — 2 экз , 

на огонь. 
126. ßhizotrogus Tschitscherini Sem. — Реп., 11/V, 

— 1 мертвый экз., въ песк-Ь. 
127. Ehizotrogus Komarovi Brenske — Реп., 13/V, 

— 2 экз., на огонь. 
128. Ehizotrogus holosericeus Мёп.—Г.-Тепе, 9/V", 1 экз. 
129. Achranoxia Königi Brenske — Реп., 11—15/V, 

— въ большомъ числ'Ь прилетали на огонь, (cf). 
130. Polyphylla alba Pall. var. ? — Б.-Али, 20—24/V, 

— въ громадномъ числ-Ь прилетали на огонь, преимущест­
венно сГ. 

131. Serica euphorbiae Burm. — Б.-Али, 20—24/7, 
— много. 

132. Sericaria arenicola Sols. — Реп., 12/V, 1 экз. 
133. Adoretus nigrifrons Stv. — Г.-Тепе, Б.-Али, 

Реп., 8—29/V, 5 экз., 12—26/VI, въ большомъ числ^ 
летали по вечерамъ. 

134. Adoretus comtus Мёп. — Б.-Али, 17—24/V, — 
въ большомъ числ-Ь. 

135. Adoretus dilutellus Sem. — Реп., 11—15/V; 
19/VI, — 3 экз. 

136. Adoretus fallax Sem. — Pen., 19/VI, — много. 
137. Adoretus Eeitteri öem. — Pen., 19/VI, — много, 
138. Phyllopertha massageta Kirsch. — Б.-Али, V, 1 экз. 
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139. Leucoceles longula Desb. — Г.-Тепе, 8/V, 28/V^ 
— довольно много на Alhagi comelorum. 

140. Stalagmosama albella Fall. — Краснов., 7/V, 3 
экземпляра подъ камнями. 

Семейство Buprestidae. 

141. Julodis euphratica Lap. — Г.-Тепе, 8—29/V, во 
множеств-Ь на Alb. cam.; 2/VI, около Краснов., 3 экз., на 
томъ же растенш. 

142. Julodis variolaris Fall. — Реп., 11—16/V, въ 
^ольшомъ числ'Ь; Б.-Али, 2U/V, 1 экз.; Краснов., 2/VI, 
2 экз., на АШ. cam. 

143. Psiloptera argentata Mnn. — Г.-Тепе, 8—29/V, 
довольно много, на кустахъ Alh. cam. 16/VI, только 1 экз. 

144. Capnodis excisa Мёп. — Реп., 11—15/V, — 6 
экз., на саксаул-Ь; У.-Ад., 26/V, 1 экз. 

145. Capnodis miliaris Klug. — Г.-Тепе, 28/V, 1 экз.; 
летаютъ днемъ около ивовыхъ зарослей. 

146. Cyphosoma turcomanicum Kr. — Г.-Тепе, 10/V, 
1 экз., на Alh. com.; У.-Ад., 26/V, 1 экз., на Halox. amm. 

Семейство Elaterldae. 

147. Aeolus Candezei Keitt. — Б.-Али, 23/V, — 4 экз. 
148. Aeolus Hauseri Reitt, — Б.-Али, 23/V, — 2 экз. 
149. Cardiaphorus decorus Faid. — Б.-Али, 22/V, 4 экз. 
150. Melanotus dilaticollis Reitt. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
151. Steatoderus turanicus Reitt. — Г.-Тепе, 23/V, 3 экз. 
152. Agriotes caspicus Heyd. — Г.-Тепе, 12/VI, 6 экз. 
153. Agriotes piceus Men. — Г.-Тепе, 12/VI, — 2 экз. 

Семейство Cantharidae. 

154. Rhagonycha nigritarsis Brüll. —Г.-Тепе, 28/V, 2 экз. 
155. Ebaeus basipes Abi. — Г.-Тепе, 28/V, 1 экз. 
156. Attalus multicolor Reitt. — Г.-Тепе, 28/V, 1 экз. 
157. Antbocomus miniatus Kol. — Г.-Тепе, 28/V. 1 экз. 

m 
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Семейство Cleridae. 

158. Tillus unifasciatus F. — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 
159. Trichodes Hauseri Esch. — Б.-Али, 23/V, 1 экз» 
160. Necrobia rufipes D. G. — Краснов., 6/V; Б.-Алй 

21/V, 2 экз. 
161. Necrobia violacea L. — Краснов., 7/V, 2 экз. 

Семейство Byrrhidae. 

162. ßyrrhus paniceus L. — Б.-Али, 20/V, 1 экз. 

Семейство Bostrychidae. 

163. Ligniperda deserta Sem. — Pen., 14/V, 1 экз.,. 
на огонь. 

Семейство Tenebrionidae. 

164. Zophosis rugosa Мёп. — Г.-Тепе, 12/VI; Б.-Али^ 
20/Vl, много. 

165. Arthrodeis orientalis Kr. — Краснов,, 1/VI, 5 экз.^ 
166. Adesmia Karelini Fisch. — Краснов., V, до-

вольно много. 
167. Adesmia Fragergreenii Baudi. — Б.-Али, 17—24/V, 

S экз., на дорог-Ь въ Мургаб. им1зн1е. 
168. Colposcelis longicollis Zoub. — Краснов., 6/V, 

11/VI; Г.-Тепе, 8/V; Б.-Али, 20/V, 10 экз., подъ кам­
нями. 

169. Capnisa Karelini Faid. — Б.-Али, 17—24/V, по 
дорог-Ь въ Мургаб. HM-fenie, много. 

170. Calyptopsis deplanata Faust. — Краснов., 15/VIv 
во множеств'Ь. 

171. Calyptopsis pulchella Faid. — Краснов., 15/VI,. 
2 экз. 

172. Calyptopsis punctiventris Baudi. — Г. - Tene^ 
16/VI, 1 экз. 

173. Microblemma simplex Sem. — Б. - Али, 23/V,. 
— 1 экз. 

174. Microdera globulicollis Men. — Pen. 14/V, 1 экз. 
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175. Microdera transversicollis Reitt. — Краснов., 6/V, 
много. 

176. Microdera Fausti Kr. — Краснов., 16/VI, 2 экз. 
177. Psammocryptus minutus Tausch. — Краснов., 

16/VI, 6 экз. 
178. Himatismus Olgae Sem. — Pen., Y, VI, много. 
179. Himatismus suturalis Sena. — Pen. V, VI, — много. 
180. Himatismus elongatus Meo. — Pen., V, VI,— много. 
181. Oogaster Lehmanni Men. — Краен., 5/V, 2 экз., 

Г.-Тепе, 16/VI, 3 экз. 
182. Dichillus tenebrosus Reitt. — Б.-Али, 22/V; 

Краен. 3/VI, 3 экз. 
183. Lechriomus limbatus Fisch. — Pen., 15/V, 2 экз. 

и н-Ьсколько мертвыхъ, попорченныхъ. 
184. Cyphogenia aurita Fall. — Краснов., 7/V, — 

3 экз, на Куба-даг'Ь, подъ камнями. 
185. Blaps titanus Мёп. — Реп., 15/V., — до­

вольно много. 
186. Blaps Fausti Seidl. — Реп. 15/V, — много. 
187. Blaps gigas Fisch. — Pen., 15/V, — 4 экз. 
188. Blaps mortisaga. — Краен,, 2/VI, — 1 экз. 
189. Blaps obliterata Men. — Б.-Али, 18/V, — 1 экз. 
190. Tagona acuminata Fisch. — Pen., 12/V, — 1 экз. 
191. Prosodes emiri sp. nov. 
Sehr ähnlich P» Semenowi Reitt. Käfer schwarz, glän­

zend, Körper sehr gewölbt. 
Halsschild breiter als lang, vorn abgesetzt, Basis 

schwach ausgeschnitten, Seiten von der Mitte gerundet — 
erweitert; Hinterecken stumpf, Vorderecken abgerundet; 
Scheibe gewölbt, an den Seiten stark punktirt, in der Mitte 
fast glatt; ein Quergrübchen in den Hinterdecken sehr dicht 
runzelig gekörnt. 

Flügeldecken gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, 
länglich oval, etwas hinter der Mitte am breitesten, gerun-
det-erweitert, fein gerunzelt und sehr zerstreut (fast nicht 
sichtbar) punktirt; Basis mit Quereindrücken, ebenso hinter 
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der Mitte mit v-förmiger Impression; Basalgrube sehr 
dicht grau-gelblich tomentirt; Schildchen dreieckig, auch 
tomcntirt; БитегаМрре nicht kielförmig, sehr abgerundet 
und nach der Schulter zu verkürzt; die Apicalmucrone einzeln 
abgerundet. 

Die Hinterschenkel die Spitze des Hinterleibs nicht er­
reichend ; 4 Hinterschienen im Querschnitte dreieckig. 

Bauch länglich gerunzelt, der hintere Rand der 3, 4 und 
letzten Segments punktirt. 

Länge 21 mm., Breite 9 mm. 
Krasnowodsk, 3/VI, 1 Ex. 
Очень похожъ на Р. Semenowi ßeitt. Черный съ 

блескомъ, т-Ёло выпуклое. 
Переднеспинка шире своей длины, спереди ср-Ьзана 

прямо, ocHOBanie съ слабой выемкой, бока противъ средины 
довольно сильно округленно расширены, задн1е углы ту­
пые, передн1е — округлены; дискъ выпуклый, на сре-
 ^ t почти гладк1й, на бокахъ сильно пунктированъ, у 
передняго и задняго края пунктиръ р-Ьдюй; поперечныя 
ямки у заднихъ угловъ очень густо морш;инисто-зернисты. 

Надкрылья выпуклыя, немного шире переднеспинки, 
продолговато - овальныя, немного позади средины расши­
рены, тонко морп1;инисты (въ вид-Ь черточекъ) и очень 
р-Ьдко, едва заметно, пунктированы; основан1е надкрыль-
евъ съ поперечными вдавлен1ями у плеча; задняя часть 
надкрыльевъ съ вдавлен1емъ, им-Ьющимъ форму двойного 
угла (n?') ; поперечныя вдавлен1я у плечей очень густо 
покрыты сЬро-желтыми короткими волосками; плечевыя 
ребра слабо выражены, не доходя плечъ, сглаживаются; 
отростки на концахъ надкрыльевъ округлены порознь. 

Задн1я бедра до оконечности брюшка не достигаютъ; 
4 задн1я голени въ разр-Ьз-Ь трехугольныя. 

Брюшко съ продолговатыми морп1.инками ; задшй край 
3, 4 и посл-Ьдняго сегмента пунктированы. 

Длина 21 мм., ширина 9 мм. 
Красноводскъ 3/VI, 1 экз 
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192. Pimelia cephalotes Pall. — Краснов., 2/VI, 1 экз. 
193. Pimelia subglobosa Pall. — Краснов., 3/YI; 4 экз. 
194. Sympiezocnemis gigantea Fisch. — Pen., 11—16/V, 

m множеств^, даже и днемъ ; У .-Ада, 14—26/VI, — много. 
195. Sympiezocnemis Kessleri Sols. — У.-Аджи, 

26/V, 6 экз. 
196. Podhomala serrata Fisch.— Н.Бух., 17/VI, — 1 экз. 
197. Pachyscelis metapotapha Мёп. — Г.-Тепе, 23/YI, 

— 5 экз. 
198. Pachyscelis pygmaea Мёп. — Г.-Тепе, 23/VI, 

— во множеств'^; Б.-Али, 20/V, 2 экз. 
199. Pachyscelis bucharensis sp. nov. 
Kopf fein und spärlich granulirt, mit langen stehenden 

Haaren bedeckt. 
Halsschild ziemlich dicht granulirt, mit langen abste­

henden schwarzen Haaren besetzt, Ys kürzer als breit; Vor­
derwinkel (von oben gesehen) etwas spitzvortretend. 

Flügeldecken breit-oval, auf dem Rücken stehen (17) 
regelmässige Reihen spitziger Körnchen, die letzteren mit 
langen anliegenden schwarzen Borsten besetzt (an den Seiten 
der Flügeldecken längere Borsten); zwischen den Körnchen 
am Grunde glatt, ohne Haartomentirt, 

Bauch granulirt, am Grunde gelblich fein tomentirt; 
die Körnchen mit langen abstehenden schwarzen Haaren 
besetzt. 

Länge 16, Breite 9 mm. 
Nowaja Buchara, 17/VI, 1 Ex. 
Голова мелко и р-Ьдко зерниста, покрыта длинными 

верными торчащими волосами. 
Переднеспинка довольно густо зерниста, также съ 

длинными торчащими черными волосками, на Vs короче 
своей ширины; передше углы ея (если смотреть сверху) 
немного выступаютъ впередъ. 

Надкрылья широко-овальныя съ правильными рядами 
(17) остроконечныхъ маленькихъ бугорковъ; изъ посл-Ьд-
иихъ каждый снабженъ длиннымъ, лежащимъ, жесткимъ 
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чернымъ волоскомъ(на бокахъ надкрыльевъ волоски длинн-Ье); 
между зернышками основаше надкр. гладкое, не покрыта 
тонкими волосками. 

Брюшко зернистое, густо покрыто желтоватыми очень 
короткими волосками ; зернышки усажены длинными, жест­
кими, черными волосками. 

Длина 16 мм., шир. 9 мм. 
Новая Бухара, 17/VI, 1 экз. 
200. Оспега Menetriesi Кг. — Краснов., 6/V, — 3 экз. 

1/VI, — 1 экз. 
201. Оспега pilicollis Faid. — Б.-Али, 20/V, — 1 экз. 
202. Оспега Kaddeana ßeitt. — Краснов., 4/VI, — 1 экз. 
203. Оспега triangularis Faust. — Реп., 19/Т, — 1 экз. 
204. Lasiostola nitens ßeitt. — Краснов., 6/V, — 

въ громадномъ числ'Ь. 
205. Trigonoscelis gigas Eeitt. — Реп., 11—16/V, — 

въ громадномъ числ'Ь. 
206. Trigonoscelis corallifera Keilt. — У.-Ада, 27/VI,. 

— 2 экз. 
207. Trigonoscelis echinata Fisch. — Краснов., 6/V,. 

4/VI, — много. 
208. Trigonoscelis Zoufali Eeitt, — Pen., 11—16/V,. 

— 4 экз. 
209. Diesia barchanica sp. nov. 
Sehr ähnlich Diesia 6-dentata Fisch, Körper schwarz,. 

Oberseite sehr glänzend. 
Kopf mit stark vorspringenden Augen; Endglied der 

Fühler rothgelb, länger als die folgenden zusammen; Clypeu& 
mit zwei kleinen rundlichen Grübchen. 

Halsschild dicht granulirt, Vorderecken schwach gerun­
det, nicht vortretend. 

Flügeldecken flach, fast horizontal, von der Mitte zur 
Spitze im Bogen steil abfallend, Seiten parallel, oben sehr 
schwach quergerunzelt und spärlich fein spitztuberkulirt, mit 
je einer kurzen rotgelben Borste auf jedem Körnchen; die 
Körnchen, auf der Scheibe 2 Längsreihen bildend, sind zu­
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gespitzt (Längsreihen schwach sichtbar); neben den Hume-
ralrippen die Tuberkeln grösser, ziemlich dicht und unregel­
mässig verteilt; Humeralrippe scharf, spitzgekörnt; Schul­
tern schwach vorragend (schwächer als bei D. 6-dentata Fisch.) 

Unterseiten und Pleuren der Flügeldecken dicht gelb­
grau tomentirt. 

Schienen lang, Tarsen sehr lang, rostrot behaart. 
Länge 20 mm.. Breite ЭУд mm. 
Kepetek, 12/V, in Barchanen. *) 
Очень похожа на D. 6-dentata Fisch.; т-Ьло ч<'рное, 

верхъ блестя1ц1й. 
Голова съ сильно вь[даюш,имися глазами; конечный 

членикъ усиковъ красно - желтый, длинн-Ье сл1>дующихъ 
двухъ BMtcT'fe; головной ш,итъ съ двумя маленькими 
вдавлен1ями. 

Переднеспйнка зернистая; передн1е углы округлены 
и пригнуты внутрь. 

Надкрылья плоск1я, почти горизонтальныя, отъ сре­
дины къ концамъ довольно круто выгнуты, бока парал­
лельные, верхъ покрытъ слабыми поперечными морщин­
ками и мелкими острыми бугорками, съ короткой красно-
желтой щетинкой на каждомъ; бугорки на средин-Ь каж-
даго накрылья расположены въ два правильные, не ясно 
обозначенные ряда, вдоль же плечевого ребра они разм-Ь-

*) 1(2). Kopf mit Augen viel schmäler als der Vorderrand des 
Thorax. Humeralrippe an den Schultern höckerartig nach 
vorn verlängert. D. sexdentata Fisch. 

2 (1). Kopf mit Augen nicht schmäler als der Vorderrand des 
Thorax. Humeralrippe an den Schultern nicht höckerartig 
nach vorn verlängert. 

3 (4). Kopf sammt den vortretenden Augen so hreit als der Vor­
derrand des Thorax, Clypeus mit einer queren Depression. 

D .  s e f i r a n a  R e i t t .  
4 (3). Kopf sammt den stark vortretenden Augen breiter als der 

Vorderrand des Thorax; Clypeus mit zwei kleinen rund­
l i c h e n  G r ü b c h e n .  D .  b a r c h a n i c a m .  
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щены неправильно и н'Ьсколько крупн-Ье среднихъ; пле-
чевыя, или боковыя ребра острыя, зернистыя; плечи слабо 
выдаются впередъ (слабее ч^Ьмъ у D. 6-dentata Fisch.) 

Нижняя сторона т-Ьла и плевры надкрыльевъ покрыты 
густо очень короткими желто-сЬрыми волосками. 

Голени и лапки покрыты длинными ржаво-красными 
волосами; на лапкахъ волосы длинн-Ье. 

Длина 20 м., ширина Э'Д м. 
Репетекъ, 12/V, въ барханахъ, 1 экз. 
210. Sternodes caspicus Pall. — Реп.; 12/V, — 10экз.; 

19/VI, 5 экз., на песк^, передъ вечеромъ. 
211. Heterophylus ellipticus Desb. — Краснов., 1/VI, 

— 5 экз. 
212. Heterophylus angusticollis Reitt. — Г.-Тепе, 

16/VJ, 1 экз. 
214. Scieropatrum turanicum Reitt. — Б.-Али, 19/V, 

— 2 экз. 
214. Gonocephalum pusillum F. — Б.-Али, 23/V, 3 экз. 
215. Gonocephulum rusticum F. — Б.-Али, 23/V, 1 экз. 
216. Gonocephalum setulosum Faid. — Б.-Али, 23/V, 

— 1 3K3. 

217. Penthicus dilectans Faid. — Г.-Тепе, 8/V, 2 эзк. 
218. Penthicus punctulatus Brll. — Краснов., 6/V, 3 

5K3., Г.-Тепе, 12/VI, — 1 экз. 
219. Penthicus granulosus Fisch.—Краснов., 2/VI, 2 экз. 
220. Penthicus pinguis Faid. — Краснов. ,1—4/VI,MHoro. 
221. Penthicus molestus Faid. — Краснов., 2/VI, 1 экз. 
222. Anemia Hauseri Beitt, — Г.-Тепе, Б.-Али, Реп., 

V, VI, — въ громадномъ числ-Ь прилетали на огонь. 
223. Anemia sardoa Gen. — Г.-Тене, Б.-Али, Реп., 

V, VI, — во множеств-Ь. 
224. Crypticus latiusculus Мёп. — Краснов., 3/VI, 2 экз. 
225. Centorus armeniacus Mot. — Г.-Тепе, Б.-Али, 

Реп., V, VI, — во множеств^, на огонь. 
226. Centorus trogosita Mot. — Г.-Тепе, Б.-Али, Реп., 

V, VI, — въ множеств'Ь, на огонь. 
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Семейство Mordellidae. 

227. Anaspis pictipennis Eeitt. — Pen., 11/V, 3 экз. 

Семейство Rhipiphoridae. 

228. Emenadia pracusta Gebl. — Г.-Тепе, 8/V, 1 экз. 

Семейство Meloidae. 

229. Zonabris Schrenki Gebl. — Г.-Тепе, 9/V, 2 экз. 
230. Zonabris triangulifera Heyd, — Б.-Али, 17—24/V, 

21—25/VI, во множеетв-Ь на Alh. cam.; Г.-Тепе, 13/VI, 
— также въ большомъ числЪ. 

231. Zonabris calida Pall., var. maculata Ol. — Г.-Тепе, 
8—30/V, — въ громадномъ числ-Ь. 

232. Zonabris tekkensis Heyd. — Г.-Тепе, 8—30/V, 
— много на кустахъ Echinospermum. 

233. Zonabris elegantissima Zubk. — Pen., 11—16/V, 
во множеств'Ь, на Eremosparton. 

233, Zonabris floralis Pall. — Г.-Тепе, VI, — много. 
235. Epicauta erythrocephala Pall. — Г.-Тепе, 28/V, 

— въ громадномъ числ-Ь, на люцерн'Ь, 
236. Lytta clematidis Pall. — Реп., 11/V, 1 экз. 
237. Ctenopus nudus Escher. — Б.-Али, 21/V, 4 экз. 

Семейство Anthicidae. 

238. Anthicus Beckeri Desb. — Г.-Тепе, 12/VI, 1 экз. 
239. Anthicus Goebeli — Краснов., 2/VI, — 2 экз. 
240. Anthicus hispidus Boss. — Г.-Тепе, 12/VI, 1 экз. 
241. Anthicus tenellus Laf. — Г.-Тепе, 12/VI, 3 экз. 

Семейство Oedemeridae. 

242. Nacerdochroa caspica Faid. — У.-Ада, 13/VI, 
— 1 экз. 

Семейство Curculionidae. 

243. Otiorrhynchus Schmorli Strl. — KpactioB., 6/V, 
1—27/VI, — 10 экз. 

244. Chlorophanus caudatus Fabr. — Pen., V, 1 экз. 
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245. Chloropbanus micaus Ster. — Б.-Али, 17/V, 1 экз. 
246. Тапушесиз urbanus Gyll. — Pen., 14/V, 1 экз. 
247. Tanymecus robustus Fahr. — Б.-Али, 17—24/V, 

— много. 
248. Tanymecus argyrostomus Gyll. — Pen., 14/V, 

— 1 экз. 
249. Tanymecus nebulosus Fahr. — Б.-Али, 17—22/V, 

— много. 
250. Corigetus armiger Faust. — Pen., 11/V, 1 экз. 
251. Macrotarsus Gebleri Boh. — Краснов., 7/V, — 

2 экз. 
252. Metadonus anceps Boh. — Б.-Али, 23/VI, 1 экз. 
253. Phytonomus variabilis Hrb. — Pen., 12—16/V; 

Б.-Али, 17—24/V, — много. 
254. Leucochromus imperialis Zubk. — У.-Аджи, 26/V, 

— 5 экз. на саксаул-Ь. 
255. Cleonus melancholicus Мёп. ~ Джудж., 10/V, 

— 5 экз. на Tamarix. 
256. Cleonus strabus Gyll. — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 
257. Cleonus subfuscus Faust — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 
258. Cleonus granulatus Fisch. — Д.-Кую, 10/V, — 

1 экз. ; Краснов., 3/Vl, — 3 экз. 
259. Cleonus aschabadensis Faust. — Б.-Али, 22/V, 

3 экз.; Г.-Тепе, V, много. 

260. Arthrostenus fullo Stv. — Б.-Али, 17—22/V, 2 экз. 

261. Icaris pertinax Gyll. — Б.-Али, 22/V, 1 экз. 

262. Ocladius Engelhardi Pic. — Pen. 11/V, — na 
Salsola subophyla 3 экз. 

263. Baris loricata Boh. — Б.-Али, 20/V, 1 экз. 

264. Baris memnonia Boh. — Б.-Али, 17—24/V, — 
на Artemisia 8 экз. 

265. Tychius Morawitzi Tourn. — Б.-Али, 17—24/V, 
— много, 

266. Alcides Chaudoiri Chevr. — Б.-Али, 21/V, — 
1 экз. (на Artemisia). 
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Семейство Mylabridae. 

267. Spermophagus cardui Boh. — Б.-Али, V, VI, 
— много. 

Семейство Cerambicidae. 

268. Prioniis angustatus B. Jak. — Pen., 16/V, — 
3 экз. въ саксаульник^. 

269. Polyarthron Komarowi Dohm. — У.-Аджи, V ? 
— 1 экз. cf. 

270. Apatophysis caspica Sem. — Б.-Али, 20—24/V, 
— много (cf). 

Семейство Chrysomelidae. 

271. Tituboea nigriventris Lef. — Г.-Тепе, Б.-Али, 
V—VI, — много. 

272. Clytra maculifrons Zubk. — Г.-Тепе, V—VI, — 
много. 

273. Pachybrachus nigropunctatus Suff. — Г.-Тепе, 
8/V, 2 экз. 

274. Pacbnephorus tesselatus Df. — Б.-Али, 17—24/V, 
— много. 

275. Pacbnephorus tesselatus, var.- sabulosus Gebl. — 
В.-Али, 23/V, 2 экз. 

276. Chrysochares asiatica, var. ignita Jacobs. — Б.-Али, 
17—24/V, — въ громадномъ числ'Ь па различныхъ кустар-
никахъ; Джуд., 10/V, — на Tamaryx. 

277. Callipta Fausti Weise. — Краснов., 3/VI, — 3 
экз. (подъ камнями). 

278. Chrysomela coerulans, var. angelica Reiche. — 
Г.-Тепе, 28/V, — 10 экз. 

279. Melasoma populi L. — Г.-Тепе, 28/V, — много. 
280. Aphilenia interrupta VV.s. — Pen., 14/V, — 1 экз. 
281. Diorrhabda persica Faid. — Г.-Тепе, Б.-Али, 

V—VI, — много. 

1) Получилъ отъ одного изъ служащихъ на станщп У.-Аджи. 
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282. Leptosonyi costipennis Kirsch. — Краснов., 7/V, 
— 3 экз. 

283. Phyllotreta atra F. — Б.-Али, 21/VI, — 1 экз. 
284. Haltica turcomanica. — Б.-Али, 21/VI, — 1 экз. 

Семейство Coccinellidae. 

285. Coccinella 7-punctata L. — Краснов., V, VI, — 
очень много. 

286. Coccinella 11-punctata L. — Краснов., V, VI, — 
очень много (на Peganum Harmala). 

287. Platynaspis luteorubra Goez. — Г.-Тепе, 26/VI, 
— 1 экз. 

288. Scymnus subvillosus Goez. — Б.-Али, 21/VI, 
— 1 экз. 

Часть приведен наго выше матер1ала опред'Ьлена: 
Т. С. Чичеринымъ (группа Harpalini), И. Фаустомъ (сем. 
Curciilionidae), Г. Г. Якобсономъ (сем. Chrysomelidae) и 
Ed. Ке1иег'омъ (   75, 104, 105, 126, 128, 129, 130, 132, 
136, 141, 142, 143, 227, 236, 237, 242). Означеннымъ 
лицамъ приношу мою глубокую благодарность за любезное 
сод'Ьйств1е. 

Ю р ь е в ъ , 9 мая 1902. 



Uebersicht der europäisch-asiatischen Arten der 
Dipteren-Gattung Clitellaria Meig. 

von 

T h e o d o r  P l e s k e .  

Herr Baurath Th. Becker in Liegnitz hatte die aus­
serordentliche Freundlichkeit mir ein Pärchen der Clitellaria 
Dahin Meig. zur Ansicht zuzusenden und dadurch die Mög­
lichkeit zu verschaffen, die genannte Art mit ihren östlichen 
V e r w a n d t e n  z u  v e r g l e i c h e n .  D u r c h  G ü t e  d e s  H e r r n  J . P o r -
tschinski standen mir Exemplare der Clitellaria obscuri-
pennis Loew und Clitellaria rxificomis Loew zur Verfügung 
und in meiner Sammlung fanden sich und ? der Clitella­
ria cinerascens Loew. Somit waren mir alle bis jetzt be­
schriebenen Arten der Gattung Clitellaria aus dem europäisch­
asiatischen Faunengebiete aus Autopsie bekannt. Diesem Um­
stände verdanke ich die Möglichkeit noch zwei weitere Arten 
in die Wissenschaft einzuführen, von denen die eine Trans-
caucasien entstammt, die andere das Innere Persiens be­
wohnt. 

Die sechs nunmehr bekannten europäischen-asiatischen 
Clitellaria-kxim lassen sich laut nachfolgender Tabelle unter­
scheiden : 

Die ganzen Beine einfarbig schwarz 2 
Die Beine entweder ganz gelb oder wenigstens die 

Knie und Tarsenglieder, namentlich der Metatar-
sus mehr oder weniger gelb gefärbt 3 

Sitznngtber. d. Natarf.-Ge«. XIII, I. 4 
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3. 

7. 

{ 

Fühler einfarbig schwarz, Flügel geschwärzt 
Cl obscuripennis Loew. Nr, 5. 

2. I Drittes Fühlerglied mit Ausnahme seiner Spitze roth; 
Flügel graulich mit lehmgelber Basis 

Cl. ruficornis Loew, Nr. 6 

Die Beine einfarbig gelb Cl. Sarudnyi n, sp. Nr 
Die Beine nicht einfarbig gelb 

/ Männchen 
l Weibchen 

Vorderstirn silberweiss behaart 
Vorderstirn braun behaart. Flügel braun getrübt, 

besonders intensiv auf der Vorderhälfte; 
Cl. Portschinskii n. sp. Nr. 2. 

Fühler schlank, schwarz. Flügeladern braun. Be­
haarung der Augen lang. Toment auf dem Rücken 
goldgelb .... Cl. Dahin Meig. Nr. 1. 

Q ) Fühler dicker (wie bei JEphippium)^ das dritte Füh­
lerglied mit Ausnahme seiner Spitze roth. Flü­
geladern gelbbraun. Behaarung der Augen kurz; 
Toment auf dem Kücken grauweisslich. 

Cl. cinerasceus Loew. Nr» 3. 

Fühler schlank, deutlich geringelt, am dritten Gliede 
bis auf die Spitze dunkel rothbraun; Flügel gelb­
braun getrübt, namentlich um und über der Dis-
coidalzelle; Toment auf dem Rücken goldgelb. 

Cl. Dahin Meig. Nr. 1. 
Fühler dicker (wie bei Ephippium], weniger deut­

lich geringelt, am dritten Gliede bis auf die Spitze 
, hell rothbraun. Flügel ganz glashell. Toment auf 

dem Rücken grauweisslich. 
Cl. cinerascens Loew. Nr. 3. 

Nr. 1. Cl. Dahin Meigen, Syst. Beschr. eur, zweifl. Ins. 
VI, p. 346, n. 5 (1830). 
Diagn.: Pedibus nigris, flavo variis. Mas: fronte 

albopilosa; antennis gracilibus, nigris; oculis 
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longissime pilosis; thorace aureotomentoso; 
alarum costis brunneis. Femina: antennis 
gracilibus ; thorace aureotomentoso , alis 
flavescenti-brunneo tinctis. 

Da sowohl Meigen's Originalbeschreibung, als auch 
•diejenige in Seh in er's Fauna austr. I, p. 8, mich 
durchaus nicht befriedigen, so bringe ich hiermit 
eine Beschreibung nach den mir vorliegenden Exem­
plaren. 
M ä n n c h e n ;  F ü h l e r  s c h l a n k ;  1 - s t e s  u n d  2 - t e s  G l i e d  
•etwa gleichlang; 3-tes Glied verlängert, vierrin-
gelig, mit zweigliedrigem Endgriffel. Färbung der­
selben schwarz. Stirn schwarz mit leuchtendem weis­
sem Doppelflecke über den Fühlern; üntergesicht 
schwarz, lang schwarz oder schwarzbraun behaart. 
Augen schwarz, lang schwarz behaart. Thorax und 
Schildchen schwarz mit goldiggelbem Tomente und 
ziemlich dichter und langer schwarzer Behaarung. 
Die beiden Dornen des Schildchens sind gelbbraun. 
Hinterleib schwarz, mit schwarz angedeuteten Seiten-
"flecken von goldigem Tomente. Bauch schwarz mit 
sehr kurzer gelber Behaarung. Füsse schwarzbraun 
mit gelben Knieen und gelben, auf der Oberseite 
gebräunten, Tarsen. Flügel schwach getrübt, an der 
Vorderhälfte, mit der Discoidalzelle inclusive, gelb­
braun angeflogen. 
W e i b c h e n :  D i e  F ü h l e r  w e i c h e n  i n  i h r e m  B a u  v o n  
denjenigen der Männchen namentlich darin ab, dass 
das dritte Glied bedeutend stärker und bis auf seine 
Spitze von einer dunklen, ziegelrothen Färbung ist. 
Die Stirn und das ganze üntergesicht und ein breiter 
hinterer Augenrand schwarz mit goldigem Tomente 
bedeckt. Unter gewisser Beleuchtung lassen sich 
auf dem unteren Theile der Stirn und am Augen­
rande auf der Höhe der Fühlerbasis je ein 
Paar, durch silberweisses Toment gebildeter, Flecken 
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wahrnehmen; ausserdem ist das Untergesicht, unter­
halb der Fühler, mit ebensolchem silberweissem To­
mente und mit granweisser Behaarung bedeckt. Au­
gen schwarz und dicht schwarz behaart. Thorax,. 
Schildchen und Brust schwarz mit goldigem, anlie­
gendem Tomente bedeckt; die Färbung des Tomen-
tes ist auf der Brust heller und auf den Brustseiten 
finden sich je eine silberweisse Haarflocke. Die 
Dornen des Schildchens sind gelbbraun. Hinterleih 
schwarz mit grossen gelblichgrauenj Seitenflecken^ 
die durch kurze, anliegende, tomentartige Behaarung 
hervorgebracht werden. Der Bauch ist schwarz mit 
gleichmässiger, kurzer, anliegender, gelblichgrauer 
Behaarung. Beine schwarz, mit hellgelben Hüften,. 
Knieen und Tarsalgelenken; letztere sind zum Rnde 
hin auf der Oberseite geschwärzt. Flügel schwach 
gebräunt, Adern und Randmal gelbbraun. 

V o r k o m m e n :  S ü d e u r o p a .  

 . 2. Cl. Portschinskii nov. sp. 

Diagn.: Pedibus nigris, flavo variis. Mas fronte 
brunneo-pilosa, alis brunneo tinctis, impri-
mis parte anteriore, Femina ignota. 

Zur sicheren Unterscheidung der vorliegenden Art 
dürfte die Bemerkung genügen, dass dieselbe in 
ihrem Habitus und in der Färbung der Stammform 
sehr ähnlich sieht und nur nachfolgende Abweichun­
gen aufweist: Das dritte Fählerglied ist bei dem 
Männchen etwas breiter, der silberweisse Doppelfleck 
auf der Stirn fehlt ganz und ist durch braune Be­
haarung ersetzt. Die gelbgrauen, tomentartigen Sei­
tenflecke des Hinterleibes sind bedeutend schärfer 
ausgeprägt; die Tarsalglieder sind von einem be­
deutend grelleren Gelb und der Vordertheil der Flü­
gel ist sehr intensiv gebräunt. 

V o r k o m m e n :  D i e  v o r l i e g e n d e  A r t ,  d e s s e n  W e i b ­
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eben leider noch unbekannt geblieben ist, wurde von 
Herrn Ports Chi nski bei Erivan und Helenendorf 
in Transcaucasien entdeckt. 

Kr. 3. Cl. cinerascens Loew, Beschr. europ. Dipt. III, 
p. 74 u. 38 (187.3). 

Diagn.: Pedibus nigris, flavo variis. Mas: fronte, 
albopilosa, antennis latioribus (ut in genere 
Ephippium)^ articulo tertio.praeter apicem 
rubro, oculis brevipilosis, thorace cinereo-
tomentoso; alarum costis brunnescente-flavis. 
Femina: antennis ut in таге, thorace cinereo-
tomentoso, alis hyalinis. 

V o r k o m m e n :  T u r k e s t a n  ( K i s i l k u m  u .  W a r s a -
minov — Pedtschenko), Transcaspien (Kuschka 
—  A h n g e r )  u n d  P e r s i e n  ( P r o v .  S a r g a d  —  S a -
r u d n y ) .  

Nr. 4. Cl. Sarudnyi nov. sp. 

Diagn.: Pedibus totis flavis. 

M ä n n c h e n :  I n  d e r  F ü h l e r b i l d u n g  s t i m m t  d a s  
Männchen der vorliegenden Art mit der Hauptform 
der Gattung, der Clit. Dahlii, vollkommen überein 
und weicht hierin wesentlich von den übrigen tur-
kestanisch-persischen Arten der Gattung Olitellaria 
ab. Das erste und zweite Glied, sowie die Basis 
des dritten Gliedes sind röthlichgelb, der Rest des 
Dritten Gliedes, sammt dem Fühlergriffel, sind 
schwarz. Scheitel, Stirn, Untergesicht und hinterer 
Augenrand schwarz; auf der Stirn über den Fühlern 
ein weisser doppelter Haarbüschel, auf dem oberen 
Theile des üntergesichtes, an den Augenrändern, 
gleich unterhalb der Fühler, je ein ebensolcher, 
grösserer Fleck; das übrige üntergesicht, sowie der 
hintere Augenrand mit goldig-tomentartiger Behaa­
rung. Thorax schwarz auf dem Bücken mit anlie­
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gender goldig - tomentartiger Behaarung; die Brust 
und die Brustseiten grauweisslich bestäubt. Das Schild­
chen schwarz mit goldig-tomentartiger Behaarung, die 
Dornen und der zwischen ihnen liegende Theil des 
Hinterrandes hell gelbbraun. Die Rückseite des Schild­
chens ist ziemlich lang silberweiss behaart. Hinter­
leib schwarz, mit tomentartiger, silbergrauer Behaa­
rung, die auf allen Ringen paarige, den Seitenrand 
nicht erreichende Seitenflecke und auf dem letzten 
Ringe einen ebensolchen Hinterrandsaum bildet; auf 
dem vierten Ringe sind die Flecken bei einem Exem­
plare mit einander verbunden. Der ganze Hinterleib 
ist rothbraun gesäumt. Bauch schwarz mit schmalen 
rothbraunen Hinterrandsäumen der einzelnen Ringe. 
Die ganzen Füsse sind gelb, nur die letzten Tarsen-
glieder sind schwach gebräunt. Flügel glashell auf 
den basalen zwei Dritteln und gebräunt auf dem api-
calen Drittel; Adern und Randmal gelbbraun. Grös­
ser als die Clitellaria Dahin. 
W e i b c h e n :  F ü h l e r  w i e  b e i  d e m  W e i b c h e n  d e r  
Clitellaria Dahlii; erstes und zweites Glied, so wie 
etwa 7з dritten rothbraun, apicaler Theil des­
letzten, nebst Fühlergriffel, schwarz. Scheitel, Stirn 
und Untergesicht schwarz; über und unter den Fühlern 
am Augenrande je ein Paar, durch silberweisse,. 
tomentartige Haarbüschel gebildete Flecken. Die 
übrige Behaarung der verzeichneten Theile goldig und 
tomentartig. Hinterer Augenrand schwarz, zum Hin­
terkopf hin mit goldiger, an den Seiten mit silber-
weisser tomentartiger Behaarung. Die Färbung und 
Behaarung des Thorax und des Schildchens unter­
scheidet sich von derjenigen des Männchens dadurch, 
dass sich beim Weibchen auf der Rückenmitte ein 
breiter, vom Tomente unbedeckter Streifen bemerk­
lich macht. Hinterleib, Bauch, Füsse und Flügel 
genau wie bei dem Männchen. 
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V o r k o m m e n :  M ä n n c h e n  u n d  W e i b c h e n  d i e s e r  
s c h ö n e n  A r t  w u r d e  v o n  H e r r n  N .  S a r u d n y  i m  
östlichen Persien, in der Gegend Ssargad, Prov. Kir-
man, zwischen dem 13. und 20. August 1898 entdeckt. 

Nr. 5. Cl. obscuripennis L о e w, Beschr. eur. Dipt, III, 
p. 72. n. 36 (1873). 

Diagn.: Antennis pedibusque totis nigris; alis nigro 
tinctis. 

V o r k o m m e n  :  T u r k e s t a n  ( J a g n o b  —  F e d -
t  s c h e n k o ) .  

N r .  6 .  Cl. riißcornis L o e w ,  B e s c h r .  e u r .  D i p t . ,  I I I ,  p .  7 4 ,  
n. 37 (1873). 

Diagn.: Antennarum articulo tertio praeter apicem 
rubro; alis cinerascentibus, parte basali lutea. 
Pedibus totis nigris. 

V o r k o m m e n :  T u r k e s t a n  ( A l a i  —  F  e  d  -
t s c h e n k o )  P e r s i e n  ( c o l i  P o r t s c h i n s k i ) .  

A n m e r k u n g :  I c h  w a g e  e s  n i c h t  d i e  n o r d a f r i k a n i s c h e n  
Arten der Gattung Clitellaria^ und zwar Clitellaria fla-
vipes Wiedemann Aussereurop. zweift. Insect II p. 
4 : 7 .  n .  2  ( 1 8 3 9 )  u n d  J E p h i p p i u m  M  a c q u a r t ,  
Dipt. exot. nouv. i, p. 192. n. 2. (1838), welche Letztere 
vielleicht das Männchen der vorhergehenden Art dar­
stellt, hier aufzunehmen, da die Beschreibungen derselben 
keine genügenden Anhaltspuncte enthalten. Clitellaria 
flavipes Wied, scheint mit meiner Clitellaria Sarudnyi 
sehr nahe verwandt zu sein und wäre ein Vergleich von 
Exemplaren beider Arten nicht uninteressant. 



Entomologischer Bericht über die Jahre 1899—1901. 

Von 

F. S i n t e n i s. 

Die Ergebnisse der beiden Jahre 1899 und 1900 haben 
sich nicht sehr über das Durchschnittsmaass erhoben; deshalb 
habe ich früher nicht besonders darüber berichten mögen und 
werde mich auch jetzt auf einige bemerkenswerthere Beobach­
tungen beschränken. 

Die Temperatur des Frühjahrs und Sommers 
1899 war durch vorherrschend kühle Nächte beeinfiusst, denen 
häufig auch ungünstige Tage folgten. Daher ging der Mai 
ziemlich ungenützt vorüber und auch noch in der ersten Hälfte 
des Juni gab es nicht viele warme Stunden am Tage. 

Diesem niedrigen Thermometerstande mögen die zahl­
reichen Kenthierbremsen — Tabanus tarandinus L. —, die 
in Andern flogen, zuzuschreiben sein. Von diesem nordischen 
Quälgeist hatte ich bis dahin nur ganz einzelne Exemplare 
zu Gesicht bekommen, allerdings auch schon im Jahr vorher, 
wo der Sommer gleichfalls erst spät einzog. Als nun der 
Mai zum zweiten, ja dritten Male seinem Rufe wenig Ehre 
machte, drang Tab. tarandinus sogar bis Audern vor, in die 
wärmste Gegend Livlands. Mir war sie daselbst bis dahin 
nicht vorgekommen, nun aber schwirrten die Weibchen um 
Pferde, schwebten die Männchen zahlreich, nach Tabanus-Art, 
über der Wiesenfläche westlich vom Herrenwalde oder sassen 
bei windigem Wetter auf oder unter Blättern auf der Sonnen­
seite der Gebüsche. 
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Das Männchen der Renthierbremse soll nach Zetterstedt 
selbst in Schweden selten, nach Brauer überhaupt noch un-
Yollständig bekannt sein; ich kann mich hier auf eine genauere 
Beschreibung nicht einlassen, bemerke nur, dass das Männchen 
bis auf die schmale Stirn und die etwas schlankere Gestalt 
dem Weibchen ziemlich gleich und also gar nicht zu ver­
kennen oder zu verwechseln ist. 

Im Jahre 1900 wiederholte sich die Frequenz der ßen-
thierbremse. Wieder war nach einem wenig erfreulichen 
Frühjahr Tab. tarandinus in Audern häufig. Wie im vor­
hergehenden Jahre fing ich die Männchen auf jener Wiese, 
die Weibchen zahlreich unter den oberen Fenstern der Glas-
Teranda des Pastorats Audern, wohin sie sich vom nahen 
Pferdestalle verirrt haben mochten. 

Im weiteren Verlauf des Sommers war natürlich in 
beiden Jahren von der nordischen Art keine Spur mehr zu 
zu entdecken, auch nicht auf dem viel nördlicheren Terrain, 
mitten in Estland, um das Pastorat Kosch. 

Aber auch Ende Mai, Anfang Juni 1901 habe ich an 
letzterem Orte keine ßenthierbremse mehr gesehen, als hätten 
<lie vorsichtigen Fliegen vorausgeahnt, wie heiss der vergan­
gene Sommer werden würde. Eine solche, manchmal viel­
jährige Unterbrechung der Frequenz von Insectenarten lässt 
sich ja stets beobachten. 

Etwas ergiebiger als der Juni in Audern gestaltete sich 
der Juli und August 1899 in Kosch. Am früher^) be­
schriebenen Abhang traf ich mehrfach auf Compositen (einem 
Hieracium) die mir noch unbekannte, ansehnliche Arctophila 
mussitans Fbr., von der mir im folgenden Jahr nur noch ein 
Stück vorgekommen ist. Sie fliegt bei uns erst vom Ende 
Juli an. Recht häufig waren auf Ellernblättern am Wege 
nach Meeks Exorista ruficauda Zett. Da die Raupe von 
Acronycta cuspis Hb. auf diesen Ellern nicht selten zu finden 
war und ich die Fliege aus solchen Raupen erzogen habe, 

1) Sitzungsberichte der Naturf. Gesellsch. ХП. 1898. p. 76. 
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bat ihr Vorkommen nichts Auffallendes. Beide, die Каире 
wie die Fliege waren dagegen im folgenden Jahre schon 
seltener, im jetzigen auf den Ellern fast gar nicht anzutreffen. 

Unter denselben Umständen habe ich auch Exorista api-
calis Meig. am 26. Juli 1900 und am 6. Juni 1901 einzeln 
daselbst gefangen. Trotz der zart beborsteten Wangen ge­
hört diese Art unzweifelhaft zu Exorista im Sinne Schiners 
(F. A. I. p. 464); in das System Brauer-Bergenstamm sie 
einzuordnen ist mir nicht möglich gewesen. 

Das Frühjahr 1900 zeichnete sich wieder nicht durch 
Wärme aus; eine Expedition, wie die vom 7. Mai 1897 
sollte am 21. Mai unternommen werden, scheiterte aber voll­
ständig an unerwartet ungünstiger Witterung. Bis in den 
Juni hinein war es rauh und regnerisch. 

Seit Mitte Juni hatte ich endlich in Andern einen er­
giebigen Fangplatz herausgefunden: dieselbe Wiese, über 
welcher Tab. tarandinus L. schwebte, auf der ich bisher nur 
wenig Erfolge erlebt hatte, beherbergte in diesem Jahre einige 
nicht zahlreiche, bisher aber seltenere Arten in ziemlicher 
Menge: Agculocera grisea Kow., noch viel häufiger Isopogon 
brevirostris Meig., von dem ich nur je ein Stück einst hinter 
dem Techelferschen Moosmoor und auf einer Wiese in Roethel 
bei Hapsal gefunden hatte. Schiner (F. A. L p. 131.) nennt 
den Knebelbart von Isopogon brevirostris schwarz, auf glän­
zendem üntergesicht. Das trifft aber nur für das Männchen 
zu; das Weibchen hat einen gelblichen Knebelbart auf leicht 
grau bestäubtem Untergesicht und kann sich demnach nur 
durch geringe Färbungsnuancen vom Weibchen des Isop. 
hottentottus Fbr. unterscheiden. Unter meinen 115 Exem­
plaren von brevirostris Meig. sind mehrere Paare in copula 
gefangen, so dass an der Zusammengehörigkeit der Geschlechter 
kein Zweifel ist. Das Männchen von brevirostris Meig. ist 
durch die langen, schmalgedrückten Hintermetatarsen hin­
reichend charakterisirt. 

1) Sitzungsberichte der Naturf.-Gesellsch. XII. 1898. p. 76. 



59 

In der Nähe flog auch Lasiopogon cinctus Fbr.; nach 
Strobls Auseinandersetzung (p. 29.) lässt sich diese Art von 
Macquarti Schin. (non Perr.), die vielmehr, wie Strobl richtig 
herstellt, moutanus Schin. heissen muss, leicht unterschei­
den. Letztere Art habe ich früher anderwärts mehrfach 
gefangen. 

Auf jener Wiese flog in auffallender Menge Scoria lineata 
Sc. (= dealbata L.), der mehlweiss bestäubte Spanner, den 
ich sonst nie so zahlreich beobachtet habe. 

Ende Juni endlich traf ich auf Rhamnus frangula L, 
eine kleine Colonie von Saturnia pavonia L. (= carpini S. V.) 
an. Bis dahin war mir nicht bekannt geworden, dass das 
Nachtpfauenauge auch diesen Strauch bei seiner polyphagen 
Neigung berücksichtigt. Frangula scheint aber sogar neben 
Calluna vulgaris Salisb. hier zu Lande Lieblingsfutter der 
Raupe zu sein; denn im letzten Jahre fand ich aut dem 
gleichen Strauche in Kosch ein volles Gelege von 130 Raupen, 
üeberdies waren von diesem Neste manche Raupen — sie 
waren schon mittlerer Grösse und also im Begriff auseinander 
zu laufen — auf Prunus padus L., Alnus incana DC., ja sogar 
auf Populus tVemula L. hinübergewandert. Da sie sich nun 
einmal verirrt hatten, Hessen sie sich diese sonst fremdartige 
Nahrung gefallen. Eingefangen freilich wählten sie unter dem 
vorgesetzten Futter stets Frangula L. aus. 

Der eigentliche Sommer 1900 — den ich vom 8. Juli 
ab in Kosch verbrachte — war wärmer und daher ergiebiger 
als der des vorhergehenden Jahres. 

An den Fenstern des im Umbau begriffenen, offenstehen­
den Doctorats liefen hänfig Exemplare von Palloptera usta 
Meig. umher, die mir anfangs fremd vorkamen, da sie ein 
rein hellrothes Abdomen hatten. Meigen nennt den Hinter­
leib ^,schwarz", Loew „gelbbraun'*; das mag bei getrockneten 
Exemplaren zutreffen. Meine frischen Thiere hatten jedenfalls 
einen durchaus hellen Leib; sollte das bei der Stammart 
wirklich nicht auch der Fall sein, so benenne ich diese Varietät: 
Henrici m. 
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Eine andere Palloptera^ welche ich schon im Juni 1898 
aus Gebüsch geklopft hatte (3 Stück), hatte sich ebenfalls 
am Fenster eingefunden (27. Juli 1900). Es ist Fall, ephip-
pium Zett., oder vielmehr limbata Eond. Sie scheint sehr 
selten zu sein, wenigstens hatten Zetterstedt (aus Nord-
Schweden) und Strobl (aus den steirischen Alpen) nur je ein 
Stück. Ausserdem hat Th. Becker ein Stück in Thalhammers 
Sammlung gesehen. Woher Rondani die Art gehabt hat, 
tann ich im Augenblick nicht ermitteln. Sie hat sich aus 
den Hauptmerkmalen von Pall. saltuum L. und arcuata Meig. 
zusammen ihren Typus gebildet. 

Zu meiner grossen Überraschung schöpfte ich aus dem 
Grase im tiefer liegenden Theile des Pastoratsgarten von 
Kosch Opomyza Henselli m., welche Art ich Ende Juli 1892 
bei der Forstel Audern entdeckt und in der Jubiläumsschrift 
des Eigaer Naturforscher-Vereins 1895 p. 263. beschrieben 
und benannt hatte. Wie in Audern, gab es am selben Orte 
auch Opomyza punctella Fall, und florum Fbr. Nur letztere 
überall häufige Art habe ich in diesem Jahre dort wieder­
gefunden. 

Ohne andere, minder wichtige Funde der Jahre 1899 
und 1900 zu erwähnen gehe ich zum Jahre 1901 über, das 
zwar anfangs auch unter einem unfreundlichen Frühjahr litt, 
doch schon im Mai einmal beiss ansetzte, um nach mehr­
wöchentlicher Unterbrechung (Kühle und Eegenwetter) zu 
jener llitze überzugehen, welche vom Anfang Juni bis 
tief in den August hinein angehalten hat. An vielen Orten 
bestand eine Dürre, welche für Felder und Wiesen verhäng­
nissvoll war. 

Als ich Pfingsten nach Kosch kam, war die Vegetation 
noch recht zurück. Erst nach dem Gewitter am 20. Mai, 
Pfingstsonntag, entfaltete sich, von wiederholten Regentagen 
gefördert, eine erfreuliche Pflanzenwelt, welche dort, in Kosch 

1) Sie ist erwähnt im Berichte von 1898. Sitzungsber. der 
Natnrf.-Gesellsch. XII. p. 85. oben. 
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auch später durch gelegentlich« Regengüsse immer weiter be­
lebt wurde; erst nach der zweiten Hälfte Juli machte sich 
doch eine überwältigende Trockenheit geltend, welche erst 
Mitte August kurze Zeit unterbrochen wurde; im wesent­
lichen indessen dauert dieser Zustand noch bis heute fort. 
Selbst die heftigen Stürme der letzten Septemberwoche haben 
daran wenig zu ändern vermocht; der Himmel ist zwar oft 
von einer Wolkenschicht überzogen, kann sich aber zu dauern­
dem Regen nicht entschliessen: 

Dem Verlauf der Witterung entsprechend entwickelte 
sich nach Pfingsten 1901 ein überaus reiches Insectenleben. 

' Das Terrain, welches ich tSglich durchstreifte, war 
wenig ausgedehnt; es lässt sich vom Doctorat Kosch au& 
übersehen: die beiden Abhänge des Flussthaies, die ich 
mehrfach erwähnt habe, sowie einige Feldränder, welche sich 
dem südlichen Abhänge anschliessen. 

Auf Blättern und Blüthen (diesmal besonders Heracleum 
sphondylium L., Daucus carota L. und Pastinaca sativa L.) 
wimmelte es im Juni und Anfang Juli von allen möglichen 
Insecten. Habe ich doch auf Ellernblättern 8 Rhaphidien 
gefangen; und gleichwohl sind diese Kamelhalsfliegen bei 
uns sehr selten. 

Zunächst fielen die zahlreichen Schmetterlinge in's 
Auge: in ungewöhnlicher Menge z. B. Leucophasia sinapis L.,, 
Melitaea Athalia Rott.; etwas seltener Melitaea Maturna L. 
(nach Nolcken in Estland bis dahin nicht gefunden), Pararge 
Achine Sc. (Deianira L.), Nemeophila plantaginis L. (nebst 
ab. Hospita S. V. in Überzahl). In entsprechender Häufigkeit 
konnte ich Nester von Vanessa urticae L. sowie Raupen von 
Vanessa C. album eintragen um die darin hausenden Parasiten-
zu erhalten; das ist mir auch ganz wohl gelungen, wie ich 
ein gleiches von zahlreichen Thyatira batis L. hoffe, deren 
Raupen an Himbeeren im Walde nach Meeks hin sehr gemein 
waren. Da die Puppen der Art Winterruhe halten, läset sich 
erst im nächsten Frühjahr ein Resultat erwarten. 

Von Neuropteren habe ich ausser jenen Rhaphidie» 
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auch wieder eine Neuronia phalaenoides L. gefangen; es ist 
schwer dem wild und hoch fliegenden Netzflügler beizukom­
men. Auch dauert die Flugzeit nicht lange. 

Aus der Zahl der Dipteren wähle ich zunächst die­
jenigen aus, weiche, sonst selten, in diesem Jahr in auffallender 
Menge Torkamen: auf ümbelliferen in grosser Anzahl Pron-
tina laeta Meig., Macronychia agrestis Fall., cylindrica Fall., 
Phorostoma triangulifera Zett.; ferner nicht selten Echinomyia 
feraL., Mesembrina meridiana L.; einzeln Callomyia leptiformis 
Fall., antennata Zett., elegans Meig. nebst Platypeza atra Fall. 
Pilze gab es im Sommer sehr wenige, aber diese Pilzfliegen wohl. 

Wenn ich nun noch die beiden Xanthogramma-Arten, 
Cheilosia chrysocoma Meig., Conops strigatus Meig., Macro­
nychia polyodon Meig., Degeeria collaris Fall., ornata Meig., 
blanda Fall., Eriphia montana Schin., Anthomyia inanis Fall, her­
vorhebe, welche gleichfalls meist auf ümbelliferen sassen, so 
habe ich einen kleinen Theil meiner Ausbeute namhaft gemacht. 

Aber noch nicht den wichtigsten. Sehr interessant war 
es drei Tachininen zu beobachten: Frivaldzkia clausa Zett. 
(sie steht bei Schiner I. p. 488. unter Eggeria), die auf den 
unteren Blättern sonnenbeschienener Sträucher sich lebhaft 
herumtrieb; Braueria longimana Egg. und Phytomyptera 
vaccinii m. dagegen auf Pastinaca sativa. 

Zetterstedts (XIII. p. 6121.) Taschina clausa habe Ich 
nach genauer Untersuchung zu Schiners Fridvaldzkia stellen 
müssen, wohin sie der Aderverlauf verweist, denn 1. mündet 
die geschlossene Zelle nahe an der Flügelspitze 2. steht die 
hintere Querader vor oder auf der Mitte der Discoidalzelle. 
Mir ist diese Art nur bei Zetterstedt begegnet, der von ihr 
sagt: „habitat Holmiae rarissime"; sonst habe ich in der 
Literatur ihre Spur nicht gefunden. Wohl aber hatte ich 
ihre Bekanntschaft schon früher gemacht; in Gimmerthals 
Sammlung im Eigaer Museum steckt unter dem Namen 
Degeeria albifrontalis Gim. eine clausa Zett, und am 29. 
April dieses Jahres erhielt ich aus einer Birkenraupe (es kann 
nur Drepana lacertinaria L. oder Demas coryli L. gewesen 
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sein, welche ich um etwaiger Parasiten willen gezogen hatte) 
eine zweite. Es hat sich mir also zugleich die Herkunft aus 
einer Schmetterlingsraupe, wie auch der Aufenthaltsort her­
ausgestellt. Auf Corylus-Blättern lief die Fliege ganz wie 
eine Metopie umher und war ziemlich scheu. 

Braueria longimana Egg. hatte ich — ohne ihrer damals 
besonders zu achten — zuerst am 5. Aug. 1883 in Neu-
Kasseritz, dann im Juli 1896 in Audern wohl von Compositen 
gefangen. Hier in Kosch habe ich 11 Stück nach und nach 
auf Pastinaca gefangen vom 7.—15. Juli: dieser Fundort ist 
um so merkwürdiger, als die Art sonst nur bei Triest (an 
einer Mauer am Meere von Schiner entdeckt) vorzukommen 
scheint. Wenn die niedliche, in's Auge fallende kleine Fliege 
sonst zu finden wäre, Messe sich sicher ihre Spur verfolgen, 
Brauer u. Bergenst. geben auch nur Triest als Heimat an ; 
übrigens ist die Art von den Beiden neben Demoticus und 
Aphria gestellt worden» 

Ferner die von mir sowohl erzogene, als gefangene und 
benannte Phytomyptera vaccinii m. Wie vor 5 Jahren in 
Audern habe ich sie auch in diesem Jahr, aber häufiger auf 
Dolden gefangen ; sie war gewöhnlich mit Thryptocera-Arten, 
Leucostoma simplex Fall, und Braueria longimana Egg. zu­
sammen im Netz. Auf der Blüthe vermochte ich sie von 
Thryptoceren nicht zu unterscheiden. 

War ich natürlich über diese in Mehrzahl gefundenen 
Arten sehr erfreut, so noch viel mehr über einige andere, 
die mir unbekannt, also für unsere Fauna neu waren. Es 
sind, meist nur in einzelnen Exemplaren, Laphria fuliginosa Panz.^ 
Thereva validaLoew., Pipunculus montium Beck., Eriozonasyr-
phoides Fall., Gymnosoma costata Panz., Lophosia fasciata Meig-, 
Exorista tritaeniata ßond., barbatula Kond., Masicera acantho-
phoraRond., Baumhaueria goniaeformis Meig, und albocingulata 
Fall. Tryphera amplicornis Zett. und Palloptera angelicae v. Bos. 

1) Die Beschreibung steht in der Stettiner Entomolog. Zeit. 
Bd. 58. 1897. p. 152. 
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Vier^ wie es scheint, ganz neuer Arten kann ich 
schliesslich Erwähnung thun, wenn gleich eine genauere Be­
schreibung noch ausstehen muss, weil ich von zweien, einer 
Scopolia und einer Nyctia erst je ein Stück besitze; und zur 
Bestimmung der dritten, einer sehr zahlreich, auch in Paarung 
gefangenen Bibio-Art habe ich bisher die erforderliehe Lite­
ratur noch nicht benutzen können; die vierte, eine Degeeria 
wird sich leichter ausweisen. Durch das günstige Ergebnis^ 
des Jahres 1901 bin ich in Stand gesetzt, zur Vervollständi­
gung der von mir auszustattenden Sammlungen hier und in. 
Eiga reichlich beizutragen. 

Es bleibt mir endlich noch übrig, von einem Versuche-
zu berichten, den ich mit den Raupen von unseren beiden 
N e m e o p h i l a - A r t e n  g e m a c h t  h a b e .  W i e  d i e  m e i s t e n  B ä r e n -
raupen überwintern auch die von Nem. russula L. und plan-
taginis L. halbwüchsig, um sich erst im nächsten Frühjahr 
zu voller Grösse zu entwickeln. Nun sagt Roessler'): „mit 
Salat erzog ich mehrmals eine vollständige Generation (von 
Nem. plantaginis L.) die aber im Freien mir nie vorkam"^. 
Sie kommt natürlich bei uns erst recht nicht mehr vor. 

Da mir ein ähnlicher Versuch mit Arctia caja L. 1896 
und 1897 überraschend geglückt war, reizte mich jene Notiz^ 
auch mit beiden Nemeophilen es zu probiren. 

Die Raupen von Nem. russula L. sind trotz reichlicher 
und mannigfaltiger Nahrung nicht erwachsen, sondern über­
wintern in normaler Halbgrösse. 

Dagegen ist es mir gelungen von Nem. plantaginis L. 
c. 30 Raupen (von 270) zur vollen Bntwickelung zu bringen; 
doch habe ich stets verschiedenes Laub zugleich vorgesetzt,, 
nicht Salat allein, sondern regelmässig auch Taraxacum, Plan-
tago, Rumex. Die Raupen frassen von allen vier Pflanzen 
mit gleichem Wohlgefallen. 

1) Die Schuppenflügler des Regierungsbezirks Wiesbaden von 
A. Roessler. Wiesb. 1881. p. 40. 
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Von den vollentwickelten Faltern gelang es nur ein 
Paar zu weiterer Portpflanzung zu benutzen; топ den daher 
stammenden Eiern ist aber nur eines ausgeschlüpft und diese 
eine kleine Eaupe hoflfe ich, freilich im Zimmer, noch zu der­
selben Grösse heranzufüttern, bei welcher die halbwüchsigen 
Geschwister ihrer Eltern stehen geblieben sind. Sie ist der 
Beweis, dass man Nem. plantaginis L. wenigstens künstlich 
zu einer vollen zweiten Generation heranzuziehen vermag. 

Von allen unseren Bärenarten ist mir hier nur Spilosoma 
menthastri S. V. in zweiter Generation im Freien vorgekom­
men, ich zweifle aber, dass solche Spätlinge noch eine zweite 
Raupengeneration im Freien zu Stande bringen können; denn 
von dieser Art überwintern die Puppen, es müssten also die 
Eaupen noch im selben Herbst zu voller Grösse erwachsen. 
Ich habe den Versuch mit Faltern zweiter Generation, die ich 
erzog, leider nicht angestellt. 

Dass die Überwinterung halbwüchsiger Raupen immer 
eine missliche Sache ist, habe ich an einer Brut von Arctia 
purpurata L. erlebt; von 150 Raupen ist nur eine lebens­
kräftig durch den Winter gekommen, die übrigen haben das 
strenge Klima nicht vertragen; die Art geht nicht weit nörd­
lich über Riga hinaus; meine Raupen stammten aus Salis. 

Zum Schluss will ich hinzufügen, dass Ende Juli, Antang 
August im hohen Kiefernwalde, dem Doctorat gegenüber, an 
ßiikenbüschen einige seltene Raupen zu finden waren: Har-
pyia bicurpis Bkh., Stauropus fagi L., Acronycta alni L., 
tridens Schiff., Diphthera ludifica L. Sie waren in dem warmen 
Sommer viel früher erwachsen als vor 17 Jahren, wo ich sie 
ebenfalls zusammen im Techelferschen Walde angetroffen habe. 

October 1901. 

1) Auch in dieser Generation sind die Männchen überwiegend 
ab. Hosplta S. V., wie es unserem Klima entspricht. 

Sitzungsber, d. Naturf.-Ges. XIII, I. 5 



Къ жорфолопж надпочечной железы. 

Предварительное сообщеше 

С т у д .  м е д .  Э .  Г .  Л а н д а у .  

Не смотря на то, что надпочечная железа занимаетъ 
умы ученыхъ уже ц-^лый в-Ькъ, положительнаго и досто-
в-брнаго о ней очень мало ИЗВ-ЬСТБО. СЪ почкой она ко­
нечно ничего общаго кром-Ь назван1я не им-Ьетъ, и у многихъ 
животныхъ находится даже топографически на довольно 
большомъ разстоянш отъ нея. 

Находится-ли надпочечная железа функц1онально въ 
связи съ половыми железами, какъ это утверждалъ Мекель\ 
причислять-ли надпочечную железу къ кровеобразователь-
н ы м ъ  о р г а н а м ъ ,  к а к ъ  э т о  д - Ь л а ю т ъ  Ю .  А р н о л ь д  ^  ф .  
Бруннъ®, Готтшау', Срдынко® и мнопе друпе; при-
знавать-ли съ Альбанезомъ® функцш железы въ томъ, 
что она выработываетъ как1е-то антитоксины, или, на-
конецъ смотр-ЬтБ на нее, какъ на органъ съ нервной функ-
ц1ей въ смысл-Ь Бергмана % Лушки® или Г е н л е ® ,* 
искать-ли ея связь съ большимъ мозгомъ (Цандеръ", 
Александеръ^') или съ мозговымъ придаткомъ (Генле" и 
д р . )  —  в с е  э т о  в о п р о с ы  н е р а з р - Ь ш е н н ы е .  С т и л л и н г ъ ^ ®  и  
пожалуй Достоевск1й" считаютъ выводными протоками 
н а д п о ч е ч н о й  ж е л е з ы  л и м ф а т и ч е с к 1 е  с о с у д ы  ;  Г о т т ш а у * ,  
Манасс е " — венозные. Единственное, можно сказать, 
въ чемъ теперь всЬ почти сходятся — это то, что за над-
почечникомъ признана железистая натура т. е. секреторная 
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-функщя, хотя съ эмбршлогической точки sptHiH, какъ 
<)бразован1е средняго зародышеваго листка, надпочечная 
железа не ыожетъ быть признана настоящей железой. Но 
что и какъ выделяется — неизвестно. Отрицается, на-
к о н е ц ъ ,  ц ^ л ы м ъ  р я д о м ъ  р а б о т ъ  ( ф .  К а л ь д е н ъ Р о -
-ловъ" и мн. друпе) связь т. н. Аддиссоновой болезни 
•съ забол'Ьван1емъ надпочечной железы. 

Еще вопросъ;  op o o   ec i . Однородны-ли клетки 
надпочечной железы или н'Ьтъ? Эмбрюлогически мы этого 
вопроса пе изсл^довали, что-же касается того, что мы ви­
дели на препаратахъ отъ взрослыхъ животныхъ (крысы и 
кролика) 'объ этомъ мы и желаемъ сделать сообщен1е. 
Вопросъ сл-Ьдующш; однородны-ли клетки корковаго ве­
щ е с т в а  с ъ  к л е т к а м и  м о з г о в о г о  в е щ е с т в а ?  А .  М е р с ъ "  
высказывается по этому поводу сл^д. образомъ: <Смазки 
полученные изъ свЪжихъ препаратовъ мозгового слоя со-
стоятъ изъ т-Ьхъ же элементовъ, что смазки корковаго слоя». 
М. Готтшау^® по поводу того-же говоритъ следующее: 
«... Отд'Ьлен1е корковаго слоя отъ мозгового, которое столь 
рельефно выражено и такъ сильно бросается въ глаза при 
маломъ увеличена, гораздо слабее выступаетъ при силь-
жомъ увеличен1и. Оказывается, что клетки и комплексы 
клЪтокъ, характерйзующ1е мозговое вещество, находятся, 
только немного малочисленное, и во внутреннихъ частяхъ 
корковаго вещества, и что, наоборотъ, въ мозговомъ веще-
стве находятся корковые слои. Съ другой стороны на 
границе между корковымъ и мозговымъ веществомъ нахо­
дятся клетки, которы;!, кроме своей более темной окраски 
гематоксилиномъ, совершенно походятъ на клетки внутрен-
няго слоя корковаго вещества, такъ что при одинаковой 
величине, конфигуращи и расположенш этихъ темноокра-
шенныхъ клетокъ, можно только думать о видоизмененномъ 
химическомъ состоянш кл Ьтокъ внутренняго слоя корковаго 
веществаз-. Во второй половине своей работы на стр. 453, 
пунктъ 7, Готтшау продолжаетъ: <Не только у взрослыхъ 
животныхъ, но и у эмбр1оновъ мои наблюдешя указываютъ 

5* 
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на то, что мозговое вещество развивается постепенно изъ-
корковаго, такъ какъ ни при законченномъ образован1и ни-
даже при далеко ушедшемъ развит1и, мы въ органЬ кром^ 
увеличеннаго количества соединительной ткани не нахо-
димъ спедифическаго мозгового вещества». Третья работа, 
которую намъ хотЪлось-бы процитировать — это дйссертац1я 
Александра Достоевскаго", стр. 56: <... Нерв­
ный стволъ, переходя изъ корковаго вещества въ мозговое^ 
увлекаетъ за собой изв-Ьстный комплексъ кл-Ьтокъ, которыя,^ 
плотно прилегая къ его соединительно-тканной оболочк-Ь, 
въ начала, т. е. въ периферическихъ частяхъ мозгового-
вещества, окружаютъ его въ вид-Ь довольно толстыхъ футля-
ровъ, по м^р-Ь же д'Ьлен]я нерва распадаются на бол-Ье мелк1я 
кучки. Группы этихъ кл-Ьтокъ можно проследить, какъ я 
уже сказалъ, по пути нервныхъ стволовъ до сл1ян1я ихъ 
съ корковымъ веществомъ, такъ что не остается никакого 
coMH-feHifl, что группы кл-Ьтокъ, сопровождающ1я нервы по 
мозговому веществу, состоятъ изъ элементовъ корковаго 
вещества>. Въ заключен1е приведемъ появившуюся въ 
прошломъ году работу О. Срдынко®. На основан1и при-
м'Ьненныхъ имъ 4 методовъ фиксацш и окраски надпочеч­
ной железы различнаго рода лягушекъ, авторъ приходитъ 
къ заключенш, что надпочечная железа лягушки вполн'Ь 
соотв-Ьтствуетъ надпочечной желез-Ь позвоночныхъ живот-
ныхъ, такъ какъ и въ ней присутствуютъ клетки, соот-
в'Ьтствующ1я не только кл^Ьткамъ корковаго слоя, но и 
мозгового, а зат-Ьмъ на 506 стр. выводитъ сл^Ьдующее за-
ключен1е уже вообще для надпочечной железы: «Какъ у 
вполн'Ь развитой, такъ и у развивающейся надпочечной 
железы разница между различными клеточными элементами 
выступаетъ не съ полной резкостью, такъ какъ встречаются 
различныя переходныя формы между клетками корковаго 
и мозгового вещества, вероятно также между только-что 
названными и ганглюзными клетками:». Чтобы изследовать 
этотъ вопросъ мы воспользовались онубликованнымъ проф, 
варшавск. унив. А. Колосовымъ" новымъ способомъ^ 
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•фиксащи препарата осм1евой кислотой съ последующей об­
работкой танниномъ. Этимъ способомъ Колосову уда­
лось доказать интерцеллюлярные мостики — одинъ изъ 
специфическихъ признаковъ эпител1альной кл1Ьтки — тамъ, 
гд-Ь ихъ еще не видали и убедиться въ ихъ отсутств1и 
тамъ, гд'Ь ихъ раньше думали видать (напр.  e   i  o   e 
мостики гладкихъ мышечныхъ волоконъ^^). Самый методъ 
таковъ: Следующая см'Ьсь, а и. 

7а 7ö водн. раств. осмхевой кисл. 100 куб. ц. 
30 7о азотной кислоты V2—^ и « 
Уксусной кислоты 1' „ „ 
КаШ nitrici 10—12 grm. 

инъецируется въ течен1е 2—3 минутъ въ кровянную си-
-стему изсл-Ьдуемаго органа только-что убитаго животнаго, 
»посл-Ь того, какъ сосуды были промыты 0,6 7о растворомъ 
поварен, соли. Зат'Вмъ для окончательной фиксацш кла-
дутъ кусочки объекта въ 72 7о растворъ осмхевой кислоты 
на 16—24 часа, зат-Ьмъ на 24 ч. въ 10 7оР®1СТв. таннина. 
Причемъ таннинъ м-Ьняется до т^хъ поръ, пока онъ не 
лерестаетъ чернеть отъ осм1евой кислоты. Отсюда препа­
раты промываются въ проточной вод-Ь, зат-Ьмъ въ 70 7о 
«пирт^, зат-Ьмъвъ 85 7oi 90 7о' 9^7о наконецъ, въ абсо-
лютномъ алкогол-Ь. Зат'Ьмъ препаратъ заливается въ параф-
финъ. Идея метода та, что окрашенные осм1евой кислотой въ 
черный цв-Ьтъ мостики совершенно ясно обнаруживаются 
лри сморщиван1и клЪтокъ отъ вл1ян1я таннина. 

К о л о  с о  в ъ  и  с а м ъ  у ж е  п р и м ' Ь н и л ъ  с в о й  с п о с о б ъ  к ъ  
яадпочечной желез-Ь и въ корковомъ сло-Ь ему действи­
тельно удалось обнаружить мостики: ^Въ корковомъ ве-
ществе надпочечной железы ясно обнаруживается какъ 
органическая связь кл^токъ всЬхъ трехъ слоевъ, такъ и 
лостепенное HSM^HeHie кл^токъ Z, glomerul. въ клетки Z. 
fasciculat. Мозгового вещества этого органа я еще не 
лзучалъ подробно своимъ методомъ>. Итакъ, эпител1аль-
Бый характеръ кл-Ьтокъ корковаго слоя надпочечной же­
лезы вопросъ р-Ьшенный. Нашей скромной задачей было 
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то-же самое доказать и относительно кл'Ьтокъ мозгового» 
вещества. 

Надпочечную железу крысы, благодаря ея незначи­
т е л ь н о й  в е л и ч и н - Ь ,  м ы  о б р а б о т а л и  п о  р е ц е п т у  К о л о с о в а ,  
къ надпочечной-же желез-Ь кролика мы применили немного 
видоизмененный способъ аи.: убивъ животное кровопуска-
н1емъ, мы промывали все животное чрезъ аорту 3 литрами 
физ1ологическаго раствора повар, соли. Надпочечныя же­
лезы обезцв^чивались отъ этого до бледно-желтаго цв-Ьта. 
Железы выр-Ьзывались съ окружающей ихъ соединительной; 
тканью. Острой бритвой ср'Ьзались пластинки корковаго 
слоя, въ виду того, что капсула довольно туга и при вка-
лыван1и иглы шприца является опастность раздавить же­
лезу, уничтожая ея нормальную структуру. Въ железу 
инъецируется 7а 7о растворъ осм1евой кислоты 4- уксусная 
кисл. до 72 7о и наконецъ объектъ погружался на сутки 
въ 2 7о раств. осм1евой кислоты -{- уксусная до 72 7о-

т^мъ объектъ на сутки помещался въ 10 7о таннинъ, при-
чемъ посл-Ьдиш несколько разъ см'Ьнялся; сл-Ьдовала про­
мывка въ проточной вод-Ь — часовъ 6; потомъ препаратъ 
погружался въ 45 7о» 60 7о» 75 7о5 85 7о> 95 7о спирты — 
по сутки въ каждомъ, зат-Ьмъ на первые 12 час. въ одинъ 
абсолютный алкоголь, на сл'Ьдующ1е 12 часовъ въ другой,-
а потомъ уже сл-Ьдовала заливка въ параффинъ съ точкон> 
ллавлен1я въ 52°. Ср-Ьзы сд-Ьланы толщиною въ 5      -
ловъ. — Уже невооруженнымъ глазомъ посмотр-Ьвъ на 
такой препаратъ, мы можемъ различать интенсивно зачер­
ненный слой — корковое вещество, внутри котораго лежитъ 
бол'Ье св^Ьтлое пространство — мозговое вещество. Объемно 
корковый слой обыкновенно больше мозгового. При маломъ 
увеличенш корковый слой все еще ясно отделяется отъ 
мозгового. При среднемъ увеличеши (Leitz Осе 3, Object 7) 
обнаруживается уже все характерное для структуры над­
почечной железы. Мы видимъ соединительно-тканныя пе­
рекладины , идущ1я отъ капсулы внутрь органа и ихъ-
тоншя разв'Ьтвлен1я; мы видимъ сильно зат-Ьмненныя лим-
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фатическ1я щели, кровянные капилляры, центральную 
вену, — если она находится на данномъ cpfe'fe, нервныя 
волокна, нервные клубочки, Арнольдовсшя зоны: Z. glo-
merulosa, Z. fasciculata и Z. reticularis; мы можемъ про-
сл-Ьдить постепенное увеличеше и разбухан1е по направле-
Hiio къ мозговому веществу относительно малыхъ кл-Ьтокъ 
периферическаго слоя корковаго вещества. Можно разли­
чать : св'Ьтлыя, темныя, очень темныя, мелкозернистыя и 
грубозернистыя кл-Ьтки; черныя, темныя, св'Ьтлыя ядра; 
ядра гомогенной консистенц1и, ядра съ ядрышкомъ. На 
удачныхъ ср^захъ и при некоторой опытности можно раз­
личать интерцеллулярные мостики. Граница между кор-
ковымъ и мозговымъ слоями уже не выступаетъ такъ 
рельефно, какъ при маломъ увеличен1и и им-Ьетг видъ 
сильно искрывленной окружности, причемъ въ однихъ 
м-Ьстахъ корковое вещество вдается въ мозговое, въ дру-
гихъ — наоборотъ. Однимъ словомъ, все почти, что 
только можетъ интересовать при изучен1и надпочечной 
железы, видно при Колосовской обработк'Ь препаратовъ уже 
при среднемъ увеличен1и. Для бол-Ье тонкаго изсл'Ьдован1я 
мы, конечно, прибегли къ сильному иммерз1онному уве-
личен1Ю и посвятили пока что все свое вниманхе исклю­
чительно отыскиван1ю интерцеллулярныхъ мостиковъ. При 
изучети своихъ препаратовъ мы уб-Ьдились въ npncyTCTBiH 
этихъ межкл-Ьточныхъ мостиковъ въ самыхъ внутреннихъ 
частяхъ Арнольдовской ZOH'H reticularis, на границ-Ь ея съ 
мозговымъ веществомъ, въ мозговомъ веществ-Ь и, наконецъ, 
у самой Ven'bi centralis. Мы видимъ эти мостики не только 
между кл-Ьтками только одной специфической структуры, 
не только между кл-Ьтками совершенно схожими между 
собой — по крайней м'Ьр'Ь — своей структурой, но видимъ 
ихъ, какъ между различными группами кл-Ьтокъ, такъ и 
между несколькими кл-Ьткими, изъ которыхъ каждая можетъ 
им-Ьть другую форму, въ различной степени затемненную 
осм1евой кислотой протоплазму, также мелко или грубо­
зернистую протоплазму, иначе выглядывающее ядро. Но 
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важно еще и то, что самые мостики мозгового вещества 
немного отличаются отъ межкл'Ьточныхъ мостиковъ ве­
щества корковаго. Въ посл^Ьднемъ мостики на каждой 
сторон-Ь еоприкасан1я съ другой кл'Ьткой въ плоскости 
онтическаго разр-Ьза многочисленн'Ье (8—12) и окружаютъ 
притомъ всю клетку, въ мозговомъ же сло-Ь кл-Ьтки бол^е 
рыхлыя, мостики соединяющ1е двЪ клетки не превышаютъ 
обыкновенна числа 4—8 и, наконецъ, встр-Ьчаются съ 
одной или иногда съ двухъ сторонъ кл-Ьтокъ, друпе же 
края или совершенно не соприкасаются съ кл-Ьтками или, 
напротивъ, какъ бы совершенно сливаются съ протоплазмой 
сос-Ьднихъ кл-Ьтокъ. 

Bcfe эти обстоятельства могутъ несомненно навести 
на мысль о химически изм-Ьненномъ состоянш кл'Ьтокъ 
мозгового вещества, на мысль о физ1ологическнхъ функц1яхъ 
этихъ кл'Ьтокъ и им-бть такимъ образомъ неоспоримое дока­
зательство того, что данный органъ д-Ьйствительно железа 
и др., — но это вопросъ спец1альный и ему нужно по­
святить спещальное изсл'Ьдован1е. Пока что мы желаемъ 
только сказать одно: кл-Ьтки мозгового слоя точно такъ 
же, какъ и клетки корковаго слоя соединены между собою 
интерцеллулярными мостиками и точно такъ же, какъ и 
первыя несомн'Ьнно эпител1альнаго характера, и отъ 
учетя ф. Брунна" и его школы, которое оспаривало 
вообще эпител1альный характеръ кл-Ьтокъ надпочечной 
железы и настаивало на ихъ соединительно-тканномъ 
характер^ приходится совершенно отказаться. 

Желая еще другимъ способомъ уб-Ьдиться въ эпите-
л1альномъ характер-Ь кл^токъ мозгового вещества мы за­
фиксировали надпочечникъ крысы въ сулем-Ь съ прим-Ьсью 
пикриновой и уксусной кислотъ и н-Ьсколько ср'Ьзовъ окра­
сили по Гейденгайну гематоксилиномъ, а н-Ьсколько 
предварительно насыщ. водн. раств. бордо, продержали 
препаратъ сутки въ 2% раств, жел^н. квасцовъ, а за-
т-Ьмъ продолжали обыкновенную окраску гематоксилиномъ. 
Ср-Ьзы сделаны толщиною въ 5 (х. На первыхъ препара-
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тахъ мы вид'Ьли кое-гд-Ь, въ мозговомъ сло^Ь конечно, пре­
красные мостики, довольно часто Schutzleisten и центро-
зомы. На препаратахъ же съ двойной окраской намъ 
удалось обнаружить кром-Ь мостиковъ почти-что въ каждой 
кл'Ьтк'Ь близъ ея перифер1и сферу съ лежащей въ ней 
д в о й н о й  ц е н т р о з о м о й .  А  э т и  д а н н ы я  у ж е  в п о л н - Ь  
я с н о  п о д т в е р ж д а ю т ъ  э п и т е л 1 а л ь н ы й  х а р а к -

• т е р ъ  в с Ь х ъ  к л - Ь т о к ъ  н а д п о ч е ч н о й  ж е л е з ы .  
К .  В .  Ц и м м е р м а н ъ  в ъ  с в о е й  р а б о т а  „ B e i t r ä g e  

2ur Kenntnis einiger Drüsen und Epithelien" въ которой 
вопросъ о центрозомахъ всевозможныхъ железъ resp. эпи-
л'ел1евъ изсл^дуется самымъ тщательнымъ образомъ, о над­
почечной желез-Ь не оговаривается ни единымъ словомъ, 
такъ что мы полагаемъ, что, если нашей сл-Ьдующей темой 
будетъ спещальное изучен1е сферы и вообще конструкц1и 
кл'Ьтокъ надпочечной железы, то это не будетъ ч-Ьмъ-то 
^апоздавшимъ. 

Относящ1еся къ работ-Ь рисунки будутъ отпечатаны 
впосл^Ьдств1и. 

Вся эта работа исполнена подъ непосредственнымъ 
р у к о в о д с т в о м ъ  м н о г о у в а ж а е м а г о  п р о ф .  Ч е р м а к а  и  в ъ  
лиц'Ь глубокоуважаемаго Николая Карловича я на-
шелъ не только руководителя, но и снисходительнаго, 
добраго учителя. Я искренно радъ случаю, чтобы вы­
сказать ему за все это мою сердечную, сознательную 
•благодарность. 

Сообщеше сд-блано 18 окт. 1901 г. 
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Z u s a m m e n f a s s u n g .  

Auf nach der Kolossow'schen Methode (Arch. f. mikr. 
Anat. Bd. 52) bearbeiteten Nebennieren von Kaninchen und 
Katte gelang es uns festzustellen, dass: 

1. Die von Kolossow selber schon in der Rindensubstanz 
der Nebenniere mit seiner Methode so glänzend nach­
gewiesenen , für das Epithel characteristischen Inter-
cellularbrücken, von uns nur bestätigt werden können. 

2. Bei guter Färbung der Marksubstanz der Neb. mit 2% 
Osmiumsäure und nachfolgendem Einwirken auf sie von 
10 7o Tanninlösung auf 5 [i dicken Schnitten auch hier 
Intercellularbrücken nachgewiesen werden können, wenn 
auch die Zahl derselben hier an einer Zelle geringer ist, 
als in der Rindensubstanz, was höchstwahrscheinlich auf 
eine physiologische Veränderung der Zellen hinzuweisen 
haben wird. 

3. Zwischen den Zellen der Kinden- und Marksubstanz es 
eine ganze Eeihe von Uebergangsformen giebt. 

Auf 5 fx dicken Schnitten von Nebennieren, die nach 
dem Heidenhain'schen Bordeaux-Verfahren behandelt wurden, 
konnten nicht nur in der Rinden-, sondern auch in der Mark­
substanz die für Epithelzellen characteristischen Diplosomen 
(doppelte Centriolen) nachgewiesen werden. 



Die fossilen und recenten Edentaten und deren 
Verbreitung. 

C. G r e V ё, Moskau. 

Durch die Arbeiten neuerer Palaeozoologen in Ашепка. 
vorzüglich Ameghinos, sind wir mit ganzen Serien fossiler 
Zahnloser bekannt geworden, die uns zeigen, wie reich ent­
wickelt diese Säugerordnung in längstvergangenen Epochen 
gewesen, und dass die jetzt lebenden Repräsentanten derselben 
so zusagen uns die letzten schwachen Wellen in der Ent-
wickelung höchst eigenthümlicher, bizarrer Thierformen dar­
stellen. Wenn wir auch mit einiger Sicherheit behaupten zu 
können meinen, dass von den Ameghinoschen Arten viele, 
von den Genera auch so manche nicht Stich halten' dürften, 
so bleibt immerhin noch eine solche Menge von fossilen Formen 
übrig, dass die Zahl der heute lebenden dagegen verschwin­
dend klein ̂ erscheint. Bei einem genauen Vergleiche stellte» 
sich heraus, dass wir (nach Ameghino und Trouessart) bis jezt 
10 fossile und 6 recente Familien, 
i7 „ „5 „ Subfamilien, 

106 „ „ H „ Genera (mit 11 Subgenera), 
339 „ 59 „ Species (mit 10 Varietäten) kennen. 

Da wir nun in einer Zeit leben, wo trotz der Warnungs­
rufe mancher besonnener Natur- und Thierfreunde, trotz hier 
und da ergriffener Schutzmassregeln gerade die interessantesten 
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und, fügen wir hinzu, die harmlosesten Thierarten mit einer 
nervösen Eile verfolgt und der endlichen Ausrottung zugeführt 
werden — ist es vielleicht nicht überflüssig, eine üebersicht 
der Vrebreitung dieser originellen Formen zusammenzustellen, 
zumal es dem einzelnen Forscher immer schwerer wird, die 
Masse der in verschiedenen gelehrten (und sonstigen) Zeit­
schriften zerstreuten, grösseren und kleineren Arbeiten, Mit­
theilungen und Notizen zu verfolgen und zu übersehen. Wir 
lassen erst eine kurze Üebersicht der fossilen Funde nach 
Epochen vorausgehen und dann eine möglichst genaue Ver­
breitung der heute lebenden Edentaten folgen. 

In den Kreideformationen des oberen Patagonien wurden 
die ältesten Beste von Zahnlosen, von Eiesenfaulthieren (Oro-
phodon *), Hapalops je eine Art, Octodontherium zwei 
Arten), ferner von Gürtelthierähnlichen {Peltephilus mit 3, 
PalaeopeÜis und Prodasypus mit 1, Prozaedius mit '2 und 
Proeutatus mit 3 Arten) gefunden. 

Aus dem Eocän sind ebenfalls Riesenfaulthiere bekannt. 
So lieferte Patagonien von Tardigraden einen Entelops und 
zwei Trematherien. Von Gravigraden (MegalonycJiiern) 
haben wir für dieselbe Localität 18 Hapalops, zwei Parha-
palops und einen Amarorhynchus zu verzeichnen; Prepo-
therium ist durch 3, Planopa durch 3, Paraplanops durch 
1, Analcimorphus durch 2 Arten vertreten; weiter wird ein 
Metopotherium^ 5 Pelecyodon, je ein Zamicrus^ Schismothe-
Нтщ Uranokyrtos und Adiastemus aufgeführt; die Subfa-
milie der Megalonychier im engeren Sinne wird von 1 Me-
corhinus, 6 Pseudohapalops, 3 Amphihapalops, 1 Eugerenops^ 
4 Hyperleptus, 6 JEucholaeops und ebensoviel J^yopJiorus 
repräsentiert; die Megatherien treten in dieser Epoche in 
drei Nemratherium^ zwei L/ymoden, 1 Analcitherium und 
3 Ammotherium auf; 

Die Gürtelthiere des Eocäns von Patagonien gehören 

*) Wo kein Autorname dabei steht, gehört die Autorschaft 
Ameghino. 
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4 Peltephilus-, 1 Anantiodon-^ 1 Stegotherium-^.vt an. Die 
Olyptodonten unter desselben sind durch 3 Propalaehoplo-
phorus, 2 Cochlops, 3 Asterostemma, 1 Metopotoccus und 
1 Eucinepeltus vertreten. Die Subfamilie Tatusiinae besteht 
aus 3 Vetelia-^ die Dasypodinae aus 2 Prodasypus^ 2 Pro-
zaedius, 1 Stenotatus, 5 Proeutatus- Arten und 2 Eudasypus 
aus Argentinien. 

Schuppenthiere lieferte die Alte Welt: so das südliche 
Frankreich eine JS/ecromanis Filhol, und eine Leptomanis 
Filhol. — Die Erdferkel sind ebenfalls im Eocän Süd-Frank­
reichs (Palaeorycteropus Filhol) nachgewiesen worden. 

Im Oligocän finden wir ebenfalls Ueberreste von Gravi-
graden. In Argentinien fand Ameghino 4 Orthotherium, 
2 Pliomorphus, 1 Menilaus; von Megatherien lebten da­
selbst 2 Interodon- und 3 Promegatherium- Speeles; die 
Mylodonten sind durch 2 Sphenotherus, ebensoviel Stroho­
sodon und eine Stenodontherium- Art vertreten; Scelidotherium 
Oven, Nephotherium^ JRanculcus, Diodomus werden in je einer 
Art, Pseudolestodon H. Gerv. in 3, Promylodon in einer, Les-
todon Gerv. in 2 Arten aufgeführt. 

Die Oürtelthiere treten als Palaehoplophorus (3 Arten), 
Protoglyptodon (2), Neuryurus fl), Pseudoeuryurtis, Coma-
phorus (je I Art) in Argentinien und in einer Necrodasypus-
Art im südlichen Frankreich auf. Die Dasypodiden im engeren 
Sinne werden im Oligocän Argentiniens durch zwei Chlamy-
dotherium Lund, die Tatusiinae durch eine Muletia aus dem 
unteren Oligocän von Espinillo repräsentiert. Das Genus 
Praeeuphractus hat auch einen Vertreter in dieser Epoche. 

Die Schuppenthiere fehlen ebenfalls nicht. Die schon 
für das Eocän erwähnten Necromanis Filhol und Leptomanis 
Filhol wurden in Süd-Frankreichs Phosphoriten wiedergefunden. 

Die Familie der Erdferkel endlich fand man in denselben 
Phosphoriten durch Palaeorycteropus Qeurcyi Filhol vertreten. 

Aus dem Miocän haben wir wieder ein Faulthier, Sceli­
dotherium aus dem oberen Argentinien aufzuführen. Von 
Gürtelthieren Glyptodon aus Mexico, Plohophorus (4: Arten), 

Ч 
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Nopachtus (1 Art^, Panochtus Burm. (1 Art), Plaxhaplus 
(l Art) aus Argentinien, Chlamydotherium Lund (1 Ä.rt), Prae-
euphractus (1 Art), Macroeuphractus (1 Art) ebendaher, 
ferner ein Plohophorus und Eleuterocercus Koken aus Uruguay. 

Schuppenthiere kennt man aus dieser Epoche nichts 
wohl aber aus dem Miocän von Samos (Mytilini) und von 
Maragha in Fersien einen Orycteropus (O. Oaudryi F. Major). 

Im Pliocän fand man Beste von Megatherien; dahin 
gehören Interodon platensis Kröger aus Argentinien, Intorod. 
orüzianus Amegh. aus den Pampasformationen von Diaman-
tina in Parana, Megatherium americanum Blum, aus dem 
Pampasthon von Buenos Ayres, Мед. antiquum Amegh. aus 
Argentinien, Мед. mirabile Leidy aus Georgia, dem südlichen 
Carolina und Texas in Nord-Amerika. Ferner 3 Scelidother'mm 
aus dem oberen Argentinien und 1 von Parana. Glossotherium 
Owen kennt man aus Argentiniens Pliocän in 2 Arten, Л1у-
lodon Owen in einer Art; Lestodon Gerv. wurde in 6 Arten 
für Argentinien, in einer {L. armatus Gerv.) für Süd-Brasilien, 
Laniodon rolustus Amegh. für Argentina beschrieben. 

Die Gürteltliiere (Glyptodon Owen) sind aus Argentiniens 
Pliocän in 10 Arten bekannt geworden, Uruguay besitzt 3, 
Brasilien ebensoviel, wie auch Mexico und Texas, wobei die 
aus Uruguay und Brasilien auch Argentinien angehören. Das 
Genus Neothoracophorns Amegh. stammt in 3 Arten aus Ar­
gentinien, wovon eine auch in Brasilien nachgewiesen wurde. 
Sclerocalyptus wird durch 16 Argentinien (2 davon auch Uru­
guay und Süd-Brasilien) angehörende Arten vertreten; Loma • 
phoriis giebt es sieben argentinische (1 davon auch in Bra­
silien) Speeles, Zaphilus eine Art aus Uruguay; Panochtus 
wurden 5 Arten für Argentinien und Uruguay gefunden j 
Doedicurus Burm. ist von denselben Localitäten in 4 Species 
bekannt, Plaochaplus in einer, Neuryurus ebenso; aus Kansas 
in Nord-Amerika stammt Caryoderma Соре; Argentinien 
lieferte je einen Chlamydotherium L\md, Propraopus.^ Tatusia^y 

2) Tat. novemcincia fossilis Lyd. 
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und Muletia Patagonien einen Prozaedius. Ausserdem 
wären für Argentinien zu nennen Praeeuphractus Scalabrinü 
Mor.j Eutatus P. Gerv. (5 Arten), Chlamydo'phorus truncatus 
fossilis Amegh. 

Schuppenthiere kennt für das Pliocän nur Indien {Pho-
lidotus sindiensis Lydek.) 

Posttertiäre Eeste von Edentaten sind ebenfalls in ziem­
licher Menge vorhanden. Faulthiere sind durch Nathropus 
ßurm. (Argentinien), Sphenodon Lund (Süd-Brasiliens Höh­
len), Megalonyx Cuv. (Pleistocän Pensylvaniens, Virginiens, 
Kentuckys, Tennessee's etc., Natchez, Texas, Kansas, den An-
tillen-Cuba), Onaihopsis Leidy (Patagonien), Morotherium 
Marsch (Californien) vertreten. Megatherien haben wir für 
Argentinien, Bolivia, Chili und überhaupt für Süd-Amerika 
bis zum 40" südl. Br. hinab zu verzeichnen. Argentinien 
lieferte nach Essonodonthermm H. Gar,, Neoracanthus Burm,, 
Süd-Brasilien Ocnopus Lund. — Mylodonten haben wir aus 
Argentinien; Scelidotherium Owen 3 Arten, 1 Art aus Süd-
Chili und zwei aus Bolivia. 

Die Höhlen Brasiliens gaben Keste von sieben Platy-
onyx Lund, Argentinien aber nur von Plat. Oliveri Amegh. 
CaUistrophus Wagner stammt aus Ecuador, Mylodon Harlani 
Owen aus Nord-Amerika (Missouri, Oregon, Kentucky etc.), 
Myl. renidens und sulcidens Соре aus Louisiana, Mylro-
bustus Соре, Sauvagei u. iniermedius Amegh. aus Argentinien. 
Pseudolestodon H. Gerv. wurde in 7 Arten in Argentinien und 
in 1 Art in Uruguay gefunden, Nothrotherhim Lydek. wird 
durch 4 brasilische und eine argentinische Species vertreten. 
Das Pleistocän La Plata's lieferte Olossotherium Darvini Owen. 

Qürtelthiere kennt man aus dem Pleistocän Süd-Brasi­
liens und Argentiniens {Sclerocalyptus Meyeri Lund), aus 
Brasilien allein Doedicurus clavicaudatus Owen, JEuryodon 
latidens Lund, Seterodon diversidens Lund, CMamydotherium, 
gigas und Bumboldti Lund, (letzteres auch aus Florida!), ferner 

1) Mul. hybrida fossilis Amegh. 

Sitzungsber. ä. Naturf.-Ges. SIll, I. 6 



82 

Propraopus discifer Gerv. aus Argentina und Tatusia punctata 
Lund, 3 Speeles Dasypus sowie Priodontes giganteus fossilis 
F. Cur. aus Brasilien. 

Die SchuppentMere sind im Pliocän Süd-Indiens (Karnul) 
— Pholidotus giganteus fossilis Lyd. — nachgewiesen. 

Diq Erdferkel sind für diese Epoche nur für Madagaskar 
bekannt (Plesiorycteropus Madagascariensis FilhoL). 

Diluviale Faulthiere wurden in den Knochenhöhlen von 
Pensylvanien, Virginien, Kentucky, Tennessee etc. gefunden 
{Megalonycc leffersoni Cuv.), ferner in Brasilien {Sphenodon 
minutum Lund) und in Süd-Patagonien, im Innern des Ter­
ritoriums Santa Cruz, bei Last Яоре Inlet, in den Höhlen 
von Consuelo Orypotherium Listai Smith {Neomylodon Listai 
Amegh.). 

Oürtelthiere erlangte man aus den diluvialen Höhlen 
von Argentina, Uruguay, Süd-Brasilien (Glyptodon davipes 
Owen), aus dem Pampaschlamm von La Plata {Glypt. reticu-
latus Owen). 

Suchen wir nun zusammenzufassen, was wir bis jetzt 
über fossile Edentaten wissen, so müssen wir vor Allem daran 
erinnern, dass ein endgültiger Schluss schon deshalb nicht 
gezogen werden kann, weil die Alte Welt zum grössten Theil 
(Asien, Afrika) noch viel zu wenig nach Fossilien durchstöbert 
ist. Immerhin können wir feststellen, dass in der Kreide­
formation nur Formen vorkamen, die an Faul- und Gürtelthiere 
erinnerten — sie gehören alle dem südlichen Amerika, 
Patagonien, an. Im Eocän entwickeln sich die Faulthierähn-
Mchen mächtig (80 Speeles), die Loricaten sind ebenfalls reich 
an Arten (31) — alle lebten sie in Süd-Amerika. In der 
Alten Welt treten zuerst Schuppenthiere (2 Arten) und Erd­
ferkel (1 Art) auf. Im Oligocän sinkt die Zahl der Faulthier-
species auf 28, die der Gürtelthiere auf 12 herab, aber in der 
Alten Welt erscheint eine Art der letzteren in Frankreich. 
Die Schuppenthiere und Erdferkel behaupten hier ihr Gebiet 
in derselben Artenzahl. In Miocän bleibt nur 1 Faulthier-
species und 13 Arten der Gürtelthiere nach — in der Alten 
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Welt scheinen letztere jetzt zu verschwinden — ebenso die 
Schuppenthiere in Frankreich und die Erdferkel, welche für 
letzteres nicht mehr genannt werden können, treten in Indien 
und Persien auf. In Pliocän raffen sich die Bradypoden 
wieder auf: Süd-Amerika weist ihrer 19 Arten auf und in 
Nord-Amerika erscheint eine Art derselben. Die Gürtelthiere 
wachsen wieder auf 66 Species im südlichen Amerika heran 
und in Nord-Amerika treten sie gleichzeitig in 4 Arten auf. 
Schuppenthiere erscheinen in dieser Epoche in Indien (1 Art), 
die Erdferkel verschwinden in Asien. 

Im Pleistocän erreichen die Faulthiere eine weitere Stei­
gerung der Arten (41 in Süd-, 15 in Nord-Amerika, 1 in 
Cubaj; die Gürtelthiere sinken auf 12 südamerikanische 
und 1 nordamerikanische Art herab und sterben in letzterem 
in den alten Formen aus, während Süd-Amerika eine den 
recenten sehr nahestehende Art hervorbringt. Die Schuppen­
thiere sind in Indien ebenfalls durch eine den lebenden For­
men sehr ähnliche Art vertreten. Die Orycteropoden erscheinen 
in einer Art auf Madagaskar. Für das Diluvium kennen wir 
zwei (drei) Arten von Faulthieren — zwei in Süd- die dritte 
in Nord-Amerika — und zwei südamerikanische Species von 
Dasypoden. Schuppenthiere und Erdferkel fehlen bis jetzt 
aus dieser Epoche. 

Von wirklichen Ameisenfressern sind bisher keine fossilen 
Formen gefunden worden. Von den Megatherien sollen manche 
Sammeltypen, die Charactere der Faul — Gürtelthiere mit 
denen der Myrmecophagen verbinden, sein. Eine Ergänzung 
der Lücken in der Kenntniss fossiler Ameisenfresser, sowie der 
Unterbrechungen in der Entwickelungsreihe der Schuppen­
thiere und Orycteropoden bisauf die Neuzeit muss man von 
der Zukunft, von einer genaueren Durchforschung besonders 
der Erdtheile Asien und Afrika in palaeontologischer Beziehung 
erwarten, denn was bis her aus den letztgenannten an fossilen 
Wirbelthieren bekannt geworden, ist meist nur Zufallsfunden, 
nicht systematyscher Nachsuche zu verdanken. 

Wenden wir uns nun der Verbreitung der recenten 
6* 
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Edentaten zu, so ist hierbei eine Zusammenstellung der Species-
synonyme nicht zu umgehen, weil bei der leider auch in 
dieser Säugerordnung herrschenden Synonymenwirrnis sonst 
jegliches Sich — zurecht — finden illusorisch wird. 

Familie I. Bradypodidae. 

Oemis 1. Bradypus L. 

Spec. 1. Bradypus castaneiceps Gray. 

Brad. castaneiceps Aiston. — Brad. cuculliger Burm. 
pari, Langkavel. — 

Dieses Faulthier lebt in der Republik Costa Rica (Jimenez), 
ferner in Nicaragua (Chontales) und soll auch im übrigen 
Centrai-Amerika vorkommen. 

Spec. 2. Brad. infuscatus Wagler. 

Arctocephalus gularis Gray. — Arctopithecus marmo-
ratus Gray. — Bradypus cuculliger Geibel. — Brad. griseus 
Allen et Chapman, Gray. — Brad. gularis Gray. — Brad. 
gularis foem. Bridges, Wagn., Waterh. — Brad. gularis mas. 
Bridges, Waterh. — Brad. infuscatus Allen et Chapman, 
Aiston, Geib,, Pelzein, Rapp, Schinz, Tschudi, Wagn. — 
Brad. infuscatus foem. Wagn. — Brad. infuscatus var. 2. 
Wagn. — Brad. infuscatus var. 1. Wagn. — Brad. tridac-
tylus Erxl., Zimm. — 

Die als Brad. gularis, Brad. gularis foem., Brad. 
cuculliger, Brad, infuscatus foem. und Arctopithecus marmo-
ratus beschriebenen Exemplare waren junge Thiere. Diese 
Art hat ihre Heimath in Mittel-Amerika (Nicaragua, Costa 
Rica, Jimenez, Veragua), Panama (Möns Chucu), Venezuela, 
Ecuador und im amazonischen Brasilien, im Inneren seiner 
nordwestlichen Gegenden, an der Barra do Rio Negro, an den 
Grenzen Perus und Bolivia's. 

Var. 1. Brad. brachydactylus Wagn. 

Arctopithecus Blainvillei Gray. — Brad. brachydac­
tylus Fitz., Pelzeln. — Brad. cuculliger Geib. — Brad. cu-
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culliger foem. Wagn. — Brad. infuscatus Geibel. — Brad. 
infuscatus var. ß. Wagn. — Brad. speculiger Fitz, — 

Das Gebiet dieser Abart der vorhergebenden Speeles ist 
auf Nord-West-Brasilien, Borba in der Provinz Para am Kio 
Madeira, beschränkt. 

Spec. 3. Brad. tridactylus L. 

Acheus tridactylus F. Cur. — Arctopithecus flaccidus 
et gularis Gray. — Bradypus ai Wagl. — Brad. boliviensis 
Gray. — Brad. flaccidns Gray. — Brad. pallidus Fitz., 
Pelzeln, Wagn. — Brad. torquatus Geibel, Oken, Wagl., 
Wagn. — Brad. tridactylus Brants, Cuv., Ei'xl., Burm., Desm., 
Fisch,, Gieb., Gray, Griff, Langkavel, Kapp., Rud., Schreb., 
Sclat., Spix, Temm., Wagn., Wied., Wiedemann. — Brad. 
tridactylus var. A. Desm. — Brad. tridactylus var. 1 Brants. 
— Ignavus arctopithecus Gesner. — 

Der „Ai, Ai-pereca" der Brasilianer, heisst bei den Oyambi 
„ahi", bei den Culino «nay", bei den Zumana und Passe 
„puätu", bei den Camixana „pohazo", bei den Mariate ,^pusaro", 
bei den Juri ^j,apey" und bei den Aruac ^,hau". 

Das östliche und südöstliche Brasilien, vorherrschend das 
Küstengebiet südlich vom Aequator bis etwa zum 25° südl. 
Breite, ist das Gebiet des Ai. Es wird das Thier speciel 
genannt für die Gegenden nördlich vom Rio San Matthaeo, 
die Umgebung des Rio San Francisco, die Wälder um Sapitiba 
bei Kio Janeira (Prequi9a), jYpanema und Neu-Freiburg. Am 
Oberlaufe des Uruguay erreicht es seine südlichste Verbrei­
tungs-Grenze. 

Var. 1. Brad. Blainvillei Gray. 

Arctopithecus Blainvillei Gray. 
Diese Spielart wurde nur im Amazonengebiet, am Ucayle 

und in Ober-Guyana beobachtet. 

Var. 2. Brad. marmoratus Gray. 

Arctopithecus marmoratus Gray. — Brad. cucidliger 
Geib, — Brad. cuculliger foem. Wagn. — Brad. gularis 
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foem. Bridges, Waterh. — Brad. infuscatus Gieb. — Brad. 
infuscatus var. y. und var, 3 Wagn. — Brad. marmo-
ratus Fitz. — 

Süd-Amerika, das Nordwestliche Brasilien, die Provinz 
Parä, die Gegenden nördlich vom Amazonas an der Barra 
do Kio Negro, bei Borba, Collares und die Ufer des 
Amazonenstroms und Madeira scheinen das Gebiet dieser 
Varietät zu bilden. 

Yar. 3. Brad. flaccidus Gray. 

Ärctopithecus Blainvillei, flaccidus, flaccidus var., flacci­
dus var. 1. var. 2., flaccidus var. Dysoni^ problematicus 
Gray. — Bradypus ai Wagl. — Brad. culumbianus^ colum-
bius Fitz. — Brad. crinitus Gray. — Brad. cuculliger Gieb., 
Wagn, — Brad. dorsalis Fitz. — Brad. flaccidus var. 
JDysoni Gray. — Bradf, pallidus Wagn. — Brad. Smithi Gray. 
— Brad. tridactylus Bodd., Brants, Cuv., Desm., DesmouL, 
Erxl., Fisch., Geoffr., Gieb., Gml., Gray, Griff., L., Iiiig., 
Schreb., Temm., Wied., Zimm, — Brad. tridactylus brasi-
liensis Blainv. — Brad. tridact. var. D. Desm. — Brad. 
tridact. var. 4 Brants. — Brad. unicolor Fitz. — Ignauus 
Margravii Klein. — 

Diese Spielart haust in den Wäldern des nordöstlichen 
Brasilien, hauptsächlich zwischen Eio San Francisco und der 
Provinz ßio Grande do Sul, sowie weiter nach Norden bis in 
die Provinz Parä hinein. Ausserdem wird sie für Guyana, 
Venezuela, Columbia genannt. Hinweise auf ihr Vorkommen 
in Centrai-Amerika sowie Peru erscheinen mehr als zweifelhaft. 

Var. 4. Brad. boliviensis Gray. 

Brad. gularxs und marmoratus Gray. part. — 
Kommt nur in Bolivia vor. 

Var. b. Brad. ephippiger Philippi. 

Brad. ephippiger Pelzeln. 
Soll in Ecuador, Columbien und an der Mündung des 
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Amazonenstroms leben. Die letztere Ortsangabe erscheint 
unzuverlässig. 

Spec. 4. Brad. cuculliger Wagl. 

Acheus ustus Lessen. — Arctopithecus cuculliger Fitz. 
— Arctop. gularis und marmoratus Gray. — Brad. crinitus 
Gray. — Brad. crisiafus Temm. — Brad. cuculliger Fitz., 
Gieb., Gray, Eapp., Wagn. — Brad. gularis Filz., Gray, 
Rüpp. — Brad. tridactylus Bodd., Brants., Cuv., Desm., 
Desmoul., ErxL, Fiscb., GmU, Gray, Griff., L., Schreb., Temm., 
Wied., Zimm. — Brad. tridactylus guyanensis Blainv. Cur, 
— Brad. tridact. var. Iiiig. — Brad. tridact. var. ß Fisch. 
— Brad. tridact. var. c. Desm. — Brad. tridact. var. 2 
und 3. Brants. — 

Die Karaiben nennen das Thier „kubirisi^', die Franzosen 
Guyana's ^,mouton paresseux". 

Guyana, Surinam (Berg en Daal), Cayenne, Demerara 
und der Küstenstrich bis Bahia hinab (vielleicht ?) sind die 
Heimath dieser Art. Eine Quelle nennt auch Bolivia, doch 
erscheint diese Angabe mindestens ebenso anzweifelbar, wie 
die für Central-Amerika, Venezuela und Brasilien. 

Spec. 5. Bradypiis torquatus Iiiig. 

Acheus torquatus Geolfr. — Arctopithecus cuculliger 
Fitz. — Arctop. gularis Gray. — Arctop. torquatus Giebel. 
— Bradypus affinis, crinitus Gray, Fitz. — Brad. cuculliger 
Wagn.?, Wagl. — Brad. infuscatus Wagn.? — Brad. me-
lanotus Swains. — Brad. torquatus Blainv,, Brants, Burm., 
Cur., Desm., Fisch., Geoffr., Gieb., Gray, Hyrtl, Ölf., Pelzeln, 
Peters, Quoy et Gaim., Rapp, Schreb., Temm.. Wagl,, Wagn,, 
Wied. — Brad, tridactylus Bodd., Erxl., Fisch., Gieb., Gml., 
Gray, Griff., Oken, Zimm. — Brad. tridact. var. 2 Brants. 
Brad. tridact. var. B, u. C. Desm. — Brad. variegatus 
Schinz. — Choloepus torquatus Iiiig. — 

Die Brasilianer nennen dieses Thier ,^prequi9a con 
eiro negro". 
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Sein Gebiet umfasst die Ostküste Brasiliens vom Eio 
Janeiro bis zur Mündung des Tocantins und zum Parahybafluss. 
Zahlreich ist es bei Bahia, am Amazonenstrom (Cameta). Ins 
Innere muss diese Art weit am Amazonas hineingehen, denn 
sie wird auch für die Ostseite der Cordillere in Peru genannt, 
wie auch für Neu-Granada und Porto Bello. In Centrai-
Amerika soll man sie in Honduras beobachtet haben — viel­
leicht ist dies aber eine Verwechselung. Die Angaben für 
Jamaika sind entschieden falsch. — 

Genus 2. Choloepus Iiiig. 
Spec. 1. Choloepus didaciylus L. 

Bradypus Curi Link. — Brad. didactylus Blainv., Bodd. 
Brants, Cuv., Desm., Desmoul., Erxl., Geoffr., Gmel., Grilf., 
Guerin, Herrn., Krauss, Lesson, Link, L., Schreb., Sclat., 
Temm., Turner, Wagl., Zimm. — Brad. unau Link. — Cho­
loepus brasiliensis Fitz. — Chol, didactylus Brants, Gieb. 
Gray, Krüppler, Lesson, Eapp., Wagn. — Chol, guianensis 
Fitz. — Silenus sive Simia personata Klein. — Tardigradus 
ceylonicus Brisson. — Tard. ceylonicus catulus Seba. — 

Der „Unau" heisst bei den Culino-Indianern „yuma", 
bei den Passe „aretu", bei den Oyambi ^^ahicaye'^', „unau", 
bei den Karaiben _yaibaura". 

Seine Heimath ist das Amazonasgebiet. Man findet ihn 
also in Guyana, Surinam und im nördlichen Brasilien, am Kio 
Negro, Eio Xid oberhalb des Aequators an Columbiens Grenze, 
Eio l9anna, Eio Vaupe. Ebenso soll er bei Ciudad Bolivar 
beobachtet worden sein. Die Angaben für Costa Eica sind 
entschieden irrig. 

Var. 1. Choloepus columbianus^ Gray. 

Wurde aus Columbien gebracht — nähere Fundortsan­
angaben fehlen. 

Spec. 2. Choloepus Hofmanni Peters. 

Chol. Hofmanni Aiston, Fitz., Frantzius, Gray, Sclat., 
Thomas. — Chol, didactyhis Sclat. part. — 
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Der „gato de pachorro" der Bewohner Panama's findet 
sich in Centrai-Amerika, Costa Eica (Möns Chucu), Honduras, 
Panama (Chiriqui, Veragua) bis Ecuador hinab. Sehr wenig 
glaubwürdig erscheinen Angaben für West-Indien, speciel 
Porto-Kico. 

Familie II. Myrmecophagidae. 

Genus 1. Myrmecophaga L. 
Spec. 1. Myrmecophaga jubata L. 

Myrm. jubata Aiston, Burm., Desm., Frantzius, Pelzein, 
Schreb., Sclat., Rengg., Wagn., Wied. — Myrm. tetradactyla 
Blumb., L., Schreb. — 

Die „tamandua cavallo, tamandua bandeira,, der Brasi­
lianer, beisst in Paraguay „yurumi'^', in Surinam ^^tamanoa". 

Dieser Ameisenbär gehört hauptsächlich dem östlichen 
tropischen Süd-Amerika an und überschreitet die Anden nach 
Westen nicht. Im Süden erreicht er Paraguay, geht auch 
wohl in die Provinz Buenos Ayres hinein, und im Norden 
erstreckt sich sein Gebiet bis nach Centrai-Amerika (Guatemala, 
Costa Rica, Panama). Sehr gewöhnlich ist er in Brasilien, 
besonders im mittleren und südlichen, bei Ipanema, Serra de 
San Ignacio, Ytarare, am Rio Jauru, Rio dos Pedros, Cuyaba, 
bei Сау9ага, Engenho do Capo Gama, im Matto Grosso, Gran 
Chaco, bei Corrientes, am Rio Grande do Sul, und im Ama­
zonengebiet, sogar auf der Insel Marajo. Er scheint die inneren 
Campos dem ürwalde vorzuziehen. In Paraguay beobachtete 
man ihn am Nexai-Flusse, und in Guyana traf man ihn bei 
Berg en Daal (Surinam), in der Umgebung Cayennes, bei 
Congonhos. Columbien beherbergt de]i Ameisenbären eben­
falls, da man Exemplare von Veragua und der Insel Tri­
nidad besitzt. 

Genus 2. Tamandua Gray. 
Spec. 1. Tamandua tetradactyla (L.). 

Myrmecophaga bivittata Desm., Geoffr., Gray, Schinz. 
— Щ rm. crispus Rüpp. — Myrm. myosura Pall. — Myrm. 
nigra Desm., Geoifr., Schinz. — Myrm. tetradactyla Aiston, 
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Gray, Hensel, Frantzius, Rengg., Salvin, Sclat., Schreb., Tschudi, 
Wagn., Wied. — Myrm. tamandua Cuv., Desm., Kapp. — 
Myrm. ursina Griff. — Tamandua bivittata Desm. — T. 
opistomelas Gray. — T. tamandua Desm. — T. tridactyla 
Desm. — üroleptes bivittatus Wagl. 

Die „tamandua, tamandua collete, caguare, tamandua 
minim" der Brasilianer bewohnt ebenfalls das südliche Amerika, 
hauptsächlich Brasilien, wo wir Angaben über ihr Vorkommen 
bei Ypanema, Ttarare, Cai9ara, Villa Maria, Bahia, an der 
Lagoa Santa, im Grand Chaco, am Rio Grande do Sul, im 
Inneren von Cearä und im Amazonengebiet haben. Sie ist 
sowohl im Waldgebiet, wie in den Campos häufig. In Guyana 
fehlt das Thier auch nicht, denn man fand es in Surinam; 
nach Westen geht es bis Columbien (Baranquilla an der Mün­
dung des Magdalenenstromes, Insel Trinidad), ja sogar bis ins 
westliche Peru. In Mittel-Amerika soll es in Panama, Costa 
Rica, Guatemala vorkommen, wird auch für Mexico (Jalapa, 
Vera Cruz) genannt. Sein südlichstes Gebiet liegt in Nord-
Paraguay. 

Die als M. nigra Desm, (aus Paraguay) und T. opis­
tomelas Gray (vom Orinocco) bezeichneten Exemplare sind nur 
Local-, vielleicht sogar blos Individualabweichungen. Dagegen 
ist eine gute Varietät 

Var. 1. Tamandua straminea Соре, 
aus Brasilien. 

Spec. 2. Tamandua longicaudata (Wagn.). 

Myrmecophaga longicaudata Burm., Gray, Schreb., Tur­
ner, Wagn. — 

Diese Art scheint auf Guyana (Surinam) beschränkt 
zu sein. 

Spec. 3. Tamandua sellata Соре. 

Diese Form ist einstweilen nur von wenigen Fundorten 
her bekannt. In Brasilien fand man sie bie Chapara, in Co­
lumbien wurde sie am Magdalenenstrome beobachtet und ferner 
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traf man sie in Guyana und Honduras. Sie scheint also in 
Central-Amerita ziemlich weit hineinzugehen. 

Genus 3. Cyoloturus Gray. 
Spec. 1. Cycloturus didactylus (L.). 

C. didactylus Allen, Aiston, Gray, Pelzein, Kapp, Tschudi, 
Wagn. — Myrmecophaga didactyla Cuv., Desm., Lessen, L., 
Schreb. — Myrm. minima Briss. — Myrmidon. didactylus 
Wagn. — 

Nach einigen Angaben soll dieser Ameisenbär das süd­
liche Amerika zwischen 6" nördlicher und 10" südlicher Breite 
bewohnen, also das nördliche Brasilien, die Gegenden an der 
Borba, bei Marabitanas, um Parä, das Amazonengebiet, die 
Partien am oberen Eio Negro, dem unteren Madeira, Colum­
bien (Insel Trinidad}, Guyana (Surinam). Andere Quellen 
nennen ihn auch für das westliche, ciscordillerische Peru, Pa­
nama, Costa Eica und Guatemala, lassen ihn also bis nach 
Mittel-Amerika sich ausbreiten. Er zieht überall den Urwald 
vor und steigt in den Gebirgen bis zu Höhen von 600 
Metern empor, 

Yar. 1. Cycloturus dorsalis Gray. 

Cycloturus dorsalis Prantzius. 
Vielleicht sind die Angaben, welche bei der tj^ischen 

Didactylusform nördlichere Gebiete aufführen, auf diese Va­
rietät zu beziehen, denn sie wird speciell für Panama, Costa 
Rica, Guatemala und Mexico (Vera Cruz) genannt. 

Familie III. Dasypodidae. 

Suhfam. I. Tatusiinae. 

Genus I. Tatusia F. Cuv. 

Subff. L Tatusia Г. Cuv. 

Spec. 1. Tatusia Kappleri (Krauss.). 

IJasypus Kappleri Pitz., Krauss. — Das. peba Eapp. 
— Praopus Kappleri Gray. — Tatusia Kappleri Gray, 
Thom. — Tat. peba Burm., nec. Desm,, Eapp. — 
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Dieses Gürtelthier wird für Ecuador und Guyana (Suri­
nam, in den Wäldern am Marovini-Flusse) aufgeführt. 

Spec. 2. Tat. novemcincta. (L,) 

Armadillo brasilianus u. guianensia Briss. — Dasypus 
longicaudatus Fitz* — Das. longicaudus Burm., Wied. — 
Das. Lundi Fitz. — Das. mexicanus Fitz., Peters. — Das. 
niger Tllig., Licht. — Das. novemcinctus Aiston, Allen et 
Chapman, Baird, Bodd., Cuv., ErxL, Gieb., Gml., Iiiig., 
Lahille, Lesson, L., Lund, Eengg, Schreb., Tschudi, Wagl., 
AV^agn., Zimm. — Das. novemcinctus var. ß. Wagn. — Das. 
novemcinctus var. Mexicanus Peters. — Das. fenestratus 
Peters. — Das. octocinctus Bodd., Cuv., Gml., Herrn., Iiiig., 
Lesson, L., Schreb., Wagl., Zimm. — Das. octodecimcinctus 
Molina, — Das. peba Desm., Fisch., Fitz,, Gray, Griff., Lesson, 
Moore, Owen, Kapp nec Schomb., Schreb., nec Burm. — 
Das. pepa Desm., Fisch., Krauss. — Das. septemcinctus 
Burm., ErxL, Gml., Lesson, L. — Das. serratus Fisch. — 
Das. uroceras Burm., Fitz., Giebel, Lund, Rapp. Wagn. — 
Das. uroceras sive octocinctus Lund. — Praopus Kappleri 
Gray. — Praop. longicaudus, peba, septemcinctus Burm. — 
Tatu novemcinctus Blumb. — Tatu porcinus Klein. — Ta-
tusia leptorhyncha, mexicana^ Kappleri Gray.— Tat. novemcincta 
Gieb., Hensel. — Tat. peba F. Cuv., Fisch,, Gray, Lesson, 
Owen, Rapp. — Tat. szptemcincta Gerrard, Turner. — Tat. 
septemcinctus Gray. — Tat. uroceras Gieb., Rapp. — Tat. 
verdadeiro Turner. — 

Der ,jtatu verdadeiro, tatu gallinha, tatu de folhas" der 
Brasilianer besizt eine sehr weite Verbreitung. Von Mexico 
(wo er bei Matamoras, Guanajuato, Jalapa, Jalisco beobachtet 
wurde) geht er durch Mittel-Amerika (Vera Paz, Yucatan, 
Honduras, Guatemala, Costa Rica), Columbien (auch auf der 
Insel Trinidad), nach Süd-Amerika hinauf. Er lebt hier in 
Guyana (dem britischen, Cayenne und Surinam], Brasilien,-
(bei Rio Janeiro, Ypanema, im Mato Grosso, bei Bahia, in 
Minas Geraes, dem Gran Chaco, bei Missiones, an der Lagoa 
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Santa), und in Paraguay. Nach Westen hin scheint er Ecu­
ador und die Ostabhänge der peruvianischen Cordilleren zu be­
wohnen. Einzelne Exemplare wurden auch im südlichen Texas­
erbeutet, wo für alle die Nordgrenze verlaufen dürfte. 

Spec. 3. Tatusia pentadactyla (Peters). 

Dasypus peba Schomb., nec Burm., nec. Desm. — 
Das. pentadactylus Peters. — 

Ist nur für Guyana nachgewiesen. 

Spec. 4. Tatusia platycerca (Hensel). 

Dasypus platycercus Hensel. — 
Wurde in Süd-Brasilien, in der Provinz ßio Grandedo 

Sul aufgefunden und von Hensel beschrieben. 

Spec. 5. Tatusia megalolepis Соре. 

Ist nur von einem Fundort, Chapada in Süd-Brasilien, 
bekannt. 

Spec. 6. Tatusia granadiana Gray. — 

Wurde in Neu-Granada (Antioquia, Concordia) beobachtet. 

Spec. 7. Tatusia brevirostris Gray. 

Nach einigen Exemplaren aus Süd-Brasilien (Rio Janeiro) 
und Bolivia, aufgestellt. 

Spec. 8. Tatusia leptocephala Gray. — 

Stammt ebenfalls aus Brasilien. 

Spec. 9. Tatusia boliviensis Gray. — 

Nach Exemplaren aus Bolivia beschrieben. 
Von diesen Gray'schen Species dürften einige sich als 

Synonyme der 2. Tatu-Art erweisen, wie auch schon die 
Beschränktheit des Vorkommens vermuthen lässt. 

Subgen. 2. Cryptophractus Fitz. 

Spec. 10. Cryptophractus pilosus Fitz. — 

Cryptophr actus pilosus Flow. — Dasypus hirsutus 
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Burm. — Das. octodnctus Geml. ?, Molina. — Praopus hir-
sutus Burm. — 

Die Heimatli dieser Species ist Columbien, Ecuador 
(Provinz Guayaquil) und Peru. Die Angaben für Chili sind 
offenbar irrthümliche. 

Subg. 3. Muletia Ameghino. 

Spec. 11. Muletia hybrida (Desm.). — 

Dasypus hybridus Burm., Darwin. Desm., Fisch., Fitz., 
Giebel, Griff., Martin, Eapp, Bengg., Turner, Wagner. — Das. 
novemcinctus ? Geml. — Das. octodnctus Bodd,, Zimm. — 
Das. реЪа ? Fisch. — Das. septemcinctus Cuv., Erxl., Geml., 
Lund, Schreb., Wagl. — Das. sexcinctvs f Erxl. — Das. 
undecimcinctus Molina. — Muletia hybrida Gray. Rhoads. — 
Praopiis hybridus Burm. — Tatusia hybrida Fisch., Gieb , 
Gray, Henselt, Lahille, Lesson, Pelzein, Rapp. Turner. — 
Tat. hybridus F. Cuv., Lesson. — Tat. peba ̂  Fisch. — Tat. 
septemcinctus Gray. 

Dieses Gürtelthier ist eine südliche Form, welche von 
Süd-Brasilien und Chili bis nach Patagonien hinabgeht, also 
den aussertropisehen Theil Süd-Amerika's bewohnt. Sie wird für 
Paraguay, Brasilien (Lanza, Ytarare, Ypanema in San Paulo), 
Argentinien (Arias, Santa Fe, Entre Eios, Pampas von Buenos 
Ayres) nahmhaft gemacht und wurde in Patagonien im Campo 
Llano de la Pampa am Rio Negro, in der südlichen Pampa 
am Arroya Salado beim Fort Iniciativa in grosser Menge 
beobachtet. 

Spec. 12. Muletia propalatum Rhoads. 

Yielleicht blos eine Abart — gehört Ost - Brasilien 
(Bahia) an. 

Subg. 4. Scelopleura A. M. Edw. 

Spec. 13, Scelopleura Bruneti A. M. Edw. 

Ist einstweilen nur aus Brasilien, von Ceara, bekannt. 
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Subfam. 2. Dasypodinae. 

Genus 1. Zaödius Ameghino. 

Spec. 14. Zaedius minutus (Desm.). 

Chaetophractus minutus Fitz. — Dasypus minutus 
Burm., Cuv., Desm., Fisch., Geoffr., Gieb , Gray, Griff., Lahille, 
Eapp, Schreb., Turner.^ Wagn. — Das. patagonicus Desm. — 
Euphractus marginatus Wagl. — Euphr. minutus Burm., 
Gray, Wagn. — Tatou Pichiy Azara. — Tatusia minuta 
Fisch., Gerrard, Gieb., Gray, Lesson, Rapp. — 

Diese Art gehört dem südöstlichen Brasilien, Argentinien, 
Bolivia und Chili, sowie Patagonien an. In Argentinien 
haust es zahlreich bei Buenos Ayres in den südlichen Pampas 
bei Tucuman, Jujuy, südlich von Chubut, zwischen San Luis 
у Mendoza und Bahia Bianca; in Patagonien wurde es von 
der Expedition Eoca in der Sierra Ventana, am Rio Negro im 
Campo Llano der Pampas, im Thal an der Mündung des Neu-
quen, ferner bei Port Desire und Santa Cruz (50° s. Br.) 
sowie in den Gebüschen zwischen Olavarvia und Carhue zahl­
reich angetroffen. 

Oenus 2. Dasypus L. 

Subg. 1. Dasypus L. 

Spec. 15. Dasypus sexcinctus L. 

Armadillo Clusii Nieremb. — Armad. mexicanus Brisson. 
— Dasypus encoubert Cuv., Desm., Fisch., Schomb. — Das, 
üavipes G. Fisch. — Das. gilvipee Iiiig., Lund., Olf. Scbreb. 
— Das. minutus Schomb. — Das. mustelinus (Fitz,). — 
Das. novemcinctus Erxl. — Das. octodecemcinctus Bodd., 
Erxl., Gml., L., Molinä, Zimm. — Das. peba Desm., Fisch. 
— Das. quadricinctusl Gml. — Das. setosus Pelzeln, Wagn. 
Wied. — Das. septemcinctus Erxl. — Das. sexcinctus Bodd., 
Burm., Erxl., Gerrard, Gieb., Gml., Gray, Griff., Herm., 
Iiiig., Lahille, Owen, Eapp, Rengg., Schreb., Turner, Zimm. 
— Das. unicinctus L. — Das. unicinctus var. ß. L. —• 
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Das. villosus Gieb., nec Desro. — Euphractus mustelinus 
Fitz. — Euph. setosus Fitz., Wagn. — Euph. sexcinctus 
Burm., Wagl. — Tatusia peba Fisch. — 

Der „tatu peba, tatu payu" Ayara's kommt in Süd-
Amerika vor, wo man ihn in Paraguay, ganz Brasilien (be­
sonders bei Ypanema, in San Paulo, am Rio des Velhas, an 
der Lagoa Santa, in der Provinz Minäs Geraes, im Gran 
Chacoj, Guyana (Surinam, zwischen Berbice und Demerara, 
bei Cayenne) fand. Sein südlichstes Gebiet liegt in Argen­
tinien (San Lorenzo, Jujuy) und im Westen soll es bis Chili, 
vielleicht sogar bis Peru gehen. 

Subg. 2. Chaetophractus Fitz. 

Spec. 16. Chaetophractus villosus (Desm.). 

Chaetophr. villosus Fitz. — Dasypus villosus Burm., 
Cuv., Desm., Fisch., Fitz., Gerrard, Gieb,, Griff., Lahille, ßapp., 
Schreb., Turner, Wagn., Zelebor. — Euphractus villosus Fitz., 
Gray, Wagn. — Tatusia villosa Burm., Fisch., Gieb., Lesson, 
Rapp. — 

Azara nennt dieses Gürtelthier „tatu velu^S die Guaranis 
^jtatu payu'^. Die meisten Fundortsangaben für dieses Thier 
weisen auf das aussertropische Süd-Amerika. Es wird für 
Argentinien (besonders zwischen den 35" u. 36 ° südl. Breite), 
die Pampas von Buenos Ayres, die Provinz Cordoba, Patago­
nien (Mendoza, Bahia Bianca, den Campo Llano de la Pampa 
am Rio Negro) genannt. Yielleicht könnte es noch in Süd-
Brasilien getroffen werden, da es südlich von Paraguay" 
vorkommen soll. Auch die Angaben für Chili und Bolivia 
dürften nicht angezweifelt werden. Aber obwohl ein Exem­
plar aus Surinam im Muscuns des Pays Bas sich befindet, 
scheint uns dennoch diese Patriaangabe eine versehentliche 
zu sein. 

Spec. 17. Chaetophractus Nationi Thos. 

Wurde nach einem Exemplar aus Orujo in Bolivia be­
schrieben. 
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Spec. 18. Ghaetophractus vellerosus (Gray). 

Gryptophractus brevirostris und Dasyphractus brevi-
rostris Fitz. — Dasypus brevirostris (Fitz.). — Das, 
setosusf Wagn. — Das. seoocinctus Zelebor. part. — Das^ 
vellorosus Gray, Thos. — Das. villosus Schomb. — EupJirac-
tus setosusf Wagn. — 

Diese Art wird für das britische Guyana, Bolivia (De­
partement Santa Cruz de la Sierra) und das östliche Chili — 
letzteres freilich mit einem Fragezeichen — namhaft gemacht. 

Genus 3. Lysiurus Amegh. 

Subg. 1. Lysiurus Amegh. 

Spec. 19. Lysiurus unidnctiis (L.). 

Armadillo africanus Brisson. — Dasypus dasyurus 
G. Fisch. — Das. duodecimcinctus Bodd., Burm., Erxl., 
Krauss, Schreb., Zimm. — Das. duodecimcinctus (imicinctus) 
Schreb. — Das. duodecimcostatus Krauss, Schreb. — Das. 
gymnurus Franz., Gieb., lllig.. Lund, Olf., ßapp, Rengg. 
Wied. — Das. gymnurus var. a. und var. Wagn. — 
Das. hispidus ? Burm. — Das. novemcinctus Erxl. — Das. 
nudicaudus Lund. — Das. tatouay Desm., Fisch., Griff., 
Guerin, Schomb., Tschudi. — Das. unicinctus Gml., Iiiig., 
L. — Das. verrucosus Burm., Wagn. — T>as. xenurus 
Krauss, Wagl. — Das. multicinctus Thunb. — Tatoua 
unicincta Gray. — Tatusia gymnura Gieb,, Eapp. — Tatusia 
tatouay F. Cuv., Desm., Fisch., Lessen. — Xenurus gymnu­
rus Fitz., Henselt, lllig., Pelzein, Wagl. — Xen. gymnurus 
var a. und ß. Wagn. — Xen. nudicaudus Turner. — Xen. 
unicinctus Gerrard, Gray, Turner. — Xen. verrucosus Fitz., 
Wagn. — Lysiurus Gymnurus Allen et Chapman. — 

Der „tatu rabo molle" der Brasilianer, „tatu-ay" der 
Guarani — Indianer ist, wie es scheint, in Central- und 
Süd-Amerika heimisch. Er ist erbeutet worden in Costa 
Rica, Guyana (Surinam, Demerara, Cayenne), Brasilien (bei 

Sitznngsber. d. Natuif.-Ges. Х1П, I. 7 
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Kio Janeiro, Neu-Freiburg, an der Lagoa Santa, im brasili­
schen Camposgebiet, bei Tpanema in San Paulo, an der Ostküste, 
in der Provinz Matto Grosso, Minäs Geraez, Santa Catharina 
und im nördlichen Brasilien), Paraguay und Peru, wo man 
ihn im Ost- und Weststrich, sowie an der pacifischen Küste 
beobachtete. 

Spec. 20. Lysiurus latirostris Gray. 

Dasypus unicinctus var. Gray, — 
Das von Gray unter diesem Namen beschriebene Exem­

plar wurde aus Santa Catharina in Brasilien gebracht, 

Spec. 21. Lysiurus loricatus (Natterer). 

JDasypus gymnurus var ß, Wagn. — Das. loricatus 
Natterer, Pelzeln. — Das. multicinctus Fisch., Thunb. — 
Tatoua unicincta Gray. — Tatnsia multicincta Fisch. — 
Xenurus gymnurus var. ß. Wagn. — Xen. loricatus Pitz. 
— Xen. unicinctus Gray. — 

Die Heimath dieser Art soll nur das westliche Brasilien 
(Mato Grasso, Cobe^ade Bai) an der bolivianischen Grenze sein. 

Spec. 22. Lysiurus hispidus (Burm.), 

Dasypus gymnurus var. a. Wagn. — Das. hispidus 
Burm., Cuv., Gieb. — Lysiurus hispidus Treu. — Tatusia 
hirsuta Gray nec Burm. — Xenurus gymnurus var. a. Wagn. 
— Xen. hispidus Fitz., Gray. — 

Diese Art soll nur in Brasilien, an der Lagoa Santa, 
vorkommen. Andererseits fanden wir sie an einer Stelle auch 
für Honduras genannt» Da das „nur" besonders betont war, 
wird wohl die letztere Angabe auf Irrthum beruhen. 

Subg. 2. Ziphila Gray. 

Spec. 23. Ziphila lugubris Gray. 

Xenurus unicinctus var. Gray. — 
Wurde von Gray für das britische Guyana, Demerara, 

beschrieben. 
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Genus 4. Priodontes F. Cuv. 

Spec. 24. Priodontes giganteus (Geoffr.). — 

Cheloniscus gigas ßurm., Fitz., Krauss, Pelzeln, Wagl., 
Wagn. — Dasypus duodecimcinctus Bodd., ErxL, Zimm. — 
Das. duodecimcinctus (unicinctus) foem.f Schreb. — Das. 
giganteus Cuv., Desm., Geofifr., Griff,, Kengg., Schomb. — 
Das. gigas Burm., Cuv., Fisch., Gerv., Gieb., Lund, Eapp 
Wagl., Wagn., Wied. — Ewphractus giganteus vel gigas 
Cuv. — Priodon giganteus, gigas F. Cuv. — Priodonta gigas 
Gerrard, Gray, Owen. — Prionodontesgiganteus Lahille, Lessen, 
Turner. — Prionodontes, gigas Burm., Cuv., Fisch., Gerv., 
Gieb., Eapp. — Prionodos gigas Burm., Gray. — 

Der ,^tatu gua9u, tatu de canastra" bewohnt den öst­
lichen Theil Süd-Amerika's, wo er in trockenen Wäldern 
Guyana's (Surinam's, an der Küste und im Innern des britischen 
Guyana, in Cayenne), Brasilien's (in Eio Grande, bei Jacobina, 
im Waldgebiet der Küstenregion oberhalb des Eio Doce), 
Paraguay's und Argentiniens (Cordoba, Villa Nueva), zahlreich 
getroffen werden kann. Durch das centrale Brasilien geht er 
nach Bolivia hinein und ist hier in Santa Cruz de la Sierra 
besonders häufig. Auf die Westseite der Anden geht er 
nicht hinüber. 

Genus 5. Tolypeutes Iiiig. 

Spec. 25. Tolypeutes tricinctus (L.). 

Armadillo orientalis Briss. — Cheloniscus tricinctus 
Gray. — Dasypus apar Desm., Fisch, Griff. — Das. 
trachyurus G. Fisch. — Das. tricinctus Bodd., Erxl., Geoffr. 
Gieb., GmL, Iiiig., L., Lund., Eapp., Schreb., Wagn,, Zimm. 
— Tatousia apar Lessen. — Tatu apara Jonst., Marcgr., 
Eajus. — Tatus Gesneri Barrere. — Tatusia apar F. Cuv., 
Fisch., Lesson. — Tatusia tricincta Gerrard, Gieb., Gray, 
Eapp. — Tolypeutes globuhts Iiiig. — Tolyp. tricinctus Burm., 
Fitz., Geoffr., Gray, Iiiig., Turner Wagl., Wagn. — 

T 
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Die Spanier nennen diese Art ^,bolita", die Brasilianer 
,,tatu bola, apar, mataco". Im östlichen Brasilien lebt sie 
nicht im Küstengebiet, sondern mehr im Binnenlande; ferner 
wird sie für Bolivia, Chili (Santa Cruz), und Argentinien 
nachgewiesen, wo man Exemplare in der östlichen Provinz 
San Luis, in den Pampas bei Buenos Ayres und bei Tucuman 
erbeutete. 

Spec. 26. Tolypeutes conurus (Geoifr.), 

Armadillo indicus Briss. — Dasypus apar Fisch, — 
Das. apar. var.f Desm. — Das. conurus Burm., Geoftr., 
Gieb., Wagn. — Das. quadricinctus Bodd., Erxl., Fisch., 
Gml., L., Molinä, Zimm. — Das. tricinctus Burm. part., 
Wagn. — Das. tricinctus var. Gml. — Sphaerocormus co­
nurus Fitz» — Tatusia apar Fisch. — Tatusia conura Gieb. 
— Tat. quadricincta Fisch., Lesson. — Tat. tricincta Gray. 
— Tolypeutes conurus Burm., Gerrard, Gray, Lahille, 
Wagn. — Tolyp. quadricinctus Iiiig. — Tolyp. tricinctus 
Wagn. — 

Diese Form scheint dem centralen und südlichen Bra­
silien (Campo Marco an der Mündung des Jauru bei Cai9ara, 
Provinz Matto Grosso), vor allen Dingen aber Argentinien 
eigenthümlich zu sein, wo sie zahlreich in den Pampas von 
Buenos Ayres, zwischen Mendoza und Bahia Bianca, im 
Staate Tucuman, an der Westseite der Anden getroffen 
wurde. In Patagonien lebt sie im Campo Llano de la Pampa 
am Eio Negro, beim Fort Lavalle und am Kio Colorado. 
Nach Westen geht sie bis Chili und die Nordgrenze erreicht 
sie in Bolivia (Santa Cruz de la Sierra). 

Spec. 27. Tolypeutes Muriei Gerrard. — 

Toi. conurus Murie nec Geolfr. — 

Stammt aus Patagonien. Für Argentinien ist sein Vor­
kommen nicht sicher erwiesen. 
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Subfam. 3. Chlamydophorinae. 

Genus 1. Chlamydophorus H a r l a n .  

Spec. 28. Chlamydophorus truncatus Harlan. 

Chlamydophorus truncatus Pitz., Gieb., Gillis, Gray, 
Hyrtl., Lahille, Eapp, Wagl., Wagn. — Chlamyphorus 
truncatus Fisch., Oken, Yarrel. — Clamyphorus truncatus 
Burm., Gray. — Dasypus truncatus Desm., Fisch. — 

Der „pichiciego, bicho ciego, Juan calado^'^ der Spanier 
wird für das Westende der Pampas Argentiniens, die Land­
schaften zwischen Mendoza und San Luis, und am Eio Te-
nugan (Tunugan) genannt. In Chili soll er im Innern, östlich 
von den Cordilleren in der Provinz Guys unter 30" süd. Breite 
beobachtet worden sein. Ob die Hinweise auf sein Vorkom­
men in den „Ebenen des Eio de la Plata"^ als erwiesen anzu­
sehen sind, konnte nicht eruirt werden. 

Spec. 29. Chlamydophorus reiusus Burm. 

Burmeisteria retusa Gray. — Calyptophractus retusus 
Fitz. — 

Der einzige, bisher bekannt gewordene Fundort dieser 
Art ist die Provinz Santa Cruz de la Sierra in Bolivia. 

Familie IV. Manidae. 

Genus 1. Manis L. 

Subg. 1. Manis L. 

Spec. 1. Manis tetradactyla L, 

Л1. africana Desm., Less. — M. ceonyx Fisch., Eaffles. 
— M. guineensis Fitz. — M. Hessi Noack. — M. longi-
cauda Gray, Sund. — M. longicaudata Brisson, Pitz., 
Focillon, Geoffr., Gray, Griff., Eapp, Shaw, Sund., Temm., 
Wagn. — M. longicaudata var. ß ? Sund, — Ж macroura 
ErxL, Zimm. — M. macrura Eni. Gieb. — M. phatagus 
Bodd. — M. senegalensis Pitz. — M. tetradactyla Cuv., 
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FiscL, Gml., Gray., Iiiig., Matschie, Schreb., Turner, WagL 
— Pholidotus longieaudatus Brisson, Jentnik. — 

Der „quoggelo* der Westafrikaner, „kaka" der Wany-
amwesi und Bafiote, gehört offenbar dem Centraltheil Afrikas 
an, da er aus Senegambien, Guinea, von der Sierra Leone-
Küste, aus Liberia (Hill-Town, Sofore-place, vom Farmington 
Kiver), von der Goldküste (Dabocroom), St. George d'Elmina, 
der Sclavenküste, vom Gabun, aus dem Congo-Gebiet (Banana 
und Cabinda), Angola (von Mossamedes, am Cunene und bei 
Chinchocho) eingeliefert worden — andererseits aber auch 
weit ins Innere hinein, bis ins Land der Njamnjam und zur 
Ostküste hin beobachtet sein soll. 

Spec. 2. Manis tricuspis Eaffin, 

M. multiscutata Gray, Fräser, Kapp, Schinz. — M. 
longicaudata? Wagn. — M. tetradactyla Fisch. — M. tetra-
dactylus Thompson. — M. tricuspis Fitz.?, Focillon, Geibel, 
Gray, Jentink, Matschie, Pousarg, Kapp, Temm., Wagn., 
Barboza du Bocage, Sund. — M. tridentata Focillon, Kapp, 
Wagn. — Phatages tricuspis Gray. — Triglochinopholis 
multiscutata, tricuspis^ tridentata Fitz, — 

Diese Art heisst bei den Eingeborenen West-Afrika's 
„gahlah", bei den Spaniern ,^atta dillo^'. Sie wurde in West-
Afrika am Gambia, in Guinea, an der Sierra Leone-Küste, 
in Liberia (Cap Mount, Soforö-place, Buluma, Schiffelinsville, 
Junk-River, Hill-Town, Farmington-Ri\rer), an der Goldküste 
(Dabocroom), bei Bembe, am Congo, in Loango am Nordufer 
des Coanza, im Achangolande, auf der Insel Fernando Po 
gefunden. Nach Osten traf man sie im Innern bei den Njam­
njam (Makraka), in Süd-Ost-Afrika in der Umgebung von 
Milandshe und an der Mozambique-Küste, so dass man an­
nehmen muss, dass sie in Afrika vom Atlantischen bis zum 
Indischen Ocean vorkommt. Einen Hinweis auf das Vorkom­
men des Thieres am Bahr el abiad glauben wir anzweifeln 
zu dürfen. 
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Subg. 2. PhoUdotus Storr. 

Spec. 3. PhoUdotus giganteus (Iiiig.). 

Manis gigantea Fitz., Gray, Jentink, Illig"., Matschie. — 
M. TemmincM Temm., Wagn. — M. Wagneri Fitz. — 
Pangolin giganteus Gray. — Phatages giganteus Fitz. — 
PhoUdotus africanus Du Chaillu, Gray. — Phol. giganteus 
Gray. — 

Der „ipi^' der Aschanti-Neger gehört ausschliesslich 
dem westlichen Afrika ao. Er wird von Senegambien im 
Norden bis zum Cunene im Süden angetroffen. Besonders 
werden als Fundorte namhaft gemacht Liberia (Grand Cap 
Mount, Little Bassa), die Goldküste, das Niger-Gebiet, Fer­
nando Vaz, Nkongon, Mboumba (-" südl. Br.), Cap Coast 
Castle (Aschante), das Gaboon-Gebiet. 

Var. 1. PhoUdotus Temmincki (Smuts). — 

Manis Temmincki Barboza du Bocage, Bennett, Focillon 
Gerrard, Gieb., Gray, Harris, Heugl., Jentink, Matschie, Peters, 
Rapp, Rüpp., Smith, Smuts, Sund., Temm., Turner. — Pha­
tages Hedenborgi Fitz. — Phat. Temmincki Fitz., Heugl., 
Smuts, Sund., Wagn. — Smutsia Temmincki Gray. — 

Die Araber Afrika's benennen das Thier „abu-khirfa, 
om-khirfa", im Kanuri heisst es ,jdzor6". 

Diese Form scheint im südlichen, süd-östlichen, west­
lichen, centralen und Nord-Ost-Afrika eine weite Verbreitung 
zu besitzen. Wir finden sie aufgeführt für die ganze Strecke 
vom 17 ° nördl. Br. bis zum 35 ° südl. Br. So nennen sie 
Sammler für Nubien, die Bahjuda, Senuaar, Taqä, das Bahr-
el-abiad-Gebiet, Kordofan, die Oase el Gab (Weg von Don-
gola nach Harosa), die Umgebung von Ohartum (Tura el 
Chadra am Djebel Arash-qol und Djebel Tees), die Gab-e-
Schambihl, die Somali-Ebene. Südlich von den Für will man 
sie ebenfalls erbeutet haben, während im westlichen Sudan 
ihr Vorkommen fraglich bleibt. 
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Im Süden traf man diese Varietät im Caplande, in Natal, 
im Kaffernlande, am Val, im Betschuanenlande (Latakoo), 
im Mosilikatse's Gebiet, dem ZuMande, beim Cap Delgado, 
im Zambesi Gebiete und an der Mozambiqne-Kiiste. Mehr 
im Inneren stiess man auf Ph, Temmincki bei Senna, Quilli-
mane, Quitangonha, im Makuagebiet; in Ugogo, bei Baga-
mayo an der Küste, bei Mandera und in Zanzibar ist er 
ebenfalls keine seltene Erscheinung. Junker traf es in Semio's 
Land und bei den Gur soll er auch nicht fehlen. 

Im Westen wird es für Deutsch-Süd-West-Afrika 
(Omaruru), Angola, San Paolo de Loando und die Goldküste 
namhaft gemacht, während sie in Liberia fehlt. 

Spee. 4. Pholidotus pentadactylus (L.). 

Manis brachyura Erxl. part., Gieb., Gray, Raff., Zimm. 
— Ш. brevicaudatus Tiedem. — M. crassicaudata Geoffr., 
Jentink, Griff., Kelaart, Rapp, Tickeil. — M. indica Gray, 
Lesson. — M, indicus Lesson. — M. laticaudata Iiiig. 
Sund., Wagn. — M. laticaudatus Iiiig. — M. macroura 
Desm., Lesson. — M. pangolinus Bodd. — M. pentadactyla 
Anders, Blanf., Blyth, Cuv., Fisch., Focillon, Gerrard, GmL, 
Gray, Herm,, Jerdon, Iiiig., Matschie, Meyer, Murray, Schreb., 
Sykes, Turner. — M. pentadactyla var. ß. Fisch. — Ж. 
(Phatages) laticauda Sund. — Pangolinus hrachyurus und 
typus Lesson. — Phatages bengalen&is Fitz. — Phat. laticau­
datus Fitz., Sund., Wagn. — Pholidotus indicus Gray. — 
Phol. laticaudatus Fitz. — Tatu mustelinus Klein. — 

Dieses Schuppenthier heisst bei dem Malayen „pangolin", 
in Indien „bajar-kit, sillu, salsalu, kassoli-manjur, alangu, 
bunrohu", im Sind ,,chulla-miroon^^ im Hindostan und Dekan 
„когЬе-тапзиг"^. Die Singalesen nennen es „kabellay*^ und 
die Chinesen „ling-le, oder lung-le^'. 

Seine Heimath ist Indien und Süd-Asien. Wir finden 
es aufgezählt für Bengalen, Orissa, jedoch nicht für ünter-
Bengalen; ferner lebt es am Himalayafluss, im Sind (in den 
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südlichen Districten), Hindostan, im Dekhan, an der Koro-
raandel-Küste, bei Madras, bei Pondichery, hinab bis zum Cap 
Comorin und auf Ceylon. Sein vv estlichstes Gebiet erreicht 
es in Beludschistan. Für Natal ist es nicht sicher festgestellt 
und im Osten soll es Malakka erreichen. 

Spec. 5. Pholidotus auritus (Hodgs.). 

Manis aurita Anders, Blanf., Gieb., Hodgs., Jentink, 
Matschie, Thos, Wagn. — M. brachyura ErxL, Mac Clell., 
Zimm, — M. Dalmanni Focillon, Eapp, Sund., Wagn. — 
M. javanica Adams part., Bennett. — M. laticaudata Wagn. 
— M. pentadactyla Blyth, Cantor, Fisch., Gerrard, Gml., 
Gray, L. part., Ogilby, Schreb. — M. phatagus Bodd, — 
Phatages laticaudatus f Wagn. — Pholidotus assamensis 
Fitz. — Phoh auritus Fitz,, Wagn, — PJiol. Dalmanni 
Fitz., Gray, Sund., Wagn. — Tatu mustelinus Klein. — 

Die Chinesen nennen dieses Schuppenthier „tschin-kiau-
kiapp". Es gehört dem südöstlichen Asien an. Man fand es 
im Nepal, der unteren und mittleren Himalaya-ßegion, in 
Hinterindien, Assam, Birma, (Bhamo, Biapo bis 800 Meter 
Yado bis 1000 Meter in den Bergen), ferner im westlichen 
Yünnan, Süd-China (Canton, Amoi), auf Hainau und Formosa. 
Ob es wirklich in Ost-Indien existiren sollte, erscheint fraglich. 

Spec. 6. Pholidotus javanicus (Desm.). — 

Manis aspera Focillon, Sund., Wagn. — M. brachyura 
Erxl., Zimm. — M. Gouyi Focillon, Kapp., Wagn. — M. 
Guy Geibel. — M. javanica Anders, Blanf,, Blyth, Cantor, 
Desm., Dillwyn, Fisch., Focillon, Gerrard, Gieb., Gray, Jen-
tinck, Lesson, Matschie, Motley, Müll., Rapp, Sund,, Thomas, 
Turner, Wagner, Weber. — M. javanica var.? Gieb. — M. 
javanica var. a. und ß. Sund. — M. leptura Blyth, Gieb., 
Rapp. Wagn. — M. leucura Blyth, Gieb., Rapp, Wagn. — 
M. pentadactyla Gml., Iiiig., L., Raffles part., Schreb. — 
Pholidotus asper Fitz., Sund., Wagn. — Phol. Dalmanni 
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Gray. — Phol. Oouyi Fitz. — Phol. javanicus Fitz., Sund. 
Wagn, — Phol. javanicus var. a. und ß, Sund. — Phol. 
javanus und javanus juv. Gray. — Phol. labuanus Fitz. — 
Phol. lepturus und leucurus Fitz., Gray. — Phol. malaccensis 
Fitz. — Phol. pangolinus Bodd, — Phol. Wagneri Fitz. — 
Tatu mustelinus Klein. — 

Der jjtangiling'*^ ist ebenfalls ein Süd-Ost-Asiate. Er 
wird für Sylhet, Arrakan, Birma (Kakhyen-Hügel, Dona-Berge 
im Osten von Kokareet, Kokareet selbst), Süd-Bhamo, Tip-
perah, Siam (Dai Sritepe, Ching-mai), Malakka (Penang, 
Kedah, Perak, Salangor, Pahang, Johore, Biserat Jalor, Sin-
gapore), Cochinchina, Combodja genannt» Ihn beherbergen 
die Inseln Sumatra, Java (Malang), Borneo (Bandjermassing) 
und wahrscheinlich auch Celebes. Ferner ist er nachgewiesen 
für die Salanga-Inseln, Banka, Pulu-Pinang, Pulu-Nias, Biliton, 
Karimata, Madura, Labuan, Palawan und das Mergui-Archipel. 
Eine Quelle nennt ihn für Ost-Afrika, was natürlich auf Irr­
thum beruht. 

Subg. 3. Trichomanis Hubrecht. 

Spec. 7. Trichomanis Hoveni Hubrecht. 

Wurde von Sumatra, wo es zwischen Palembang und 
Bencoolen erbeulet war, in das Leydener Museum gebracht. 

Familie У. Orycteropodidae. 

Oenus 1. Orycteropus E. Geoflfr. 

Spec. 1. Orycteropus capensis E. Geoffi". 

Myrmecophaga afra Pall. — Myr. capensis L., Pall., 
Thunb. — Orycteropus capensis Barboza du Bocage, Desm., 
Duvernoy, Gml., Gray, Matschie, Sclat., Rapp, Smuts, Sundev. — 

Das „aardvarken" der Capholländer haust im Caplande, 
in der Süd-Afrikanischen Republik (bei Johannesburg und 
Braamfontein), in der Kalahari, dem Damara- und Ovambo-
lande, im Kafferngebiet, wie auch in Angola (Benguella, Ca-
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tumbella, Huilla, Caconda). Ob es wircklich bis zum Senegal 
und zur südlichen Sahara hinaufreicht, ist fraglich, und beruht 
wohl auf Verwechslungen mit der Senegalart, wenn man nicht 
überhaupt alle drei Arten vereinigen und als Localvarietäten 
ansehen will. 

Spec. 2. Orycteropus aethiopicus Sund. 

Orycter. aethiopicus Gray, Heuglin, Bapp, Sclat. — 
In Tigre heisst dieses Erdferkel ^^zehera", in Amhara 

„autsch", im Wandala ,,k6sebö", und im Kanuri „zäsi". Die. 
Araber nennen es ^,abu delaf", in Chartum daraus verdorben 
„abu batlaf^'. 

Diese Art gehört dem nördlichen Ost-Afrika an, wo 
man ihm in Aethiopien, Nubien, Kordofan, im Sennaar, der 
Bahjuda, Nord-Abessynien, Taqä begegnen kann. Es wurde 
am Oberlauf des Weissen Nil, bei Kenena, Chartum (Tura el 
Chadra, Djebel Arash-gol, und Djebel Tees), im centralen 
Sudan erbeutet. Ob es im westlichen Sudan existirt, kann 
angezweifelt werden, bis man erwiesen, dass keine Verwechse­
lung vorliegt. Im Somali-Lande erreicht es seine östlichste 
Verbreitungsgrenze. 

Spec. 3. Orycteropus senegalensis Less. 

Or. capensis Gray part, — 
Diese Abart wurde in Senegambien, am Senegal, Pador-

flusse erbeutet. Die Angabe West-Afrika"' dürfte zu all­
gemein sein. 



Stratiomyia Pleskei, П. 8р., 
eine neue Stratiomy/a-Ari aus Turkestan. 

Von 

Prof. Dr. Jul. Wagner, 
Kiew, Polytechnicum. 

Neuerdings erhielt ich aus Turkestan (Nowo-Margelan) 
das Männchen einer Stratiomyia-Art, welches zu keiner der 
bekannten Arten passen wollte. Auf mein Ansuchen hin 
untersuchte Herr T h. P 1 e s к e in Zarskoje Sselo das fragliche 
Exemplar und verglich es mit den Originalexemplaren der 
zahlreichen, von ihm in letzter Zeit beschriebenen Stratiomyia-
Arten. Das Resultat dieser Untersuchungen ergab, dass die 
Waffenfliege aus Neu-Margelan wohl kaum das noch unbe­
kannte Männchen des- Stratiomyia Sarudnyi Plsk. sein dürfte, 
weil es schon in seinem schlanken Habitus keineswegs zum 
plumpen Weibchen des Str. Sarudnyi zu gehören schien 

^und auch, nach Analogie der Geschlecbtsdifferenzen anderer 
Arten, wenig zu demselben passte. Bedeutend näher steht 
das vorliegende Exemplar zu der chinesischen Str. apicalis 
Walk., unterscheidet sich aber scharf durch das zweifarbige 
üntergesicht, andere Behaarung des üntergesichtes und des 
Thorax und eine Eeihe weniger bedeutender und auffallender 
Kennzeichen. Somit muss ich das vorliegende Exemplar als 
Vertreter einer noch unbeschriebenen Art ansehen und dem­
nach als neu beschreiben: 

Stratiomyia Pleskei n. sp. 

D i a g n . :  c f  O c u l i s  h i r t i s .  F a c i e  f l a v a ,  l i n e a  m e d i a  
genisque nigris, hirsutie grisea. Scutello nigro, margine an-
gusto, inter spinas sito, lateribusque flavis. Abdomine ma­
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culis flavis, in segmento quarto inter se junctis, ornato. 
Ventre flavo, nigro vario. Tibiis pedum anteriorum medio-
rumque nigro tinctis. 

B e s c h r e i b u n g :  M a s .  F ü h l e r  l a n g  u n d  s c l i w a r z ;  
das 3. Glied fast doppelt so lang als das erste. Augen be­
haart. üntergesicht gelb mit ziemlich breiter schwarzer 
Mittelstrieme und schwarzen Backen. Behaarung desselben 
dicht und lang, von weisslich-grauer Färbung; die Grund­
farbe durch die Behaarung fast ganz verdeckt. Rückenschild 
schwarz, mit dichter, anliegender, bräunlich-gelber, etwas 
goldig schimmernder Behaarung. Brustseiten mit ziemlich 
langer, weisslicher Behaarung. Schildchen bräunlichschwarz, 
mit ganz gelben Dornen und bräunlich gelbem'Hinterrande, 
der sich auf die Seiten bis über die Dornen hinaus erstreckt. 
Neben den Dornen befinden sich weisse Haare. Hinterleib 
mattschwarz, mit weiss-gelben Seitenflecken, die zur Mitte 
hin auf dem 2. und 3. Ringe zugespitzt sind. Die Seiten­
flecke des 4. Ringes verschmelzen mit einander zu einem 
Hinterrandsaume, diejenigen des 3. Ringes sind schmal, die­
jenigen des 2. breit unterbrochen. Auf dem fünften Ringe 
befinden sich ein länglich ovaler, gelblich-weisser Mittelfleck 
und zwei ebenso gefärbte kleine Flecke zu beiden Seiten de& 
Mittelflecks. Der Seitenrand des Hinterleibes ist, besonders 
am 3. und 4. Ringe, schmal gelb gesäumt. Der zweite und 
fünfte Ring sind spärlich weiss behaart, der 3. und 4. Bing 
von oben mit ziemlich langer, fuchsrötlicher Behaarung be­
deckt. Bauch schwarz, mit drei breiten, gelben Querbinden. 
Beine schwarz mit bräunlichgelben Tarsen; die Schienen 
der Vorder- und Mittelbeine an der Basis, die Hinterschienen 
ihrer ganzen Länge nach gelb, weisslich behaart. Flügel 
an der Spitze und an der Basis glashell, in der Mitte mit 
ziemlich deutlicher, bräunlicher Trübung; Adern blassbraun. 

9 unbekannt. 
Habitat: Nowo-Margelan,Turkestan. (Typus in coll.Pleske.) 



Linea piriformis врестца челов^. 

Сообщен1е 

Прозекто р а  Г .  А .  А д о л ь ф и .  

Уже несколько л-Ьтъ тому назадъ, я обратилъ свое 
вниман1е на пару дугообразныхъ возвышенш, спускающихся 
по передней сторон-Ь т'Ьла второго или третьяго крестцо-
выхъ позвонкоБЪ. Выпуклая сторона каждой такой дуги 
обрап1,ена къ средней линш. Въ пересмотр'Ьнныхъ мною 
руководствахъ по анатомш (русскихъ, французскихъ и н-Ь-
мецкихъ) я ни разу не встр-Ьтиль описан1я этой дугообразной 
л и ш и ,  и  т о л ь к о  у  З е р н о в а ' )  и  у  Ш п а л ь т е г о л ь ц а ^ )  
он1з зам-Ьтны на рисункахъ, хотя въ текст-Ь о нихъ вовсе 
не упоминается. Мн^Ь казалось самымъ в'Ьроятнымъ, что 
лин1я эта находится въ связи съ началомъ грушевидна 
мускула, между т-Ьмъ указанш на это въ учебникахъ н'Ьтъ. 
Ни Гиртль®), ниРауберъ^) не указываютъ, насколько 
MtcTO начала musculi piriformis приближается къ средней 

1) Д. 3 е р н о в ъ. Руководство описательной анатомхи че-
лов'Ька. Москва. 1891. pag. 28. flg. 19А и pag. 33. flg. 21А, В и D. 

2 )  W .  S p a l t e h o l z .  Hand a t l a s  d e r  An a t om i e  d e s  Men s ch en .  
Leipzig. 1896. pag. 72. flg. 90 и pag. 123. flg. 159. 

3) J. H у r 11. Lehrbuch der Anatomie des Menschen. IV. Auf­
lage. Wien. 1855. pag. 379. 

4) A. R а u b e r. Lehrbuch der Anatomie des Menschen. VL Auf­
lage Leipzig. 1902. pag. 532. 
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линш. г e н л e говорить, что musculus piriformis начи­
нается съ боковой стороны верхнихъ четырехъ крестцовыхъ 
отверстш и отъ костныхъ мостиковъ между этими отвер-
ст1ями. Гегенбауръ^) полагаетъ, что этотъ мускулъ 
начинается съ передней стороны боковыхъ отростковъ вто­
рого, третьяго и четвертаго крестцовыхъ позвонковъ и отъ 
бокового края второго, третьяго и четвертаго переднихъ 
крестцовыхъ отверст1Й. Зерновъ®) и Мер ке лъ*) опре-
д-Ьляютъ M-fecTo начала этой мышцы еще дальше отъ сред­
ней линш: кнаружи отъ переднихъ крестцовыхъ OTBepcTift. 

Тестю®) въ своемъ обширномъ трудЪ объ аномал1яхъ 
мышцъ упоминаетъ р-Ьдюй случай добавочнаго пучка, на-
чинающагося отъ пятаго крестцоваго позвонка и указываетъ 
на случай Macalister'a, въ которомъ начало мып1цы распро­
странялось даже на копчикъ. Онъ-же упоминаетъ еще и 
о томъ, что нер'Ьдко одинъ изъ пучковъ отсутствуетъ, чаш;е 
всего первый, относящ1йся ко второму крестцовому позвонку. 
На возможность ббльшаго или меньшаго расиространен1я 
мышцы по направленно къ средней лиши Тестю совер­
шенно не указываетъ. Area musculi piriformis, которую 
Тестю®) изобразилъ въ своемъ учебник-Ь, распространяется 
ковнутри приблизительно до половины костныхъ мостиковъ 
между передними крестцовыми отверст1ями. Только въ 
труд-Ь Л о дера'), появившемся сто л'Ьтъ тому назадъ, мы 

1) J. Н е п 1 е. Handbuch der systematischen Anatomie des 
Menschen. Braunschweig. 1855. pag. 249. 

2) C. G e g e n b а u r. Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 
VI. Auflage. Leipzig. 1895. pag. 444. 

3 )  Д .  З е рно  в  ъ .  1 .  с .  p a g .  3 1 7 .  
4) Fr. Merkel. Henle's Grundriss der Anatomie des Men­

schen. Neu bearbeitet von Fr. Merkel. Braunschweig. 1901. pag. 205. 
5) L. T e s t u t. Los anomalies musculaires chez l'homme. Paris. 

1884. pag. 583-587. 
6) L. T e s t u t. Traite d'anatomie humaine. Quatrieme ödi-

tion. Paris. 1899. pag. 80. flg. 72. 
7) J.Ch. Loder. Tabulaeanatomicae.Vimariae. 1803.Tab.42Ag.7. 
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видимъ на 42-ой таблиц-Ь, что начало musculi piriformis 
ясно распространяется на тЪло второго крестцоваго позвонка. 

Въ январ-Ь с. г. я принялся за приготовлен1е, съ цЬлыо 
демонстрирован1Я на моихъ лекщяхъ, костей челов'Ьческаго 
скелета съ обозначен1емъ на нихъ краскою м-Ьотъ начала и 
прикр^плешя мышцъ. При этомъ я руководился изв-Ьстными 
рисунками Тестю, для пров-Ьрки которыхъ я изучалъ трупъ 
мущины (латыша изъ Риги), мускулатура котораго была 
сильно развита. Крестецъ этого трупа состоялъ изъ пяти 
позвонковъ, при чемъ первымъ изъ нихъ былъ 25-ый. Из-
гибъ крестца былъ правильный. Ушковидная поверхность 
образовалась первымъ, вторымъ и довольно незначительною 
частью третьяго крестцоваго позвонка. Сл'Ьдовательно, это 
такъ называемый нормальный случай. Musculus piriformis 
на каждой сторон-Ь начинается тремя пучками. Первый 
пучекъ начинается на несколько углубленномъ м-Ьст-Ь пе­
редней стороны т'Ьла второго позвонка, и отъ дугообразнаго 
валика, который окружаетъ это м-Ьсто съ верхней, внутрен-
рей и нижней сторонъ. Валики эти начинаются отъ пер-
ваго крестцоваго отверсия, непосредственно подъ первой 
крестцовой лин1ей, приближаются другъ къ другу на сере-
дин-Ь позвонка и оканчиваются прямо надъ второй крестцо­
вой лин1ей, вблизи второго крестцоваго отверст1я. Такимъ 
образомъ они описываютъ дуги, между выпуклостями кото­
рыхъ остается нромежутокъ въ 9 mm. Второй пучекъ, раз-
м-Ьрами значительно Menbmiü, начинается отъ дна и отъ 
краевъ глубокой ямки, которая сбоку вдается въ т'Ьло 
третьяго позвонка. Пучки об-Ьихъ сторонъ отстоятъ другъ 
отъ друга на 14 mm. Трет1й пучекъ, самый маленьк1й, 
начинается на костномъ MOCTHKIJ, между третьимъ и чет-
вертымъ передними крестцовыми отверсиями. Начала всЬхъ 
трехъ пучковъ распространяются въ сторону по костнымъ 
мостикамъ на massa lateralis, гд-Ь и сливаются. Первая и 
вторая порщи об-Ьихъ сторонъ соединяются кром-Ь того сухо­
жильною дугою, располагающейся медтально отъ второго 
крестцоваго отверст1я. Отъ этой дуги начинаются также 
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мышечныя волокна, благодаря чему вторая пара крестцо-
выхъ отверст1Й оказывается совершенно прикрытою груше­
видными мышцами и вентральная в'Ьтвь второго крестцо-
ваго нерва проходитъ черезъ всю толщину этого мускула. 
Н'Ьтъ coMH-feHiff, что разсматриваемый рельевъ крестца обу­
словливается прикр'Ьплен1емъ musculi piriformis. И такъ 
дугообразный лин1и на передней сторонЪ крестца по ана-
лог1и съ лин1ями glutaeales можно назвать Ипеае piriformes. 
Впрочемъ, я уб^здился eni,e на восьми трупахъ, что зави­
симость рельефа крестца отъ начала вышеупомянутой мышцы 
— общее явлен1е. 

Чтобы выяснить себ'Ь, какъ часто встр-Ьчаются по­
добные рельефы, я изсл'Ьдовалъ по возможности ббльшее 
число сухихъ крестцовъ. Оказывается, что lineae piriformes 
являются довольно часто. На 33 крестцахъ на т-Ьл-Ь вто­
рого, на 5 — на т-Ьлахъ второго и третьяго и на 24 крестцахъ 
на т'Ьл'Ь третьяго позвонка Ипеае piriformes вдавались такъ 
далеко ковнутри, что между ними оставались свободными 
только 7г ВС6Й ширины т'Ьла позвонка или даже того 
меньше. На 87 крестцахъ м'Ьсто начала мускула распро­
странялось не такъ далеко ковнутри. Значитъ на 62 изъ 
перечисленныхъ 149 крестцовъ т. е. у 40 7, слишкомъ 
м-Ьсто начала грушевидной мышцы распространялось зна­
чительно на т-Ьло одного или даже двухъ крестц'овыхъ по-
звонковъ. 

Принадлежитъ ли большая порщя мускула второму 
или третьему позвонку, это зависитъ отъ состава крестца. 
На крестцахъ, состоящихъ изъ пяти позвонковъ, большая 
порц1я принадлежитъ обыкновенно второму позвонку; на 
крестцахъ-же, состоящихъ изъ шести позвонковъ — 
почти всегда третьему позвонку. Обусловливается это 
тЪмъ обстоятельствомъ, что на шести-позвонковыхъ крест­
цахъ суставная площадка для co  e e i  съ тазовымъ 
поясомъ тянется дальше внизъ, нежели на пяти-позвонко-
выхъ: facies auricularis можетъ распространяться даже на 
верхнюю часть четвертаго крестцоваго позвонка. Musculus 

Sitzungsber. d. Natoif.-Ges. ХП1, I, S 
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piriformis, которому надо достигнуть черезъ foramen ischia-
dicum majus до верхушки большого мыш,елка бедра, конечно 
при такихъ услов1яхъ также опускается внизъ. 

Известный половой диморфизмъ ясно зам-Ьтенъ. Самыя 
крупный lineae piriformes встречаются на мужскихъ 
скелетахъ. 

Обп];епринятое правило въ анатомическихъ учебникахъ 
и атласахъ — изображать кр-Ьпко развития мышцы. Удиви­
тельно, чтовсетаки никто, кром-Ь вышеупомянутаго Лодера, 
не нарисовалъ м-Ьсто начала musculi piriformis на тФл-Ь 
крестца. По моимъ-же   c 'fe o a i    безспорно, что 
начало крепко развитаго грушевиднаго мускула распро­
страняется непрем-Ьино на  1i o, по крайней м-Ьр-Ь, одного 
крестцоваго позвонка. Это, повидимому, такъ у всЬхъ 
н а р о д о в ъ .  Э т и  л и н 1 и  б ы л и  н а р и с о в а н ы  З е р н о в ы м ъ  и  
Шпальтегольцомъ и я нашелъ значительно вдающ1яся 
lineae piriformes на крестцахъ латышскихъ, турецкихъ, та-
тарскихъ и на крестц-Ь негритянки. 



Ein neues anthropometrisches Instrument 
für das Laboratorium. 

Von 

R i c h a r d  W e i n b e r g .  

Für eine gewisse Gruppe von Messungen, die am mensch­
lichen Körper gewonnen werden, besitzt der gewöhnliche, den 
Aerzten so wohlbekannte geburtshilfliche oder Baudelocquesche 
Tasterzirkel eine hervorragende Eignung. Der parallelarmige 
Stangen- oder Schusterzirkel kann ihn nur unter ganz be­
stimmten Voraussetzungen ersetzen. Bei Gegenwart über­
schneidender Flächen hat man keine Wahl zwischen beiden; 
denn hier kann selbstverständlich nur der Taster als Messin­
strument in Frage kommen. Das gleiche gilt natürlich von 
geradlinigen Entfernungen im Innern von Hohlräumen (Schä­
delhöhle etc.), aber nicht minder auch für alle jene Messungen 
am lebenden Menschenkörper, bei denen der Weg zum knöcher­
nen Skelette durch wechselnd starke Weichtheilschichten 
(Haut, Unterhautzellgewebe, Fascienblätter) hindurchführt. 

Hinsichtlich aller dieser einfachen Verhältnisse bestehen 
nirgends Meinungsdifferenzen, herrscht vielmehr volle Klarheit. 
Auch die praktische Handhabung des Tasterzirkels und ihm 
ähnlicher Instrumente hat bei Beobachtung von nur wenig 
Vorsicht keine nennenswerthen Schwierigkeiten. Voraussetzung 
ist natürlich, dass das Gelenk, in welchem die Bewegung der 
Zirkelarme vor sich geht, tadellos und exact gearbeitet sei, 
namentlich keinen sog. toten Gang besitze. Ist aber ein 

8* 
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gesuchtes Maass in jeder Beziehung regelrecht abgenommen,, 
s o  k o m m t  a l l e s  d a r a u f  a n ,  d i e  A u s d e h n u n g  d e r  g e r a d ­
l i n i g e n  E n t f e r n u n g  z w i s c h e n  d e n  Z i r k e l ­
s p i t z e n  n u n  m i t  v o l l e r  G e n a u i g k e i t  a n g e b e n  
zu können. Anscheinend einfach auf den ersten Blick, 
ist die Bestimmung der Zirkelspannung in Maasseinheiten 
nichtsdestoweniger sozusagen das Punctum saliens der ganzen 
Sache und, wie wir sehen werden, die einzige Schwierigkeit, 
die bei allen derartigen Messmanipulationen, sei es nun an 
dem menschlichen Körper oder sonst in der Natur, ernstlich 
in Frage kommt. 

Es sind nun, wie man leicht erkennt, zwei Fälle zu 
unterscheiden. Wird keine grosse Genauigkeit erstrebt, können 
Irrthümer von halben oder gar ganzen Centimetern ohne erheb­
lichen Schaden für die Sache, auf die es praktisch ankommt, 
vernachlässigt werden, so sind die üblichen kreisbogenförmi­
gen Messkaien, die meist in den oberen Theil der Zirkel­
branchen gleitend eingelassen werden, ganz gut geeignet, eine 
schnelle und ungefähre Orientirung zu ermöglichen. Es dienen 
noch andere Vorrichtungen dem gleichen Zweck, ja man hat 
für geburtshilfliche und forensische Zwecke Tasterzirkel mit 
kreisförmigen (T о 1 d t, Ein neuer Messzirkel. Mittheilungen 
der Wiener Anthropologischen Gesellschaft 1901) oder bogen­
förmigen Messkaien construirt, die noch eine Genauigkeit von 
einem Millimeter zu ermöglichen bestimmt sind. 

In der wissenschaftlichen Anthropometrie sind jene-
kreisbogenförmigen Skalen am Tasterzirkel, von denen soeben 
die Eede war, schon lange in Bann gethan, nicht so sehr im-
Hinblicke auf grössere Genauigkeit der Messungen, als viel­
mehr aus dem einfachen Grunde, weil alle derartige Skalen 
schon nach verhältnissmässig kurzer Zeit ihre anfängliche Festig­
keit verlieren und wackelig werden. Zudem erscheint ja die 
Eintheilung der Skala natürlich immer in beträchtlicher Ver­
kleinerung, in einem Maasstabe, bei dem Bruchtheile von 
Centimetern und erst recht Millimeter in den meisten 
Fällen darin überhaupt keine Berücksichtigung finden. 
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So hat denn die Erfahrung immer entschiedener die grossen 
V o r t h e i l e  s o l i d e r  g e r a d l i n i g e r  M e t a l l  -  o d e r  H o l z -
m а а s s t ä b e für die hier in Frage kommenden Zwecke hervor­
gehoben. In den meisten Laboratorien findet man ausserordentlich 
genau und sorgfältig gearbeitete Messtäbe mit exacter Theilung 
in Centimeter, halbe Centimeter und,sMillimeter. Hat man viel 
und oft mit Tasterzirkelmaassen zu thun, wie beispielsweise 
in der Craniometrie, der Pelvimetrie u. s. w., so erkennt man 
sehr bald die guten Seiten derartiger solider Stäbe. Nach­
theilig und störend ist nur die Nothwendigkeit, durch Visiren 
zunächst das Köpfchen der linken Zirkelbranche genau an 
den Nullpunkt zu bringen und dann — wiederum durch 
Visiren — die Endziffer, auf die es ankommt, genau abzulesen. 
Solch unvermeidliches zweimaliges Visiren ist nicht blos 
zeitraubend und mühsam, sondern zugleich und vor allem 
Ursprung einer doppelten und mehrfachen Quelle von Be­
obachtungsfehlern. Hermann Welcker hat mit dem 
allem seinem Thun anhaftenden Ernst und seiner beispiellosen 
bis in das feinste Detail gehenden Gründlichkeit bei seinen 
vielen Schädelmessungen die Anwesenheit dieser Fehlerquellen 
zuerst als mit der Würde einer exacten wissenschaftlichen 
Methode unvereinbar erkannt. Er suchte sich in der Weise 
zu helfen, dass er (vgl. Fig. 3 unserer Tafel) zunächst an den 
Nullpunkt des Messtabes links ein kleines sog. Anschlageplättchen 
befestigte ^), welches das Köpfchen der linken Zirkelbranche so 
fixiren sollte, dass ein Visiren links bei der Procedur des Abiesens 
nunmehr vermeidlich war und das Auge des Beobachters nur 

1) Archiv für Anthropologie, Bd. I p. 97 Fig. 36. Um den 
Maasstab sowohl für geradarmige, wie für gekrümmte Tasterzirkel 
verwenden zu können, hat Emil Schmidt (Anthropologische Me­
thoden 1888 S. 64 Fig. 18) statt des einen aufgenieteten Plättchens 
deren zwei anbringen lassen, eins über und eins unter dem Maas­
strich : das eine berührt mit seinem rechten, das andere mit seinem 
l i n k e n  R a n d  d e n  N u l l p u n k t  d e r  S k a l a .  D i e  A b b i l d u n g  d e r  W  e i c k e r -
Schmidt sehen Vorrichtung reproducirt Fig. 3 unserer Tafel nach 
E .  S c h m i d t .  
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das Endresultat durch Verfolgen der rechten Zirkelbranche 
aufzusuchen hatte. Das ganze Manipuliren mit dem Taster 
w a r  d u r c h  d i e  N e u e r u n g  d e r  A n s c h l a g e p l a t t e  v o n  H .  W e l c k e r  
erheblich erleichtert, eine unzweifelhafte Fehlerquelle beseitigt 
und somit ein nicht zu unterschätzender technischer Fort­
schritt gewonnen worden. 

Die Endziffer allerdings, auf die es ankommt, musste 
t r o t z  d e s  A n s c h l a g e p l ä t t c h e n s  n a c h  w i e  v o r  
durch Yisiren eruirt werden. War die linke Zirkel­
spitze an dem Anschlageplättchen sicher fixirt, so fiel dem 
Auge am rechten Tasterköpfchen nun die nämliche Aufgabe 
zu, wie früher an beiden. Bei vielfacher Wiederholung der 
Manipulation, z. B. während einer Reihe schnell nach einander 
auszuführender Messungen (Kopfmessungen an Wehrpflichtigen 
während des Ersatzgeschäftes!) ermüdet das Auge verhältniss-
mässig schnell und ungenaue Ablesungen werden dann immer 
häufiger, je länger man die Messungen fortsetzt. 

Um nun ein am menschlichen Körper mit dem Taster­
zirkel lege artis abgenommenes Maass völlig mühelos, aber 
auch völlig exact in Längeneinheiten ausdrücken zu können, 
ohne viel Zeit zu verlieren, haben wir an einem in Millimeter 
getheilten Maasstabe entsprechende Vorrichtungen angebracht, 
die an Einfachheit nichts zu wünschen übrig lassen und doch, 
wie eine mehrjährige Erfahrung bezeugt, eine wesentliche 
Verbesserung des bisher geübten Verfahrens darbieten. 

Es handelt sich im wesentlichen um einen über 50 cm 
langen, 17 mm breiten Maasstab mit genauer Theilung in Centi-
meter und Millimeter. An demselben (Fig. 1 der Tafel) befindet 
s i c h ,  f e s t  m i t  i h m  v e r b u n d e n ,  l i n k s  e i n  A n s c h l a g e p l ä t t c h e n  
p mit halbmondförmigem Ausschnitt an seinem 
linken Rande, bestimmt und geeignet zur Aufnahme des 
Köpfchens der linken Tasterbranche. Auf dem Stabe beweg­
lich ist die Gleithülse h, an ihrem rechten Rande 
mit einem entsprechenden halbkreisförmigen Ausschnitt für 
das rechte Branchenköpfchen versehen. 

Liegt nun der linke Tasterkopf fest im Ausschnitt bei p. 
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so braucht nur die Gleithülse so weit nach rechts geschoben 
zu werden, bis ihr Ausschnitt den rechten Tasterkopf aufge­
nommen hat. Dann kann der Zirkel ohne weiteres bei Seite 
g e l e g t  w e r d e n ^ ) :  e i n  P f e i l  i m  F e n s t e r  ( F i g .  2  n )  d e r  
H ü l s e  z e i g t  d a s  R e s u l t a t  d e r  M e s s u n g  a n .  

Das Fenster in der Gleithülse ist von besonderer Wich­
tigkeit. Seine Anwesenheit macht alles Visiren und alles 
Augenmaas unnöthig und vermeidlich, was beispielsweise bei 
Lage des Endpunktes am Rande der Hülse etwa an ihrem 
Ausschnitte, an Ort und Stelle des rechten Tasterkopfes, nicht 
der Fall sein könnte. 

Dass solche Verlagerung des wahren Endpunktes der 
Messung nach links in den Hülsenausschnitt eine genau ent­
sprechende Anordnung des Nullpunktes bezw. des Anschlage-
plättchens voraussetzt, braucht nur angedeutet zu werden. 

Der Vortheil der Einrichtung ist bei ihrer grossen 
Einfachheit so evident, dass wir uns über alles weitere kurz 
fassen können. 

Die Form der Ausschnitte, die am Anschlageplättchen 
und an der Gleithülse genau die gleiche ist, sichert eine un­
verrückbare Haltung der Tasterköpfchen. Die Enden der 
Branchen legen sich dabei stets in der gleichen Art und 
Weise an den Nullpunkt der Skala, was bei geradliniger An­
schlageplatte (H. Welcker), die ausserdem Verschiebungen 
der Branche zulässt, nicht der Fall ist. Die Köpfchen beider 
Branchen kommen ferner genau in der gleichen Ebene zu 
liegen, so dass eine unter anderen Umständen unvermeidliche 
Winkelstellung des Tasters zum Maasstabe ausgeschlossen 
und damit zusammenhängende Fehler vermieden werden. 

• 1) Während der die Ablesung besorgende Assistent die gefun­
dene Zahl notirt, ist der frei gewordene Zirkel zu einer neuen 
Messung verfügbar. Bei Benutzung von 2 Zirkeln erzielt man da­
durch eine nicht unerhebliche Beschleunigung der Arbeit, was unter 
gewissen erschwerenden Umständen (Rekrutenmessung) von Bedeu­
tung sein kann. 
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Die Anwesenheit der Gleithülse überhebt den Messenden 
der Nothwendigkeit, den Taster bis zum Ende der Ablesung 
mit beiden Händen an dem Messtabe festzuhalten. Die Hülse 
beseitigt aber auch, wie schon gesagt, das so ausserordent­
lich störende Einstellen des rechten Tasterkopfes und das 
nicht minder störende, vor allem aber stets auch ungenaue 
Yisiren gegen die Skala hin. 

Will man den Apparat auch zu Messungen mit dem 
ßeisszeugzirkel verwenden, so würde ein kleiner randständiger 
Einschnitt (=Nullpunkt) an der Anschlageplatte p diesem 
Zwecke vollkommen entsprechen. 

Damit würde die Neuerung sich gewiss hinreichend 
rechtfertigen. Aber es kommt als beachtenswerth noch ein 
weiterer Punkt hinzu, die Möglichkeit nämlich, unsere in der 
I d e e  u n d  A u s f ü h r u n g  e i n f a c h e  V o r r i c h t u n g  ' ) ,  a u c h  f ü r  
feinere Messungen, wie sie in der anthropologischen 
Technik in gewissen Fällen geübt werden, ohne besondere Mühe 
oder Complicationen anwendbar zu machen. Diesem letzteren 
Zwecke passt sich unser Apparat in einfachster Weise so an, 
dass der erwähnte Pfeil, der den Endpunkt der Messung an­
z e i g t ,  i n  d e m  F e n s t e r  d e r  G l e i t h ü l s e  z u g l e i c h  a l s  N u l l ­
punkt eines Nonius sich darstellt. Es ist ganz 
dem Ermessen des Beobachters überlassen, entweder nur ganze 
Millimeter abzulesen — was ja für die meisten Zwecke auch 
in der Anthropometrie völlig ausreicht, oder unter be­
sonderen Umständen auch Zehntheile von Millimetern zu be­
rücksichtigen, was durch den Nonius, der am schräg 
gegen die Skala hin abfallenden oberen Rande der Gleithülse 
eingeritzt ist, ohne weiteres ermöglicht wird. 

Es kommt in dieser Beziehung natürlich ganz auf die 
Besonderheiten der jeweils verfolgten Aufgabe an. In der 

1) Sie ist nach meinen Angaben und Zeichnungen von dein 
Universitätsmechaniker Schulze hierselbst angefertigt worden, doch 
ist wohl jede andere bessere mechanische Werkstatt in der Lage, 
den Apparat in analoger Ausführung und für massigen Preis zu liefern. 
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Osteologie und speciell auch bei Schädelmessungen kommt man 
im allgemeinen mit ganzen Millimetern zum Ziel. Und doch sind 
uns Fälle bekannt, in denen Virchow am Schädel noch 
Bruchtheile von Millimetern berüksichtigte. Man mag das 
für eine üebertreibung halten, aber bei einem wichtigen Objekt 
wendet man gern besondere Vorsichtsmaassregeln an. Eine 
üebertreibung in Hinsicht grosser Genauigkeit der Ablesungen 
liegt jedenfalls nicht vor bei jenen Untersuchungen, die 
H .  W  e  1  с  к  e  r  a m  S c h ä d e l  ü b e r  H y g r o s c o p i e  d e s  
Knochengewebes angestellt hat (Die Zugehörigkeit 
eines Unterkiefers zu einem bestimmten Schädel nebst 
Untersuchungen über sehr auffällige, durch Auftrocknung 
und Wiederanfeuchtung bedingte Grössen- und Formverän­
derungen des Knochens. Archiv für Anthropologie 1900 Bd. 
XXVIl S, 37 ff.). Zehntel und andere Bruchtheile von Milli­
metern spielen bei Austrocknungsprocessen der Schädelknochen 
schon eine merkliche Eolle, doch war es gewiss keine Erleich­
terung der subtilen Untersuchungen, jene Bruchtheile von 
Millimetern mit dem Augenmaass abzuschätzen, was, wie 
H. Welcker bemerkt, bei grosser Uebung sehr wohl mög­
lich ist. Dieses mühsame Taxiren hätte der hochverdiente Ge­
lehrte sich leicht ersparen können, wie wir vorhin sahen. 

Aber auch in anderen Hinsichten ist Genauigkeit und 
möglichste Exactität des Verfahrens erwünscht und angezeigt. 
Wenn wir bei Schädel- oder Beckenmessungen am lebenden 
Menschen auf Kosten der Empfindlichkeit der gemessenen 
Individuen uns bestreben, die Zirkelspitzen möglichst nah an 
den Knochen zu bringen, so wird man doch wohl verlangen 
dürfen, dass nachher das mühsam und „mit Schmerzen" ge­
w o n n e n e  M a a s s  n u n  a u c h  m ö g l i c h s t  g e n a u  b e s t i m m t  
w e r d e .  

Exakt messen soll man vor allem auch im Interesse 
des anthropologischen Unterrichtes. Es ist 
immer gut, um einen Grad genauer zu messen, als man vielleicht in 
Wirklichkeit braucht. Um sicher das Ziel zu treffen, schiessen 
wir hier mit Vorbedacht ein wenig über das Ziel hinaus. Der 
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Ungenauigkeiten und Fehlerquellen beim Beobachten und 
Messen giebt es in der Natur ohnehin viele. Wir wissen aus 
eigener Erfahrung, welch deprimirenden Eindruck es auf An­
fänger macht, die mit hochgespannten Erwartungen in das 
anthropologische Laboratorium treten und nun bemerken, wie 
au einer groben wackeligen Skala eines Baudelocque von un­
gefähr feine Millimeterablesungen vorgenommen werden, oder 
wie die Branchenköpfchen des Tasterzirkels unsicher auf dem 
genau getheilten Maasstabe herumirren . . . Das discreditirt 
nicht nur die Messungen selbst, sondern bedingt all zu leicht 
Angewöhnung an ungenaues Arbeiten. In diesem Sinne mit 
Recht erheben sich in neuester Zeit laute Stimmen gegen das 
viele Messen am menschlichen Körper und wird dem unge­
nauen Beobachter zugerufen: Halt öin: weisst Du auch, 
was Du thust? .... Sollen wir so weitermessen in der 
Anthropologie ? 

Erklärung der Tafel. 
Fig. 1. Messtab mit Anschlageplatte und Gleit-

liülsein der Ansicht von oben. 7з der ursprüng­
lichen Grösse. 

P Anschlageplättchen, aufgenietet, mit halbkreisförmigem 
Ausschnitt für das Köpfchen der linken Tasterbranche. 

h Gleithülse mit Fenster und Nonius; rechts halbkreis­
förmiger Ausschnitt für das Köpfchen der rechten Taster 
brauche. 

Fig. 2. Querdurchschnitt des Messinstruments im 
Bereiche der Gleithülse h. Messtab hell gehalten. 

abcd Gleithülse; n ihr oberer, zum Messtab schräg ab­
fallender Eand mit Nonius. 

Fig. 3. Messtab mit zwei Anschlageplättchen nach 
H. Welcker und Б. Schmidt. 



DV Richard Wem beiuj. Ein neues aiitliropometrischef< Jnstrument. 

£" 'Bi rthsUo-i 



Еъ анатошж перерывовъ Родандовой борозды. 

Д-ра Р. Вейнбергъ. 

Центральная или Роландова борозда, какъ известно, 
принадлежитъ къ числу т'Ьхъ немногихъ образованш по­
верхности челов^Ьческаго мозга, которыя отличаются почти 
абсолютнымъ постоянствомъ своихъ очертан1й. Единствен­
ные варьянты, наблюдаемые въ отношенш этой борозды, 
выражаются въ различной степени ея наклона къ срединной 
сагиттальной плоскости, въ анастомозахъ съ сосЬдними бо­
роздами (Сильв1евой, прецентральною, постцентральною, 
субцентральною, д1агональною), въ появлеши на ея 
протяженш ббльшаго или меньшаго числа изгибовъ, въ 
различной степени выраженности ея обоихъ типичныхъ 
кол'Ьнъ (genu superius и genu inferius), наконецъ, въ 
способа окончан1я ея въ ббльшей или меньшей отдален­
ности отъ верхняго края полуп1ар1я и отъ Сильвгевой щели. 
Но Bcib эти видоизм'Ьнен1я въ общемъ мало отражаются на 
форм-Ь борозды и на ея характерныхъ очертан1яхъ. Во 
всЬхъ только-что упомянутыхъ случаяхъ она сохраняетъ 
тотъ признакъ, благодаря которому она является столь 
излюбленною точкою опоры при ор1ентировк'Ь на поверх­
ности мозга: свою непрерывность; она притомъ въ боль-
rnnHCTB-b случаевъ единственная борозда, проходящая не­
прерывно по всей ширин-Ь лобной доли мозгового полушар1я. 

Понятно, что случаи появлешя мостиковъ или пере­
рывовъ на протяжеши Роландовой борозды всегда возбуждали 
особое къ себ-Ь вниман1е наблюдателей. Но таше случаи 
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въ высшей степени р'Ьдки. Не преувеличивая, можно ска­
зать, что ихъ частота выражается не бол^е 1—2 : 1000. 
Существуютъ весьма опытные изсл'Ьдователи, известные въ 
научномъ Mip-fe анатомы, никогда, по собственному призпашю, 
не видавш1е чего-либо подобнаго несмотря на многотысячныя 
наблюдетя, сд-Ьланныя ими въ продолжен1е долгол-Ьтней 
анатомической д15ятельности. Въ виду этого, а также при­
нимая въ вниман1е, что наше собственное наблюден1е, из­
ложение котораго посвяп],ается настоящш трактатъ, можетъ 
получить вполн15 правильную оц1шку лишь въ связи и на 
ряду съ набл10ден1ями, представленными по тому-же во­
просу другими изсл-Ьдователями, мы вынуждены предвари­
тельно остановиться на б'Ьгломъ обзор'Ь хода разв11т1я за-
трогиваемаго морфологическаго вопроса и на критическомъ 
анализ^ им'Ьющагося по нему небольшого казуистическаго 
ыатер1ала. 

I. 

О nacTOTt Роландовыхъ мостиковъ. 

Ha    e i  R. Wagner'a надъ мозгомъ профессора С. Н. 
Fuchs'a. — Случаи С. Н. Fere съ перерывами Роландовой борозды въ 
нижнемъ отд-Ьл-Ь и въ средин'Ь ея протяжешя. — Статистика 
НезсЫ'я о глубокихъ и поверхностныхъ мостикахъ Роландовой 
борозды. — Неопред'Ьлепныя данныя Ad. Pansch'a и AI. Ecker'a. — 
Перерывы Роландовой борозды въ ея нижней трети по наблю-
дешямъ Teiichini. — Результаты изсл'Ьдовашй А. Passet'a. — Слу­
чай, описанный С. Giacomini. — Частота перерывовъ Роландовой 
борозды по Б. МепйеГю. — Наблюден1я Joh. Seitz'a и ихъ крити­
ческая оц1>нка. — Сообщеше Д. Зернова о наблюдавшемся имъ 
случа-Ь перерыва Роландовой борозды. — На необычайную р'Ьд-
кость разсматриваемаго варьянта проливаютъ особенно ярк1й 
св'Ьтъ заключен1я по этому поводу О. Eberstaller'a, J. D. Cunning-
bam'a и G. Retzius'a. Наблюден1я Eberstaller'a. — Зам11чан1я J. D. 
Cunningham'a по поводу изсл'Ьдованнаго имъ мозга негра. — Слу­
чай проф. Fraser'a. — Изсл-Ьдоватя J. D. Cunnmgham'a относи­
тельно развит1я Роландовой борозды: Типъ перерванныхъ бо-
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роздъ онъ принимаетъ за выражеше высшей организащи мозга. 
— Эмбр1ологическ1я изсл-Ьдоватя G. Eetzius'a, отчасти подтвер-
ждающ1я выводы Cunningham'a. — Р^Ьдкость подробныхъ описанШ 
случаевъ съ перерывами Роландовой борозды. — Случаи изобра-
жен1я ихъ на рисункахъ: R, Wagner, С. Giacomini, Д. Н. Зерновъ. 
~ Односторонше и двусторонше перерывы Роландовой борозды. 

R, Wagner'y (Studien über den Hirnbau. Abbandl. d. 
Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen. 1862 Bd. X) принадлежитъ 
заслуга сообщен1я перваго случая перерыва Роландовой бо­
розды, обнаруженнаго имъ на л'Ьвомъ полушар1и мозга зна-
менитаго въ свое время гёттингенскаго клинициста и вы-
дающагося ученаго С. Н. Fuchs'a, умершаго на 51-омъ году 
жизни (рис. 1). Относительно центральныхъ извилинъ этого 
прекрасно развитаго по количеству извилинъ мозга, обладав-
шаго всЬми признаками мужскаго типа и изображеннаго на 
табл. 1-ой труда Wagner'a, авторъ зам'Ьчаетъ: «:06i^ цен-
тральныя извилины соединены между собою при посредств'Ь 
мостиковъ, одинъ изъ которыхъ на л-Ьвой сторон-Ь (рис. 1 а) 
отличается особенно сильнымъ развит1емъ, отсылая къ пе­
редней центральной извилин'Ь широюй корень-». 

Сл-Ьдующее, въ хронологическомъ порядк'Ь, наблюден1е, 
относящееся къ нашему предмету, описывается С. Н. Гёгё 
(Note Sur quelques points de la topographie du cerveau. Tra-
vail du laboratoire de M. Charcot. Archives de pbysiologie 
normale et patbologique, par Brown-Sequard, Charcot, Vul-
pian 1876). Указавъ на н-Ькоторын р-Ьдюя видоизм-Ьнеша 
мозговыхъ бороздъ, принимаемыя имъ за особенности («раг-
ticularites>), онъ обращается къ Роландовой борозд-Ь, о ко­
торой говоритъ сл-Ьдующее: «Роландова борозда можетъ 
быть также прервана переходными извилинами (мостиками: 
<i;plis de passage»). Мы встр-Ьтили два мозга, гд-Ь o6t цен-
тральныя извилины (circonvolutions ascendantes) были непо­
средственно связаны между собою поверхностнымъ мости-
комъ. Въ первомъ случа-Ь этотъ мостикъ былъ расположенъ 
на границ'Ь нижней и средней трети Роландовой борозды; 
во второмъ — на уровн-Ь середины ея длины, образуя 
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BM^cxi съ об-Ьими центральными извилинами Н-образную 
фигуру, наклоненную назадъ. У обоихъ субъектовъ, кото-
рымъ принадлежали эти мозги, не наблюдались никашя 
разстройства развит1я интеллекта. Это устройство бо-

Рис. 1. Л-Ьвое полушар1в мозга клинициста 
профессора С. Н. Puchs'a. 

с нижшй отр'Ьзокъ Роландовой борозды; 
с' верхшй отр'Ьзокъ Роландовой борозды; 
а мостикъ, обусловливающей прерывате Роландовой бо­

розды и соединяющее переднюю съ заднею центральною изви­
линою (по Richard Wagner'y. 1862). 
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розды крайне р^дко, ибо судя по числу изсл-Ьдован-
ныхъ нами мозговъ оно встречается меньше ч'Ьмъ въ 1°/о 

случаевъ 
Наибол-Ье обстоятельныя и обширныя наблюден1я по 

вопросу о перерывахъ Роландовой борозды сделаны 
НезсЫ'емъ (Die Tiefenwindungen des menschlichen Grosshirns 
und die Ueberbrückung der Centraifurche. Wien. Medicin. 
Wochenschr. 1877   41 стр. 987). Мостикъ на пути Ро­
ландовой борозды, обозначаемый НезсЬГемъ буквою а, ле-
житъ либо на свободной поверхности мозга, либо достигаетъ 
лишь часть —f) глубины (высоты) Роландовой борозды; 
вотъ, вкратц-Ь, представленныя имъ данныя: 

Число изслЪдованныхъ 
мозговъ; 

Полный 
перерывъ 

« V3-Vs 
глубины 

= Ve-V3 
глубины Число изслЪдованныхъ 

мозговъ; 
справа cjrbsa справа сл^ва справа сд^ва 

Мужскихъ 632 случая 3 2 9 16 19 20 

Женскихъ 455 „ 1 — 17 25 17 19 

Въ числ'Ь 1087 случаевъ полный перерывъ борозды на­
блюдался НевсЫ'емъ всего 6 разъ. Таблица указываетъ 
при этомъ на различное oTHonienie мужскихъ и женскихъ 
мозговъ : въ то время какъ у мужчинъ полный перерывъ 
Роландовой борозды наблюдается въ отношен1и 1 : 130, 
частота его у жеБШ,инъ выражается отношешемъ 1:455. Зато у 
женш,инъ преобладаютъ средн1я степени развит1я мостика а 
Б о л - Ь е  с и л ь н о м у  р а з в и т 1 ю  а  н а  о д н о м ъ  п о л у -
ш а р !  и  с о о т в ' Ь т с т в у е т ъ  о б ы к н о в е н н о  б о л ' Ь е  
олабое его развит1е на другомъ. — НезсЫ'ю при-
надлежитъ слава открыт1я извилинки а на дн-Ь Роландовой 
борозды ; это открыт1е, какъ увидимъ ниже, положило на­
чало выяснен1ю морфологической роли перерывовъ Ролан­
довой борозды. 

Мен-Ье определенно выражаются друг1е авторы отно­
сительно частоты «^интерцентральныхъ^ (какъ мы пред-
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лагаемъ ихъ называть) мостиковъ. Такъ Adolf Pansch 
(Die Furchen und Wülste am Grosshirn des Menschen. 
Съ 3 таблицами рисунковъ, Berlin 1879 стр. 13) за-
м'Ьчаетъ, что Роландова борозда лишь изр^Ьдка бываетъ 
перервана скрытымъ поперечнымъ мостикомъ, могущимъ, 
однако-же, достигнуть также поверхности мозга. -S^OTHO-
шен1е это», продолжаетъ Pansch, «особенно многозначи­
тельно въ виду того, что благодаря ему Роландова бо­
розда становится наряду съ другими первичными бороздами, 
которыя то подвергаются перерыву («IJeberbrückung»), то 
представляются непрерывными на всемъ протяжен1и. Чтобы 
уяснить себ-Ь разд'Ьлен1е Роландовой борозды на сегменты, 
мы должны представить себ'Ь это образован1е возникшимъ 
изъ двухъ обособленныхъ зачатковъ, явлен1е5 которое въ отно-
шен1и прочихъ первичныхъ бороздъ можетъ быть непосред­
ственно наблюдаемо на зародышевыхъ мозгахъ. — HoBtfinilfl 
эмбр1ологическ1я изсл^дован1я, какъ мы увидимъ ниже, 
вполн'Ь подтвердили идею талантливаго анатома-мыслителя. 

По наблюден1ямъ А. Ескег'а (Die Hirnwindungen des 
Menschen, Braunschweig 1883) Роландова борозда никогда 
не распадается на части или лишь крайне р'Ьдко бываетъ 
перервана вторичною извилиною. Ни онъ самъ, ни Turner,, 
ни Bischoff когда либо встр'Ьчали это р-Ьдкое явлен1е. 

Совершенно исключительный интересъ представляютъ 
наблюден1я Tenchini (Sopra alcune varietä della scissura di 
Eolando deir encefalo umano ed in especie di una assai sin-
golare trovata nel cervello di donna demente. Kivista speriment.. 
di freniatria etc. 1883. II e HI p. 193). Ha 114 мозговъ 
(ä и $ поровну) имъ найдено 15 случаевъ перерыва Ролан­
довой борозды въ нижней ея трети: у мужчинъ 9 
разъ, у женщинъ 2 раза сл-Ьва, 2 раза справа и 1 разъ 
(= 2 случая) на обоихъ полушар1яхъ одного и тогоже мозга. 
Въ одномъ случать (у ид10тки) на м-ЬстЬ Роландовой борозды 
оказались незначительные сл-Ьды отд'Ьльныхъ мелкихъ бо-
роздокъ. — По поводу этихъ случаевъ уже Eberstaller 
высказываетъ ув-Ьранность въ томъ, что описанныя Tenchini 
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(и некоторыми другими авторами, см. ниже) явлен1я суть 
не истинные перерывы Роландовой борозды на типичномъ 
MtcT't ея протяжешя, но что въ соотв'Ьтствующихъ случаяхъ 
мы им'Ьемъ д-Ьло съ особыми варьянтами т. наз. передней 
субцентральной борозды (ср. О. Eberstaller, Das Stirnhirn. 
Wien u. Leipzig 1890), — Достойно BHHManifl, что упомя­
нутые варьянты Роландовой борозды по MHiniro Tenchini 
находятся въ связи со степенью интеллектуальнаго развитая. 

Производя подробныя изм'Ьрен1я Роландовой борозды 
на 74 мозговыхъ полушар1яхъ, Passet отм-Ьчаетъ не «^безъ-

Рис. 2. Мозгъ итальянца-солдата, съ перерывомъ 
Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы  л Ъ в а г о  п о л у ш а р 1 я .  

По С. Giacomini. 
Н интерцентральный мостикъ (piega di passagio fronto-

parietale), съуживающ1йся, повидимому, въ направленш къ öyrus 
centralis posterior. Ясн^Ье отношешя извилины В были бы видны 
сверху, но такого рисунка авторъ къ сожал'Ьн1ю не представилъ. 
Въ самомъ факт'Ь наличности въ данномъ случай перерыва 
врядъ ли возможно сомн-Ьваться, несмотря на всю неясность 
рисунка. 

SiUungsber. d. Naturf.-Ges. XIII, I. 9 
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интересный фактъ>, что ни одна изъ изсл-Ьдованныхъ имъ 
бороздъ не представляла признаковъ перерыва (lieber einige 
Unterschiede des Grosshirns nach dem' Geschlecht. Archiv 
für Anthropologie XIV, 1883 стр. 93). 

Одинъ изъ лучшихъ знатоковъ челов'Ьческаго мозга, 
покойный туринск1Й анатомъ С. Giacomini, упоминаетъ объ 
одномъ случай перерыва Роландовой борозды, наблюдав­
шемся имъ на л-Ьвомъ мозговомъ полушарти у одного сол­
дата (Guida allo studio delle circonvoluzioni cerebrali dell' 
uomo, Torino 1884, стр. 46). Случай изображенъ авторомъ 
на рис. 14 его труда, на которомъ можно убедиться въ 
положен1и мостика соотв'Ьтственно границ^ верхней трети 
 p ü    e  i   Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы .    o  p a  e  i   в е р х н е й  
поверхности этого мозга авторъ, къ сожал'Ьн1ю, не пред-
ставляетъ,  c '  c  ie чего остается невыясненнымъ напра-
влеше мостика и его отнопген1е къ сегментамъ борозды, 
имъ перерванной. Въ общемъ, судя по положен11о мостика, 
случай Giacomini (рис. 2] соотв^тствуетъ устройству Ролан­
довой борозды на л-Ьвомъ  o y api  въ нашемъ наблюдеши 
(рис. 5). — Giacomini отмЪчаетъ еще два подобныхъ 
же случая перерывовъ Роландовой борозды. Но въ нихъ 
мостикъ не доходилъ до поверхности мозга (in due altri 
emisferi la piega di passagio fronto-parietale si mostrava ben 
svolta, ma non raggiungera la superficie 1, c. стр. 47). Въ 
общей сложности Giacomini, такимъ образомъ, вид^Ьлъ всего 
лишь одинъ случай перерыва Роландовой борозды мостикомъ. 

Если Роландова борозда, по  a   e i^o Mendel'H (Eulen-
burg's Realencyklopaedie der gesammten Medicin, Il-oe изда-
Hie 1886 стр. 599, отд-Ьлъ «Gehirn>) обнаруживаетъ на 
СБоемъ  po   e i  перерывъ мостикомъ въ ц'Ьлыхъ 37о изсл-Ь-
дуемыхъ случаевъ, то такое заключен1е основано на какомъ то 
странномъ недоразум-Ьши, т-Ьмъ бол1&е, что авторъ тутъ-же 
говоритъ о р-Ьдкостя («selten») варьянтовъ. Что онъ при 
этомъ им'Ьетъ въ виду случаи полнаго перерыва Роландовой 
борозды, ясно изъ того, что непосредственно зат'Ьмъ авторъ 
указываетъ на значительную частоту развит1я глубокихъ 
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мостиковъ, проходящихъ поперекъ борозды. — Вместо 3g 
въ данномъ случай вероятно сл'Ьдуетъ читать что, 
безъ coMH'feHiH, будетъ болЪе согласно съ действительностью. 

На правомъ полушар1и мозга южно-американской 
дикарки Job. Seitz описываетъ развит1е «высокаго мостика 
между заднею и переднею центральными извилинами 
(Zwei Feuerländergehirne. Zeitschr. für Ethnologie т. XVIII. 
1886 стр. 264). Въ этомъ случа'Ь, однакоже, о перерыв1& 
не можетъ быть и р-Ьчи; зд'Ьсь, какъ и въ упомянутой 
выше работ'Ь Tenchini, д-Ьло идетъ о развит1и типичнаго 
Sulcus subcentralis anterior Eberstaller, чему уб^дительнымъ 
доказательствомъ служитъ рисунокъ, приложенный къ статье 
Seitz'a. Если подобное устройство признать за «перерывъ> 
Роландовой борозды, то случаи непрерывнаго хода ея со-
ставятъ не правило, а скор-Ье исключеше. 

Въ своемъ труд'Ь объ «индивидуальныхъ типахъ 
мозговыхъ извнлинъ> (Москва 1877, стр. 11) Д. Зерновъ, 
говоря о Роландовой борозд-Ь, какъ объ одной изъ абсо­
лютно постоянныхъ бороздъ челов-Ьческаго мозга, отм'Ьчаетъ, 
что прерыван1е ея мостикомъ, какъ это было наблюдаемо 
Rud. Wagner'o   на мозгу н^мецкаго клинициста Fuchs'a 
онъ ни разу не видалъ. 10 л'Ьтъ спустя посл'Ь появлен1я 
упомянутаго труда авторъ возвращается къ вопросу о пе-
рерывахъ Роландовой борозды (Случай р-Ьдкаго видоизм-Ь-
нен1я формы Роландовой борозды и центральныхъ извилинъ 
мозга. Труды Физико-Медицинскаго Общества при Мос-
ковскомъ университет-Ь 1887 стр. 54—59), сообщая о 
наблюдавшемся имъ случай этого рода. На рисунк-Ь, при-
ложенномъ къ работ^Ь, можно вид'Ьть очень широмй мостикъ, 
прерывающ1й Роландову борозду почти по средин'Ь ея про-
тяжешя (но н-Ьсколько ближе къ верхнему концу, т. е. на 
типичномъ для этой извилины M-fecTt). По зам'Ьчан1ю автора^ 
и данный экземпляръ мозга (рис. 3) не представлялъ ничего 
выдающагося во всЬхъ остальныхъ его отношен1яхъ. Вполн-Ь 
справедливо авторъ при этомъ указываетъ на необычайную 
редкость явлен1я, которое онъ называетъ avis гага среди 

9* 
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варьянтовъ мозговыхъ бороздъ, въ то время какъ друг1е 
авторы преувеличиваютъ частоту его распространен1я. Что 
касается ближайшаго значен1я «аномал1из', то авторъ отт^-
няетъ, что особь, которой принадлежалъ данный мозгъ, не 
обнаруживала при жизни никакихъ разстройствъ мозговой 
деятельности. Въ виду этого авторъ и приходитъ къ за-
ключенш, что разсматриваемое, по его мн-Ьнпо чисто индиви­
дуальное, видоизменен1е въ функцюнальномъ отношенШ 
также индифферентно, какъ и всЬ многочисленныя формы, 
наблюдаемыя на другихъ бороздахъ и извилинахъ. — Съ мн-Ь-
шемъ N. Ruedinger'a, по которому индивидуальныя особен­
ности формы извилинъ вообще, и прерй:ван1я бороздъ мостиками 
им^Ьютъ глубокое значеше какъ признаки высокой степени 
развит1я интеллекта, Д. Н. Зерновъ не соглашается, 
утверждая въ своей работ-Ь объ анатомическихъ особенностяхъ 

рол 

рсь 

Рис. 3. С й Д. Н. 3 
R верхшй, R' нижтй отр'Ьзокъ Роландовой борозды; роп 

„интерцентральный" мостикъ; ps Sulcus postcentralis; pcs, pei Sill­
ens praecentralis superior и inferior; « Pissura Sylvii; sa передная 
в-Ьтвь Сильв1евой щели. 
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мозга интеллигентныхъ людей (Труды II съ-Ьзда врачей въ 
Москв-Ь 1887 стр. 19), что вышеуказанный взглядъ Buedin-
ger'a основывается на недоразум'Ьн1и. Воззр'Ьн1е Зернова 
до изв-Ьстной степени разд-Ьляютъ С. Giacomini и особенно 
J. Seitz. 

На необычайную р'Ьдкость изучаемаго нами варьянта 
проливаетъ особенно яркш св^тъ то обстоятельство, что 
такой компетентный изел^Ьдователь, какъ Eberstaller, по-
святивш1й MHorie годы своей жизни спец1альному изученш 
м о з г о в ы х ъ  б о р о з д ъ  и  и з в и л и н ъ ,  н и  р а з у  н е  и м - Ь л ъ  
с л у ч а я  н а б л ю д а т ь  п о л н ы й  п е р е р ы в ъ Р о л а н -
довой борозды. «Всего 2 раза на слишкомъ 200 моз-
говъ> пишетъ Eberstaller въ своемъ знаменитомъ труд^ 
о строен1и поверхности мозга (Das Stirnhirn. Ein Beitrag 
zur Oberflächenanatomie des Grosshirns. Wien und Leipzig 
1890 стр. 31), «MH-fe удалось наблюдать поверхностное по-
ложен1е сильно развитаго глубокаго мостика (р-Ьчь идетъ о 
тнпичномъ для перерывовъ Роландовой борозды мостик-Ь), 
п р и  ч е м ъ ,  о д н а к о ж е ,  н а л и ч н о с т ь  м о с т и к а  н е  о б у с л о в и л о  
полнаго перерыва борозды. Этотъ глубок1й мо-
стикъ въ изв'Ьстныхъ случаяхъ служитъ причиною истиннаго 
перерыва центральной борозды мозга». — Ссылаясь на из-
c 'fe o a i  НезсЫ'я и свои собственный наблюден1я, авторъ 
подчеркиваетъ, что  pep  a ie Роландовой борозды, по су­
ществу, не составляетъ исключительнаго явлен1я, такъ какъ 
описанный имъ мостикъ или по крайней М'Ьр'Ь сл'Ьды тако­
вого, по его мн-Ьтю, всегда могутъ быть констатируемы 
на дн-Ь Роландовой борозды въ вид-Ь двухъ узкихъ бугорковъ, 
невидимыхъ снаружи и становящихся зам-Ьтными лишь при 
разгибан1и береговъ Роландовой борозды. Сл-Ьдуетъ, одна­
коже, замшить, что глубок1й мостикъ, о которомъ говоритъ 
E b e r s t a l l e r ,  п о н а ш и м ъ  н а б л ю д е н 1 я м ъ  м о ж е т ъ  и  
отсутствовать вовсе, притомъ не только на мозгу 
взрослаго человека, но и у зародышей при первоначальной 
закладкФ центральныхъ извилинъ (G. Retzius. Das Men­
schenhirn. Stockholm 1896). 
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Въ спец1альной монографш, посвященной Роландевой 
борозд-Ь мозга, J, D. С и п п i п g h а m (The fissure of Bolando. 
The Journal of anatomy and physiology normal and patho-
logical. Vol. XXXV. News Series. Vol. V. 1891), подчеркивая 
фактъ большой р-Ьдкости („а condition of extreme rarity") 
перерывовъ этой борозды, заявляетъ, что ему самому ни­
когда не приходилось вид^ь подобнаго случая («J have 
never Seen such а condition»}. Не посчастливилось автору 
на этотъ счетъ и въ продолжен1и посл'Ьдующихъ б л-бтъ; 
по крайней м-Ьр-Ь въ стать-Ь: The Eolandic and Calcarine 
fissure (Journal of anatomy and physiology Vol. 41 N. S. Vol. 
XI p. 586 London 1897) онъ выражается по этому поводу 
въ сл-бдующихъ словахъ: «Äs for myself, although J have 
been on the constant outlook for an exemple of this inte-
resting form of the fissure of Eolando^ I have never been 
so fortunate as to secure а brain in which it was present.^. 
Случай почти полнаго перерыва онъ встр'Ьчалъ на одномъ 
изъ им-Ьющихся у него мозговъ негровъ («in опе of the 
n e g r o  b r a i n s  i n  m y  p o s s e s s i o n ,  h o w e v e r ,  а  v a r y  n e a r  
approach to the complete Separation of the two 
parts of the sulcus is to be seen. The deep annectant gyrus 
is almost, but not quite, on the surface». Къ сему Cunnin-
gham присовокупляетъ (стр. 590), что на одномъ изъ за-
с'Ьдан1Й анатомическаго отдела королевской ирландской 
медицинской a a e i  проф. Fraser'o   было сд'Ьлано 
сообщен1е о встр-Ьтившемся ему случа-Ь перерыва Ролаи-
довой борозды, причемъ, однако, не было представлено 
ни мозга, ни о немъ рисунка («whilst at а recent meeting 
of the anatomical section of the Royal Academy of Medicine 
in Ireland, Prof. Fräser announced that а case had occured 
in his departement, but he did not exhibit the brain, nor did 
h e  s h o w  a n y  I l l u s t r a t i o n  o f  i t > ) .  —  Ч т о  к а с а е т с я  р а з ­
вит 1 я Роландовой борозды, то Cunningbam высказываетъ 
по этому поводу сл'Ьдующ1я положен1я: «1) The typical 
m o d e  o f  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  s u l c u s  o f  R o l a n d o  i s  i n  t w o  
m o r e  o r  l e s s  s e p a r a t e  a n d  d i s t i n c t  p i e c e s .  
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2) Judging from the specimens in my possession, this would 
likewise appear to be the more usual mode of development. 
3) The double or interrupted mode of development of the 
Rolandic sulcus indicates а parallelism with the mode of 
development of the two other furrows of the same group, viz., 
t h e  p r a e c e n t r a l  a n d  t h e  p o s t c e n t r a l  s u l c i .  —  4 )  T h e  i n ­
t e r r u p t e d  f o r m  o f  f i s s u r a l  d e v e l o p m e n t  b e s -
p e a k s  а  h i g h e r  t y p e ,  a n d  i s  p e c u l i a r l y  c h a r a c -
teristic of man>, Такимъ образомъ, появлен1е на пути 
бороздъ мостиковъ мозговой коры, по Cunningham'y соста-
в л я е т ъ  п р и з н а к ъ  в ы с о к а г о  т и п а  р а з в и т 1 я  м о з г а .  
Насколько такой взглядъ отв'Ьчаетъ д'Ьйствительно наблю-
даемымъ фактамъ, мы увидимъ впосл'Ьдств1и. 

Наконецъ, по вопросу о частот^ перерывовъ Ролан-
довой борозды въ нов'Ьйшее время высказался еще G« 
Retzius (Das Menschenhirn. Studien in der makroskopi­
schen Morphologie.. Mit 96 Tafeln. Stockholm 1896) въ 
томъ смысл'Ь, что подобный случай ему не пришлось 
наблюдать ни въ числ'Ь 100 мозговъ, описанныхъ въ его 
нов'Ьйшей монограф1и, ни въ громадномъ количеств^ мозговъ, 
изсл'Ьдованныхъ имъ прежде въ  o  ie годы его д-Ьятель-
ности какъ анатома. У одного челов'Ьческаго зародыша конца 
У1-аго или начала УП-аго месяца, мозгъ котораго изобра-
женъ авторомъ на рис. 4 табл. XXI его труда, имеется 
перерывъ Роландовой борозды на м'Ьст'Ь, Bnoinii соотв^т-
ствующемъ его цоложен1ю на мозгу взрослаго человека. 

Если, такимъ образомъ, случаи перерыва Роландовой 
борозды упоминаются весьма немногими авторами, то бол-Ье 
подробныя описан1я подобнаго рода наблюден1й встр-Ьчаются 
еш,е значительно р-Ьже. Строго говоря, мы знаемъ всего 
одинъ такой случай, подробнее изложенный профессоромъ 
московскаго университета Д. Н. Зерновымъ. Друг1е 
авторы, какъ мы вид'Ьли, ограничиваются довольно лако­
ническими зам'Ьчан1ями по поводу сд'Ьланныхъ ими на-
блюден1й. А изображенными на рисункахъ мы находимъ 
въ литератур-Ь всего три случая: случай R. Wagner'a, 
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относящ1йся къ мозгу знаменитаго въ свое время клини­
циста Fuchs'a, случай Giacomini, наблюдавш1йся на мозгу 
итальянскаго солдата, и, наконецъ, уже не разъ упомянутый' 
случай Д. Н. Зернова, касающШся мозга простого рабочаго. 

Съ другой стороны, во всЬхъ наблюден1яхъ, о кото-
рыхъ мы говорили выше, перерывъ Роландовой борозды 
оказался развитымъ лишь на одной сторон-Ь. Появлеше 
же перерывовъ на обоихъ полушар1яхъ одного и того же 
мозга до настоящаго времени ник-^мъ, повидимому, не наблю­
далось и во всякомъ случай въ литератур-Ь не описывалось. 

Нижесл-Ьдующее наше наблюден1е представляетъ осо­
б ы й  и н т е р е с ъ  и м е н н о  в ъ  в и д у  д в у с т о р о н н о с т и  р а з -
вит1я перерыва Роландовой борозды на по­
верхности того мозга, о которомъ мы будемъ говорить зд-Ьсь 
подробн-Ье. Оно BKpaTn,i& упоминается нами уже въ 1896 
году въ работ'Ь объ извилинахъ у латышей (Das Gehirn der 
Letten. Cassel 1896, въ сноск-Ь къ стр. 69), въ Anatomi­
scher Anzeiger за 1902 годъ (Die Intercentralbrücke der Car-
nivoren und der Sulcus Rolando. Eine morphologische Skizze) 
и въ Biologisches Centralblatt за тотъ-же годъ (üeber einige 
ungewöhnliche Befunde an Judenhirnen). Ho такъ какъ на-
блюден1е наше въ этихъ работахъ упоминается лишьвскользъ 
и мимоходомъ, причемъ констатируется лишь фактъ на­
личности варьянта, а само наблюден1е не подвергается 
ни описан1ю, ни морфологической on.ibHK'b, литература же 
вопроса не приводится вовсе, мы и сочли своею обязан­
ностью, въ виду высокаго научнаго значешя разбираемаго 
случая, представить зд-Ьсь н-Ьсколько бол-Ье подробное из-
ложен1е какъ особенностей формы самого мозга, обладаю-
щаго столь р-Ьдкою и своебразною «аномалхей», такъ и 
современнаго состоя i  вопроса о прерыван1яхъ Ролан­
довой борозды и другихъ типическихъ бороздъ мозга, 

т'Ьмъ бол'Ье, что по этому предмету съ течен1емъ времени 
накопился, какъ мы вид-бли выше, довольно солидный 
фактичесий матер1алъ. 
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П. 

Первый случай двусторонняго перерыва Роландовой борозды. 

Описан1е мозга 38 летней женщины съ перерывомъ Ро­
ландовой борозды. — Незначительный в-Ьсъ этого мозга. — 
Общ1й обзоръ его поверхности. — Относительное богатство на 
немъ извилинъ. — Общая конфигуращя этого мозга. — Пе­
редняя поверхность и лобно-надглазничный край. — Видъ на 
полушар1я снаружи. — Norma verticalis s. dorsalis. — Изсл'Ьдо-
ваше общей формы полушар1й съ мед1альной поверхности. — 
Борозды и извилины. — 1. Fissura Sylvii. — 2. Sulcus centralis 
s. Rolando. — Перерывъ правой Роландовой борозды. — Пере-
рывъ л'Ьвой Роландовой борозды описываемаго мозга. — 3. 
Fissura callosomarginalis. — 4. Fissura calcarina. — 5. Pisaura 
p a r i e t o - o c c i p i t a J i s .  —  6 .  F i s s u r a  o e c i p i t o - t e m p o r a l i s .  —  Л о б н а я  
доля: ея поперечныя и сагиттальныя борозды и извилины. — 
G y r u s  c e n t r a l i s  a n t e r i o r .  —  G y r n s  i n t e r c e n t r a l i s  m e d i u s  
= мостикъ Роландовой борозды. — Третья лобная 
извилина на правой и на л-Ьвой сторон'Ь. — Передняя поверх­
ность лобной доли и Gyri fronto-marginales. — Извилины и бо­
розды надглазничной поверхности. — Затылочнотеменная доля. 
Sulcus retrocentralis. Sulcus interparietalis. Sulci occipitales ante­
rior и lateralis. Praecuneus. Cuneus. — Височная доля. 

Мозгъ, на которомъ была нами встр-Ьчена разсматри-
ваемая «аномал1я> (etpHie варьянтъ), принадлежалъ не­
большого роста, худощавой смуглаго типа 38 л-Ьтней жен-
щин-Ь, не страдавшей нервными или психическими бол-Ьз 
нями и умершей отъ гнойнаго воспален1я брюшины всл'Ьдъ 
за цроизведенной надъ нею резекщею кишечника. Не 
значительные его разм-бры, а также малый, по сравненш 
съ нормою, в-Ьсъ (равный въ св-Ьжемь состояши всего лишь 
1105 гр.) стоятъ въ полномъ соглас1и со вс^Ьмъ физическимъ 
сбликомъ особи, коей онъ принадлежалъ. Это была, какъ 
мы уже разъ упомянули, женщина ниже средняго роста, 
съ крайне слабымъ развит1емъ костнаго скелета, мускула­
туры и подкожной жировой кл-Ьтчатки. Низк1й в^съ этого 
мозга, по сравненш со среднимъ в-Ьсомъ мозга у женщинъ, 
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объясняется отчасти также упадкомъ питашя его ткани 
всл'Ьдств1е перенесенной тяжкой бол'Ьзни и долговременнаго 
пребывашя въ больниц'Ь. 

При общемъ обзор'Ь его поверхности (рис. 4 и 5) из-
сл-Ьдуемый мозгъ оказывается обладающимъ весьма много­
численными, узкими, съ выпуклою поверхностью, извили­
нами. Извилины, вообще говоря, отличаются узостью; 
лишь немнопя изъ нихъ достигаютъ или превосходятъ 
ширину сантиметра. Борозды, .1ежаш,1я на границ-Ь изви-
линъ, на многихъ м-Ьстахъ широко раскрылись (по уда-
леши мозговыхъ оболочекъ) и отличаются значительною 
глубиною; почти нигд'Ь не переходятъ другъ въ друга 
угловато, а всюду образуютъ на своемъ пути волнистыя 
или дугообразныя лиши. Это обстоятельство, въ связи съ 
почти абсолютно равном-Ьрнымъ распред'Ьлешемъ узкихъ 
извилинъ по поверхности, придаетъ данному мозгу высокую 
степень гармоничности формы. При всемъ томъ, присма­
триваясь ближе, нельзя сказать, чтобы онъ отличался осо-
бымъ богатствомъ (въ отношенш количества) извилинъ; 
такое впечатл'Ьн1е вызывается, главнымъ образомъ, неболь­
шими разм'Ьрами самого объекта, такъ что можетъ быть 
р-Ьчь только объ относительно богатомъ развит1и на 
немъ числа извилинъ. 

Мозгъ, прекрасно сохранившШ всЬ существенны я 
детали своей первоначальной естественной формы, обнару-
живаетъ-сл^Ьдующ1я отношешя общей конфигуращи. На­
чиная съ передняго лобнонадглазничнаго края (margo fronto-
orbitalis anterior) или лобнаго полюса полушар1я, лобная 
доля (т. е. поперечные лобно-краевые тяжи, вм'Ьст'Ь съ 
примыкающими къ нимъ передними концами сагитталь-
ныхъ лобныхъ извилинъ) поднимается, первоначально, на 
протяжен^ около 2 сантиметровъ, довольно круто въ тыль-
номъ направлен^ ; а зат'Ьмъ уже переходъ въ тыльную 
поверхность полушар1Я совершается постепенно и почти 
незам-Ьтнымъ образомъ. 

Граница между переднею и тыльною поверхностью 
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мозга выражена, такимъ образомъ, довольно неясно и, во 
всякомъ случа'Ь, гораздо мен-Ье отчетливо, ч-Ьмъ то наблю­
дается на череп-Ь женскихъ особей. 

Еще мен^е зам'Ьтенъ переходъ передней поверхности 
мозга въ наружную его поверхность. 

Лобно-надглазничный край выраженъ всюду весьма 
pfeKO, соотв'Ьтствуя по своей форм^ квадранту круга. При 
вид1з на надглазничную поверхность мозга снизу можно 
заметить, что наружный участокъ лобно-надглазничнаго 
края, задняя граница котораго образуется м'Ьстомъ отхож-
ден1я переднихъ в-ЬтБей Сильв1евой щели, выдается внизъ 
въ вид-Ь продолговатаго валька (особенно на правомъ, но 
отчасти также на л-Ьвомь полушар1и), въ то время какъ 
остальная часть надглазничной поверхности мозга пред­
ставляется вогнутою, впавшей, особенно на уровн-Ь средняго 
ея отдела. Вся надглазничная поверхность направлена, по 
обыкновен1ю, косо снаружи и сверху во внутрь и внизъ, 
такъ что плоскость ея образуетъ съ сагиттальною срединною 
плоскостью уголъ приблизительно въ бО*'—70". Зд'Ьсь мы 
им'Ьемъ, такимъ образомъ, прим'Ьръ развит1я т. паз. этмои-
дальнаго клюва, наблюдаемаго у челов-Ька довольно часто 
въ такой ум-Ьренной степени, на подоб1е того, какъ и на 
костномъ череп'Ь степень наклона крыши глазницы къ 
горизонтальной плоскости подлежитъ значительнымъ коле-
бан1ямъ. Сл-Ьдуетъ, кром-Ь того, заметить, что дистальный 
участокъ надглазничной поверхности, примыкающ1й непо­
средственно къ стволу Сильв1евой щели, не входптъ въ 
составъ вогнутости, о которой была р-Ьчь выше, а подни­
мается значительно выше уровня посл-Ьдией. 

При вид'Ь на мозговыя полушар1я прямо снаружи, въ 
профиль, выясняется, что наибол'Ье выдающ1яся кнаружи 
области составляютъ: задняя часть верхней височной из­
вилины, задняя центральная извилина (нижнш ея отд'Ьлъ) 
и нижне - передняя пар1етальная извилина (gyrus supramar-
ginalis). На л-Ьвомъ полушар1и сильно выдается въ сторону 
средняя часть задней центральной извилины, обозначая 



140 

собою резкую границу между наружною в тыльною (верх­
нею) поверхностью полуп1ар1я. Во всЬхъ другихъ м-Ьстахъ 
переходъ другъ въ друга той или другой поверхности со­
вершается, какъ уже было упомянуто, весьма постепенно 
и незаметно для глаза. Начиная съ области угловой из­
вилины и до затылочнаго полюса, поверхность мозга пред-
ставляетъ почти ровную плоскость. Соотв-Ьтственно уровню 
передняго отдела височной доли наружная поверхность въ 
вид^Ь округлой контурной лин1и переходить на базальную 
поверхность мозга, Дистальная же половина нижняго края 
височно-затылочной области мозга на обоихъ полуп1ар1яхъ 
р'Ьзко заострена, будучи отделена отъ передняго округлаго 
участка того-же края вдавлен1емъ поверхности мозга, осо­
бенно ясно выраженнымъ на правомъ полушарш. Заострен­
ный нижне-наружный край на правой сторон^ продолжается 
и въ области затылочной доли, гд'Ь въ конц-Ь концовъ на­
талкивается на продольную срединную щель мозга, соста­
вляя съ последнею бол'Ье или мен^е острый уголъ. На 
л^вой сторон'Ь оба края мозгового полу шар! я переходятъ 
другъ въ друга бол-Ье постепенно. 

Norma verticalis или dorsalis настояш,аго мозга пред-
ставляетъ сл'Ьдуюш,1я особенности. 

Контуры ея являются соединенными въ шестиугольную 
фигуру, коротк1я стороны которой лежатъ спереди и 
сзади, а бол-Ье длинныя на правой и л^вой сторон^, 
соединяясь между собою на уровн-Ь наибольшей выпуклости 
височно-теменной области. Объ отношен1и верхней поверх­
ности мозговыхъ полушарш къ передней и къ боковой по­
верхности уже была р-Ьчь выше. Въ дистальномъ напра-
вленш она образуетъ крутой поворотъ къ затылочной области, 
въ то время какъ переходъ въ лобный полюсъ совершается 
въ вид-Ь правильной равномерной дуги. Крутой поворотъ 
назадъ и внизъ начинается уже на уровне передней цен­
тральной извилины, гд'Ь выпуклость лобно-затылочной са­
гиттальной дуги достигаетъ своей наивысшей точки. Верхне­
сагиттальный край того и другого полушар1я несколько 
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заостренъ (хотя слаб-Ье задняго отд-Ьла нижняго края) и 
на многихъ м-Ьстахъ снабженъ выр-Ьзками. Fissura magna 
cerebri з1яетъ лишь незначительно; впереди, въ особенности 
же сзади оба полушар1я удаляются другъ отъ друга меньше, 
ч-Ьмъ то обыкновенно наблюдается въ другихъ случаяхъ ,* 
въ то время какъ между затылочными долями большею 
частью бываетъ видимъ бол^е или мен-Ье значительный 
участокъ мозжечка, въ данномъ случай на ÄHt этой щели 
видн-Ьется всего лишь узкая полоса верхняго червя. Моз-
жечковыя полушар1я оказываются вполн-Ь прикрытыми 
сверху, но дальше ихъ затылочныя доли большого мозга 
не выдаются. 

При изсл-Ьдованш со внутренней поверхности крутой 
поворотъ сагиттальнаго контура въ направленш къ заты­
лочному полюсу также выраженъ вполне ясно, хотя не 
столь pfeKo, какъ при вид'Ь на мозгъ стылу. Затылочный 
полюсъ справа заостренъ, слЬва закругленъ. Дугообразный 
контуръ лобной части мозгового края зам'Ьтенъ и   i c ; 
внутренне-нижнш край надглазничной поверхности очерченъ 
еще р-Ьзче, ч-Ьмъ край выпуклой поверхности мозга, пред­
ставляясь въ противоположность къ посл'Ьдней гладкимъ, 
безъ выемокъ; нижн1Й край височно-затылочной доли, по 
обыкновенш, закругленъ соотв'Ьтственно м-Ьсту перехода 
нижней поверхности во внутреннюю. Мозолистое т-Ьло въ 
заднемъ своемъ o  'fe i , на разстояши 1 сантиметра отъ 
задняго края splenii, какъ бы сдавленъ; друг1е его контуры 
вполне правильны; длина мозолистаго т^зла 4 7* санти­
метра. Передняя мозговая спайка овальной формы и нео­
бычайно малыхъ разм^ровъ. — На внутренней поверхности 
праваго полушар1я, ниже колена мозолистаго т-Ьла, распо­
лагается узкая продольная извилина, сильно выдающаяся 
изъ общаго уровня сосЬднихъ извилинъ. Подобное же, 
но н^Ьсколько бол-Ье слабое выстоян1е обнаруживаютъ и 
н^которыя извилины лобной доли на уровн^Ь кол-Ьна мозо­
листаго т'Ьла. На л^вомъ полушар1и внутренняя поверх­
ность вполне гладка. 
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Борозды и извилины. 

I ,  F i s s u r a  S y l v i i  п р а в а г о  и о л у ш а р 1 я  п о  т у  с т о ­
рону laminae perforatae (изъ которой начинается) прини-
маетъ видъ узкой дугообразной щели, расположенной между 
надглазничною частью мозга и плотно прижатой къ ней 
верхушкою височной доли. На томъ м'Ьст'Ь, гд1) борозда 
загибается на наружную выпуклую поверхность полушар1я, 
въ глубин-Ь ея можно заметить одну изъ короткихъ изви-
линъ островка; соотв-Ьтствующая этой извилинк-Ь щель им^-
етъ около 5 mm въ ширину и представляетъ изъ себя 
общую переднюю в^твь fissurae Sylvii. Этотъ ramus an­
terior, направленный впередъ и вверхъ, BCKopli распадается 
на типичный ram. anterior horizontalis, 18 миллиметровъ 
въ длину, и на ratnus verticalis, 13 миллиметровъ въ длину, 
который, удлиняясь всл-ЬдстЕхе поверхностнаго сл1ян1я съ 
одною изъ второстепенныхъ бороздокъ нижней лобной из­
вилины, продолжается вверхъ на довольно значительномъ 
 po   e i . Позади указаннаго м-Ьста C    ie a щель 
вновь плотно закрывается, а въ 37 миллиметрахъ позади 
передней в'Ьтви расщепляется на коротий Ramus posterior 
descendens и на длинный, лучистой формы Ramus posterior 
ascendens. M-fecTO д'Ьлен1я на задн1я в^тви находится въ 
15 cm позади отъ нижняго конца Роландовой борозды. 
Такимъ образомъ, правая C    ie a борозда является зна­
чительно сокращенною въ ея разм-Ьрахъ по сравнен1ю съ 
нормой. 

Непосредственно позади ея передней вертикальной 
в'Ьтви съ C    ie o  щелью соединяется sulciis praecen-
tralis inferior. Кром-Ь того т. наз. Vallecula Sylvii воспри-
нимаетъ въ себя наружную дугообразную в-Ьтвь обонятель­
ной борозды, выходящую на надглазничную поверхность. 

Н а  л - Ь в о м ъ  п о л у п 1 а р 1 и  о б щ 1 й  с т в о л ъ  п е р е д н и х ъ  
в'Ьтвей Сильв1евой щели устроенъ такимъ-же образомъ 
какъ и справа ; и зд'Ьсь снаружи становятся видимыми опре-
д-Ьленные участки островка. Передняя горизонтальная 
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B-feTBL им'Ьвтъ 13 миллйметровъ въ длину; передняя вер­
тикальная — 20 миллиметровъ въ длину — соединяется 
съ лучемъ лобно-краевой борозды. Truncus fissurae Sylvii 
на этомъ полушар1и принимаетъ въ себя такую же бороздку 
надглазничной поверхности, какъ и на правой сторон'Ь, 
но в'Ьтвь эта зд^сь не им'Ьетъ связи съ обонятельного бо­
роздою. ßamus lateralis fissurae Sylvii нормальной величины 
(49 mm въ длину — противъ 37 на правой сторон'Ь); въ 
22 mm позади лятеральнаго конца Роландовой борозды рас­
падается на Eamus posterior descendens, HM-feron^in такое же 
устройство, какъ и справа, и на Bamus posterior ascendens, 
простой, не лучистый, направленный назадъ и вверхъ и 
воспринимающ1й въ себя т. наз. sulcus subcentralis poste­
rior s. sulcus retrocentralis transversus. Существующш справа 
анастомозъ съ sulcus praecentralis inferior на этой сторон'Ь 
отсутствуетъ ; зато зд-Ьсь непосредственно впереди Ро­
ландовой борозды им'Ьется sulcus subcentralis anterior, про-
Р'Ьзывающ1й край operculi; подобная же, но н'Ьсколько бо-
л ' б е  к о р о т к а я  о п е р к у л я р н а я  б о р о з д к а  п р о х о д и т ъ  п о з а д и  
Роландовой борозды; а между ними, на противоположномъ 
височномъ берегу Сильв1евой щели, располагается наруж­
ный конецъ sulci temporalis transversi anterioris. 

П .  S u l c u s  c e n t r a l i s  s .  E o l a n d o .  П р а в а я  P o -
ландова борозда выходитъ, какъ уже было упомянуто выше, 
изъ Сильв1евой щели, но связь между об'Ьими бороздами 
довольно поверхностна. Д'Ьло въ томъ, что на разстояши 
1 cm выше Сильв1евой щели лятеральный конецъ Ролан­
довой борозды распадается на задн1й и передн1й лучъ, 
между которыми им'Ьется трехугольное углублеше оперку-
лярнаго края на томъ м'Ьст'Ь, гд'Ь передняя центральная 
извилина обычно соединяется съ заднею. Проксимальный 
лучъ не доходитъ до Сильв1евой щели ; не достигаетъ ея 
и дистальный лучъ, хотя онъ поверхностно анастомозируетъ 
съ нею, благодаря поверхностному же сл1ян1ю съ sulcus 
subcentralis anterior, им'Ьющимъ зд'Ьсь рудиментарное раз-
BHTie; фактически между последнею бороздою и Ролан-
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довою щелью существуетъ узкш, но ясно выраженный 
мостикъ. Можно, такимъ образомъ, сказать, что Роландова 
и Сильв1ева борозды въ данномъ случа'Ь поверхностно ана-
стомозируютъ между собою; на самомъ же д'Ьл'Ь соеди-
нен1е между ними неполное, ибо въ c y aife бол-Ье сильнаго 
развит1я упомянутаго мостика самостоятельность об^Ьихъ 
бороздъ ясна уже при наружномъ изсл'Ьдован1и. Но 
такъ какъ происхождеше и смыслъ разсматриваемыхъ 
образовашй до настоящаго времени еще не оконча­
тельно выяснены, то мы сочли бы въ данномъ слу-
ча-Ь правильнымъ сказать: мы им'Ёемъ передъ собою 
поверхностный анастомозъ Роландовой съ С0льв1евою бо­
роздою при посредств-Ь передней субцентральной бороздки 
и того м-Ьстнаго углублен1я оперкулярнаго края, о которомъ 
была р-Ьчь выше. 

Начиная съ только-что описаннаго расширен1я своего 
лятеральнаго конца Роландова борозда направляется, въ 
непосредственномъ продолженш своей нижне-задней ко­
нечной BtTBH, сначала на небольшомъ разстоянш впередъ 
и внутрь, загибается зат'Ьмъ назадъ и ктылу, причемъ изъ 
м-Ьста загиба отдаетъ короткую в-Ьтвь впередъ, и расще­
пляется примерно на средин-Ь разстоян1я между горизон­
тальною в-Ьтвью Сильв1евой щели и срединного плоскостью, 
н а  п е р е д н е - в е р х н ю ю  и  н а  з а д н е - н и ж н ю ю  в - Ь т в ь ,  т а к ъ  ч т о  
н и ж н я я  п о л о в и н а  п р е р в а н н о й  п о  с р е д и н ' Ь  
Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы  о к а н ч и в а е т с я  в ъ  в и д - Ь  
Т-образной фигуры (рис. 4 с). Продолжен1е Ролан­
довой борозды, начинаясь въ 11 mm дал^Ь кверху и кзади 
отъ дистальнаго конца нижняго ея отрезка, проходитъ 
сначала параллельно описанной Т-образной борозд-Ь въ 
направлеши кнутри и впередъ (рис. 4 с^), поворачиваетъ 
зат^Ьмъ круто въ дистальномъ направлен1и въ вид-Ь дуги ̂ ), 

1) Выпуклая сторона этой дуги находится въ поверхно-
стномъ соединеши съ верхнимъ концомъ suicus praecentralis 
superior. 
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Рис. 4. Нашъ случай развит1я мостика на пути 
Роландовой борозды. Правое полушар1е. Геометричесшй 

рисунокъ. 7з натуральной величины. 
верхшй сегментъ Роландовой борозды; с нижн1й сег-

ментъ Роландовой борозды; pcs верхняя предцентральная бо­
розда ; рст средняя предцентральная борозда; рсг нижняя пред­
центральная борозда; /'/'верхняя лобная; нижняя лобная 
борозда; ГС постцентральная; гр интерпар1етальная; верхне­
височная ; ст каллозомаргинальная борозда; ро затылочно-
теменная щель. 

обращающей свою выпуклость впередъ и внутрь, и наконецъ 
достигаетъ внутренняго края полушар1я, заходя немного на 
в н у т р е н н ю ю  е г о  п о в е р х н о с т ь ,  г д ^  к о н е ц ъ  Р о л а н д о ­
вой борозды становится видимымъ приблизительно на 
0,5 cm впереди отъ sulcus callosomarginalis. 

Sitzungsber. d. Naturf.-Gee. ХП1, I. 10 
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Длима (абсолютная, по методу Эбершталлера изм-Ь-
ренная) нижняго отр-Ьзка Роландовой борозды равна 50 mm, 
длина верхняго отр-Ьзка = 49 mm, такъ что общая 
длина обоихъ отр113ковъ достигаетъ 99 mm, не усту­
пая, такймъ образомъ, найденной нами средней цифры 
(= 95 mm) и приближаясь, напротивъ, бол^е къ maximum'y 
(= 101 mm), ч-Ьмъ къ minimum'y (=84 mm). Максималь­
ная глубина въ с достигаетъ 18 mm, въ 13 mm ; она 
располагается соотв'Ьтственно средин'Ь каждой борозды. — 
Наклонъ общаго яаправлен1я Роландовой борозды къ 
срединной сагиттальной плоскости достигаетъ приблизи­
тельно 65°. 

На л'Ьвомъ полушарш описываемаго мозга нижнш 
конецъ Роландовой борозды, оставаясь ц'Ьльнымъ и нерас-
щепленнымъ, не доходитъ до Сильв1евой щели, а окан­
чивается на Va сантиметра выше ея, н-Ьсколько укло­
нившись назадъ. Отсюда Роландова борозда напра­
вляется, на протяжеши около 2 сантиметровъ, сначала 
прямо вверхъ и несколько назадъ, описываетъ зат-Ьмъ 
небольшую, съ выпуклостью назадъ, дугу, отдающую 
отъ себя короткую в-Ьточку къ области задней цент­
ральной извилины, продолжается еще на протяжен1и ' 1 
сантиметра въ первоначальномъ направлен1и, и наконецъ 
оканчивается сл-Ьпо на разстоян1и 33 mm отъ плащевого 
к р а я  п о л у ш а р 1 я .  Н а  э т о м ъ  м - Ь с т ^  Р о л а н д о в а  б о ­
р о з д а  о к а з ы в а е т с я  п р е р в а н н о ю  у з к и м ъ ,  в ъ  
0 , 5  с а н т .  в ъ  п  о  п  е  р  е  ч  н  и  к  " Ь ,  м о с т и к о м ъ ,  п р о -
х о д я щ и м ъ  п о ч т и  п р я м о  т р а н с в е р с а л ь н о  и  о б -
у с л о в л и в а ю щ и м ъ  с о б о ю  н е п о с р е д с т в е н н ы й  
а н а с т о м о з ъ  м е ж д у  п е р е д н е ю  и  з а д н е ю  ц е н т -

1) Die Gehirnwindungen bei den Esten 1896. 
2) =aHHia прямого соединешя лятеральнаго и верхняго 

конца Роландовой борозды по О. Eberstaller. Das Stirnhirn. Ein 
Beitrag zur Oberflaechenanatomie des Grosshirns. Wien und Leip­
zig 1890. 
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Рис. 5. ПерерывъРоландовой борозды на л'Ьвомъ 
п о л у ш а р 1 и  т о г о - ж е  м о з г а ,  к ъ  к о т о р о м у  о т н о с и т с я  

рис. 4. 

с верхшй отр-Ьзокъ Роландовой борозды; нижшй отр-Ь-
зокъ Роландовой борозды; ст sulcus callosamargmalis; rc sulcus 
postcentralis ; ip sulcus interparietalis ; po flssura parieto-occipitalis; 
fcs sulcus praecentralis superior; pci sulcus praecentralis inferior; 
/* sulcus frontalis superior; Ф вторичная борозда на поверхности 
верхней лобной извилины. — Геометричесшй рисунокъ, нату­
ральной величины. 

р а л ь н о ю  и з в и л и н о ю  н а  г р а н и ц ^  м е ж д у  в е р х ­
нею исреднеюихътретыо (рис. 5). Bepxnifi отр-Ьзокъ 
Роландовой борозды устроенъ на подоб1е той же борозды 
праваго полушар1я, обнаруживая лишь н'Ьсколько боль-
ш1й изгибъ впередъ, куда и отсылаетъ небольшую в'Ьточку; 

10* 
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оканчивается же Роландова борозда на краю полушар1я въ 
томъ же вид-Ь, какъ и справа, находясьзд'Ьсь въ вышеописан-
номъ топографическомъ отношен1и къ sulcus callosomargi-
nalis. Но въ то время какъ мостикъ, обусловливающш 
собою перерывъ правой Роландовой борозды, располагается 
на общемъ уровн'Ь всей мозговой поверхности, л-Ьвосторон-
н1й мостикъ Роландовой борозды расположенъ н-Ьсколько, 
хотя и очень незначительно, ниже этого общаго уровня, 
хотя это углублеБ1е касается главнымъ образомъ и даже 
исключительно средней части мостика, между т-Ьмъ какъ 
его боковыя части на м'Ьст'Ь ихъ перехода въ переднюю и 
заднюю центральныя извилины становятся на одинъ уро­
вень съ посл'Ьдними. 

Глубина л-Ьвой Роландовой борозды въ с* равна 19 
mm, въ 16 mm. Наклонъ къ срединной лиши равенъ 
63 такъ что об-Ь Роландовы борозды заключаютъ между 
собою открытый впередъ уголъ въ 128". 

III. Pissura callosomarginalis. Отъ цель­
ной, на правомъ полушарш, борозды оказывается отд-Ьлен-
нымъ ея заднш восходящШ участокъ, обнимающ1й собою въ 
вид-Ь полукруга парацентральную дольку; переднш, бол-Ье 
длинный участокъ оканчивается на уровнЪ середины мо-
золистаго т-Ьла, отдавая впереди и поверхъ носл^дняго по 
' в'Ьточк'Ь впередъ й одну — внизъ. Наибольшая глубина, 
15—16 тш, найдена нами въ заднемъ участк-Ь борозды, 
'въ то в'реМя какъ глубина передней части борозды не пре-
восходитъ 8'тш. Поверхность коры ниже клюва мозоли-
Wäro т-Ьла носить на себ-Ь небольшое дугообразное вдавлен1е 
110 соседству съ sulcus callosomarginalis. 

Л ' Ь в а я  к а л л о з о м а р г и н а л ь н а я  б о р о з д а  с о о т в - Ь т с т в е н н о  
средин^Ь мозолистаго т'Ьла разд'Ьляется мостикомъ на два 
участка. Изъ передняго участка отходятъ: одна в-Ьтвь 
ввёрхъ, д'ругая —' впередъ. Pars posterior, которая зд-Ьсь 

'Хлтйнн'Ье ч-Ьмъ епрайа, впереди оканчивается "Т^-образно, 
отдавши йзъ своей горизонтальной части дв-Ь веточки внизъ. 
Граница па^)ацентральной доли, столь р-Ьзко вы^)аженная 
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на,правомъ полушар1И, зд-Ьсь неясна всл-Ьдс^е недора,Е!-
вит1я передней восходящей в-Ьтвц (sulcus praep^racentralis),i 
составляющей обыкновенно переднш, пред^лъ названной^ 
дольки. Глубина sulci callosomarginalis впереди 8 mm, сзади — 
въ pars posterior ascendens — 17»5 mm. 

IV. Fissura calcarina. Устройство этой борозды 
с и м м е т р и ч н о  н а  о б о и х ъ  п о л у ш а р 1 я х ъ .  Н а  л - Ь в о й  с т о -
p o H - f e  g y r u s  c u n e i  о т ч а с т и  р а с п о л а г а е т с я  н а  
п о в е р х н . о с т д ,  т а к ъ  ч т о  с т а н о в и т с я  в и д и м ы м  ъ ,  
б е з ъ  п р е д в а р и т е л ь н а г о  р а с к р ы т 1 я  б о р о з д ъ .  
КромЪ того переднш отд'Ьлъ Fissurae calcarinae несколько, 
укороченъ, такъ что isthmus rhinencepbali почти не вырат 
женъ, Заднш Т-образный конецъ борозды загибается на^ 
дистальную поверхность затылочной доли. 

V .  F i s s u r a  p a r i e t o - o c c i p i t a l i s  s i n i s t r a  р а с ­
щепляется у верхняго края полушар1я; какъ она, такъ и 
dextra не достигаютъ интерпар1етальной борозды (рис. 4 и 5), 
хотя протяжен1е ихъ на выпуклой поверхности мозга довольно 
длинно. Передняя ножка затылочно-теменной дуги необы­
чайно узка и какъ бы оперкулизирована. 

VI. Fissura occipito-temporalis на обоихъ по­
лу шартяхъ составляется изъ двухъ отр'Ьзковъ; выражена 
въ общемъ вполне типично; на л-Ьвой сторон^Ь анастомо-
зируетъ впереди съ sulcus temporalis tertius s. inferior. 
Fissura rhinica, образующая лятеральную границу 
gyri hippocampi, развита самостоятельно и отдельно отъ 
fissurae occipito-temporalis; л'Ьвая анастомозируетъ съ val-
lecula Sylvii; на правой-же сторон'Ь ея c i  ie съ Incisura 
temporalis неполно. 

Лобная доля. 

S u l c u s  p r a e c e n t r a l i s  d e x t e r  с о с т о и т ъ  ( р и с .  4 )  
изъ трехъчастей. Нижняя — sulcus praecentralis inferior — 
длиннее другихъ частей, достигаетъ края Сильв1евой ямы и 
отдаетъ по близости отъ верхняго конца sulcum frontalem 
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inferiorem. Глубина ея 16 шш. — Sulcus praecentralis 
medius короче, приблизительно равенъ, по длин-Ь, верхней 
прецентральной борозд-Ь, отдаетъ впередъ сагиттальную бо­
розду къ области средней лобной извилины. Глубина ея 
16 шт. Sulcus praecentralis superior (рис. 4) оканчивается 
вверху по близости отъ плащевого края полушарш, будучи от-
д15ленъ зд^Ьсь узкимъ, къ тому углубленнымъ мостикомъ отъ 
верхняго отр'Ьзка Роландовой борозды; отдаетъ непосред­
ственно отъ себя верхнюю лобную борозду (sulcus frontalis 
superior f). Глубина 15 mm. — На л-Ьвомъ полушар1и 
(рис. 5) прецентральная борозда на видъ ц-Ьльна, но при бли-
жайше мъизсл'Ьдован1и она оказывается состоящею изъ двухъ 
одинаковой длины частей, поверхностно сливающихся другъ 
съ другомъ. Sulcus praecentralis inferior и зд-Ьсь соединя­
ется съ fissura Sylvii; отдаетъ изъ себя нижнюю лобную 
борозду, проникающую и въ область передней центральной 
извилины; на дн'Ь ея глубошй мостикъ; глубина 17 mm. 
Sulcus praecentralis superior подходитъ весьма близко къ сре­
динной щели мозга, анастомозируетъ поверхностно съ sul­
cus praecentralis inferior и отсылаетъ впередъ верхнюю лоб­
ную борозду; глубина ея равна 16 mm. Отд-бльныл части 
прецентральной борозды находятся между собою и къ Ро­
ландовой борозд'Ь въ обычныхъ топографическихъ отно-
шешяхъ, какъ на правомъ, такъ и на л'Ьвомъ полушархи. 

Изъ числа сагиттальныхъ лобныхъ бороздъ sulcus 
frontalis superior на правой сторон'Ь можетъ быть про-
сл'Ьженъ довольно далеко впередъ; прим-Ьрио на средин^ 
длины прерванъ широкимъ мостикомъ; передн1Й его 
участокъ вступаетъ въ поверхностную связь съ вышеопи­
санною проксимальною в-Ьтвью средней прецентральной 
борозды; глубина 15 mm. Sulcus frontalis medius справа 
отсутствуетъ; за таковой можетъ быть принятъ вышеописан­
ный сагиттальный лучъ среднеей прецентральной борозды, но 
такое опред'Ьлен1е не лишено натяжки, такъ какъ средняя 
лобная борозда, гд-Ь она развита, начинается значительно 
дал^е впереди. Sulcus frontalis inferior заходитъ еще дал-Ье 
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впередъ, ч^Ьмъ sulcus frontalis superior; онъ выраженъ 
довольно р^зко, хотя его переднш участокъ н-Ьсколько 
уклоняется внутрь, оканчиваясь вилообразно. Sulcus 
radiatus, представляющшся въ видЪ наружной в'Ётви 
нижне-лобной борозды, въ глубин'Ё оказывается отд^лен-
нымъ отъ посл'Ьдней ясно выраженнымъ мостикомъ; глу­
бина нижне-лобной борозды = 16 mm. — На л'Ьвомъ по-
лушар1и (рис. 5) чрезвычайно извилистый sulcus frontalis supe­
rior проходитъ по всей длин-Ь лобной доли вплоть до лобно-
надглазничнаго края, гд-Ь соединяется со внутреннею по­
ловиною sulci frontomargiaalis; борозда, однако, не кон-
вергируетъ со срединного лишею; изъ передняго отдела 
ея отходятъ дв-Ь в'Ьточки кнаружи въ область средней 
лобной извилины; глубина ея = 15 mm. По средин-Ь 
между верхне-лобною бороздою и внутреннимъ краемъ по­
лу шар1я, по всей длин-Ь лобной доли тянется прекрасно 
развитая борозда ср, глубиною въ 7 mm. М-Ьсто средне-
лобной борозды (/®) занимаетъ у самаго передняго конца 
лобной доли короткая, въ Р/а сант. длины и 11 mm глу­
бины, бороздка, которая, будучи отд-блена глубокимъ 
мостикомъ отъ наружнаго сегмента sulci fronto-marginalis, 
въ направлен1и кнутри анастомозируетъ съ упомянутою 
в'Ьтвью верхней лобной борозды. Весьма своеобразно отно­
шение нижне-лобной борозды л^Ьваго полушар1я: 
начинаясь внутри передней центральной изви­
лины, она перес^Ькаетъ нижнюю прецентральную борозду 
несколько выше средины посл-Ьдией и направляется зат'Ьмъ 
на протяжети 18 mm впередъ, приближаясь при этомъ 
къ срединной плоскости; дал-Ье проксимально и внизъ 
располагается короткая сагиттальная-же бороздка, которая 
не только отсылаетъ отъ себя типичную рад1арную борозду 
(sulcus radiatus), а отдаетъ еще весьма сильную в^твь вверхъ 
и назадъ. Глубина нижне-лобной борозды въ переднемъ 
ея участка равна 13—14 mm, въ заднемъ — 19 mm. 

П е р е д н я я  ц е н т р а л ь н а я  и з в и л и н а  ( g y r u s  
centralis anterior) праваго полушар1я обращаетъ свое ши­
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рокое oeHOBEHie внизъ къ Сильв1евой щели; узк1й, углу­
бленный тяжъ направляется вдоль последней впередъ — 
къ gyrus frontalis inferior —, и подобный-же тяжъ назадъ 
— къ области gyrus centralis posterior. Остальная часть 
извилины значительно съужена всл'Ьдств1е отхождешя еиль-
ныхъ корней какъ къ средней, такъ и къ верхней лобнымъ 
и з в и л и н а м ъ .  О т д а в ш и  э т о т ъ  п о с л ' Ё д н 1 й  к о р е н ь ,  g y r u s  
c e n t r a l i s  a n t e r i o r  з а г и б а е т с я  в ъ  в и д ' Ь  ш и р о -
к а г о  в ы п у к л а г о  т я ж а  ( p i e g a  d i  p a s s a g i o  f r o n t o -
p a r i e t a l e  С .  O i a c o m i n i \  G y r u s  i n t e r c e n t r a l i s  
medius mihi) вверхъ, а зат-Ьмъ назадъ, гд-Ь 
н е п о с р е д с т в е н н о  с о е д и н я е т с я  с ъ  з а д н е ю  
центральною извилиною; сл'Ьдующ1й зат-Ьмъ верх-
н1й участокъ передней центральной извилины, отъ м-Ьста 
только что упомянутаго мостика до срединной щели мозга, 
представляется крайне узкимъ и углубленнымъ, поднимаясь 
на поверхность лишь въ области lobuli paracentralis. На л'Ьвой 
cTopoHib разсматриваемая извилина развита въ общемъ зна­
чительно сильнее, ч-Ьмъ справа; притомъ она сильно 
извивается; корень средней лобной извилины располо-
женъ въ глубин-Ь, а корень верхней лобной извилины 
зд'Ьсь совершенно не зам-Ьтенъ. Переходная къ теменной 
дол'Ь извилина, обусловливающая собою расщеплен1е л'Ьвой 
Роландовой борозды, значительно слабее, ч-Ьмъ на правой 
сторон'Ь, обращая свою выпуклость почти прямо внутрь 
и лишь незначительно назадъ. Зато верхн1й участокъ 
центральной извилины зд-Ьсь шире, ч'Ьмъ справа, будучи 
расположенъ въ вид'Ь сильнаго тяжа на уровн-Ь сосЬдства. 
Лятеральный конецъ (основан1е) передне-центральной из­
вилины представляется разд-Ьленнымъ, благодаря наличности 
субцентральной борозды {sca); дистальная ножка ея на­
правляется поверхностно къ области задней центральной 
извилины, проксимальная-же теряется въ оперкулярномъ от-
д'Ьл'Ь третей лобной извилины (gyrus frontalis inferior 
s. tertius). 

Что касается дальнейшей участи вышеописанныхъ 
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тяжей, отходящихъ въ направлеши впередъ изъ передней* 
центральной извилины, то корешковая часть верхней лобной 
извилины, описавши дугу около верхняго конца sulci prae-
centralis sup., располагается частью кнутри отъ sulcus 
frontalis superior, частью же поворачиваетъ прямо впередъ. 
Первый изъ этихъ тяжей соединяется съ начальною частью 
заостренной кпереди верхней лобной извилины, образуя 
BMtcTlj съ нею извилину шириною въ 1,5—1,8 сант., 
которая располагается въ вид-Ь широкихъ поперечныхъ и 
косыхъ складокъ, составляющихъ сложную картину передней 
поверхности лобной доли. Второй изъ названныхъ тяжей, 
идущш непосредственно впередъ, поворачиваетъ въ 
конц'Ь концовъ кнаружи, гд-Ь соединяется съ одною изъ 
складокъ средней лобной извилины; отсюда этотъ тяжъ 
продолжается дал-Ье въ вид-Ь узкой петли, чтобы на значи-
тельномъ разстоян1и отъ передняго конца лобной доли 
перейти въ одну изъ поперечныхъ извилинъ разематри-
ваемой области мозга. 

Въ качеств'Ь третей лобной извилины въ данномъ 
случа'Ь представляется участокъ мозговой коры, шириною 
отъ 272—3 сантиметровъ, достигающш особенно значи-
тельныхъ размЪровъ въ направленш кпереди насчетъ сред­
ней лобной извилины. Ея pars opercularis им'Ьетъ 7 mm 
въ ширину и 25 mm въ вышину; pars intermedia s. trian-
gularis въ направлен1и къ верхушк'Ь образуетъ вторичную 
складку (sulcus radiatus) и расш.епляется тамъ, гд^з нижняя 
лобная извилина достигаетъ своей наибольшей ширины, на 
2 ножки; верхн1й узк1й тяжъ, сливающшся со среднею 
лобною извилиною, и тонкую полоску, занимающую собою 
лятеральный лобно-надглазничный край ниже ramus Iiori-
zontalis fissurae Sylvii. 

Ha л'Ьвомъ полушарш, строго говоря, можетъ быть 
р-Ьчь только о двухъ лобныхъ извилинахъ, ибо наружныя 
двЪ трети ширины лобной доли впереди отъ Роландовой 
борозды и книзу отъ sulcus frontalis superior, расчленяются 
рудиментарною нижнею лобною бороздою только въ задней 
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части и то лишь на весьма короткомъ протяжен1и. Къ 
тому на этомъ полушар1и отсутствуетъ и средняя лобная 
борозда, благодаря чему средняя и нижняя лобныя изви­
лины оказываются слившимися между собою на значитель-
номъ протяжен1и, продолжаясь зам-Ьтно дал-Ье впередъ, 
ч'Ьмъ на л-Ьвой сторон'Ь. Отд'Ёльныя составныя части 
третей лобной извилины могутъ быть обнаружены зд1Ьсь 
приблизительно въ такомъ же вид'Ь, какъ и на правомъ 
полушар1и, и лишь portio triangularis является сложенною 
въ три узтя складки, между которыми вникаютъ sulcus 
radiatus и одна изъ в15ТБей лобно-краевой борозды (sulcus 
fronto-marginalis). Значительныя видоизм'Ьнен1я обнару­
живаются и въ устройств'^ верхней лобной извилины по 
сравненш съ ея очертан1ями на правомъ полушарш: она 
прежде всего не им-Ьотъ лятеральнаго корня, свойственнаго 
ей на правой сторон'Ь; лишь вдоль края полушар1я она 
получаетъ узк1й тяжъ изъ области передней центральной 
извилины. Подобно об'Ьимъ слившимся наружнымъ лобнымъ 
извилинамъ она тянется вплоть до поперечныхъ извилинъ 
лобно-надглазничной области, причемъ въ направлен1и 
впередъ скор-Ье расширяется, ч'Ьмъ съуживается. Выра-
жешемъ вторичной гирификащи служитъ распаден1е верх­
ней лобной извилины на два продольные тяжа (съ бороздою 
ср между ними), а также появлен1е на ея поверхности н-Ь-
сколькихъ поперечныхъ складокъ, углублений и неровностей. 

Въ отношеши устройства бороздъ и извилинъ особаго 
вниман1я заслуживаетъ передняя поверхность лобной доли 
BM'fecT'fe съ лобно-надглазничнымъ краемъ мозга, главнымъ 
образомъ въ виду выступающихъ въ этой области р'Ьзкихъ 
различш между формою праваго и л-Ьваго полушар1й. Въ 
то время какъ передняя поверхность праваго полушар1я 
оказывается занятой тремя поперечными (корональными) 
тяжами — gyri frontoorbitales в. fronto-marginales, прохо­
дящими въ лятеральномъ направленш до лобно-надглаз-
ничнаго края и располагаюш,имися въ вид-Ь задвижки 
впереди сагиттальныхъ лобныхъ извилинъ, на л'Ьвомъ по-
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лушар1и мы находимъ всего лишь одинъ поперечный тяжъ^ 
входящш въ составь передняго лобно-надглазяичнаго края, 
ограниченный сзади одинаково типичнымъ на той и другой 
сторон-Ь Suicus fronto-marginalis Wernicke. Эта борозда 
на обоихъ полушар1яхъ прервана мостикомъ соответственно 
своей средин'Ь, а на л-Ьвой сторон-Ь она сливается поверх­
ностно съ suicus frontalis medius. Такпмъ образомъ, на 
правомъ полушарш между suicus fronto-marginalis и перед-
нимъ концомъ продольныхъ лобныхъ извилинъ распола­
гается два поперечныхъ тяжа, на л-Ьвомъ же полуп1ар1и 
suicus fronto-marginalis непосредственно граничи тъ съ 
gyrus frontalis superior и medius. 

Что касается извилинъ надглазничной поверх­
ности лобной доли, то на обоихъ полушар1яхъ въ ея 
области обнаруживаются загнутые косо внутрь концы 
sulci fronto-marginalis. Suicus orbitalis transversus, одина-
коваго устройства на томъ и другомъ полушар1й, отдаетъ 
справа дв^, сл^ва три сагиттальныя борозды, изъ коихъ 
средняя анастомозируетъ съ поперечною лишь самымъ по-
верхностнымъ образомъ. 

Suicus olfactorius сзади расходится на дв-Ь в^тви по об-Ь 
стороны tuberis olfactorii; лятеральная изъ этихъ в'Ьтвей 
на правомъ полушар1и поворачиваетъ дугообразно впередъ 
и тянется такимъ образомъ до suicus orbitalis transversus. 
На л'Ьвой сторон^ можетъ быть констатирована подобная 
же борозда, стоящая однако вн^Ь всякой связи съ suicus 
olfactorius. 

Затылочно-теменнал доля. 

Относительно устройства этой, а также и височной 
доли мы можемъ въ данномъ случа-Ь ограничиться краткими 
заметками, т-Ьмъ бол15е, что форма этихъ областей не им-Ьетъ 
непосредственнаго отношен1я къ разбираемому зд-Ьсь спе-
ц1альному вопросу — перерывамъ Роландовой борозды. 

S u i c u s  r e t r o c e n t r a l i s  d e x t e r ,  2 1  m m  в ъ  
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глубину, непрерывенъ, не достигаетъ верхняго края полу-
шар1я, внизу же несколько не доходитъ до задней верхушки 
Сильв1евой щели, отъ которой отделяется узкою извилиною ; 
воспринймаетъ въ себя восходящую вЬтвь первой (верхней) 
височной борозды; отделенъ отъ интерпар1втальной борозды. 
Соотв-Ьтствующая борозда л-Ьвой стороны также ц-бльна и 
непрерывна, 21 mm въ глубину, отсылаетъ sulcum retro-
centralem transversum внизъ къ Сильв1евой щели, отделена 
отъ интерпар1етальной борозды. 

Sulcus interparietalis направой сторон-Ь (рис. 4) устроенъ 
вполн-Ь типично, впереди прерванъ мостикомъ, сзади по 
обыкновенш соединенъ съ sulcus occipitalis anterior (глубина 
последней = 13 mm), отдаетъ впереди затылочно-теменной 
борозды сильную в-Ьтвь внутрь къ краю полуп1ар1я ; глу­
б и н а  = 1 8  m m ;  о т д ^ л е н ъ  о т ъ  s u l c u s  r e t r o c e n t r a l i s ,  Л ^ в ы й  
sulcus interparietalis 12 mm въ глубину, доходитъ вплоть 
до затылочнаго полюса полуи1ар1я, оканчиваясь вблизи вну-
тренняго его края; анастомозируетъ поверхностно съ sul­
cus retrocentralis s. postcentralis; отдаетъ такую же пред-
затылочную BliTBb, какъ и на правой сторон-Ь {= Sulcus 
parietalis transversus posterior), но не соединяется съ руди-
ментарнымъ въ этомъ случа'Ь Sulcus occipitalis anterior, 
который къ тому отодвинутъ необыкновенно далеко назадъ. 

Sulcus occipitalis lateralis выраженъ ясно на обо-
ихъ полуп1ар1яхъ; справа отд'Ьленъ отъ sulcus occipitalis 
anterior, анастомозируетъ съ sulcus temporalis secundus, 
заднимъ своимъ концомъ загибается вверхъ, отдаетъ побочную 
в'Ьтвь къ области нижняго края полушар1я; глубина = 9 mm; 
сл^ва въ вид-Ь 4-лучистой борозды, также анастомозируетъ 
со второю височного бороздою и — поверхностно — съ 
sulcus occipitalis anterior; глубина =9mm. 

Верхняя переходная извилина изъ теменной къ за­
тылочной доле (pli de passage externe superieure) н-Ьсколько 
углублена. Нижняя теменная долька не представляетъ 
никакихъ уклонен1й отъ нормы. 

Квадратная доля (Praecuneus) вполн'Ь правильныхъ 
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очертан1й, мало дифференцированъ; н'Ьсколько узокъ на 
обоихъ полушар1яхъ. Sulcus subparietalis располагается въ 
B0Ät вертикальныхъ отд'Ьльныхъ сегментовъ; на правой 
cTopoH'fe анастомозируетъ съ sulcus calloso-marginalis. 

Клиновидная доля (Сипеи8)въ высшей степени редуци­
рована, представляя изъ себя нерасчлененный узкш тяжъ, 
примыкающш къ верхнему краю полушар1я. 

Височная доля, 

ОбЪ верхне-височныя борозды (s. temporalis superior 
s. primus) разд'Ьлены на участки. Sulcus temporalis medius 
устроенъ весьма типично ; тянется далеко назадъ къ области 
затылочной доли; отдаетъ въ нижнетеменную дольку 
восходящую в-Ьтвь, связанную съ горизонтальною частью 
борозды. 

Sulcus temporalis inferior распадается на н-Ьсколько 
отд-Ьльныхъ участковъ, изъ числа которыхъ передн1й на 
правой сторон'Ь анастомозируетъ, какъ уже было замечено, 
съ fissura occipito-temporalis. 

Ш. 

Морфологическ!я соображен1я и выводы. 

Общее заключете по поводу устройства бороздъ и извилинъ 
изсл'Ьдуемаго мозга. — Р'Ьдко наблюдаемые варьянты. — Пере-
рывъ Роландовой борозды. — Характеристика перерыва въ 
нашемъ случа'Ь. — Двусторонность развит1я перерыва. Наблю-
ден1я другихъ авторовъ. Первый случай двусторонняго перерыва 
Роландовой борозды. — Топическ1я особенности интерцентраль-
наго мостика. Наблюден1я по поводу м-Ьстоположешл перерывовъ 
Роландовой борозды. Критическая оц'Ьнка этихъ наблюдешй. — 
Неодинаковость развит1я мостика на правомъ и на л'Ьвомъ по-
лушарш. — СпосоОъ взаиморасположен1я отр'Ьзковъ перерван 
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ной Роландовой борозды. — Очерташе отр^зковъ перерванной 
Роландовой борозды и устройство ихъ обращенныхъ другъ къ 
другу концовъ. — Морфологическое значете перерывовъ Ролан­
довой борозды. Ссылка на наше спещальное по этому предмету 
изсл'Ьдован1е. — Заключительныя зам'Ьчатя относительно функ-
ц1ональнаго и филогенетическаго значения животноподобныхъ 
признаковъ мозга. 

Въ виду невозможности представить въ настоящей 
работ'Ь Bcfe рисунки, необходимыя для иолнаго выяснен1я 
формы описываемаго столь р^дкаго по его особенностямъ мозга, 
мы были вынуждены остановиться н-Ёсколько подробнее 
на описательномъ изложенш главн'Ьйшихъ частностей его 
внешней формы, им'Ьющихъ бол-Ье или мен^е близкое от-
ношенте къ разбираемому вопросу о перерывахъ Роландовой 
борозды. Изъ вышеизложенныхъ данныхъ нетрудно уб-Ь-
диться, что описываемый мозгъ, если оставить въ сторон-Ь 
особенности формы центральныхъ извилинъ, не представ-
ляетъ никакихъ существенныхъ уклоненш отъ обычнаго 
рисунка бороздъ и извилинъ, хотя и на немъ, какъ во мно-
гихъ другихъ случаяхъ, обнаруживается рядъ бол'Ье или 
мен-Ье р'Ьдкихъ варьянтовъ или видоизм-Ьненш обыкно-
веннаго типа ихъ устройства (какъ напр. поверхностное 
положен1е gyri cunei, узость клина, оперкулизац1я верхней 
затылочно-теменной переходной извилины и проч.), при-
надлежащихъ, повидимому, къ разряду чисто индивидуаль-
ныхъ, а отчасти можетъ быть и къ .половымъ или къ расо-
вымъ особенностямъ устройства мозговой поверхности. Н а и-
н о л - Ь е  р ' Ь з к о  б р о с а ю щ а я с я  в ъ  г л а з а  о с о б е н -
б о с т ь  и з с л ' Ь  д у  е м  а г о  м о з г а ,  с о с р е д о т о ч и ­
в а ю щ а я  н а  с е б - Ь  в с е  н а ш е  в н и м а н 1 е ,  в ъ  д а н -
н о м ъ  с л у ч а ' Ь  в ы р а ж а е т с я  в ъ  н а л и ч н о с т и  н а  
н е м ъ  п е р е р ы в а  Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы  м о с т и -
к о м ъ ,  с о е д и н я ю щ и м ъ  с о б о ю  п е р е д н ю ю  и  
заднюю центральны я извилины. Въ начал-Ь 
настоящей статьи уже указывалось на необычайную 
р-Ьдкость подобныхъ перерывовъ по сравненш съ другими 
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варьянтами формы мозговой поверхности, причемъ мы 
ссылались не только на ваши собственныя по этому 
предмету наблюден1я, но и на опытъ другихъ анато-
мовъ, занимавшихся изучен1емъ строен1я челов'Ьческаго 
мозга. Намъ остается зд'Ьсь отт^Ьнить HIBKOTOPHA особен­
ности нашего случая, отличаю1Ц1Я его отъ подобныхъ же 
наблюденш другихъ авторовъ, а зат1змъ остановиться вкратц-Ь 
на характерныхъ чертахъ самого явлен1я, насколько oH'fe 

выясняются изъ им'Ьющихся въ нашемъ распоряженш ма-
тер1аловъ. 

Первая и главная особенность наблюдавшагося нами 
с л у ч а я  п е р е р ы в а  Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы ,  э т о  —  д в у с т о -
ронность развит1я перерыва, его наличность на о б о и х ъ 
полушар1яхъ описываемаго мозга. 

Какъ видно изъ приведеннаго выше подробнаго об­
зора литературы, описанные до сихъ норъ случаи переры-
вовъ Роландовой борозды относятся то къ правому (Heschl, 
Д. Н, Зерновъ), то къ левому полушарш (Wagner, Giaeo-
mini), но ни разу не упоминается о c y aib одновременнаго 
перерыва Роландовой борозды на обоихъ полушар1яхъ од­
ного и того же мозга. Въ выше изложенномъ нашемъ на-
б л ю д е н й !  м ы  в с т р ' Ь ч а е м ъ ,  т а к и м ъ  о б р а з о м ъ ,  п е р в ы й  с л у ­
чай двусторонняго развнт1я этого уже безъ того 
нечастаго варьянта Роландовой борозды и Роландовыхъ 
извилинъ мозга. Препаратъ самого мозга, который былъ про-
демонстрированъ нами въ Обществ^ Естествоиспытателей 
при Императорскомъ Юрьевскомъ yHnnepcHTeTib въ засЬ-
дан1и 24 октября 1902 года, представляетъ въ Своемъ род^ 
unicum среди всЬхъ коллекц1й мозговъ, им'Ьющнхся въ на-
шихъ анатомическихъ музеяхъ, всл'Ьдств1е чего намъ и каза­
лось нелишнимъ представить бол^е обстоятельно еописаше 
деталей его вн-Ьшней формы. 

Въ чисто топографическомъ отношен1и мостики, обу-
словливающ1е появлен1е перерыва, на томъ и другомъ по­
лушарш вполн-Ь соотв'Ьтствуютъ другъ-другу. Они оказы­
ваются расположенными, кзкъ мы вид'Ьли, выше середины 
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протяжен1я Роландовой борозды, cooTBibTCTBeHHO граница 
М0ЖДУ верхнею и среднею третью ея длины. Это какъ 
бы классическое м-Ьсто развит1я подобныхъ перерывовъ Ро­
ландовой борозды, coo  i  c  y  ee, какъ изв'Ьстно, поло-

Рис. 1, Л'Ьвое полушар1е мозга клинициста 
п р о ф е с с с о р а  С ,  Н .  F u c h s ' а .  

с нижн1й отр'Ьзокъ Роландовой борозды; 
с* верхшй отрЪзокъ Роландовой борозды; 
а мостикъ, обусловливающ1й прерыван1е Роландовой бо­

розды и соединяющее переднюю съ заднею центральною изви­
линою (по Richard Wagner'y. 1862), 
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женш т. наз. верхняго ея кол'Ьна или изгиба, на дн-Ь ко-
тораго уже въ нормальныхъ услов1яхъ можно встр-Ьтить 
небольшую извилинку или неровность, представляющую 
собою какъ бы прототипъ или зачатокъ поверхностнаго пе­
рерыва. SaM-feTHM-b, что въ томъ же м-Ьст-Ь Роландова бо­
розда была найдена перерванною и всЬми другими авторами : 
Wagner'o  , Giacomini, Зерновымъ. Лишь Еёгё и Tenchini 
говорятъ о перерывахъ Роландовой борозды соотв-Ьтственно 
ея средин'Ь и въ нижней трети; но необходимо им-Ьть въ 
виду, что ни тотъ, ни другой авторъ не представляетъ ни 
одного рисунка для иллюстращи сд^ланныхъ ими наблю-
денШ, а между т-Ьмъ въ отношенш мозговыхъ бороздъ и 
ихъ опред^Ьлен1я всегда возможны невольныя ошибки, осо­
бенно въ случаяхъ сомнительныхъ, съ р-Ьзкими видоиз-
M-feHeHiflMH въ устройств^ бороздъ и извилинъ. 

Достойно, при всемъ томъ, внимашя, что мостикъ, ле-
жащш въ основ-Ь перерыва, обнаруживаетъ неодинаковое 
развит1е на обоихъ полушар1яхъ изучаемаго мозга. На 
правой сторон-Ь (рис. 4) онъ им'Ьетъ больше сантиметра въ 
ширину и въ этомъ отношенш превосходитъ дажевсЬ проч1я 
coc-feAHifl съ нимъ извилины центральной области мозга. На 
л-Ьвой cTopoH-fe, какъ мы видели, мостикъ значительно уже, 
меньше полусантиметра, отчасти даже съ углублен1емъ подъ 
уровень соседства, хотя обнаруживается, по осторожномъ 
снятш съ этой области мягкихъ мозговыхъ оболочекъ, 
б е з ъ  п р е д в  а р и т е л ь н а г о  р а с к р ы т 1 я  г у б ъ  Р о ­
ландовой борозды (рис.5). На наличность въ данномъ 
случай и л-Ьвосторонняго мостика мы обратили вниман1е уже 
до удален1я мозговыхъ оболочекъ": настолько ясно при 
всей своей узости онъ представлялся выраженнымъ на па 
верхности этого мозга. 

Нелишне упомянуть также объ особомъ способ-Ь отно-
сительнаго расположешя отр'Ьзковъ Роландовой борозды въ 
случа'Ь появлен1я мостика на ея протяженш. Топическое 
взаимоотношен1е обоихъ отр-Ьзковъ вполн'Ь типично и 
крайне характерно для всего явлен1я; оно выражается въ 

Sitzangsber. d. Natarf.-Ges. ХП1, I. 11 
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томъ, что верхн1й отр-Ьзокъ перерван но й Ро-
л а н д о в о й  б о р о з д ы  с ъ п о с т о я н с т в о м ъ о к а з ы в а ­
е т с я  о т о д в и н у т ы м ъ  н а з а д ъ  и в н и з ъ ,  а н и ж н 1 й  
впередъ и н-Ьсколько вверхъ (рис. 1—5), такъ что 
и сама извилина, между отр'Ьзками расположенная, напра­
влена косо сверху и спереди внизъ и назадъ. Этотъ способъ 
взаиморасположешя обоихъ сегментовъ отличается большимъ 
постоянствомъ. Какъ и8в1зстно, и въ случаяхъ появлен1я 
мостиковъ на пути другихъ мозговыхъ бороздъ ихъ отр-Ьзки 
занимаютъ по OTHonieHiio другъ къ другу совершенно опре-

Рис. 2. Мозгъ итальянца-солдата, съ перерывомъ 
Р о л а н д о в о й  б о р о з д ы  л ' Ь в а г о  п о л у ш а р 1 я .  

По С. Qiacomini. 
Н интерцентральный мостикъ (piega di passagio fronto-

parietale), съуживающгйся, повидимому, въ направлеши къ Gyrus 
centralis posterior. Ясн'Ье отношенхя извилины В были бы видны 
сверху, но такого рисунка авторъ къ сожал'Ьшю не представилъ. 
Въ' самомъ фактЪ наличности въ данномъ случай перерыва 
врядъ ли возможно сомн"Ьваться, несмотря на всю неясность 
рисунка. 
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Рис. 3. Случай Д. Н. Зернова. 
R верхшй, R нижн1й отр-Ьзокъ Роландовой борозды; fon 

„интерцентральный" мостикъ ; ps Sulcus postcentralis ; fcs, pd Sul-
cus praeeentralis superior и inferior; s Fissura Sylvii; sa передняя 
BlbTBb Сильв1евой щели. 

д'Ьленное топографическое расположен1е, изъ чего необхо­
димо заключить, что направлен1е роста данныхъ областей 
мозговой поверхности всегда остается однимъ и т^мъ же. 

Наконецъ, не лишеннымъ интереса представляется и 
очертан1е саыихъ отр-Ьзковъ Роландовой борозды, распо-
ложенныхъ по ту и другую сторону перерыва. Д'Ьло въ 
томъ, что оба отр-Ьзка не оканчиваются сл-Ьпо, т. е. въ 
вид-Ь простой линейной щ,ели, а въ большинств'Ь слу-
чаевъ распадаются у своего конца на дв-Ь в-Ьточки раз­
личной длины, стоящ1я другъ къ другу подъ большимъ 
или меньшимъугломъ. Въ нашемъ случа'Ь уголъ, образуемый 
об15ИМИ ветвями, довольно большой, такъ что зд'Ьсь можно 
говорить о Т-образномъ окончанш отд'Ьльныхъ участковъ 
Роландовой борозды. Въ случа'Ь, описанномъ Д. Н. Зер-

11* 
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новымъ (рис. 3), а также и въ случа-Ь Giacomini (рис. 2) 
наблюдается то-же самое. Какъ известно, этотъ способъ 
окончан1я сегментовъ не составляетъ исключительной осо­
бенности Роландовой борозды, а им-Ьотъ м-Ьсто везд'Ь тамъ, 
гд'Ь ц-Ьльная, въ обычныхъ услов1яхъ, борозда по той или 
другой причин-Ь подвергается перерыву или распаденш 
на отдельные участки, какъ то можно наблюдать напр. въ 
области sulcus calloso-marginalis, sulcus frontalis superior, 
sulcus frontalis inferior, sulcus interparietalis и многихъ 
другихъ типическихъ бороздъ мозга. 

Что касается морфологическаго значен1я перерывовъ 
Роландовой борозды, то вопросъ этотъ, представляющ1йся 
весмьа труднымъ и сложнымъ, требуетъ для своего выясне-
н1я особыхъ данныхъ, относящихся къ области сравнитель­
ной anaTOMin и ncTopin индивидуальнаго развит1я централь­
ной нервной системы. Этому особому вопросу мы недавно 
посвятили спецгальное изсл'Ьдован1е, напечатанное въ Ana­
tomischer Anzeiger за 1902 годъ   13 (Die Intercentralbrücke 
der Carnivoren und der Sulcus Eolando. Eine morphologische 
Skizze.) Мы считаемъ совершенно излишнимъ, повторить 
зд-Ьсь результаты изложенныхъ тамъ изсл'Ьдован1й, а от-
сылаемъ читателей, интересующихся чисто морфологиче­
скою стороною вопроса, къ упомянутой нашей работ1}, тЬмъ 
бол'Ье что она опубликована въ такомъ распространенномъ и 
общедоступномъ издан1и, какимъ является оффиц1альный ор-
ганъ Германскаго Анатомическмго Общества. Зд-Ьсь же 
зам-Ьтимъ лишь, что если сходство перерывовъ Роландовой 
борозды съ устройствомъ ея у изв'Ьстныхъ кл^ассовъ млеко-
питающихся и придаетъ изучаемому варьянту характеръ 
тероморфизма или даже атавизма, то этимъ ничуть не пред-
Р'Ьшается вопросъ ни о физ1ологическомъ, ни о генеалоги-
ческомъ значен1и подобныхъ перерывовъ. Иапротивъ, мы 
знаемъ съ достоверностью, что появляющ1еся у челов-Ька 
животноподобные признаки формы органовъ въ громадномъ 
большинств'Ь случаевъ остаются для данной особи без­
вредными и въ функц1ональномъ отношен1и всегда безраз­
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личными. Они и не могутъ служить выразителями степени 
родства между челов-Ькомь и соответствующими предста­
вителями животнаго царства, являясь не бол-Ье ч-Ьмъ вос-
произведен1емъ той или иной архитектурной идеи бол^е 
или мен-Ье высокой древности, какъ это мы можемъ наблю­
дать повсеместно въ Mip-b организмовъ. 



Аппаратъ для изм^решя внутренней емкости 
черепа. 

Студ. мед. Э. Г. Ландау. 

(Предварительное сообщен1е.) 

Какъ известно, при опред'Ьлен1й вм-Ьстимости черепа 
поступаютъ сообразно указан1ямъ, которыя мы находимъ 
въ прекрасномъ учебшкЪ по антропологическимъ изсл^до-
ватямъ : «Antropologische Methoden> Проф. Эмиля Шмидта. 
При выполнеши такого изм'Ьрешя необходимо присутств1е 
двухъ лицъ: изсл-Ьдователя и помощника. Роль помощника 
я и попытался заменить нижеописаннымъ техническимъ 
приспособлен]емъ. Какъ воронка, изъ которой сыплется 
(сыпучая) масса въ измеряемый черепъ, такъ и самъ черепъ 
укрепляется въ приготовленныхъ для этой ц^ли приспо-
соблен1яхъ. Для такого рода изм^ренШ я предложилъ бы 
две модели. 

Первая модель (см. рисунокъ   1). Изъ досокъ 
воздвигается крепкая cxina (а), которая прикреплена на 
краю подставки (6), движущейся на блокахъ и сделанной 
также изъ досокъ. На стержне {с), движущемся по этой 
стене между двумя железными рельсами, прикреплена 
металлическая воронка (с?), меньшее отверст1е которой на­
правлено внизъ (верхн1й д1аметръ 21 ст. [Велкеръ] или 
больше). Воронка эта имеетъ у нижняго своего отверст1я 
механическШ затворъ (ej, который закрывается давящей 
ла его задвижку пружинкой. Съ той же стороны задвижки 
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протянута черезъ блокъ струна (/), идущая къ подставк-Ь 
обыкновенно устроенной подножки [д); если ногой нада­
вить подножку внизъ, то спиральная пружина сжимается, 
а задвижка придвигается къ двумъ винтамъ, прикр-Ьплен-
нымъ такимъ образомъ, чтобы отверст1е въ задвижк-Ь при-

Ц—-л 

Рис.   1. 

ходилось какъ разъ подъ отверст1е въ воронк-Ь. Если те­
перь ногу отнять съ подножки, то спиральная пружина 
заставить задвижку притти въ старое положен1е, и воронка 
будетъ закрыта. KpoMt того надъ задвижкой находится 
боковая щель, въ которую можно вставлять различнаго 
просв-Ьта д1афрагмы для уменьшен1я или увеличешя д1а-
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метра oTBepcTifl. Подъ все это приспособлен1е устана­
вливается на деревянную раму (fc), нанковая, совнутри 
выстланная матер1ей, четырехугольная складная воронка (Л). 

На высот-Ь нанковой воронки находится поверхъ ея 
въ горизонтальномъ ноложенш четырехугольная деревянная 
рама {I), нрикр-Ьпленная неподвижно къ задней ст^н-Ь (а). На 
4 углахъ этой рамы приделаны металличесюя петли — ушка 
(т), въ которыя нрод'Ьты 4 довольно кр-Ьпюя спиральныя 
пружины, прикр-Ьпленныя къ четырехугольной доск-Ь (п), 
имеющей большую овальную вырезку (см. рисунокъ   2). 

Рис.   2. 

На углахъ доски, на верхней сторон-Ь, установлены 4 — вило-
образныя дощечки (а), им'Ьющ1я по cpe   i  выр-Ьзку (&); 
съ помоп1.ью 4 нар'Ьзныхъ болтиковъ съ гайками (с) до-
ш,ечки эти могутъ быть прищемляемы — (благодаря вы-
р-Ьзкамъ) въ различныхъ ноложен1яхъ. Кром^ того къ 
каждой дощечка прикреплена резиновая лента такимъ 
образомъ, что каждая лента можетъ быть соединена съ 
противолежащей носредствомъ простой пряжки. Всему 
этому нриснособленш я предложилъ бы дать назван1е: 
<Schüttelapparat'a>. Въ этомъ аппарат^ можетъ быть 
укр-Ьпленъ любой величины черепъ такимъ образомъ, что 
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foramen occipitale magnum будетъ направлено горизон­
тально вверхъ. Аппаратомъ можетъ быть поддерживаемъ 
также и измерительный цилиндръ, при чемъ изм-Ьряемая 
масса сыплется изъ черепа въ металлическую воронку (само 
собою разум^Ьется, что воронка до этого должна быть пуста}, 
а изъ посл-Ьдыей въ мензуру. По об'Ьимъ сторонамъ выше-
описаннаго стержня на задней ст^н-Ь могутъ быть прид-Ь-
ланы для различныхъ ц-блей всевозможные крючки и полки. 

Вторая модель (см. рисунокъ   3). На 4 массив-
ныхъ, деревянныхъ ножкахъ (а) покоится кр-Ьпкая, квад­

ратная рама (6); на каждомъ углу рамы прид-бланы по 
одной металлической петл-Ь, на которыхъ и пом-Ьщенъ выше­
описанный Schüttel-аппаратъ. Папковая воронка (с) при­
крепляется на внутренней сторон-Ь рамы. (Подъ этой 
папковой воронкой находится, конечно, сосудъ для просы­
пающейся массы). На двухъ противоположныхъ сторонахъ 
этой же самой рамы по средин^ ея крепко прикреплены 
вертикально стоящ1е металлическ1е стержни {<1). Что же 
касается металлической воронки (е), то она им^етъ по 
обеимъ сторонамъ горизонтальные стержни (/J съ круглыми 

Рис.   3, 
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выр-Ьзками на концахъ, въ который плотно входятъ выше­
упомянутые вертикальные стержни, по которымъ воронка 
можетъ скользить вверхъ и внизъ, а также быть прикр-Ьп-
ленной на любой высота. На нижнемъ конц-Ь воронки 
прид-Ьданъ затворъ (д) (см. рисунокъ   4), который состоитъ 
изъ кр'Ьпкой пластинки (а), по средин-Ь которой находится 
OTBepcTie въ 20 mm. (6), центрально по отношен1ю къ во-
ронк'Ь. Подъ этой пластинкой прид-Ьлана вторая подвиж­
ная пластинка (с), находящаяся между двумя косыми рель­
сами ; пластинка эта им-Ьеть на ребр-Ь, обращенномъ въ 
сторону йзсл-Ьдователя, ручку (d), которой она можетъ быть 
передвинута взадъ и впередъ. На другомъ конц'Ь пластинка 

им-Ьетъ подставку (е), снабженную снаружи винтомъ, ко­
торый просверленъ кругообразно. Отверст1е HM-feeTb на 
нижней сторон^ д1аметръ въ 20 mm. (/). На верхней 
сторон^ OTBepcTie такой же величины, т. е. соотв'Ьтствуетъ 
OTBepcTiro пластинки, а также нижнему отверстш воронки 
(т. Q. Ъ — /). Если пластинку отодвинуть назадъ, то OT­

BepcTie верхней пластинки будетъ закрыто; если же пла­
стинку притянуть впередъ, то отверст1я об-Ьихъ пластинокъ 
будутъ одно надъ другимъ, и воронка будетъ открыта; 
OTBepcTie ея равно 20 mm. Чтобы им^ть возможность 
уменьшать OTBepcTie HCTe4eHifl, могутъ быть навинчены 
мЪдныя воронки съ различными отверст1ями {д) на подставку 
подвижной пластинки, снабженную винтовой нарезкой. 

ОбЪ модели уже изготовлены и выставлены въ зд-Ьш-
немъ анатомическомъ институт-Ь. 

Рис.   4. 
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Замечу, между прочимъ, что прекраснымъ матер1аломъ 
для HSM-fepeHia внутр. емк. черепа была-бы мешая аллю-
мин1ева дробь. 

Этому предварительному сообщенш посл-Ьдуеть сооб-
щен1е о результатахъ опытовъ съ аппаратами. 

Считаю своимъ пр1ятнымъ долгомъ выразить глубокую 
благодарность учителю моему, глубокоуважаемому профес­
сору А. С. Рауберу за оказанное мн^ любезное вниман1е 
и за руководство не только при изготовленш этого аппарата, 
но и при моихъ другихъ занят1яхъ въ анатомическомъ 
институт'Ь. 

Сообщеше сд'Ьлано 26 сент. 1902 г. 

(De rinstitut Anatomique de Monsieur le Professeur Dr. A. Rauber 
ä rUniversite de Jurjew (Dorpat)). 

Un Appareil pour le Cubage de Granes. 

к ё s u m e. 

C'est connu que dans la determination da la capacite du 
eräne on se sert des indications que nous trouvons dans Гех-
cellent livre de science sur des examinations änthropologiques: 

Anthropologische Methoden" de Prof. Dr. E. Schmidt. II 
faut donc que 2 personnes s'occupenl ä cette execution 
craniometrique. 

Moi, j'ai essaye de remplacer une personne en ce 
cas par un möcanisme tecbnique. L'entonnoir duquel se 
röpand la substance dans le cräne ä mesurer, de паёше 
qu'aussi le cräne est fixe dans un preparatif applique dans 
ce but. Au Heu que l'assistant tienne l'entonnoir rempli, celui 
ci est applique au mur par une barre placee ä travers ainsi 



172 

que le premier modele (voir dess.   1), ou bien tenu par deux 
barres horizontales qui glissent sur deux barres verticales ainsi 
que le second modele (voir dess.   3) qui ä leur tour sont 
attachees dans un cadre quadrangulaire. Dans ce cas ou dans 
l'autre Tentonnoir peut monter et descendre ä une hauteur 
quelconque. А l'extremite etroite de l'entonnoir se trouve un 
fermoir en mefal (voir dess.   4). Sur le premier modele un 
fermoir en metal ä ressorts qui ä Faide du pied se met en 
mouvement cause par un cordon tendu к travers le bloc. La 
planche h decoupure ovale sert de seconde partie ä l'appareil 
(voir dess.   2), eile est fixee au cadre au moyen de ressorts 
sur lesquels l'entonnoir se tient ä l'aide de barres. Dans cette 
ouverture on applique un cräne d'une grandeur quelconque par 
des petites planches fourchues ä charnieres de maniöre que 
son ^jforamen magnum" vient ä se placer juste sous la bouche 
de l'entonnoir. 

Sous peu cette communication preliminaire sera suivie 
d'un rapport d'essais executes sur ces appareils. 

E .  L a n d a u ,  e t u d .  e n  m e d .  



Еъ методик^ изслФдовашя емкости челов-Ь-
ческаго черепа. 

Кран1ологическш эскизъ. 

Д-ра Р. Вейнбергъ. 

Въ одной изъ прежнихъ нашихъ работъ, вышедшей 
въ вид-Ь предварительнаго сообш,ен1я въ 1896 году'), 
встречается описан1е особаго метода кубажа черепной по­
лости, стремящагося къ окончательному устраненш изъ 
современной антропометрической техники столь неудобнаго 
и громоздкаго средства, какимъ безспорно является свин­
цовая дробь при вс'Ьхъ несомн^Ьнныхъ теоретическихъ 
преимуществахъ ея и не смотря на научно-историческое 
прошлое этой измерительной массы и на ея значен1е въ 
развитш кранюлогической техники. Краткое изложен1е 
того-же способа было представлено недолго после появлен1я 
только что упомянутой статьи въ одной изъ докторскихъ 
диссертацш, авторъ которой воспользовался при производстве 
своихъ измеренш указан1ями, данными ему пишущимъ 
эти строки. Такъ какъ вопросъ съ техъ поръ продол-

1 )  R .  W e i n b e r g ,  ü e b e r  e i n i g e  S c h ä d e l  a u s  ä l t e r e n  L i v e n - ,  
Letten und Estengräbern. Sitzungsberichte d. Gelehrten Estnischen 
Gesellsch. 1896. Vorläufige Mittheilung. 

2) J. J ü r g e n s 0 n, Die Schädel der Domruine in Jurjew, nebst 
neuen Untersuchungen über den Torus palatinus. Диссертация. 
Юрьевъ 1896. 



174 

жаетъ привлекать къ себ-Ь вниман1е изсл^дователей, чему 
свид^тельствомъ служитъ не только появлен1е за посл'Ьднее 
время ц'Ьлаго ряда новыхъ работъ по тому же предмету, *) 
который былъ затронутъ нами въ 1896 году, но и фактъ 
разработки н'Ьсколькихъ новыхъ техническихъ методовъ 
кубажа черепа, и им-Ья въ виду, что въ вышеупомянутой 
стать-Ь, M-fecT-b перваго заявлен1я о практикуемомъ нами 
метод'Ь, мы могли коснуться самаго существа вопроса лишь 
вкратц'Ь и мимоходомъ, не вдаваясь въ pascMOTp-feHie со-
временнаго его положешя и не представляя при этомъ 
подробнаго отчета о произведенныхъ нами опытахъ, мы 
въ настоящее время считаемъ ум'Ьстнымъ остановиться 
н-Ьсколько подробн-Ье на изложен1и нашихъ наблюденш 
относительно наиболее удобныхъ средствъ и способовъ из-
м-Ьрешя емкости черепа. 

1 )  P o l l ,  U e b e r  e i n e n  A p p a r a t  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  S c h ä d e l -
capacität. Zeitschrift für Ethnologie, Sitzung 19. December 1896. 

R .  V i r c h o w ,  ü e b e r  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  S c h ä d e l c a p a c i t ä t .  
Virchow's Archiv Bd. 159 стр. 288. 1899 (ср. также Zeitschrift für 
Ethnologie 1884 Bd. XVI. Verhandl. pag, [290]). 

P .  B a r t e l s ,  U e b e r  e i n e  n e u e  M e t h o d e  d e r  C a p a c i t ä t s b e -
stimmung des Schädels. Zeitschr. f. Ethnolog. Verhandl. 1896. Sitzung 
18. April 1896 стр. [256]—[262]. 

А .  V. T ö r ö k ,  U e b e r  e i n  n e u e s  V e r f a h r e n  b e i  S c h ä d e l c a p a c i -
tätsbestiramungen, sowie über eine methodische Untersuchung der 
Fehler bei Volums- und Gewichtbestimmungen des Füllmateriales. 
Virchow's Archiv Bd. 159 стр. 248 и 367. 1899. 

А .  B o c h e n e c k .  K r i t i s c h e s  ü b e r  d i e  n e u e n  C a p a c i t ä t s b e -
stimmungsmethoden. Zeitschrift für Morphologie und Anthropologie 
Bd. II. H. 1 стр. 158. 1899. 

А .  А .  И в а н о в с к 1 й ,  А н т р о п о л о г и ч е с к а я  С е к щ я  X I I  М е ж -
дународнаго Медицинскаго Конгресса въ Москв'Ь 7—14 авг. 1897 г. 
Труды Антрополог. ОтдЪла Императ. Общ. Любит. Естеств., Ан-
тропол. и Этнограф1и. Томъ XIX. 1898. . 

J .  M i e s ,  A u s  d e n  V e r h a n d l u n g e n  d e r  a n a t o m i s c h - a n t h r o p o ­
logischen Abtheilung des internationalen medicinischen Congresses 
in Moskau 19—26 August 1897. Centralbl. für Anthropologie, Ethno­
logie und Urgeschichte за тотъ же годъ, отд-бльный оттискъ стр. 10. 
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HsM-bpeHie вм^зстимости или кубажъ полости черепа 
составляетъ, безъ сомн-Ьпы, одну изъ наибол'Ье важныхъ 
операцш, которымъ обычно подвергается черепъ при его 
изучен1и съ антропологической точки ap-bnifl. Результатъ 
кубажа позволяетъ c taa   не только опред'Ьленныя за-
кл10чен1я относительно объема главнМшаго содержимаго 
измеримой полости, т. е. головного мозга, но (при посредств-Ь 
особыхъ показателей) даетъ возможность опред'Ьлить прибли­
зительную величину также и et с а головного отд-бла нашей 
центральной нервной системы. Если принять во вн0ман1е, 
съ одной стороны, Tt больп11я колебан1я, которыя обнару-
живаетъ количественное развитее (объемъ, в'Ьсъ) нашихъ 
нервныхъ центровъ въ зависимости отъ возраста, пола, пле­
мени и прочихъ тому подобныхъ условш и благодаря ко­
торымъ только обширные ряды наблюден1й могутъ дать 
достаточно точные результаты, съ другой — трудность и 
кропотливость всякаго рода манипулящй съ н-Ьжиою тканью 
мозга въ противоположность къ сравнительной простот-Ь 
обращен1я съ костнымъ черепомъ и къ сравнительно лег­
кой его доступности, то станетъ ещ,е бол^е очевиднымъ 
научное значен1е данныхъ, обнаруживаемыхъ при посред­
ства кубажа черепной полости. 

Само собою разум'Ьется, что цифры, получаемыя нами 
путемъ кубажа, могутъ им^ть серьезное значен1е въ только 
что указанномъ направлен1и всегда лишь при условш край­
ней ихъ точности. Въ свою очередь, степень точности 
результатовъ кубажа всец-Ёло зависить отъ точности прим^-
няемаго метода. Какъ факторы, оказывающ1е выдающееся 
вл1яше на результатъ кубажа, должны быть принимаемы 
въ расчетъ : 

1) способъ (степень п.ютности) наполнен1я черепной 
полости матер1аломъ, служащимъ для кубажа; 

2) способъ посл-Ьдующаго опред'Ьлен1я его объема, п 
3) ближайш1я свойства самого изм^рительнаго ма-

тер1ала. 
Первые два изъ только что указанныхъ факторовъ 



176 

послужили оенован1емъ для разработки спец1альной и слож­
ной техники, несторомъ которой является знаменитый фран-
цузскш врачъ Paul Вгоса, а также къ накоплен1ю, съ 
течен1емъ времени, обширной литературы по отд-Ьльнымъ 
вопросамъ этой техники. Каждая изъ господствующихъ 
антропологическихъ школъ (французская, н'Ьсколько н-Ь-
мецкихъ, русская) им-Ьетъ свою спец1альную технику, осо­
бенно же большою распространенностью пользовались и 
отчасти пользуются еще и теперь техническ1е пр1емы фран­
цузской антропологической школы. 

Не входя въ ближайшее pacMOTp'fenie этихъ особыхъ 
техническихъ пр1емовъ, направленныхъ, главнымъ образомъ, 
къ устраненш первыхъ двухъ изъ выше указанныхъ источ-
никовъ ошибокъ наблюден1я, мы остановимся зд'Ьсь вкратце 
на третьемъ фактор'Ь, касающемся, какъ мы вид-Ьди, фи-
зическихъ свойствъ самого матер1ала, вводимаго въ черепную 
полость съ ц'Ьлью опред'Ьлен1я, ея кубической вм-Ьстимости. 
Къ числу различныхъ матер1аловъ этого рода, находящихся 
въ употреблен1и въ т^хъ или нныхъ лаборатор1яхъ, мы 
хот^Ьли бы прибавить еще одинъ новый, обладающШ въ 
сравненш съ прежними столь значительными преимуще­
ствами, что мы решаемся представить зд'Ьсь наши надъ 
нимъ наблюден1я и опыты. 

Уже разъ упомянутый нами известный французскш 
антропологъ Р. Вгоса впервые обратилъ вниман1е естество­
испытателей на Tt ошибки, которыя неизбежны въ случай 
несоблюдешя при кубаж-Ь черепа особыхъ, совершенно 
спещальныхъ м-Ьръ предосторожности. Со свойственною 
ему проницательностью ума онъ раньше другихъ убедился, 
что изм-Ьрительный матер1алъ (дробь и т. п.), будучи вво-' 
димъ въ полость черепа, долженъ принимать зд'Ьсь из-
в'Ьстную постоянную для всЬхъ случаевъ густоту, которая 
по его мн'Ьнш (оказавшемуся впосл'Ьдств10* ошибочнымъ) 
должна представляться максимальною. Изъ числа прежде 
практиковавшихся подобныхъ матер1аловъ н'Ькоторые, какъ 
напр. пшено, горохъ, перловая крупа и проч. оказались, 



177 

съ этой точки spiHia, совершенно непригодными, такъ 
какъ они неспособны противостоять сдавлиБан1ю, необхо­
димому при наполнен1и ими черепа. Въ виду, главнымъ 
образомъ, этого посл'Ьдняго обстоятельства Вгоса и при-
б-Ьгъ къ обыкновенной свинцевой дроби, оказывающейся 
въ достаточной м'Ьр'Ь устойчивою противъ сдавливан1я. 
Степень же густоты или плотности матер1ала опред-блялась 
имъ при помощи контрольнаго, съ облитерировавшимися 
швами, черепа, подвергнутаго предварительному изм-бренш 
посредствомъ ртути. Возникшая впервые въ ум-Ь Р. Вгоса 
мысль, заменить естественные мате^)1алы, каковы 
к р у п а ,  ч е ч е в и ц а  и  д р . ,  и с к у с с т в е н н ы м и  п р о д у к ­
тами (дробь), въ высшей степени характерна для матема-
тическаго инстинкта этого по истин-Ь ген1альнаго изсл-Ьдова-
теля и экспериментатора. Ему, помимо этого, принадлежитъ 
идея изм'Ьрен1я полости черепа водою — этимъ 
наибол-Ье естественнымъ и теоретически даже единственно 
допустимымъ матер1аломъ для изм^Ьренш полостей вообще 
и полостей съ неправильными ст'Ьнками въ особенности. 
Однако, попытка наполнить черепъ водою при посредств-Ь 
растяжимаго каучуковаго баллона, окончилась для него 
неудачею. 

Уб-Ьдившись, что кубажъ даетъ вполн^Ь точные резуль­
таты и въ случа-Ь несоблюден1я услов1я максимальной 
плотности изморительнаго матер1ала, Н. Welcker впосл^д-
CTBin выработалъ методъ изм'Ьрен1я черепа съ помощ1ю 
просЬяннаго черезъ сито мелкаго зеленаго гороха 5 милли-
метровъ въ д1амвтр'Ь. Обращен1е съ этимъ матер1аломъ, 
всл'Ьдств1е его малаго уд-Ьльнаго в-Ьса, не только не утом-
ляетъ изсл-Ьдователя, но и исключаетъ всякую опасность 
для т-Ьхъ рыхлыхъ, мало устойчивыхъ череповъ, которые 
оказались бы неспособными вынести давлен1е сколько ни­
будь значительныхъ количествъ свинцовой дроби. Впосл'Ьд-
CTBin Szombathy и друг1е авторы уб'Ьдились, что и обыкно­
венный, не просЬянный желтый полевой горохъ, при условш 
достаточной его сухости, даетъ так1е же удовлетворитель-

SitiQBgaber. d. Natmf.-Ges. Xllt, I. 13 
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ные результаты, какъ методы, предложенные Welcker'o   
и Вгоса. 

Т-Ьмъ не мен'Ье, въ посл^Ьднее время Р. Bartels вновь 
возвратился къ матер1алу, рекомендованному первоначально 
Н. Welcker'o  , съ тою, однако, разницею, что емкость черепа 
имъ опред'Ьляется не путемъ объемнаго nsM-fepeHiff, а путемъ 
взв1>п1иван1я количества зеленаго мелкаго гороха, доста-
точнаго для наполненхя черепной полости. Несомн-Ьино, что 
введен1емъ взв'Ьп1Иван1я Bartels им1Ьлъ въ виду устранить 
одинъ изъ источниковъ погр^Ьшностей, вытекающихъ изъ 
двукратнаго опред^Ьлен1я объема изм-Ьрительной массы. 
«Чтобы узнать емкость какого бы то нибыло черепа въ ку-
бическихъ сантиметрахъ> аргументируетъ авторъ, «доста­
точно помножить на коэффищентъ 1,173 цифру, указы­
вающую в'Ьсъ того количества гороха, которое необходимо 
для наполнен1я полости черепа ; продуктъ об-Ьихъ цифръ 
будетъ равенъ числу кубическихъ сантиметровъ воды, со-
отв-Ьтствующему емкости даннаго чврепа> ''^]. Почтенный 
авторъ при этомъ вовсе выпускаетъ изъ виду, что при та-
комъ непостоянномъ (всл'Ьдств1е влзянш температуры, сы­
рости и пр.) въ его объем'Ь веществ-Ь, съ которымъ им-Ьемъ 
д-Ьло въ данномъ случа-Ь, предложенный имъ коэффищентъ 
самъ по себ'Ь открываетъ ц'Ьлый рядъ новыхъ источниковъ 
погр-Ьшностей. 

Въ современной антропологической техник-Ь находятся 
въ употреблены почти всЬ т-Ь естественные и искуствен-' 
ные матер1алы, главн-Ьйшш изъ которыхъ мы только что 
перечислили. Одни изсл-Ьдователи производятъ свои изм-Ь-
рен1я посредствомъ свинцовой дроби, друг1е съ зеленымъ 
или полевымъ горохомъ, третьи отдаютъ предпочтен1е пшену 

1) Archiv für Anthropologie Bd. XVI. 
2 )  Р .  B a r t e l s ,  Ü b e r  e i n e  n e u e  M e t h o d e  d e r  C a p a c i t ä t s b e s t i r a -

mung des Schädels. Zeitschrift, f. Ethnologie, Sitzung 18. April 1896. 
Verhandl. стр. [256]—[262]. 
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или чечевиц'Ь. Въ интересахъ полности зам^тимъ еще, 
что однймъ изъ нов-Ьйшихъ авторовъ рекомендуется для 
данной ц'Ьли особый искусственный продуктъ, не лишенный 
изв-Ьстныхъ выгодныхъ сторонъ, это — обыкновенный б и -
€ е р ъ въ вид-Ь довольно крупныхъ, отъ 5—6 миллиметровъ 
въ д1аметр'Ь, стеклянныхъ шариковъ сравнительно неболь­
шого уд'Ьльнаго B-feca ^). Но всЬ наблюдатели, при всемъ 
томъ, согласны въ необходимости проверки, отъ времени 
до времени, употребляемыхъ методовъ на контрольныхъ 
т. наз, кранъ-эталонахъ, которые могутъ быть или ест­
ественными, но спец1ально къ данной Ц'Ьли приспосо­
бленными скелетированными черепами, или же искусствен­
ными слепками, как1е въ нов-^йптее время отливаются изъ 
бронзы по первоначальнымъ указан1ямъ изв'Ьстнаго мюн-
хенскаго антрополога Joh. v. Капке. Контрольные черепа 
(cräne etalon), изготовленные по методу, предложенному 
Э. Шмидтъ'омъ вполн'Ь удовлетворяютъ требован1ямъ 
точной пров'Ьрки, какъ мы могли уб-Ьдиться на основан1и 
многочисленныхъ опытовъ, произведенныхъ нами во время 
нашихъ лабораторныхъ занятш со студентами и врачами. 

Матер1аломъ для наполнен1я полости черепа при ку-
баж^ служитъ намъ особаго рода вещество, на больш1я 
преимущества котораго мы указали еще въ 1896 году 
въ одной изъ нашихъ работъ ®). Оно изв-Ьстно въ про-

1) А. V. Török, Ueber ein neues Verfahren bei Schädelcapaci-
tätsbestimmungen, sowie über eine methodische Untersuchung der 
Fehler bei Volums- und Gewichtsbestimmungen des Füllraaterials. 
Virchow's Archiv Bd. 159 стр. 248 и 367, за 1899 г. 

2) Archiv für Anthropologie Bd. XV. Suppl. стр. 62. Ср. 
Emil Schmidt, Anthropologische Methoden. Anleitung zum 
Beobachten und Sammeln, für Laboratorium und Reise. Leipzig 
1888 стр. 218. 

3) Ueber einige Schädel aus älteren Liven-, Letten und Esten­
gräbern. Vorläufige Mittheilung. Sitzungsber. d. Gelehrten Estn. 
Gesellsch. 1896. Sacbflanie 6 марта того же года. По поводу из-
сл-Ьдуемаго вопроса мы на стр. 42 этой статьи высказываемся 

12* 
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даж-Ь подъ назван1емъ «саго». Этотъ матер1алъ изгото­
вляется на н'Ькоторыхъ сиец1альныхъ русскихъ заводахъ 
искусственнымъ путемъ изъ обыкновеннаго картофельнаго 
крахмала и состоитъ изъ довольно равном-Ьриой величины 
(не бол^е 2 mm въ fliaMeTp-fe) и правильной формы чрез­
вычайно гладкихъ и твердыхъ зеренъ, им-Ьющехъ съ на-
стоящимъ остиндскимъ <1саго> помимо HtKOToparo сходства 
формы лишь то общее, что они при кипячен1и съ водою-
сильно набухаютъ, становясь при этомъ прозрачными. От­
личаясь значительною плотностью, саговыя зерна не хрупки, 
очень мало гигроскопичны и при тренш другъ о друга не 
отдаютъ пыли. Разм-Ьръ саговыхъ зеренъ, употребляемыхъ 
нами для ц-блей кубажа, достигаетъ 2 mm въ AiaMeTp-b, 
соотв-Ьтствуя, такимъ образомъ, калибру того сорта свин­
цовой дроби, который Вгоса признавалъ наибол-Ье удобнымъ 
для кранюлогическихъ изм'Ьрен1й. 

Подъ назван1емъ «саго> или «жемчужнаго настоящего 
или остиндскаго саго» подразум^ваютъ вещество, добывае­
мое изъ содержащей крахмалъ сердцевины высокихъ пери-
стыхъ варьянтовъ саговой пальмы, чаще всего Metroxylon 
Sago Kottboell, цветущей всего однажды на 15 году своей 
жизни. Посл-Ь отмачиван1я саговой массы водою, протира-
н1я ея черезъ особыя сита съ o pe t e  o  величины от-
верст1ями и по просушк-Ь на сковородахъ получаются бол'Ь& 
или мен'Ье правильной округлой формы <саговыя> зерна,^ 
величиною н-Ьсколько больше поросянаго зерна. Въ отли-
4ie отъ остиндскаго саго т. наз. искусственный или н-Ь-

приблизительно въ сл'Ьдующихъ выражен1яхъ : „Тамъ, гд-Ь из-
м-Ьрете кубической вместимости представлялось вообще выпол-
н и м ы м ъ ,  м ы  п р о и з в о д и л и  е г о  п р и  п о м о щ и  и с к у с с т в е н н ы х ъ  
саговыхъ зеренъ. Въ противоположность къ дроби этотъ 
матер1алъ обладаетъ настолько малымъ уд-Ьлънымъ в'Ьсомъ, что 
онъ оказывается пригоднымъ для изм'Ьрен1я даже наибол-Ье 
ломкихъ и неустойчивыхъ череповъ. Саговыя зерна, въ общемъ, 
им^Ьготъ равномерную округлую форму и величину, особенно если 
ихъ пропустить черезъ сито. Ихъ калибръ приблизительно со-
отв-Ьтствуетъ размеру обыкновенной мелкой дроби." 
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мецкШ саго изготовляется (прежде исключительно въ Гер-
ман1и и во Франщи, HbiHt же и на многихъ русскйхъ 
фабрикахъ) изъ обыкновенной картофельной муки, которую 
превращаютъ сначала въ т^сто, пропускаютъ зат^мъ черезъ 
«ита съ отверст1ями правильной формы и равном-Ьриой ве­
личины, и наконецъ зерна, получаемыя такимъ путемъ, 
подвергаютъ въ спец1ально къ тому приспособленныхъ пе-
чахъ просушк-Ь при низкой температур-Ь. 

Зерна остиндскаго саго, какъ уже было зам'Ьчено, до­
вольно крупны, свыше 3 mm въ д1аметр'Ь, притомъ довольно 
неравном-Ьрной величины и часто неправильной формы. 
Для научиыхъ ц-блей и въ частности въ кратометр1и онн 
не применимы. 

ГлавнМш1я преимущества этого матер1ала, обусловли-
Бающ1я его пригодность для кранюметрическихъ ц-Ьлей. 
суть вкратц-Ь сл'Ьдующ1я : 

1 .  Р а в н о м ' Ь р н а я  в е л и ч и н а  и  п р а в и л ь н а я  
форма зерен ъ. Естественно, что ч-Ьмъ равном'Ьрн1Ье 
измерительный матер1алъ, т1>мъ совершенн-Ье онъ выпол-
няетъ собою изм-Ьряемую полость, т-Ьмъ меньше останется 
«вободныхъ промежуточныхъ пространствъ между его от-
д'Ьльными зернами, т'Ьмъ больше онъ приблизится по 
ч^воимъ физическимъ свойствамъ къ жидкимъ т^ламъ — 
ртути и вод-Ь. Естественные продукты, каковы напр. 
пшено, горохъ, чечевица и т. п., бывш1е до сихъ поръ въ 
употребленш при кубаж-Ь черепа, никогда не представ-
ляютъ подобной равном-Ёрности формы и величины ихъ 
ютд-Ьльныхъ части цъ, какая можетъ быть свойственна 
йскусственнымъ произведен1ямъ, напр. дроби, саго и пр. 

2 .  М а л ы й  у д - Ь л ь н ы й  в - Ь с ъ  с а г о в ы х ъ  з е ­
рен ъ. Для кубажа черепной полости применен1е свин­
цовой дроби, ве смотря на всЬ ея высок1я достоинства 
{правильная форма и равномерный калибръ), въ высшей 
степени затруднительно всл'Ьдств1е большого уд^льнаго 
в^са этого матер1ала. Полтора литра дроби представляютъ 
<5обою значительную тяжесть, особенно дающая себя чувство­
вать при повторныхъ манипуляи,1яхъ съ черепами, напол­
няемыми дробью для ц-Ьлей ихъ кубажа. Но помимо всего 
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этого, тяжесть дроби становится ВЪ HSB-FECTHBLXB случаяхъ 
опасностью, угрожающею ц'Ьлости черепныхъ ст-Ьнокъ. Мало-
мальски неплотные во швахъ черепа, а т'Ьмъ бол-Ье хрупюе 
черепа изъ археологическихъ раскопокъ не выдерживаютъ 
кубажа посредствомъ дроби, такъ что прежнимъ изсл'Ьдо-
вателямъ приходилось приб'Ьгать къ предварительному об-
вязывашю такихъ череповъ кр'Ьпкими кожаными ремнями^ 
чтобы предостеречь ихъ отъ неминуемаго въ случа-Ь изм^-
рен1я дробью разрушешя. Въ отлич1е отъ дроби саговыя 
зерна им^ютъ весьма незначительный уд'Ьльный вЬсъ^ 
И з ъ  в с Ь х ъ  и з в ' Ь с т н ы х ъ  н а м ъ  з е р н и с т ы х ъ  м а -
т е р 1 а л о в ъ  с а г о  я в л я е т с я  е д и н с т в е н н ы м  ъ ,  
с о е д и н я ю щ и м ъ  р а в н о м е р н о с т ь  в е л и ч и н ы  и  
п р а в и л ь н о с т ь  ф о р м ы  о т д - Ь л ь н ы х ъ  з е р е н ъ  с ъ  
д о с т а т о ч н о  н и з к и м ъ ,  в ъ  с м ы с л - Ь  у д о б с т в а  к р а -
н 1 о м е т р и ч е с к и х ъ  м а н и п у л я ц 1 й ,  у д ^ л ь н ы м ъ  
в4сомъ. Одной объемной единиц-fe свинцовой дроби со-
отв-Ьтствуготъ по в-Ьсу 9 Va объемныхъ единицъ саго, такъ 
что саговыя зерна почти въ десять разъ легче обыкно­
венной дроби. Отсюда и удобства ихъ для кубировки. 
Саго не только позволяетъ изсл-Ьдователю продолжать ра­
боту кубажа, не уставая, въ продолжена долгаго вре­
мени, но въ тоже время является прекраснымъ суррога-
томъ дроби въ случаяхъ HSM-fepenifl очень ломкихъ и де-
фектныхъ, съ разошедшимися швами, череповъ. Мы безъ^ 
всякихъ особыхъ затруднен1й изм-Ьряли при помош,и саго-
выхъ зеренъ древн1е черепа, пролежавш1е въ земл-Ь бол^е 
1000 л-Ьтъ и настолько ломк1е и рыхлые, что объ изм^-
рети ихъ дробью не могло быть и р-Ьчи. 

Такимъ образомъ, главн'Ьйш1я два преимуш,ества пред-
лагаемаго изм'Ьрительнаго матер1ала состоятъ: въ большой 
равном-Ьрности формы и величины его частицъ и въ зна­
чительной его легкости по сравненш съ свинцовою дробью. 
Отъ бисера, предложеннаго несколько л^тъ тому назадъ 
директоромъ будапештскаго антропологическаго института^ 
лроф. А. V. Тбгок'омъ, нашъ измерительный матер1алъ. 
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весьма выгодно отличается опять таки своимъ малымъ 
уд-Ьльнымъ в-Ьсомъ, а также меньшимъ калибромъ зереяъ: 
бисеръ, применяемый <)тимъ авторомъ, им^еть 5—6 mm 
въ д1аметр'Ь (дробь и саго 2 mm) ; литръ его в'Ьситъ IV2 
килограмма; онъ въ 4,^^ раза легче дроби и въ 1,'* раза 
тяжелее гороха. Саго же не только въ 9 V2 Р^зъ легче 
дроби, но и бол-Ье ч'Ьмъ въ 2 раза легче бисера. 

Многочисленныя изм-Ьренгя, сд-бланныл нами съ по­
мощью предлагаемаго вещества, между прочимъ и при изсл-Ь-
дован1яхъ, произведенныхъ подъ нашимъ непосредствен-
вымъ наблюден1емъ докторомъ Job. Juergenso 'o   (см. его 
докторскую диссертац1ю подъ заглав1емъ : Die Schaedel der 
Domruine zu Jurjew. 1896) уб-Ьдили насъ въ значительной 
точности т-Ьхъ результатовъ, которые могутъ быть достигаемы 
п р и  п о м о щ и  э т о г о  м а т е р 1 а л а .  О к а з а л о с ь , в ъ  о с о б е н н о с т и ,  ч т о ,  
в ъ  с л у ч а - Ь  о д и н а к о в о с т и  в с Ь х ъ  п р о ч и х ъ  у с л о -
в 1 й , д р о б ь  и  с а г о  д а ю т ъ  п о ч т и  т о ж д е с т в е н н ы я  
цифры HSM^peHii. Для прим-Ьра приводимъ н-Ьсколько 
т а к и х ъ  о п ы т о в ъ ,  с д ' Ь л а н н ы х ъ  с ъ  з е р н а м и  с а г о  н а  ч е р е -
пахъ различной величины и формы, для уста-
новлен1я степени равном-Ьриости результатовъ кубажа : 

5. L186. В134. Н117. ни523. б. L171. В126. Н110. HÜ489. 

$. L181. В134. Н117. ни 507. 6. L187. В143. Н125. flU 528. 

1) Въ нижесл-Ьдующей таблиц-Ь имеются сл'Ьдующ1я сокра-
шешя: L = длина черепа, В = ширина, Н = высота (надъ ухомъ 
по Virchow'y); ни = величина горизонтальной окружности для 
общей характеристики величины черепа. 
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L185. В132.Н109. HU508. 9. L173. В 128. Н 99. Hü 498. 

L185, В133. Н112.Hü 517. Ь. L184. В137.Н113. Hü519. 

Какъ видно изъ этого сопоставлен1я цифръ, при трех-
кратномъ повторенш кубажа каждаго отд-бльнаго черепа 
почти всегда получается совпаден1е результатовъ двухъ 
изъ произведенныхъ изм'Ьрешй. Величина максимальнаго 
колебан1я ни разу не превышаетъ 20 куб. сантим. Какъ 
известно, и дробь не даетъ лучшихъ результатовъ, точ­
ность которыхъ всЬми признается вполн-Ь достаточною. 
Надо HMliTb въ виду, что даже при непосредственномъ 
взв-Ьшиванш мозга колебан1я въ 20 или 30 гр. на прак-
тик'Ь не играютъ почти никакой роли, такъ какъ подобный 
колебан1я въ большинства случаевъ объясняются различною 
степенью наполяен1я кровеносныхъ и лимфатическихъ со-
судовъ мозга, а также состоян1емъ цереброспинальной жид­
кости въ мозговыхъ полостяхъ. Т-Ьмъ не мен^е, резуль­
таты нашихъ взв'Ьшиванш мозга съ полнымъ правомъ при­
знаются достаточно точными для практическихъ ц-блей. 
Тоже самое — mutatis mutandis — относится и къ емкости 
черепной полости. «Въ настоящее время-» пишетъ по 
этому поводу К. Virchow въ одной изъ посл-Ьднихъ статей, 
вышедшихъ изъ подъ его пера ̂ ), «врядъ ли будетъ не­
уместно указать на то обстоятельство, что виолн1> безупреч-

1) R. Virchow, Ueber die Bestimmung der Schädelcapacitäfc. 
Virchow's Archiv 159 стр. 288. 1899. [ср. также его докладъ 
въ Zeitschrift f. Ethnologie 188i. Bd. XVI. Verhandi. Anthr. Ges. 
стр. 290]. 
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ное, т. е. математически точное опред'Ьлен1е емкости черепа 
не можетъ представлять ни малейшей практической или 
теоретической пользы ни для анатома, ни для физюлога 
или для патолога, ни, наконецъ, для псих1атра или для 
судебной медицины. Вм-Ьщаеть ли въ себ^ данный черепъ 
2 или 4 или 6 куб. сант. бол-Ье или мен-Ье, ч-Ьмъ какой 
либо другой черепъ, совершенно безразлично, такъ какъ 
среди такихъ гранидъ колеблются ошибки наблюден1я. 
Подобное математически точное иам^рен1е могло бы им-^ть 
Р ' Ь ш а ю ш . е е  з н а ч е н 1 е  р а з в ^ Ь  в ъ  к а к и х ъ - н и б у д ь  о с о б о  и с к л ю -
чительныхъ опред'Ьленныхъ случаяхъ, но я дол-
женъ сознаться, что мн-Ь так1е случаи неизвестны. Воп-
росъ о черепной емкости представляетъ существенный 
йнтересъ лишь при томъ условш, если уклонен1я стано­
вятся ясно заметными и если они повторяются на изв'Ьстной 
cyMM-fe череповъ, въ отношен1й напр. ц^лой расы и т. п.». 
Кром-Ь того, сравнивая данныя нашихъ собственныхъ, сд-Ь-
ланныхъ при помощи описываемаго метода, изм^ренш, о ко-
торыхъ было упомянуто выше, съ таковыми же данными 
другихъ авторовъ, мы можемъ убедиться въ значительно 
меньшей ошибочности первыхъ по сравнен1ю съ подавля-
ющимъ большинствомъ посл-Ьднихъ. Такъ напр. опред'Ь-
лешя Р. Вгоса уклоняются отъ истины на + ̂ 2, Schaalf-
hausen'a на — 47, Weisbach'a на + 54, Barnard Davis'a 
на -j- 103, Zuckerkandl'fl на -f~ и т. д., причемъ не под-
.^ежитъ сомн-Ьнш, что эти различ1я между данными т'Ьхъ 
и другихъ авторовъ находятся, въ изв-Ьстной степени, въ 
зависимости отъ природы самого изм-Ьрительнаго матер1ала. 

Что-же касается ближайшаго способа самой манипу-
ляц1и кубажа при предлагаемомъ изм-Ьрительномъ мате-
р1ал'Ь, то онъ мало ч-Ьмъ отличается отъ общепринятыхъ 
и всЬмъ изв^стныхъ кран1ометрическихъ пр1емовъ, опи-
сан1я которыхъ можно найти у Вгоса, Welcker'a, Е. Schmidt'a, 
Joh. V. Ranke, ß. Virchow'a и др. Къ числу предосторож­
ностей, соблюдаемыхъ нами при кубаж-Ь, принадлежитъ 
безусловное устранеше всякаго рода умышленнаго дав-
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лешя на измерительную массу при введен1и ея въ полость 
черепа. Изъ узкаго конца большой, емкостью въ 2 слиш-
комъ литра, спец1ально къ тому приспособленной стеклянной 
воронки измерительный матер1алъ свободно попадаетъ че-
резъ foramen occipitale magnum въ черепную полость, при-
чемъ лишь въ самомъ начале акта кубажа черепъ не­
сколько наклоняютъ впередъ, чтобы способствовать напол-
нен1ю переднихъ черепныхъ ямъ, а затемъ уже черепъ 
можетъ оставаться въ горизонтальномъ положенш. Пресло­
вутый «нажиматель> или fuseau, въ свое время игравшш 
столь видную роль въ кранюметрическомъ инструмента-
р1уме Р. Вгоса и вообщ,е французскихъ антропологическихъ 
школъ, не находитъ места при кубаже посредствомъ саго-
выхъ зеренъ. Первоначально мы пытались ограничиваться 
простымъ, безъ дальнейшихъ манипуляцш, наполнен1емъ 
черепа саговою массою. Но впоследств1и, когда при по-
верочныхъ на cräne etalon'e измерен1яхъ получаемыя упо-
мянутымъ способомъ цифры оказались ниже истины, мы 
стали производить кратшя, но энергичныя, въ несколько 
пр1емовъ, встряхиван1я предварительно наполненнаго че­
репа; а въ самые последше моменты кубажа мы обычна 
слегка ударяемъ. 2—3 раза ладонью о боковую стенку че­
репа, дабы такимъ путемъ достигнуть более совершеннаго 
наполнен1я задней черепной ямы. Съ т:&хъ поръ наши 
измерен1я, въ смысле точности результатовъ, не оставля-
ютъ желать ничего лучшаго. 

Конечно, вполне нагладное представлен1е о степени 
точности этихъ измерен1й возможно составить себе только 
на основанш контрольныхъ опытовъ при посредстве такъ 
паз. cräne etalon'a известной емкости, определенной разъ 
навсегда измерен1емъ его ртутью или водою. Эталоны, 
употребляемые нами съ указанною целью при нашихъ из-
мерен1яхъ, соответствуютъ, съ морфологической точки зре-
Hifl, черепнымъ типамъ, довольно распространеннымъ въ 
западныхъ и въ северозападныхъ областяхъ импер1и. Пер­
вый изъ нихъ — А — представитель группы мезогипси-
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цефал1и, большой, тяжелый, съ слабо развитыми лобными и 
теменными буграми и съ широкимъ основан1емъ, При-
надлежалъ онъ мужскому средиихъ л-Ьтъ субъекту. Его 
емкость, при непосредственномъ o pe ib e i  водою, оказа­
лась равною 1540 к. с. Второй нашъ кранъ-эталонъ — 
Б — соотв'Ьтствуетъ мезоортоцефалической группа; онъ 
чрезвычайно малыхъ разм'Ьровъ и в-Ьса, съ сильно выдаю­
щимися лобными и теменными буграми и съ ясно выра­
женными, какъ и на череи'Ь А, надбровными дугами, ум-Ь-
ренной ширины основанхемъ, женскимъ типомъ общей и 
частной конфигурацш и съ емкостью, равною при опред^-
лен1и водою 1190 к. с. Производя на этихъ двухъ, столь 
различныхъ по ихъ форм-Ь и разм'Ьрамъ (см. ниже) эта-
лонныхъ черепахъ рядъ параллельныхъ опытовъ съ дробью 
двухмиллиметроваго калибра и съ саговыми зернами выше-
описанныхъ свойствъ, мы получили результаты, представля-
ющ1еся въ сл^дующемъ вид-Ь: 

Эталонъ А. 
Мезогипсицефал1я, мужской 

с=1540 
L=182; В=143; Н=Г25; L:B=78,«; 

Ни=:532. 

Эталонъ Б. 
Мезоортоцефал1я, женскш. 

с=1190 
L=165; В=128; Н=106; L:ß=77,«: 

Hü=474. 

Саго Дробь Саго Дробь 

- 0 1540] 
-10 153011537 
- 0 1540J =-3 

-20 15201 —10 1180 j 

-20 1520 И517 -10 1180 i 1187 

—30 151о)=-23 +10 1200j=-3 

—10 11801 

—10 1180 [1187 

+10 1200)=-3 

Настоящ1е примеры позволяютъ уб'Ьдиться, насколько 
точны результаты изм'Ьрен1я кранъ-эталоновъ различной 
формы и величины посредствомъ саговыхъ зеренъ и дроби, 
если само nsM-bpenle производится хотя и вполн-Ь система­
тично, по предустановленнымъ правиламъ (см. выше), но съ 
возможнымъ устранешемъ всякаго рода излишнихъ мани-
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пуляцш, вводящихъ въ опытъ новыя услов1я и открывая 
одновременно съ ними новые источники погр'Ьшностей. 
Опытъ показываетъ,что ч'Ьмъ меньше манипуляцш, т^мъ 
меньше ошибокъ (Н. Welcker). Оставляя въ сторон-Ь пер-
выя три HSM-bpenifl, давш1я, повидимому, чрезмерно высошя 
цифры на эталон^Ь А и потому не вошедш1я въ нашу та­
блицу, мы видимъ, что изм4рен1я саговыми зернами даютъ 
незначительный минуеь, равный въ среднемъ около 3 к. с. 
Только въ одномъ случа-Ь оказался +• въ 10 к. е., но тотъ 
же -f- былъ полученъ и съ дробью. Вообще же цифры, 
получаемыя при томъ и другомъ матер1ал'Ь, разнятся между 
собою лишь незначительно, свид'Ьтельствомъ чему служитъ 
особенно параллельный опытъ на эталон-Ь Б. Почти так1е 
же результаты отм-Ьчаетъ и покойный Р. Вирховъ, получивъ 
при пятикратномъ изм^ренги бронзоваго, по Joh. v. Eanke, 
кранъ-эталона 3 раза по 1320 к. с. и по разу 1310 и 
1312 к. е., т. е. въ среднемъ 1314 к. е., цифра, почти 
точно совпадающая съ истиною, такъ какъ тотъ-же бронзо­
вый эталонъ, будучи изм'Ьренъ Математически точными ме­
тодами въ физической лаборатор1и мюнхенскаго универси­
тета, оказался имЪющимъ емкость въ 1316,4 к. с. *). 

При такихъ услов1яхъ невольно возникаетъ вопросъ, 
какое практическое или теоретическое значен1е могутъ 
имЪть предлагаемые въ нов-^йшее время некоторыми авто­
рами сложные спещалные аппараты для еще бол-Ье точнаго 
изм'Ьрен1я внутричерепной емкости ? Какая можетъ быть 
отъ нихъ практическая польза для науки ? На одномъ изъ 
засЬданш ХП-аго международнаго медицинскаго конгресса, 
им^Ьвшаго м-Ьсто въ 1897 году въ г. Москв^, берлинскш про-
фессоръ Г. V. Luschan^) продемонстрировалъ построенный 

1) R. V i г с h о W, Ueber die Bestimmung der Schädelcapacität. 
Virchow's Archiv томъ 159 стр. 288, годъ 1899-ый. 

2) А. А. И в а н о в с к 1 й, Антропологическая Секщя XII 
международнаго медицинскаго конгресса въ Москв'Ь 7—14 авг. 
1897 г. Труды Антропол. Отд. Имп. Общ. Люб. Естеств. Антроп. 
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д-ромъ РоП'емъ изм1Ьрительный аппаратъ, главн'Ьйшш-
принцйпъ котораго состоитъ въ томъ, что въ небольшой 
каучуковый баллонъ, вводимый черезъ foramen occipitale 
magnum въ черепную полость, накачивается вода подъ да-
влен1емъ до т-Ьхъ поръ, пока растянутая ad maximum 
ст-Ьнка пузыря не начнетъ выпячиваться въ вид-Ь прозрач­
ной пленки черезъ различныя мелк1я отверст1я на осно-
ван1и черепа (foramen ovale, foramen lacerum posterius etc.). 
Смыслъ самого сооружен1я весьма понятенъ; его цЪль: 
изм-Ьрить полость черепа водою, не закрывая его много-
численныхъ щелей и отверст1Й ^). Но уже въ томъ же 
собранш антропологовъ Virchow заявилъ, что онъ не чув-
ствуетъ никакой ув-бренности въ преимуществахъ «новаго^ 
аппарата, построеннаго д-ромъ РоП'емъ и пров'Ьреннаго 
V. ЬизсЬап'омъ и Waldeyer'oMb на черепахъ перваго ана-
томическаго института въ Берлин'Ь. Прежн1е методы, 

и Этногр. Томъ XIX 1898. См. также I. Mies, Aus den Ver­
handlungen der anatomisch-anthropologischen Abtheilung des XII 
Internat, medie. Congresses in Moskau 19—26 August 1897. Cen-
tralbl. für Anthropol. Ethnol. u. ürgesch. 1897. Отд'Ьльный от-
тискъ стр. 10. 

1) Ueber einen Apparat zur Bestimmung der Schädelcapacität. 
Zeitsehr. f. Ethnologie Verhandl., Sitzung 19 December 1896. 

2) Въ интересахъ во8становлен1я истины мы вынуждены 
заметить, что идея такого способа кубажа и открыт1е самого 
аппарата не принадлежатъ, какъ то можно было бы подумать 
при HeaHaKOMCTBlfe съ литературою вопроса, проф. v. Luschan'y 
или д-ру РоИ'ю. а представляютъ собою духовную собственность 
у м е р ш а г о  в ъ  1 8 8 3  г о д у  н а  2 7  г о д у  ж и з н и  д - р у  W i l h e l m  
Friedrich Facha, ученику и ассистенту в-Ьнскаго псих1атра 
М. Benedikt'a (ср. его трудъ: Kraniometrie und Kephalometrie. 
Vorlesungen, gehalten in der Wiener allgemeinen Poliklinik von Prof. 
Dr. Moritz Benedikt. Wien und Leipzig 1888 стр. 5, гд-Ь и изо­
бражается на рисунк-Ь и подробно описывается аппаратъ, при­
думанный д-ромъ Pacha. Къ сожал'Ьн1ю, профессоръ F. v. Luschan 
ничего не упомянулъ объ этомъ обстоятельств'Ь ни въ своемъ 
доклад'Ь, ни во время демонстрирован1я привезеннаго имъ съ 
этою ц-Ьлью аппарата. 
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продолжалъ Virchow, дали ему и Job. v. Капке вполн1> удо­
влетворительные результаты, такъ что не ощущается ни­
какой особой надобности въ выработк-Ь новыхъ способовъ 
кубажа черепа. Что же касается самихъ изм^^рен1й, 
произведенныхъ при помощи аппарата РоИ'я, то они, по 
заявлешю v. Luschan'a п Waldeyer'a, отличаются довольно 
высокою степенью точности ; ошибки, по опытамъ перваго 
пзъ названныхъ авторовъ, р'Ьдко превышаютъ 1 Но, 
какъ мы вид'Ьли выше, наши собственные опыты съ са­
говыми зернами дали еще значительно бол-Ье точныя 
цифры, причемъ ошибки наблюден1я въ большинств'Ь слу-
чаевъ далеко не достигали 1 такъ что и съ точки зр^-
н1я точности изм'Ьренш аппаратъ Pach'a не представляетъ 
настолько выгодныхъ сторонъ, чтобы его введен1е въ из­
мерительно-анатомическую технику могло быть признано 
насущною потребностью науки. Кубажъ черепа при посред­
ства зернистыхъ матер1аловъ (дроби, саго и пр.) въ обыкно-
венныхъ услов1яхъ вполн-Ь способно заменить собою жидк1я 
изм-Ьрительиня вещества, напр. ртуть и воду, прим'Ьнеше 
которыхъ, при всЬхъ ихъ теоретическихъ преимуществахъ, 
связано съ весьма многими и серьезными практическими 
неудобствами. Опытъ показываетъ, что каждый наблюда­
тель рано или поздно достигаетъ равном'Ьрныхъ результа-
товъ изм'Ьренш, какого бы основного метода онъ не при­
держивался, Но для того, чтобы результаты различныхъ 
авторовъ были между собою сравнимы, необходимо не 
столько введен1е одного общаго для всЬхъ метода, сколько 
одинаковое повсюду съ нимъ обращеше. Введен1е общаго 
или образцоваго кранъ - эталона не встр-Ьчаетъ никакихъ 
принцишальныхъ затруднен1й. Но достижимый этимъ 
путемъ контроль сохраняетъ свое значен1е только въ от-
ношеши опред^леннаго типа формы черепа, 
именно того его типа, коему соотв-Ьтствуетъ данный кранъ-
эталонъ. Для всЬхъ же прочихъ черепныхъ типовъ эти 
контрольныя изм^ретя лишены всякаго смысла. Задача, 
повидимому, въ значительной степени осложняется благо­
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даря этому последнему обстоятельству. Теорхя требуетъ 
иров'Ьрки данныхъ кубажа на столькихъ же контрольныхъ 
черепахъ, сколько существуетъ черепныхъ типовъ. На 
практик-^ мы будемъ вынуждены удовлетвориться ограни-
ченнымъ числомъ эталоновъ, соответственно наиболее рас-
пространеннымъ или типическимъ варьянтамъ формы и 
разм-Ьровъ челов-Ьческаго черепа. 
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